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Chemisches Zentralblatt
1944. II. Halbjahr Nr. 7/8 16-/23. August

A. Allgemeine und physikalische Chemie.
Aj. Aufbau der Materie.

A. Boutaric, Die Natur der Elektrizität und die Vorstellungen über den Atombau. 
Allg. Überblick über die Elementarteilchen u. Kernreaktionen. (Rev. sei. 76. 409— 14. 
15/10.1938. Dijon, Univ.) H en tso h e l

G. Lohrmann, Die Sm ne als Energiequelle. Vf. schildert die kernphysikal. Vor
gänge im Sonneninnern, bes. die Kombination von 4 Wasserstoff kernen zu einem Helium- 
kern unter Abgabe von 2 positiven Elektronen u. 3 Gammaquanten über die Stufen 
,1!C->.13N->(,13C->7wK->-81cO->715N->-g12C. Die Umformung der dabei entstehenden 
sehr kurzwelligen Strahlung in die schließlich von der Sonnenoberfläche emittierte 
Strahlung u. das Schicksal des auf die Erdoberfläche gelangenden Anteils dieser Strah
lung werden besprochen. Möglichkeiten zur besseren Ausnutzung der in dieser Strah
lungenthaltenen Energie werden erörtert. (Schweiz.techn.Z. 1944. 56 -59.^3/...) ^

H. Schüler und A. Woeldike, Über den Anregungsviechanisyms[ im  H^O-MoleJcül 
auf Grund der Befunde an seinem Emissionsspektrum im Sichtbarem. (Vgl. 1943. 1. 2187, 
827.) Vff. finden bei der Anregung des W. durch Elektronenstoß in der Glimmentladung 
ein Spektr. zwischen 5500—4200 A, das sechs einfache nach rot abschattierte Banden 
mit ziemlich großer Rotationsstruktur enthält. Beobachtet werden nur R- u. R-Zweige. 
Es sind infolge der geringen Intensität der R-Linien nur die P-Linien ausgemessen u. 
angegeben worden. Die Aufnahme war nur möglich, da die Stromstärke auf 3 5 mA 
verringert wurde. Aus den scharfen Linien des Spektr. geht hervor, daß die Potential
kurven seines Anfangs- u. Endzustandes in dem Boobachtungsbereich von keinen Ab
stoßungskurven geschnitten werden. Die Anregung dieser Bande kommt dadurch zu
stande, daß beim Elektronenstoß die Bindungselektronen des Sauerstoffs arfgeregt 
wtden, bei der Anregung durch Licht dagegen die einsamen Elektronenpaare. Im 
Massenspektrographen treten bei 12,56 u. 16,0 e-Volt H20 't  Ionen auf. Nach dem auch 
aiec vorliegenden Anregungsmechanismus durch Elektronenstoß sollte aber erwartet 
wrden, daß sich OH+-Ionen bilden. Wenn nämlich ein O-Elektron aus dem ILO-Mol. 
entfernt wird, so sollte sich zuerst ein H-Atom aus dieser OH-Bindung als neutrales 
Atom lösen u. ein OH+-Ion als zweites Bruchstück überbleiben. Dies würde aber 
18,9 e-Volfc erfordern. Es muß bei den vorliegenden Energieverhältnissen in dem be- 
uandelten Pall eine Änderung in dem Anregungsmechanismus vorhanden sein, in der

eise, daß ein niehtbindendes Elektron von den einsamen Elektronenpaaren des O- 
Atoms wieder eine OH-Bindung im Grundzustand herstellt. Bei 12,56 bzw. 16,0 
e.4oltkann das anfangs angeregte Bindungselektron den Mol.-Verband verlassen, ohne 

. das Mol. selbst zerfällt. Es entsteht so ein 11204-100. Es kann durch diese Unters, 
/»ischen den bindenden u. nichtbindenden Elektronen unterschieden werden. Da ähn- 
, e Beobachtungen schon an Eormaldehyd u. Chinon von denselben Vff. vorliegen, 

man von einer Lokalisierung der Anregungsenergien im Rahmen des Gesamtf elcles 
J« Mol. sprechen. (Physik. Z. 44. 335— 40. Sept. 1943. Berlin-Dahlem, Kaiser-V ll- 
e<a-Inst. f. Physik, Max Planck-Inst.) .

i  J* J. B. Willey, Die Schuster-Bande des Ammoniaks und die elektrische Synthese 
st« j az*ns- Nach einer gründlichen Diskussion des vorliegenden Versuchsmaterials 
“«rdie Entladungen in einer NH,-Atmosphäre, die zur Entstehung von Hydrazin (I) 
35»  so'len, wird über die Absorption der ScnusTEE-Bande, die von einer Entladung 

6mer NK3-Atmosphäre ausgesandt wird, in einer Hydrazinatmosphäre berichtet, 
raus gebt hervor, daß das Auftreten der Bande durch die Rk. 

r  N H +N H ,—>-N2Hi+—>-N2H1+ h i' , „
wird. Die ScHUSTER-Bande liegt bei 5635 A. (Trans. Faraday Soe. 39.

^  Sept./Okt. 1943. Davy-Faraday Labor, of the Royal Institution.) L inke 
SDp,k  Gerö und R. Schmid, Über das Bandenspektrum des Silberhydrids. Das Banden- 
ifiST) j wmrde mit Ag-Elektroden in einer H,-Atmosphäre neu aufgenommen 
Die du des 1£~ ^ -S y s t .  analysiert. Die Ergebnisse sind in Tabellenwiedergegeben,

ocnwingungstermdifferenzen u. die Rotationskonstanten des unteren Elektronen-
20
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terms werden berechnet. Der obere Zustand zeigt eine starke homogene Störung, die 
durch die Meth. der B'-B"-Kurven analysiert wird. Die experimentellen Ergebnisse 
werden ausführlich diskutiert. (Z. Physik 121. 459—87. 10/8.1943. Budapest, Unir., 
Physikal. Inst.) L in k e

Raymonde Duval, Clément Duval und Jean Leeomte, Untersuchung der Slrútu 
und der Schwingungsarten der Carbonate, Bicarbonate und Thiocarbonate der Metalk 
vermittels ihrer Spektren im Ultrarot. (Vgl. C. 1943. II. 1942) Die Unteres, fanden an 
Pulvern im Gebiet zwischen 550— 1700 cm-1 (18—5,8 /;) sta tt. Es wurden gemessen die 
Carbonate von Li, Na, Mg, Ca, Mn, Co, Ni, Zn, Sr, Ba, Pb„die Verb.CO3HNaU03Na.. 
Es wurde besondere Sorgfalt auf Freiheit der Präparate von Bicarbonat u. bas. Carbonat 
verwandt. Es werden Absorptionen bei 710 (co2,3) 850 (m„), 1060 (co3) u. 1420 («yge
funden. Manchmal wurde bei der Frequenz 1060 auch noch eine Anzahl schwacher 
Banden gefunden, die durch Kopplung der Schwingungen zweier C03-Ionen erklärt 
werden. Die geringe Intensität dieser Banden deutet auf eine geringe Kopplung zwischen 
den Ionen hin. Das Auftreten bas. Carbonate wurde an Proben reiner Carbonate ron 
Mg, Zn u. Pb verfolgt, die der Luft ausgesetzt wurden. Die neu auftretenden Linien 
entsprechen bei Mg denen des Mg(OH)2. An doppelten oder komplexen Carbonaten 
wurden untersucht[Co(C03)3]Co,[U02(CÖ3)3]K4,[U 02(C03)3)Ba2 u.[Cu(C03)2]Na2'3H.O. 
Die Verbb. wurden nach verschiedenen Methoden hergestellt, so daß Verunreinigungen 
ausgeschlossen sind. Die komplexen Carbonate besitzen in dem Meßbereich Banden 
im Gebiet zwischen 900—1000 cm’ 1 mit Ausnahme des U 02(C03)3Ba2. Die Banden 
liegen sehr nahe denen der Bicarbonate. Eine eindeutige Entscheidung, ob Komplcs- 
salze vorliegen, läßt sich mit der Meth. nicht fällen. Dies kann daran liegen, daß die 
untersuchten Verbb. nur unvollkommene Komplexe bilden. An Bicarbonaten wurden 
untersucht dio vonNH4, Na, K, Bb, Cs. Beim Vgl. der Resultate mit denen bei den Carbo
naten findet man im ganzen nur eine geringe Verschiebung der Frequenzen. Hierausgeht 
hervor, daß man bei den Bicarbonaten das Wasserstoffatom weitgehend vernachlässige!1 
darf u. das C03-Ion allein betrachten kann. Ferner, daß das C03-Ion wie in den Carbo
naten eben ist. Da jedoch für die Bicarbonatgruppe nicht vier, sondern sechs Schwin
gungen gefunden werden, is t die ternäre Achse des Mol. aufgehoben u. damit die Ent
artung der Schwingungen co23 u. co16. Die durch die Röntgenuntersuchungen gefundene 
Struktur der Ionen in zwei Ebenen, die aus C03-Ionen gebildet werden, deren Verbin
dung die H-Atome bilden, ist in Übereinstimmung mit dem Befund der Ultrarotanaljw- 
An Tlfiocarbonaten werden die von Zn, Sr, Cd, Ba u. Pb untersucht. Die Hauptabsorp
tionsgebiete liegen bei 690, 811—893, 895—968, 1082— 1109, 1472—1625 cm"1- Die 
Bande in dem Bereich von 1100 entspricht, wie ein Vgl. mit den Bicarbonaten zeigt 
einer Valenzschwingung S + H , so daß die Thiocarbonate durch Bithiocarbonat verun
reinigt erscheinen. Es ist jedoch im Falle des Zn durch die gravimetrische Analyse kein 
Abweichen von der Formel des neutralen Thiocarbonats festzustellen. (Bull. Soc.chin- 
France, Mém. 10 [5]. 517—24. Nov./Dez. 1943. Paris, Sorbonne, Labor, des rcserches 
physiques). LuiKB

Dimitrie C. Lupu, Beitrag zur Untersuchung der Absorptionsspektren einiger Koinjütt 
salze des Nickels und des zweiwertigen Kobalts. Es werden die Absorptionsspektren der 
Nitrosopentammine des zweiwertigen Co in Form ihrer Chloride, Nitrate u.
15 ^  Ammoniak aufgenommen. Es werden sowohl die schwarzen wie die roten Bei f 
untersucht. Für die Herstellung des Nitrates der schwarzen Serie in stabiler 
wird die Meth. angegeben. Ferner werden die Absorptionsspektren von 2W* 1 * 
Anisidin  u. der Komplexsalze von zweiwertigem Co u. Ni mit Toluidin, M115 
Phenetidin im Kationkomplex u. der Hydrosulfitgruppe SOsH als Anion aufgenofflm» 
u. diskutiert. (Bull. Sect. sei. Acad. roum. 26. 167—79. 1943. Bukarest, Inst. f. A=n' 
kulturchem. [Orig.: franz.]) Link-

R. de Mandrot, Methode zur schnellen Bestimmung der Temperalurabhängifatl 
natürlichen Doppelbrechung eines Kryst alles. Man braucht einen Halbschatten®8̂  . 
sator, der auf das linearpolarisierte Licht des Polarisators so eingestellt ist, daB 
Flächen gleich hell erleuchtet sind. Dann fügt man in dem Strahlengang ein ^ 
wellenlängenblättchen ein, ohne die gleiche Helligkeit der beiden F la c h e n  ip 
schattenapparat zu stören. Dann bringt m andas Krvstallblättchen, das s i c h  m em 
elektr. Ofen befindet, in den Strahlengang. Bei einer gewissen Temp. wird das a , 
k mal Wellenlänge u. die Gleichheit der beiden Flächen im H a lb s c h a t te n a p p  
hört auf. Dies wiederholt sich bei weiterer Temp.-Steigerung. Die Ausdehnun^^ 
der Erwärmung hat nur einen untergeordneten Einfluß. (Bull. Soc. vaud. bei.u 
62. 259—60. 31/7. 1943. Lausanne, Univ., Inst, de physique.) „tisch#

R. de Mandrot, Die elektrische Doppelbrechung des Quarzes normal zu der cp 
und elektrischen Achse bei erhöhten Temperaturen. Es wird die D o p p e lb re c h u n g  aes «
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7«  zwischen 20 u. 600° gemessen. Die Doppelbrechung nimmt m it der Temp. ab u.

t e a  s ä  eH sdie Aufladung in einem inhomogenen Feld entfernt. Aus den ^ k t r  Daten u den Ab
messungen des Apparates läßt sich die Menge des W. leicht bestimmen. Laßt mani ein 
Lg. von Methylenblau bei gewöhnlicher Temp. krystalhsieren so^erhalt mar K ^rtaU e
1. Art, die keine besonderen Eigenheiten aufweisen
dagegen bei 70° vor, so erhält man dichroitische Krystalle. (Bull. Soc. fran?. Electnciens
[6] 3. 95—97. März 1943.) - x .

4 Pmidipr M Servime und E. Vassy, Untersuchung der spektralen Energievar- 
kilmg des durch Röntgenschirme und Verstärker folien bei 
ttrahlen ausgesandten Lichtes. Es wurden folgende Flúores , .
CdS u. ZnS in Krystallgröße von 10-100 p  u. 1 5 -6 5  p, Calcmmwolf p m a t mKryetaH- 
ntBevon 1 -0 0 «  5—30«, 1—10«, 5— 10/1, ZnS in Krystallgröße von 10—80/1 u. 
10—40 g, u. Zinkwolframat in Krystallgröße von 20—120 p. Die 
des ZnS u.CdS weisen eine intensive gelb-grünliche Fluorescenz
zwischen 5100-5300 A auf. Die Fluorescenzschirme aus “ e S
eine blauviolette Luminescenz m it einem Maximum bei 4100 , 8 Fluorescenz-
sionsbande liegt zwischen 3850—4650 Á. Bei der Untersuchung Verlauf
schirmes mit außerordentlich kleinen Krystallen zeigte sieh ein ganz nescenz
derspektralenEnergieverteilung. ZnS-Schirme weisen eine intensive < , , .. .
aal. Das sehr hohe Maximum liegt bei 4360 Á. Die Bande ist sehr schma u. he^t
wischen 4000-4650 Á. Die beiden untersuchten Schirme zeigen 
nrngen nach einer ziemlich kurzen Zeit. So ging das Maximum vo _ ,
Einheiten auf 170 nach 30 Min. Bestrahlungsdauer herunter u. «auf 135 naeü bO Mi 
raten. Diese Erscheinungen werden wahrscheinlich durch den Träger . . .  .
Substanz hervorgerufen, da sie bei einfachen nicht aufgebrachten rys . .

i taten Das Zinkwolframat zeigt eine blaugrüne Luminescenz
4500 Á. Dieses erstreckt sich ziemlich w eit nach langen Wellen. Vg . mi ‘  ¿

anderer A u to re n  zeigen e rh eb lich e  A b w eich u n g en , d ie  a u f  V e rm re in ig u n g e  .
<fcne Herstellungsart geschoben werden. (Sei. Ind. photogr. [2] 13. 145. /
haber, central des Services chimiques de l’E tat.) _
v L-Capdecomme undY.Schwob, VnUrtmchm^fr an
htm irystallographische Eigenschaften. Orientierte AbscheidungderOxyde auf demMetaU. 
Ein anod. Polieren von Cd kann in einem Bade der Zus H3P 0 4 (D. 1,71) 100keem 
BjO 125 ccm mit einer Stromdichte von 4—5 Amp./qdin erfolgen. Bei eine Krv-
oderzu frisch angesetzten Bade treten zu Sternen angeordnete, doppclbreC 
stalle (Cd-Phosphat) auf. Die hexagonale Struktur des Cd läßt sich im 0 .
nükroskop beobachten, die Krystalle sind opt. positiv, zeigen eine s c h w a c h e  Anisotropie 

verschwindend geringer Dispersion. Poliertes Cd bedeckt sich leie •
Behandlung mit Natronlauge m it einem Oberflächenfilm aus kub.braunem  
diagonalem weißem Cd(OH)2, deren Anordnungen auf dem ^ nm a | r ^ ™ v T  
werden. (Mét. Corrosión Usure 18. (19.) 173—77. Okt. 1943.) H e n t s c h e l

Richard W. Schmidt, Reknjstallisationslcxtur v o n  W dfram w nddn  W ^ re n d  
Erzogener Wolframdraht so rekrystallisiert, daß eine [ 110 ]-Bichtung m ,
»V  zusammenfällt, wird an Hand von Ätzbildern gezeigt, daß ein gezogener u. dann 
pendeltet Draht eine Rekrystallisationstextur ausbildet, bei der eme [lllJ-K icn- 

der Wendelachse parallel ist. (Z. Metallkunde 36. 23—24. Jan. 1944.) S c h a a l  
. H. Jolivet, Über die Koagulation des Cementits in den Abbauaggregalen von Auste- 
s u ' -Beschreibung des Koagulationsvorganges. Morphologie der durc ‘
Abbau des Austenits in verschied. Umwandlungsgebieten gebildeten Aggregate 
TOophotographien). Durch Wiedererhitzen bis zu einer bestimmten Temp. gescmetit. 
'? Koagulation des Cementits um so rascher, je feiner die Anfangsstruktur war. 

g j to g  zwischen lamellarer u. körniger Struktur. Bei Erhitzung im Umwandlung- 
reich, ist der TJmwandlungsfortgang von der Verteilung n. Lsg. der Carbi e g g*

J e Koagulationsgeschwindigkeit wächst m it der Temp.; bei längerem l r z e _ 
e®pp. steigenden Abbaus üherwievt iedoch der Einfl. der immer großer w er
- ‘“m,ureiemente über den derTemp., u. die KoagulationsgescmyinuigK««.y ird  geringer.

Struktur des Cementits ist für eine Abbauart nicht spezifisc . *
‘kht auch sekundär. Abhängigkeit vom relativen Verhältnis zwischen Krystallisations-
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gesehwindigkeit u. Koagulationsgeschwindigkeit des zu Beginn der Umwandlung ab
geschiedenen Cementits. Die Seltenheit von Keimen begrenzt in dieser Temp.-Zoneden 
Bildungsvorgang der globularen Struktur. E r kann durch künstlich hervorgeruiene 
Keimbldg., wie z. B. teilweise Lsg. von Cementit, hervorgerufen werden. Bestimmte 
Legierungselemente begünstigen diese Strukturbldg.; dies kann durch Bldg. komplexer 
Carbide, die schwerer in Lsg. gehen, oder durch die hypothet. Existenz nicht metall. 
Dispersionen, die die Keimbldg. des Cementits begünstigen, geschehen, (älikrophoto- 
graphien.) (Rev. Metallurg. 40. 33—47, 65—72. März 1943.) R oitxb

E. A. Owen und Eirwen St. J. Williams, Röntgenographische Untersuchurtgm da 
Hysterese im System Palladium-Wasserstoff. Die Hysterese wurde im Syst. Pd-Kta 
veränderlichem Druck im Temp.-Bereich zwischen 60 u. 130° untersucht, ebenso die 
Erscheinungen bei langer Versuchsdauer. Es ergeben sich enge Beziehungen zwischen 
der Temp. u. gewissen krit. Werten des Druckes, die mit dem Erscheinen u. Verschwin
den der beiden Phasen (a u. ß), welche im Syst. vorliegen, Zusammenhängen. (Proc- 
physic. Soc. 5 6 . 52—63. 1/1. 1944.) Schau,

H. J. Flcchlner, Atomen worden verbrijzeld. (Atorozertrümmerung). Toorenarij? Alchemie? Wctenscliap! 
landsehe bewerking naar het Dultsch door F. Konjng). Amsterdam: A. J . G. Strengholt. (134 S.) 3 . (I- »*■

A2. Elektrizität. Magnetismus. Elektrochemie.
E. Ledinegg, Zur Bestimmung der Dielektrizitätskonstanten von plattenjömip 

Materialien mittels Hohlraumresonatoren im cm-Weilenbereich. Durch E in b r in g e n  eint! 
Dielektrikums in einen Hohlraumresonator, der in einer bestimmten Eigenschw ingung 
erregt ist, wird die Resonanzfrequenz geändert. Dieses Verh. kann dazu dienen, me 
DE. u. den Verlustwinkel im cm-Wellengebiet mittels Hohlraumrcsonatoren zu be
stimmen. Die dabei verwendeten Proben sind kreiszylinderförmig u. werden in einem 
in der elektr. Grundschwingung erregten kreiszylindr. Hohlraumresonator anal an
geführt. Die Theorie dieser Meßmeth. wird behandelt. (Naturwiss. 31. 569—70. 19/1 ■
1943. Graz, Univ., Physikal. Inst.) F uchs

S. K. Kulkarin Jatkar, Beziehung zwischen Dielektrizitätskonstante vonFlüssigk'W 
und festen Körpern und Dipolmomenten. Für die mol. elektr. Susceptibilität P von 
u. festen Körpern wird unter Zugrundelegung nadelförmiger Dipole die Beziehung er 
halten: P  =  (e— 1) M/d =  47t N(a -f- /r2/kT). Diese Beziehung gilt für n. ijl. T 
HBr (p =  0,8) bis Nitrobenzol (4,2), sowie für Feststoffe wie HCl, HBr, ^
bei tiefer Temp. Mol.-Rotation aufweisen. Bei Ionenkrystallen ist der aus e berectm 
/x-Wert m it der Koordinationszahl zu multiplizieren. Die Alkalihalogenide besrtzen i 
Gaszustand etwa 40% u. im festen Zustand etwa 7% Ionencharakter. (Nature [ 
don] 153. 222. 19/2. 1944. Malleswaram P. O., Bangalore, Indian Inst, of '

S. K. Kulkarin Jatkar, Dipolmomente von mehratomigen Molekülen. (Vgl. von4 
Ref.). Unter der Annahme, daß die Dipolwrkg. eines Dipolmol. durch die Botation^^ 
nadelförmigen Dipols verursacht sei u. daß jede Bindung die Polarisation aer an  ̂
Bindungen bewirkt, wird das Dipolmoment von mehratomigen Moll. ^ rec , e c03 ft 
ergibt sich so für das Gesamtmoment des Mol. ABA der Ausdruck p » ¡¡1
s ta tt nach der bisherigen vektoriellen Addition der Teilmomente fi~ =  /*} Juff J*6olfea 
cos 0 . Die hei der bisherigen Bereohnungsweise auftretenden S c h w i e r i g k e i t e  

nach der hier mitgeteilten wegfallen. Nähere Angaben fehlen. Einige Beispic e ^  
die Brauchbarkeit dieser Rechenmethode. (Nature [London] 153. 316—17- k 'c2S
Malleswaram P. O., Bengalore, Indian Inst, of Science.) g*

Werner Amrein, Negative Widerstände. Vf. leitet den Begriff des negativen 
Standes (Widerstand mit fallender Kennlinie) ab u. zeigt, daß man mit s5pe.r , . wê eo 
vollkommen widerstandslose Leitung realisieren kann. Im vorliegenden ®crI?,-..„¡„eo 
nur feste Elektronenleiter diskutiert, u. zwar Halbleiter mit temperatura 1 ”°|ne 
Widerstand, sog. Heißleiter, bei denen oberhalb einer gewissen Strombclas 
fallende Kennlinie auftritt. Die Theorie dieses negativen Widerstandes)"?• prreichusi 
Im experimentellen Teil der Arbeit werden Verss. beschrieben, die auf die -limen a- 
einer Grenzfrequenz von 2000—3000 Hz abzielen. Nichtreversible Ken ^  gr. 
niedrige Grenzfrequenzen wurden mit Pillen aus MnOz u. V2Os erreicht, 
folge wurden mit gesintertem U 02 erzielt (D.: 9,2, spezif. Wärme: 0,26 VVa ^  
Wärmeleitfähigkeit: 0,062 W att/em Grad, Harte nach Mons: 6—7), das zu 
gepreßt im Vakuumkolben eingebaut wurde. Trägheitsärmer arbeiten a QxVd- 
von 0,2 mm Durchmesser sowie ganz dünne, längliche Splitter eines §e?m 
Stäbchens nach Einschmelzen in eine Porzellanglasur. An Hand einiger
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wird die Arbeitsweise des entwickelten negativen Widerstandes gezeigt. (Schweiz. 
Arch. angew. Wiss. Techn. 8. 85—89. 109—22. 152—57. 1942.) R etjssl

Imre Takäes, Verhalten der Mercurojodatelektrode und Aktivität der Jodatlösungen.
Es wurden aus sehr reinem Mercurojodat Elektroden von der Art der Kalomelelektrode 
hergestellt,die beständig u. gut reproduzierbar waren. Die Herst. erfolgte unter völligem 
Luftabschluß; selbst aus den Elektrolytlsgg. wurde der gelöste 0 2 sorgfältig entfernt. 
Die EK. von galvan. Ketten, bestehend aus Hg/Hg2(J 0 3)2 x-n K J 0 3-Elektroden wurde 
unter Ausschaltung des Diffusionspotentials bei der Temp. von 25±0,05° geprüft. 
Aus den Ergebnissen sind die Aktivitätskoeffizienten der K J 0 3-Lsgg. zu errechnen; 
dieselben zeigengeringe Abweichungen von jenen Werten, die siehausder Gefricrpunkts- 
emiedrigung ergeben. Mit Hilfe der aus der EK. erreohneten Aktivitätskoeffizienten 
ergibt sich das Normalpotential der Mercurojodatelektrode zu 0,3942 Volt bei_25°. Das 
Löslichkeitsprod. beträgt auf dieselbe Weise errechnet bei 25° 1,94’10"14. — Es gelang 
nicht Mercurojodatelektroden m it H J 0 3 u. K H (J03)2 als Elektrolyt wegen der oxy
dierenden Wrkg. der Jodationenin saurer Lsg. herzustellen. Die Aktivitätskoeffizienten 
tod HJOj- u. KH( J 0 3)2-Lsgg. wurden aus den Meßergebnissen m it Glaselektrodcn be
rechnet.— Tabellenmaterial. (Magyar Chem. Folyöirat 49. 33—51.100—08. Mai/Juni
1943. Budapest, Univ., Inst. f. allg. u. physikal. Chemie. [Orig.: ung.; Ausz.: dtsch.])

S a il e r

W. Feitknecht, Über die Löslichkeitsprodukte der Oxyde und des Hydroxyds von 
iup/er und über die Löslichkeit von Kupferhydroxyd in Natronlauge. Eine Neuberech
nung der Bildungsarbeit von Cu(OH)2 aus den Elementen auf Grund von thermo- 
chem. Daten liefert den W ert— 8 5 ,4 1  kcal/Mol. Die Löslichkeitsprodd. von den Oxyden 
»•dem Hydroxyd werden aus den Bildungsarbeiten u. dem Normalwasserstoffpotential 
der Mctall-Metalloxyd-Elektrode in Natronlauge errechnet u. führen zu folgenden 
Werten: Lcn.o =  [Cu+] [OH- ] =  1 ,2 6 -  IO“ ». L cu O  =  [Cu++] [OH- ]2 =  1 ,0 -  10 2C. 
b cs(O H ), =  Cu++] [OH- ]2 =  1 ,6  • IO-19. Ferner wird für die Komplexzerfallskonstante 
des Kupfertetrahydroxo-Ions K 'c u (O H )-  der W ert 7 ,5 -  10—17 errechnet. (Helv. chim. 
Acta 27. 771— 75. 1944. Bern, Univ.) H e n t s c h e l

W. Feitknecht und H. W. Lenel, Über die anodische Passivierung von Kupfer in 
wiinnter Natronlauge. (Vgl. vorst. Ref.) Es werden die Spannungs- u. Stromdichte- 
Terhältnisse festgelegt, unter denen Cu in verd. — meist 0,1 n —-NaOH passiv wird. 
Me dabei auftretenden Deckschichten werden mkr. u. röntgenograph. untersucht, 
bin Vgl. der gemessenen Ruhepotentiale der in Natronlauge eintauchenden Cu-Bleche 
oit den aus der Bildungsarbeit von Cu20  berechneten Potentialen ergibt, daß in 0 2- 
aaltige Lauge eintauchendes Cu für den Vorgang Cu—>Cu.,0 passiv ist. Die Strom- 
Uichtc-Potential- u. Stromdichte-Zeit-Kurven zeigen den gleichen Verlauf wie bei 
yiwn anderen zu Passivierung führenden Anodenvorgängen. Zwischen Stromdiehte 
u. Passivierungszeit gilt eine formal dem Flächenbedeckungsgesetz von W. J . M ü l l e r  
entsprechende Beziehung. Bei Rührung während des Stromdurchganges bildet sich 
“erst eine Schicht von Cu„0, die allmählich in CuO übergeht. Der Passivierungssprung 
«folgt nach beendetem Übergang. Wird der Elektrolyt nicht gerührt, so bildet sich 
"<*r dem Cu20 eine Schicht von Cu(OH)2. Die Dicke u. S truktur der Deckschichten 
, T®der Orientierung der Krystallite abhängig. Es wird eine Reihe von beim anod. 
«ngnff des Cu in wss. NaOH möglichen Vorgängen diskutiert, u. es werden die ihnen 

sprechenden Potentiale gegenüber der Normalwasserstoffelektrode für 1 n NaOH 
rwhnet. Die Beobachtungen gestatten eine Auswahl der wahrscheinlichsten Vor

lage zu treffen. Es ergibt sich, daß sich stets’ mehrere Vorgänge nebeneinander ab- 
i r - ^ as Eassivwerden für eine bestimmte Wertigkeitsstufe die weitere Bldg. 
«selben nicht ausschließt. (Helv. chim. Acta 27. 775—89. 1944. Bern, Univ.)

H e n t s c h e l

S. Cantagrel, Initiation aU pH . P aris: Dimod. (63 S.) 35  fr.

A4. Grenzschichtforschung. Kolloidchemie.
H j j l J - Ü m son , Beschreibung von Emulsionen. Der Vorschlag von M a r r io t t  (C. 1943.

J’^a tt „Öl-inW.“ - u.,,W .- inÖl“ -Emulsionen die Bezeichnung gewöhnliche u. 
ieichn6 1 ®mtlMionen zu verwenden, wird abgelehnt. Vorgeschlagen werden die Be
lad Emulsionen mit W. bzw. m it ö l als kontinuierlicher Phase. (Chem. and 

■ w. 143—44, 10/4. 1943.) HENTSCHEL

v™ ?* ^ ea >̂ Koagulation von Kolloiden. Kurze Inhaltsangabe über einen Vor- 
J oshi (Benares) über die verschied. Methoden zur Unters, des Koagulations-
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meclianismua. (Messung des t-Potentials u. der Viscosität, Beobachtung im Ultra
mikroskop) sowie ihre Einschränkungen. (Nature [London] 152. 618. 27/11. 1943.)

H entsch el

Ernst Küster, Rhythmische Calciumcarbonatablagerungen auf lebenden Pflanze«• 
zellen. Zwischen den Internodial- u. Rindenzellen von Chara foetida lassen sich zahl
reiche bänderartige Ablagerungen von CaC03 beobachten, die m it LiESEGANG-Struk- 
turen in Beziehung gebracht werden. (Kolloid-Z. 106. 138—39. Febr. 1944. Gießen, 
Univ., Botan. Inst.) H e n tsc h e l

R. C. Vogel und M. W. Lisse, pn-Messungen an thixotropen Oelsystenm unter Ver
wendung der Olaselektrode. Als thixotrope Systeme dienten zu den Verss. Thorium- 
molybdat, Eisenhydroxyd u. Bentonit. Während der ersten Gelbldg. zeigten sich bei 
den beiden ersten geringe pjj-Veränderungen; dagegen läßt sich innerhalb der experi
mentellen Fehlergrenzen an allen 3 Systemen weder bei der thixotropen Verflüssigung 
noch bei der zweiten Gelbldg. eine pu-Änderung nachweisen. (J. physic. Chem. 47. 
678—85. Dez. 1943. Pennsylvania State Coll.) H e n tsc h e l

G. Antonoff, Die Definition der Oberflächenspannung. Die — bisweilen falsch 
angegebene — Dimension für die Oberflächenspannung ist dyn/cm bzw. erg/qcm. 
(J. physic. Chem. 47. 463—64. Juni 1943. New'York, Fordham Univ.) H e n tsc h e l

Eric J . Irons, Über Kontaktwinkel. Es wird die Ableitung zur Berechnung des 
Kontaktwinkels zwischen einer Fl. u. einem festen Stoff nach dem Verf. des maximalen 
Blasendrucks u. des Drucks, der zur Verschiebung des Flüssigkeitsmeniscus bis an me 
Eintauchmündung der Capillare erforderlich ist, mitgeteilt. Das Ergebnis der Berech
nungen wird an Messungen des Kontaktwinkels (bei Rückfluß der Fl.) an 6 verschied. 
Metallen (Al, Fe, Ni, Cu, Ag, Pt) u. 6 verschied. Fll. (W., Bzh, CC14, CH3- CO-uHj. 
C0H5- NH» u . Pinen) sowie an einer Glascapillaren m it den genannten Fll. u. außerdem 
Cyclohexan, Ae. u. Paraffinöl geprüft. Bei allen Messungen in der cos des Kontakt
winkels nahezu 1. (London, Edinburgh Dublin philos. Mag. J . Sei. [7.] 34. 614--* 
Sept. 1943.) H e n tsc h e l

J . Newton Friend und William D. Hargreaves, Die Viscosität am Siedepunkt. Da 
Rheochor. Der Rheochor R beim Kp. einer Verb. läßt sich als Mol.-Konstante 8“. ;‘t 
aus den einzelnen Inkrementen errechnen. Er wurde außerdem zur Ermittlung die* 
Werte für eine Reihe organ. Verbb. nach der Formel R =  M (IO3?;)1/8/ (j ; 
bestimmt. (D =  D. der Fl.; d =  D. des Dampfes.) So ergeben sieh folgende »er1 
für R: CH-, 23,8; C 12,8. O (Äther) 10,0; CO-O (Säuren u. Ester) 36,0; H (gewönnlicw 
C-H-Bindüng) 5.5; H  (bei C-OH) 10,0; CI 27,3; Br 35,8; H  (bei HCl) 9,7; H(beiHM 
12,6; H (bei H J) 15,0; CeH5 (am Alkylradikal) 100,7. Für folgende Vcrbb. werden m 
diesem Zusammenhang die Dichten u. Viscositäten bei verschied. Teinpp- gcm®. / 
n-Butylbroinid, n- u. Isoamylbromid, Methylendibromid, Bromoform, Kohlenstofftt 
bromid, Methyläthylketon, Propionsäure, n- u. Isobutylformiat, n- u. Isoamym 
(London, Edinburgh Dublin philos. Mag. J . Sei. [7.] 34. 643—50.

Raphael Ed. Liesegang, Der Sahlbomsche Strömungsstrom. Der von 
unternommene Deutungsvers. über die Auswaschbarkeit von auf feuchtes f 1 
papier aufgebrachten Farbstoffen wird als unrichtig nachgewiesen; die btn® 
ströme besitzen nicht die ihnen zugeschriebene Bedeutung. Einige ähnhe.pap-ld. 
über Auswaschbarkeit organ. Farbstoffe werden mitgeteilt. (Kolloid-Z. 10o.
Febr. 1944. Frankfurt a. M., Inst. f. Kolloidforschung u. K a i s e r - Wilhelm-ms 
physik.) ’ Hents

P. Alexander, J. A. Kitehener und H. V. A. Briscoe, Der Einfluß von 
anorganischen Pulvern auf die Wasserverdunstung durch Celluloidmembranen, lni 
einer größeren Unters, über die auf der Wrkg. von inerten Stäuben beruhen ei - 
tieide wurde als Modell eine einfache App. (flache Bakelitzelle mit angesetz , ^ .¡g , 
röhrchen) benutzt, um die Diffusionsgeschwindigkeit des W. durch wenig d 
Membranen (Celluloid) gegen Luft zu messen. Diese DiffusionsgeschwmmgK«^^^, 
sich als von geringen hydrostat. Druckunterschieden unabhängig. Die Ven jjf 
gesellwindigkeit durch die Celluloidmembran w-ird bedeutend herabgesetz, ^ ^
Membran mit einem äußerst dünnen Film eines fettartigen Stoffes überzöS er. 
prüft wurden KW-stoffe, Fettsäuren, Alkohole, Ester u.dgl.); als Des- 
wiesen sich natürliche Wachse (Bienenwachs). Dadurch wird die Ansic 
daß die in der Epiticula von Insekten u. der Epidermis von Pflanzen y 
wachsartigen Überzüge für den W.-Haushalt wesentlich sind. Fein ve3 teI , „ ¿¿ci 
Stoffe, wie AL03, SiO», akt. Kohle u. Carborund, haben auf die W. A erduns =
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eine reine Celluloidfolie keinen Einfl., dagegen setzen sie diejenige durch eine mit einem 
wasserabweisenden Film überzogene Celluloidmembran bedeutend herab. (Trans. 
Faraday Soc. 40. 10— 19. Jan. 1944. London, Imperial Coll.) H entschel

B. Anorganische Chemie.
Georges Deniges, Neue Ähnlichkeiten zwischen der Stickstoffwasserstoff säure und 

den Halogenen. Strychnin liefert, ebenso wie mit Halogenwasserstoffen, auch m it 
Stickstoffwasserstoffsäure (I) schwerlösliche Salze. — Eine Lsg. von 5% Mereuriacetat 
n. 5% Hexamethylentetramin, gibt mit Halogeniden u. auch mit I typ.Krystalle (vgl. 
auch C. 1944. I. 518). (Bull. Trav. Soc. Pharmac. Bordeaux 81. 85—88. 1943.)

H o t z e l
Aksel Tovborg Jensen und Axel Lannung, Untersuchungen über Calciumchlorid und 

dessen Monohydrat. Der Gleichgewiehtsdampfdruck über dem Syst. CaCl2—CaCl2 • ILO 
kann bei 18° je nach der Vorgeschichte der Gleichgewichtssysteme im Verhältnis 
1:250 variieren. In der vorliegenden Arbeit wird zur näheren Klärung dieser merk
würdigen Tatsache eine Reihe von unter verschied. Bedingungen dargestellten Präpp. 
von CaCl2 u. CaCL ■ H^O sowie von Gemischen derselben röntgenograph. untersucht. 
Bas Ergebnis dieser Best. ist folgendes: Die Hydratphase ist in allen Fällen die gleiche 
(CaClj- H,0), das gebildete wasserfreie CaCl2 zeigt dagegen verschied. Strukturen. Diese 
entsprechen verschied. Zuständen mit verschied. Energieinhalt u. verschied. Affinität zu 
»asser. Das stabile Gitter für CaCl2 scheint im ganzen untersuchten Temp.-Gebiet 
(24,2“, 35°, 180°, 400° bis herauf zu F. zwischen 771 u.775°) ein rhomb. Pseudorutilgitter 
zu sein. Stellt man CaCl2 durch Entwässern von CaCl2 • H20  bei niedriger Temp. her, 
so erhält man sehr kleine Partikeln. Je  niedriger die Entwässerungstemp. ist, desto 
größere Affinität besitzt das Prod. zu Wasser. Die Entwässerung im Hochvakuum 
oahe bei Raumtemp. geht ungeheuer langsam vor sich u. führt bei 35° zu Teilchen, 
deren Dicke 163 A beträgt, bei 24,2° erhält man Teilchen der Dicke 117 Ä. Die mol. 
ajdrationswärme (CaCl2 +  H,Ofi.—>- CaCl2 • H20) beträgt für ein bei 35° hergestelltes 
Fräp. 10,6 kcal, durch Interpolation bestimmt ergibt sich für ein bei 24,2° entwässer- 
p kcal, für ein bei 400° gesintertes, mikrokrystallines Präp. 2,5 kcal. Die
tnergieüberseküsse der feinteiligen Präpp. (8,1 bzw. 10,1 kcal/Mol.) sind ident, m it der 
Mausgenutzten Gitterenergie der Ionen in der Oberfläche der Krystalle. Vff. ver- 
SUL,.fnauI Grcmdgitterdynam.Überlegungen durch vom NaCl-Gitter gezogene Analogie
schlüsse eine Klarlegung des Wertes dieses Energieüberschusses zu geben. —  Ge
schmolzene, nicht abgeschreckte Präpp. von CaCL bestehen, Röntgenunterss. zufolge, 

uptsächlich aus relativ großen (Dicke )> 2000 Ä) Partikeln des Pseudorutilgitters, 
tt enthalten sie noch geringere Beimischungen von einer oder zwei neuen instabilen 

i t f ' ^kkkationen. Durch Unters, von abgeschreckten CaCl2-Präpp. können von 
J v ®  Modifikationen^ eine Reihe von DEBYE-Linien angegeben werden, was tabellar. 
p it. I-**® neuen Modifikationen besitzen zum Teil in diesen abgeschreckten Proben 
«  große Konzentration. Betrachtungen über den Mechanismus von Hydratations- 
dio p - .^atjonsprozessen ergeben, daß folgende 3 Faktoren von bes. Bedeutung für 

Reversibilität dieser Vorgänge sind: Aufrechterhaltung eines nicht zu niedrigen 
vmpfdruckes bei der Entwässerung. Nicht zu große Härte des entstandenen niederen 

tem ° p r ^6S Anhydrids. Nicht zu kleines Verhältnis zwischen Dehydratations- 
SkaF iU" \Jkzw. Umwandlungspunkt) des Dehydratationsprod. (Tempp. in ahsol, 
Vl! on"a^Uŝ 2*‘c^ wird der Gleichgewichtsdampfdruck über dem Syst. NaBr +  
im, ■ verschied. Tempp. (im Vakuum bei Raumtemp., 0°, 18°, 25°, 30°) 
Cu S OH r?'6 ^ orSange i“®“ der Dehydratation von NaBr- 2 H20 , MnC20 4• 2 H,20, 
tiprt 4 ° r.- u ' CaCla- H ,0  von vorstehend erwähnten 3 Gesichtspunkten aus disku- 
I f j , '"  von CaCl2: 774°. (Kgl. danske Vidensk. Selsk., math.-fysiske Medd. 20.

1 8/3- 1943. Kopenhagen, Kgl. Tierärztliche u. Landwirtschaftliche Hoch-
u‘e- APo_theke u. Chem. Lahor.) E r n a  H o f f m a n n

n in^ner> ^ er Wrasser9ehalt und das hygroskopische Verhalten des gereinigten 
^ er Fdderquellen in der organischen Elementaranalyse. (10. Mitt. 

Zu.« /in n ßßßl-) Ausgangsmaterialist fein- u. langfaseriger Serpentinasbest der 
38>83 Si° 2. 38,33 MgO, 2,31 FeO, 5,67 Fe20 3, 0,11 A120 3, 14,64 H20 . 

tc Behandeln mit HCl u. etwas H N 03 auf dem ILO-Bad u. erschöpfendes 
öüchticr SereiVigl> Bei HO0 getrocknet. Beim Glühen rein weiß, m it HF vollkommen 
d e r  T 71 .  ?  .ygroskop. Verh. wird in Abhängigkeit von der Temp. der Vorbehandlung,
W . S der Temp. beim Ausgleich des ELO-Geh. bestimmt. Vorbehand-
110° kT 9®i 20° über P20 5(a), im trockenen Luftstrom 1 Stde. bei Tempp. von

toj, Z20» (c), 39QO (d)> 625o (e)> 760o (f); 865o {g)j 970o (h); 1070o (i) erhitzt. Die
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Sättigung des Luftraums m it Feuchtigkeit beträgt 5, 10, 20, 40 u. 75%. Zur Be
schleunigung des Feuchtigkeitsausgleichs wird mit der Wasserstrahlpumpe evakuiert, 
Zeitdauer zur Erreichung völligen Ausgleichs mehrere Stdn. his zu einem Tag. 
Die neben 69 30%ig. HjSC^ (5—70% Luftfeuchtigkeit) aufgenommene Feuchtigkeit-
wird bei Umkehrung des Vers. nicht durchweg in übereinstimmendem Maße wieder ab* 
gegeben. Bei gleicher Luftfeuchtigkeit wird um so mehr ILO festgehalten, je höher die 
Trocknungstemp. der Vorbehandlung war. Der auf 1070°' erhitzte Asbest hat seine 
hygroskop. Eigg. noch nicht vollkommen verloren. Dies tr i t t  unter starker Sinterung 
erst ein, wenn die Proben 2 Stdn. auf 1170— 1180° im elektr. Glühofen erhitzt weiden. 
Es wird ferner käuflicher Goochtiegelashest von nicht ■ einheitlich feinfaseriger Be
schaffenheit, der beim Erhitzen eine schmutzige Färbung annimmt u. an HCl merklich 
Fe abgibt, auf die gleiche Weise untersucht u. festgestellt, daß er kaum merklich hygro
skop. ist. Die Verss. ergeben: DerW.-Geh. von nicht erhitztem, gereinigtem Serpentin
asbest bei 75 % Luftfeuchtigkeit beträgt 332 mg ILO je 1000 mg Si02. Bei geringerer 
Luftfeuchtigkeit sinkt dieser W.-Geh. allmählich ab, bildet anscheinend eine Stufe 
bei 60—65 mg tt.O  jo 1000 mg SiO,, die bei 20—200° ungefähr gleich bleibt. Ob diese 
Stufe dem (fLSi40 9)n entspricht, is t noch ungeklärt. Die W.-Gehh. bei höherer Temp. 
getrockneter Präpp. sind noch geringer. Nach lstd . Trocknung sind noch keine end
gültigen Gleichgewichtseinstellungen erreicht. Die Wiederaufnahme von ILO an 
feuchter Luft hängt von der vorangehenden Trocknungstemp. ab. Nicht oder mäßig 
erwärmter Asbest nimmt bei geringer Luftfeuchtigkeit beträchtliche Mengen H;0, 
im wesentlichen reversibel, auf. Der W.-Geh. steigt stark  an bei höherer Luftfeuchtig
keit. Das Aufnahmevermögen wird mit steigender Vorerhitzungstemp. geringer, 
besonders auffällig is t das bei geringer Luftfeuchtigkeit. Ein Teil des W. wird ehem. 
gebunden u. kann daher nicht mehr reversibel abgegeben werden. Das Aufnahme
vermögen für W. wird unter der Mitwrkg. der Flammengase im Glühofen bei tieferer 
Temp. behoben als beim Glühen im trockenen Luftstrom, wahrscheinlich infolge des 
W.-Geh. der Flammengase. Zur vollständigen Aufhebung des Bindungsvermögens für 

..’ hrockenen Luftstrom angenähert etwa dieselbe Temp. erforderlich wie zur Ver
flüchtigung der letzten Reste des W.-Gehaltes. Im  gleichen Temp.-Bereich schrumpft 
auch der Asbest merklich. In der Elementaranalyse erfüllt das Ausglühen des mit 
Säure behandelten Asbestes wahrscheinlich den Zweck, die locker gebundene HaupV 
menge des vorhandenen W. zu verflüchtigen, die kleinere Menge von festgebundeneni 
W. zu verflüchtigen u. das Aufnahmevermögen für ILO zu zerstören. Da prakt. Asbest- 
beträchtliche Anteile des zu bestimmenden W. bei Verbrennungen zurückhalten kann, 
is t er als eine der nachteiligen Quellen von Ungenauigkeiten bei der organ. Elementar- 
analyse zu betrachten. Zur Behebung der hygroskop. Wrkg. empfiehlt sich energ. 
Ausglühen des Asbestes im Glühofen. (Ber. dtsch. ehem. Ges. 76. 701—08. 7/7.1943. 
Innsbruck, Univ., Chem. Inst.) E r n a  H o ffjiak k

Jo seph K. Marsh, Seltene Erden im  Scheelit. S e r v ig n e s  Mikrometh. (C. 19W-
II. 14) zum Nachweis der Seltenen Erden durch ihre Lumineszenz in geschmolzenen) 
Ca-Wolframat gibt, auf natürlichen Scheelit angewendet, hohe Ergebnisse für die am 
wirksamsten Luminophore. Nur 5% der in Scheelit von F o r b e s - R e e f  vermittelten 
Menge Eu kann durch chem. oder Spektroskop. Analyse erm ittelt werden. Ungewöhnlich 
intensiv is t im natürlichen Scheelit auch die Absorptionsbande des Neodym. — 1 ,!’ 
rung der Seltenen Erden aus dem, Scheelit: Pulvern, von magnet. Verunreinigung® 
befreien, m it verd. Säuren zur Entfernung geringer Calcitmengen behandeln u. "j*nn 
zu geschmolzenem NaOH (45 g gereinigtes Mineral auf 80 ccm NaOH) zusetzen. Kühlen, 
auslaugen, filtrieren. Rückstand in verd. H N 03 (sehr geringer Überschuß) l°sĉ '  
trieren, tropfenweise, bis eine Fällung entsteht, m it NaOH-Lsg. versetzen, diese in Ih s 
aufnehmen, mit H2S fällen, filtrieren. F iltra t wieder mit NaOH fällen u. in HN0s »in
nehmen. Noch zv'eimal Lsg. als Oxalat fällen. Ausbeute aus 45g Scheelit 21 mg Sei 
Erdoxyde. Etwas weniger gut is t die folgende Isolierungsmeth.: 50 g portionsweise nn 
HCl versetzen bis das gesamte Mineral zers. ist, eindampfen, H N 03 zugeben, eindamp r 
H20  zugeben, von W 03 abdekantieren. Weiterbehandlung m it NaOH u. Öxalatfa o 
der seltenen Erdoxyde wie oben. — Spektren der Seltenen Erden aus dem ScheeM 
Forbes-Reef ■. Bogenspektrum-. La u. Lutetium wird nicht, Yb nur in Spuren n» 
gewiesen, Y, Gd, Dy dagegen in beträchtlichen Mengen, Eu wahrscheinlich mc 
3%, Ce, Pr, Nd, Sm u. Tb in nachweisbaren Mengen. —  A b s o r p tio n s s p e k tr u m :  -  _ 

Spektrum ist vorherrschend, Nd-Geh. in dem isolierten Seltenen Erdgemische 
identifizierbar ist auch Er u. Ho. Im  Vgl. m it einem Seltenen Erdgemisch von be :'
Zus. ergibt sich folgende Zus. für das extrahierte Seltene Erdgemisch aus dem 
(Angabe in Gew.-%): Ce 7, P r 2, Nd 10, Sm 5, Eu 5, Gd 14, Tb 2, Dy 15, Ho 2, * ’ 
E r 3. — Luminescenz des Scheelit: Ein Vgl. der Kathodoluminescenz einer
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Sckeelitproben zeigt: E u  ein  P aar enge, g länzen de, rote  E m ission sban den  b e i 6160 u. 
6120 Â. Diese Bande tr it t  nur bei den  P roben  von  F o r b e s - R e e f  auf, schwach, noch  b e i  
einem rhodes. Scheelit, fe h lt  in  Scheeliten  von  Cum berland, N ev a d a , B ern , B ö h m e n , 
Piedmont u. der Mazoe M ine in  R h odesia . —  Absorptionsbanden von Scheelit: D ie  A b 
sorptionsbanden bei 5850 u . 5740 A  sind  dem  N d  zuzuschreiben u . k ön n en  zu  dessen  
iiachweis u. Best. verw endet w erden . D er  N d -G eh . in  dem  S ch ee lit v o n  E o r b e s - R e e f  
beträgt danach 5 x l 0 —3%. (J . chem . Soc. [L ondon] 1943. 577 78. N o v . O xford, 
Unir. Museums, The Inorganic C hem istry  L aboratories.) E r n a  H o f f m a n n

Joseph K. Marsh, Die Amalgame der M etalle der Seltenen Erden. 4 . D ie Isolierung  
wti Europium. (3. vg l. C. 1944. I . 640.) E uropium  w ird  in  L sg. rasch  angereichert, 
nenn seine essigsaure L sg. ( <  1% E u ) m it N a-A m algam  g esc h ü tte lt  w ird . E s  b ild et  
sich dann ein Sm -Eu-Am algam , w ährend Gd u. d ie  anderen Seltenen  E rdm etalle  in  L sg. 
bleiben. Die Einw. von  E ssigsäure u. Schw efelsäure auf d ieses A m algam gem isch  g ib t  
reine Sm-Acetatlsg. u. ein  S m H -E uH -S u lfatgem iseh  a ls F ä llu n g . H N 0 3 o x y d ie r t aus  
feem  Nd. Sm11 zu S m in , w ährend  E u S 0 4 zu  90%  zu rückb leib t. L etzteres w ird  dann  
in Acetat verwandelt, m it  A m algam  u m g esetzt u . sch ließ lich  m it lconz. H C l-Lsg. zu  
reinem EuClä-2 IL O -K rystallen u m g ese tz t. W enn d as Sm  n ich t rein erh alten  w erden  
soll, wird das A cetat m it einem  E u-G eh. < 1 %  m it w en ig  N a-A m algam  u. Schw efel- 
sinre geschüttelt u. auf d iese  W eise  so fo rt E u S 0 4 in  20% ig. A u sb eu te  erh alten . D ie  
Löslichkeit dieses Sulfats is t  in  A ceta tlösu n gen  k leiner a ls in  C h lorid lösungen. S m S 0 4 is t  
stabiler als E u S 04. An Stolle v o n  N a-A m algam  k ön nen  d ie  A ceta te  auch m it Zn- 
Amalgam, Ba-Amalgam oder Sm -A m algam  behan delt w erden . Vf. s e tz t  V orteile  u . 
Nachteile bei Anwendung der versch iedenen  A m algam e auseinander, w ob ei bei letzterem  
besonders günstig is t ,  daß k e in e  E rem d bestand teile  in  d ie  L sg . kom m en . ( J . chem . Soe. 
[London] 1943. 531— 35. N o v . O xford , U n iv . M useum s.) E r n a  H o f f m a n n

Clément Duval, Die Farbänderungen der Kobaltsalze. Z u sam m en fassu ng der b ere its  
an anderen Stellen veröffentlichten  U n terss . des Vf. (v g l. C. 1935. I I . 2505 u . C. 1938. 
L 850.) (Rev. sei. 76. 415— 20. 15. O kt. 1938.) H e n t s c h e l

D. Organische Chemie.
D4. Allgemeine und theoretische organische Chemie.

E. Clar, Beziehungen zwischen Konstitution, R eaktivität und Farbe von aromatischen 
B ei linearer A nellierung vere in fach t sich  m it  ste igen der K ernzahl

1 Substitution, w ie am  B eisp iel der D ibrom ide g eze ig t wrird. B ei n i-d irigierenden  
■'nippen, wie der Nitrogruppe, w ird  beim  A n thracen  nur n och  d ie  p -S te llu n g  eingen om 
men. Ähnliche Unterschiede la ssen  sich  bei der R e a k t iv itä t  gegen  nascierend en  EL 
“̂ Weisen. Während B zl. davon  n ic h t angegriffen  w ird , i s t  1 ,4 -D ihyd ron aph thalin  
Aon dadurch erhältlich. E s  ward w ah rsch ein lich  g em ach t, daß bei B z l. eben fa lls  w ie  
. 1 "»phthalin u. Anthracen A nlagerungsverbb . der H alogene en tsteh en , d ie  a llerd ings  
infolge ihrer geringen S ta b ilitä t n ic h t n achgew iesen  w erden k ö n n en , jedoch  beim  R eak- 
'•onsrerlauf eine große R olle  sp ielen  w erden . W ährend B z l. u . N a p h th a lin  m it M alein- 
'M’ eanhydrid nicht zur R k . gebrach t w erden  k ö n n en , erfo lg t d ie  R k . beim  A nthracen  
»einigen Min., hei T etracen in  e in igen  Sek . u . bei P en ta cen  u . H ex a cen  m om en tan .
■ och wird die Bildung von  P h o to o x y d en  m it ste igen der linearer A nellierung s ta r k  be- 
r .,1̂ ' Hei den höheren A cenen w erden d ie  K etoform en  der P henole  sta b iler  u . d ie  
“ Wonnen instabiler. B ei den C hinonen t r i t t  e in  zu den  K W -sto ffen  antipara lle ler  
S “? “»der W eise auf, daß zu  e inem  h o ch a k tiv en  K W -sto ff e in  sehr w en ig  a k tiv es  
nrp “ Ehinon gehört. D er R eihe der A cene en tsp rich t eine m it zunehm ender A n ellie- 
^ n e h m e n d e  Earbtiefe, die stärker a n ste ig t a ls in  der R eihe der P h en e. E s w erden  
¿hi tv E igg. besprochen, d ie  zur A nnahm e eines A n cllierungsqu antes

n. Die sich daraus ergebenden P rägen  n . d ie  D eu tu n g  w erden ausführlich  dargelegt, 
■“ «nie 56. 293— 300. 3 0 /1 0 .1 9 4 3 . H errn sk retschen , S u deten lan d .) L i n k e

• I ß i E  Vogel, Physikalische Eigenschaften und chemische K onstitu tion . V I I I .  
C- S t  n  -bromide und -jodide. E s  w erden  d ie  Brechungsindices (n20'°°) für d ie  
t0L | ' U’L'-Linie bei 20,0°, d ie  O berflächenspannungen u .D D . (d )b eim eh reren T em p p . 
fedip irgir°ßen Eeihe von  Alkylchloriden, -bromiden u . -jodiden  b estim m t, d ie  W erte  
Lalten (R) n . den  Parachor (P ) angegeben. D ie  hei den  n -H alo id en  er-
’kfhl’j,?1 Resultate werden zu r  B erech nu ng der C II2-B eiträge b e n u tz t, w ob ei e ine er- 
®h n» r y  e*cHung von  früher angenom m en en  W erten  fe s tg e s te llt  w ird . E s  errechnen  
Chlort̂  er Meth. der k le in sten  Q uadrate, für d ie  C H 2-G ruppe fo lgen de W erte : In  
?4 o h i  • ^  =  4 ’621’ E n  =  4 ,641 , R K =  4 ,691 , R C,'  =  4 ,734 , M nD2° =  2 0 ,7 1 , 

,10; m Bromiden: R 0 =  4 ,625 , Rj, =  4 ,646 , R * =  4 ,696 , R g' =  4 ,733 , M n D20 =
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20,79, P  — 40 ,02; in  Jod iden  (u n ter  A u sla ssu n g  des anom al erscheinenden Methyljodids 
berechnet): R 0 =  4 ,631 , R D =  4 ,656 , R p =  4 ,707 , R g ' =  4 ,743 , M n D29 =  20,24,
P  =  39,98.

V e r s u c h e :  D a rst. der A lkylch loride: 1. D ie  M isch ung des reinen, trockenen Al
k oh o ls (1 M ol.) m it ZnCI2 (2 M ol.) u . konz. Sa lzsäu re  (2 M ol.) 4  S tdn . am Rückflußkühler 
m it freier E lam m e erh itzen , a b d estillie ren — 2.a) Z ur M isch ung des Alkohols (0,5 Mo!.] 
m it reinem  P yrid in  (0 ,5  M ol.), in einem  500 ccm -R u n d k olb en  in  3— 4 Stdn. unter ge
legentlichem  U m sch ü tte ln  fr isch  d est. T hion ylch lorid  (1 M ol.) gehen, 3/ 4 Stdn. am Rück- 
f lu ß k ü h ler  erh itzen , n ach  dem  A bkühlen  obere S ch ich t a b tren n en .;—  b) Ohne Pyridin; 
in  e inem  C laisenkolben (dessen A bflußrohr z u n ä ch st schräg  n ach  oben gerichtet u. 
versch lossen) zu m  A lkoh ol (0 ,33 oder 0 ,5  M ol.) T hionylch lorid  zutropfen  (1 oder l,5Mol.); 
für n -H exylch lorid  um gekehrt; für n -U nd ecyl- u .D o d ecy lch lo r id  4  Mol. Thionylchlorid 
a u f  1 M ol. A lkoh ol; 4— 8 S td n . unter R ückfluß  erh itzen , d e s t .,  m it 10%ig. Sodalsg. 
w asch en , trocknen , fraktionieren . —  D ie  te r t . Chloride a u s  den  entsprechenden Alkoholen 
durch  B ehand lung m it kon z. HCl. —  n-Propylchlorid  (M eth. 1), K p .-,. 46—46,5°, 
R c 20 ,76 , Rd 20,85, R F 21,09, R g ' 21 ,25 , M n y »  109,03, d2°4 0 ,8890 , d4°>74 0,8609, P 191,1.
—  Isopropylchlorid  (M eth. 1) K p .740 34,5°, R 0 20,89, R D 20,99, Rp 21,23, Ro' 21,41, 
M n D20 108,25, d2°4 0 ,8629 , d 1(t 54 0 ,86  57, P  191,9. —  n-Butylchlorid  (Meth. 1), Kp.7et77* 
R c 25 ,30 , R d 25,42, R p 25 ,70 , R g ' 25 ,92 , M nD20 129,75, d 204 0 ,88  59, a 41<74 0,8608, d“-4, 
0,8392 , P  230 ,3; —  (M eth. 2 a ), K p .762 78,0°, R 0 25 ,32 , R0  25 ,43 , Rp 25,72, Bo' 25,87, 
M % !° 129,80, d2°4 0 ,8866, d 40-9, 0 ,8650 , d « t84 0 ,8427 , P  230,1. —  Isobulylchlorid (Metb. 
2 a ) ,  K p .756 68,5°, R 0 25,26, R n 25 ,38 , Rp 25,67, R o ' 25 ,88 , M nD20 129,73, d2°4 0,8810, 
d«»°4 0 ,8587, d 3M  0 ,8 3 ,7 9 , P  228,2 . —  sek.-Butylchlorid  (M eth. 2a), Kp.:il 68". 
Ro 25>39> Hn 25.51, R P 25 ,80 , R g '26 ,00 , M n D2° 129,33, d2°4 0 ,8740 , d40>74 0,8512, P 229,5;
—  (M eth. 1). K p .7e9 68°. R c 25,40, R 0 25,54, R P 25 ,83 , R g ' 26,04, M nD20, 129,31 d204 0,8726, 
d41' 74 0 ,8 478 , d6O>84 0 182 50, P  230,4, —  tcrU-Butylchlorid (HCI-M eth.), Kp.758 49,5°, Ro 
25,57, RD 25,69, R p<25,99, R a y  26.20, M % !« 128,37, d2°„ 0.S457, d43-°4 0,8164, P229.4.- 
n-Amylchlorid  (M eth. 1), K p .7l34 105°, R 0 2 9 ,9 2 , RB 30 06, Rp 30,38, R g' 30,61, MnB-' 
150,51, d2“4 0 ,8821 , d4“-74 0 ,8600 , d 62<94 0 ,8374 , d86A4 0 ,8125 , P  270,2. —  Isotmylchloni 
(M eth. 1, aus G äru ngsisoam yla lkoh ol), K p .7- 799°, R c 30.05, R D 30,19, EP 30,52, Rc 
30,76, M nD20 150,21, d2°4 0 ,8732 , d4M„ 0 ,8521 , d°h44 0 ,8315 , d 8M 4 0,8050, P268.8; — 
(M eth. 1, aus syn th . Isoamylalkohol), K p .765 98,5°, R c 30,10, Rn 30,24, B F 30,58, Ro' 
30 ,8 2 , M n „ !1 150,14, d2°4 0 ,8704 , d40>24 0 ,8492 , d59,8 0 ,8292 , P  269,2 .— ß-Chlorpenta« 
(M eth. 1), K p .„ 0 97°, R c 29,97, R 0 30,11, Rp 30,45, R g ' 30,69, M n„!1 150,08, d-1 
0 ,8 732 , d4°<84 0 ,8514 , d 81<44 0 ,8308 , P  268,4 . -—  y-Clilorpentan (Metb. 1), KP-tss.® ,1 
R 0 30 ,02, R d 30,16, R j  30,50,' R g ' 30 ,73 , M iid2° 150,12, d2°4 0 ,8723, d42'44 0,8509, f ’ i 
0 ,8327 , P  269,4. —  tert.-Am ylchlorid  (H CI-M eth.), K p._59 84,5°, R0 30.07, Rj 30,22, 
Rp 30,55, R g ' 30 ,80 , M nD20 149,79, d2°4 0 ,8650 , d4°>54 0 ,8444, d61'°4 0,8215, P 268,2. -- 
n-H exylchlorid  (M eth. 2 b ), K p .7S9 134“, R c 34,58, R D 34,74, RP 35,13, ß o ' j ’ 
M n D2° 171,27, d 2“4 0 ,8784 , d4M 4 0 ,8600 , d°L34 0 ,8407 , d 88>7 0 ,8  163. P  310,5. —
Chlorid (M eth. 2 b ), K p .769 159,5°, R c 39,16, R D 39,33. R p 39,77, R g' 40,07, Mn,,;1 191,9h 
d 4 0 ,8766, d41-34 0 ,8573 , d81.°4 0 ,8398 , d S7,»4 0 ,8165 , P  350,7. —  n-OctyWüorid (Meth. 2h).
K p .765 181,5°, R 0 43 ,76 , R D 43 ,96 . RP 44 ,44 , R G' 44 ,78 , M nD20 212,70, d204 0,8 
d11’2., 0 ,8565, d81<24 0 ,8406, d88<84 0 ,8192 , P  m , 2 .  —  n-Nonylchlorid  (Meth. 2 b), ¡ 8 % ® -  
R 0 48 ,46 , R d 48 ,68 , R p 49 ,22 , R 0 ', 49 ,61 , M n 02° 233,31, d2°4 0,8704, d40'^ ° > S
d4L24 0 ,8565, d6I<24 0 ,8406, d88<84 0 ,8192 , P  390 ,2 .-
Ro 48,46, RD 48,68, R P 49,22, R g', 49,61, M u9 -  ¿ 00,0 1 , u--4 u .oim , ~

0,8388 , d84'84 0 ,8204 , P  431 ,0 . —  n-Decylchlorid (M eth. 2 b) Kp.760 2 2 2 - »  
R 0 53,11. R d 53,36, R P 53 ,94 , R g ' 54 .25 , M nD2° 254 ,03 , d2°4 0,8683, d41> 4 
d°4,34 0 ,8372, dS5,44 0 ,8180 , P 472 ,0 . —  n-ündecylclilorid  (M eth. 2b ), Kp.772 
R c 57 ,68 , R d 57,90, R P 58 ,58 , R 0 ' 59 ,04 , M n D2“ 274,68, d2°4 0,8677, d4I<44 0,8526, t 
0 ,8378, d85,14 0 ,8197 , P  511,9 . —  n-Dodecylchlorid (M eth. 2 b ), K p.Sl0 116,5°, Rc ° L  ' 
Rp 62,55, RP 63,22, R o - 63,74, M nD2° 295,42, d"-° 0 ,8673, d44-24 0,8516, m  ’ 
d 86,44 0 ,8  1 81, P  549,7 . —  D a rst. der A lkylb rom ide (nach  früheren Vorschriften 
te ilw eiser  M odifizierung): 1. m it B rom w asserstöffsäure (47,5% ) u. Schwel[e '
6 — 12 S tdn . unter R ü ck flu ß  erliitzen , d irek t d e st ., b is n-H exylbrom id; bei den ° J 
filtr ieren  über G lasw olle, verd . m it W ., abtrennen , extrah ieren m it A.; K° ^  
w a sch en  m it kon z. Salzsäure, W ., 10% ige S o d a lsg ., W .; trocknen m it CaCl2,
2 . m it B rom w asserstoffsäure (47 ,5% ), g ib t  sch lech te  A usbeuten  m it n-Amyl- u.  ̂
A lkoh olen ; B eisp iel: Ä th ylb rom id: 31 g  abs. A . u . 460  g  H B r werden l a n g s a m  

im  L u ftb ad  d e st.;  V orlage e isg ek ü h lt; ab trennen  der Brom idschicht ( » 8 h  ,  ^ j  
sch ich t m it w eiteren  31 g  abs. A . dest! (5 S td n .); w asch en  usw'. wie bei 1; W? q». 
P B r3, lie fer t sehr g u te  A u sb eu ten  an  Isopropyl- u . Isobutylbrom id bei — ^  ^
R ein igu n g  w ie  1; für höhere A lkoh ole  w eniger gee ig n et; —  4. m it 
100 -120°, b este  M eth. für höhere a ls n -H ep ty la lk o h o l; Reinigung nach 
sch r ift (Org. S yn theses 15. [1935 .] 35); Verhinderung der Emulgierung he1 e
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mit Methanol durch Z usatz v o n  etw as w asserfreiem  CaCl2; ausgezeichnete  A u sb eu ten . —  
Äthylbromid (Meth. 2), K p .76S 38,5°, R 0 18,93, RB 19,03, RP 19,30, R 0 ' 19,49, M n n2° 
155,27, d204 1,4633, P  165,4; —  (M eth. 1), K p .756 38°, R 0 18,96, Rj, 19,07, R p 19,33, 
Ro' 19,54, MnD2° 155,26, d 2°4 1,4604, d l5>74 1,4676, P  165,1. —  n-Propylbrom id  (M eth. 2), 
Kp.,i0 72° Rc 23,56, R0  23,69, R F 24 ,00 , B or 24,23, M ni)2° 176,51, d2°„ 1,3548, d4l<84 
1,3185, d61,°4 1,3847, P  203 .9; —  (M eth. 1), K p .752 70,5°, R 0 23 ,54 , Rd 23,72, R P 23 ,98 , 
Rg-24,21, MnD2° 176,43, d2°4 1,3556, d42<54 1,3 153, d8l'94 1,2799, P  203,6. —  Isopropyl
bromid (Meth. 2 ), K p .7B„ 59°, R 0 23 ,83 , R 0 23 ,96 , R F 24,29, R ß ' 24 ,53 , Mn 0 2° 175,34, 
d»41,3138,d4M4 1,2777, P  205 ,1; — (M eth. 1), K p .74a5 8 ,9 “, R c 23,97, R 0 24 ,15 , R F 24 ,42  
Ro' 24,67, M nD2° 175,19, d2°4 1,3030, d4°J„ 1 ,2629, P  206 ,7; —  (M eth. 3), K p .7G6 59 ,3 ,
R0 23,74, Rd 23,87, RP 24,19, R g ' 24 ,42 , M n /  175,40, d 2°4 1,3202, d»-34 1,3 3 2 5 , d42.^  
1,2783, P 203,9. —  n-Butylbrom id  (M eth. 2), K p .768 101°, R 0 28,19, R D 28 ,33 , R P 28 ,70 , 
Rg'28,97, M n /  197,31, d 2°, 1 ,2744, d41'°4 1,2474, d 8°,84 1,2 1 90, P  2 4 3 ,8 ;— (M eth. 1), 
Kp.ISS 101°, R0 28,11, R d 28,26, Rp 28 ,62 , R g ' 28 ,89, M nD20 197,31, d2°4 1,2778, d41<24 
1,2476, dC0<s41,2184, d88<°„ 1,1804, P ,2 4 3 ,0 . — Isobutylbromid  (M eth. 2), K p .765 91— 91,5°,
Rc 28,37, Rd 28,52, RP 28,89, R g ' 29 ,15 , M n /  196,61, d2°4 1,2532, d42>°4 1,2205, d°°-° 
1,1913, d8t 84 1,1548, P  244 ,1; —  (M eth. 3), K p .746 91— 91,5°, R 0 28,73, R D 28,88, 
Rp 29,24, R g- 29,52, M n D20 196,62, d2°4 1,2380, d4°>24 1,2077, d80'44 1,1749, P  246,8. —  
seh-Bulylbromid (Meth. 2), K p .704 91°, R 0 28,42, RB 28 ,57 , R P 28,94, R g ' 29 ,23 , M n„2° 
196,86, d204 1,2556, d41-84 1,2257, d«h°4 1,1977, P  243 ,5 ; —  (M eth. 1), K p .7M 91,5°, 
Rc 28,34, R d  28,56, R P 28,86, R g ' 29 ,14 , M n /  196,90, d2°4 1,2597, d4b 54 1,2264, d82>54 
1.1935, P 244,2. —  n-Amylbromid (M eth. 1), K p .704 1 2 8 ,5°, R c 32,81, R D 32,99, RP 33,39, 
Rg- 33,70, M nD2D 218,30, d2°4 1,2190, d“ A4 1,1936, d81<7„ 1,1673, d88>54 1,1352, P  283,1; —  
(Meth. 3), Kp.76, 128,5°. R 0 32,72, R0  32,89, R j  33 ,30, R g ' 33 ,60 , M nB2° 218 ,22 , d2°4 
1,2215, d41-24 l ,i9 5 4 , d 8°<44 1,1714, P  282,9 . —  Isoamylbromid  (M eth. 1, aus G ärungs
alkohol), Kp.7l!0 119,5°, R 0 32,80, R D 32,97, Rj. 33 ,39 , R g ' 33 ,70 , M n D20 217 ,86 , d2°4 
1,2127. d40-94 1,1850, d8°>84 1,1594, d 87<34 1,1239, P  280 ,6 ; —  (M eth. 1, aus sy n th e t. A l
kohol), Kp.755 119,5°, R c 32,95, R0  33,12, RP 33 ,53 , R g ' 33,91, M nD20 217 ,83 , d2°,4 
1,2069, d41>84 1,1791, d82*8 1,1529, d 87<44 1,1200, P  282,6 . —  ß-Brompentan  (M eth. 1), 
KP-™ 117°, Rc 32,80, R d 32,97, Rp 33 ,39 , R g ' 33 ,70, M n 0 10 217 ,81 , d2°4 1,2122, d4l,°4 
1,1828, d81.-44 1,1577, d84,8„ 1,1263, P  280,9 . —  y-Brom pentan  (M eth. 1), K p .;C0 118«, 
Rc 32,90, Rß 33,07. Rp 33,49, Rg- 33 ,80, M nD20 218 ,01 , d 254 1,2051, daraus d2°4 1,2113  
(extrap.), d43<°4 1,1831, dM'°4 1,1566, d 84,8 1,1293, P  281,7. —  n-IIexylbromid  (M eth. 1), 
Kp.7is 153,50, R0 37,42, R D 37,60, Rp 38,07, R g ' 38 ,42 , M n /  239 ,00 , d2°4 1,1748, 
d '% 1,1,1525, d82 8 1,1269, d88>34 1,09 87, P  32 3 ,3 . —  n-H eptylbrom id  (M eth. 1), K p .753 
P.5«,ßc 42,05, Rd 42,26, Rp 42,77, R 0 ' 43 ,15 , M nD20 259,80, d2°4 1,1401, d41-9,  1,1182, 

1,0695, P 363,5. —  n-Octylbromid (M eth. 1), K p .768 200°; R c 46 ,67 , R D 46 ,90 , 
R? 47,46, R g -47,87, M n /  280 ,57 , d 2°„ 1,1124, d41<84 1,0918, d81J  1,0722, d 88-24 1,0454  
9 403,8. — n-Nonylbromid (M eth. 1), K p .745 2 1 9,5°, R c 51 ,24 , R0  51 ,49 , Rp 52 ,09 , 
Ro-52,55, M n /  301,28, d2“4 1,0901, d41-34 1,06 99, d81-54 1,05 09, d 88>24 1,0270, P  444 ,1 . —  
»•hecylbromid (Meth. 4 ), K p .5,9 102,5°, R 0 56 ,06 , R D 56,34, R p 57 ,00 , R g ' 57 ,50 , 
Mn/8321,90, d2°4l,0 6 5 8 , d4°>8 1,0475, d81>64, 1 ,0 2 8 6 ,d87<°4 1,0055, P  484 ,6 . —  n-Undecyl- 
wwmd (Meth. 4), K p.5,0 114°, R 0 60 ,47 , R D 60,77, R p 61 ,48 , R ß- 62 ,01, M nD20 342,70, 
1«1.0541, d.41»°4 1,0367, d8M . 1,0196, d88,74 0 ,99 76, P 5 2 3 .7 .— n-Dodecylbromid (M eth. 4), 
fP‘5’7 130,0°, Rc 65,21, R ß 65 ,52 , R p 66,28, R G- 66,84, M n /  363,42, d2°4 1,0382, d4I’°4 
Ä  d°9,74 1,00 55, d84'94 0 ,9839, P  566,3 . —  D a rst. der A lk y ljo d id e: 1. langsam e  

Mt. des Alkohols m it 3— 4 M ol. k o n sta n t sd . J o d w a ssersto ffsä u re; m it A n sätzen  von  
°>5Mol Alkohol 4— 6 Stdn. für C — C4, 7— 9 S td n . für C6— C8 erh itzen ; R ein igung  
«Weh Waschen m it konz. H Cl, W ., 5% ig. Soda-L sg-, W ., trock nen , fraktion ieren ; 
n “ tejrt mit Ag-Pulver, filtr ieren , d est .;  —  2. m it Jod id  aus rotem  P hosphor oder  
i S ?  • von r°tom  u. w eißem  P ; rein ste  P rodd. hei geringem  P -U bersch uß ; b estes
uimr1’3 3 g-Atom  Jod , 1,22 g -A tom  G em isch v o n  rotem  u. w eißem  P  (6 :5 ) u . 
’ «Mol. Alkohol (außer für M ethyl- u . Ä th y ljod id ). —  M ethyljodid  (M ethode 1), 

, b ' 42.30, Rc 19,10, R d 19,25, RP 19,65, R g ' 19,96, M n /  217,40, d2°4 2 ,2829, d18«64 
146,7; —  (M eth. 2), K p .761 42°, R 0 19,12, R D 19,28, RP 19,67, R q - 19,98, 

i % 2 ,  d2°4 2,2819, d l4"l 4 2 ,2922, P  146,0. —  Ä thyljod id  (M eth. 1), K p .765 73°, 
hRl) 24’20> Rr 24,66, R g ' 25 ,03 , M n /  236,11, d2°4 1,9395, d41>54 1,8881, d 8L \  

Mn'oe,P, lß6’6 ’ —  2), K p .745 71 ,5 , R 0 24,04, R n 24 ,23 , Rp 24 ,69 , R g - 25 ,05 ,
d2% 1 /3 6 1 ,  d4°>°4 1,8883, d 81A  1,8394, P  187,3 . - n - P r o p y l jo d id  (M eth. 1), 

1»  92°, Rc 28,73, R d 28,94, R p 29 ,45 , R g- 29 ,86 , M nD20 255 ,92 , d2°4 1,7434, d42J 4 
R Ä -  -f4 ll6693> d85,14 1,6198, P  226 ,2; —  (M eth. 2), K p .749 101°, R c 28 ,63 , R d 28 ,83 , 
i 29r o ’ 29,74, M n /  256,03, d2°„ 1 ,7 5 1 8 ,d42,24l ,  7087, d59<7„ 1,6758, d88<°4 1,6245,

-o*77 IsoVroPyljodid  (M eth. 1), K p ..G2 89°, R c 29,11, Rd 29 ,33 , RP 29,88, R g - 30,27, 
» 2»4,88, d2°4 1,7025, d4L°4 1,6647, d82.°4 1,6228, P  225.9; —  (M eth. 2), K p .749 88°,
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?  ^  ,3S' R f 29,93) R g ' 30’35> M nD20 254 ,74 , d 2% 1,6795, d42>°4 1,6507, d%
rn <M eth* X)’ K P-756 1 29°, R c 33,27. RB 33,49, Rt 34,05,

5 ? ' ? M 0 .  M  V ° 276 ,01 , d 2°4 1,6 1 57, d4L74 1,5815, d6b 54 1,5492, d 85-84 1,5090, P 264,6;— 
] ; , ? P; ,6Ä ^ 9°J R ° 33 ,4 8 ’ 33’70 ’ R p  34>26 ’ R g ' 34 ,70 , M n /  275,60, d=°4

R 5995 d «A 4 l  5619 d 6“-84 1,531 7, d 88,84 1,4875, P  267,2. —  sek.-Butyljodid  (Meth. 1). 
K p .760 117,5— 118°, R 0 33,71, Rp 33,95, RP 34,54, R ß ' 35 ,02 , M nD2° 275,88, d!04 1,5920, 
? n i m  - d ^ J ’ ^  1,5266, d e5,64 1,4838, P  266,6. —  Isobulyljodid  (Meth. 1.) Kp.7I!
\ } h  R °  3 3 , 3 3 ,  R b  3 3 ’ 6 6 > R f  34,12, R g- 34 ,57, M n /  275,29, d204 1,6017, d42̂  1,5641, 
d62-5 1 ,5305, d 8°A4 1 ,4898, P  264,7 . —  n-A m yljodid  (M eth. 1), K p 761 154,5°, Rc 37,99, 

i  ,  R g ' 39’32’ M V  296 ,18 , d 2°4 1,5118, d41A, 1,4827, d«’44 1,4541,
305 ,1 ; — (M eth. 2), K p .706 155°, R c 38,11, RD 38,27, RT 38,88, R g'39,36, 

J?? -2 - ’ ’ 4 1’5122 . cR1,54 1,4807, d03,24 1,4503, d86A4 1,4146. P  304.6.— Isoamyl-
n i o o i 1; X’„„aus G ärungsalkohol), K p .7f8 147,5°, R 0 38 ,05 , R D 38,29, Rp 38,90, 

R g ' 39,38, M n„*° 295,64, d2°4 1,5025, d43>°4 1,4709, dG1A4 1 ,4443, d 8c<3 1,4071, P 302,7;- 
i r  e s>?,th e t- A lkoh ol), K p .763 147,5°, R c 37,96, RB 38,20, RP 38,81, Rg' 39,30,
M %  295,88 , d 2°4 1,5092, d4°-44 1,4807, d°M 4 1,4504, d 85A„ 1,4129, P  304,3. — n-Jod- 
pentan  (M eth. 1), K p .773 141,5— 142,5° (unter ganz  geringer Z ers.), dann 17 41,5°, R038,1S, 
R p 38,44, Rp 39,08, R g ' 39,60, M n D2° 296 ,65 , d2°4 1,5106, d41-8 1,4809, d62-44 1,4504, 
d V 4 1 ,4148, P  302,9 .- ß- Jodpentan  (M eth. 1), Ivp .7CO 141— 142° (ganz schwache Zers.), 
dann ,044 ,5° R c 38 ,08 , Rd 38,33, Rp 38,97, R g ' 39,47", M n /  296,32, d2°, 1,5096, d41̂  
1,4785, d 60'54 1,4503, d 8M 4 1,4114, P  301,8 . —  n-H exyljodid  (M eth. 1), Kp.774lS0° (ganz 

Ze,r.s/)> dann r4 5 ’5 “’ R o 42 ,61 , R d 42 ,87 , RP 43 ,5 3 , R g ' 44,04, ä l n /  316,55, 
d 2°4 1,4367, d4M 4 1,4091, d ° V 4 1,38,26, d8V 4 1,3504, P  345,8 . —  n-Heptyljodid (Meth. 1), 
R p .771202° (ganz schw ache Z ers.), d a n n 3,662,5°, R c 47 ,29 , Rd 47 .57 , Rp 48,28, R g'48,84, 
M V “ 336 ,84 , d2°4 1 ,3734, d«>°4 1,3487, d 81P 4 1,3248, d S8<74 1,2943, P  380,6. — n-Octyl- 
jodid  (M eth. 1), K p .762221— 221,5° (ganz sehw-ache Z ers.), dann B86,5°, B 0 51.81, Rn 
52 ,11 , R r 52 ,88 , R g ' 53 ,47 , M n / 0 357 ,55 , d2°4 1,3297, d 4L84 1,3061, d6h64 1.2S33, d'8’4, 
1,2549, P  425 ,7 . (J .  chem . Soc. [L ondon] 1943. 636— 47. D ez. London, Woolwich 
P o ly tech n ic .) M ü gd as

Marcel Tuot und Jean Lecomte, Em pirische und theoretische Betrachtungen über die 
Absorptionsspektren gesättigter sekundärer oder tertiärer aliphatischer A  Ikohole. Es werden 
die u ltraroten  A b sorptionsspektren  fo lgender A lkoh ole  un tersu ch t: Butanol-2, 766 (in), 
812 (m ), 903 (st), 984 (st), 1024 (z. s t) , 1104 (st). Pentanol-3, 773 (schw), 896 (st), 
965 (st), 1042 (schw ), 1145 (st), 1294 (sehw ), 1349 (st). 2-M ethylbutanoU, 780 (schw), 
876 (st), 924 (st), 1016 (s. s t ) ,  1069 (st), 1298 (schw ), 1348 (st). Hexanol-2, 724 W  
781 (m ), 836 (z. s t ) ,  873 (schw-), 930 (st), 1020 (st), 1043 (m ), 1103 (st), (1328,1375) (st). 
Hexanol-3, 730 (schw-), 768 (schw ), 837 (z. s t) , 953 (st), 971 (st), 1046 (schw), 1104 (st), 
1257 (schw ), 1356 (st). 2-M eihylpentanol-3, 756 (schw ), 793 (schw ), 813 (schw) 869 (z. st), 
957 (st), 1051 (st), 1079 (st), 1269 (seh w ), 1371 (st). 2-M ethylpentanol-4, 829 (st), 862(m, 
930 (st), 971 (schw ), 1029 (schw ), 1123 (z. s t) , 1200 (m ). Heptanol-4, 731 (z. st), 812(z. st), 
831 (z. s t) , 893 (z. s t ) ,  919 (s t) , 1057 (schw ), 1118 (st), 1158 (m ), 1350 (st). 2-Methyl- 
hexanol-3, 729 (schw ), 777 (schw ), 850 (s t) , 887 (schw-), 973 (st), 1057 ( s e h w ) , 1109 (schw, 

1354 (schw ), 1404 (s t) . 2-M ethylhexanol-4, 767 (schw ), 834 (st), 896 (schw) ,952 (st), 
1004 (z. s t ) ,  1057 (m ), 1112 (st), 1176 (schw ), 1348 (st). 2-Methylhexanol-5, 755 (schw - 
804 (z. s t ) ,  841 (st), 929 (st), 1062 (st), 1109 (z. s t) , 1341 (st). 3-MethylUzanol-i, 
769 (schw ), 860 (schw ), 956 (st), 1090 (st), 1278 (schw ), 1356 (st). 2,4-Dimethylpentanol-ö, 
786 (z. s t ) ,  841 (st), 911 (st), 1094 (st), 1246 (schw ), 1334 (st). Octanol-4, 735 (schw ■ 
784 (schw ), 836 (m ), 942 (schw ), 1003 (st), 1052 (m ), 1112 (z. s t) , 1192 (schw),
2-M ethylheplanol-3, 722 (schw-), 7 8 2  (schw ), 871 (m ), 920 (m ), 1028 (schw), 1093 (&«> 
1267 (schw ), 1356 (st). 2-M ethylheptanol-4, 730 (schw ), 834 (st), 896 (schw), 949 (st > 
1003 (z. s t ) , 1114 (z. s t ) , 1228 (sch w ), 135 3  (st). 2,2-Dimethylhexanol-3, 742 (schw - 
769 (schw-), 794 (schw ), 844 (st), 893 (s t) , 979  (st), 1076 (st), 1191 (st). 1384 (st). 2,W> 
methylhexanol-3, 760 (sehw ), 793 (sehw ), 834 (z. s t ) ,  930 (schw ), 965 (st), 1020 schw , 
109o (z s t) , 1237 (schw ), 1281 (schw-), 1349 (st). 3,3-Dimetliylliexanol-4, 781 (schw). 
810 (sehw ), 8 7 3  (schw ), 954 (schw-), 1066 (st), 1189 (st), 1349 (st). 2 ,2,4-Trmdh 
pentanol-o, 7o5 (st), 804 (m ), 886 (m ), 929 (schw ), 974 (st), 1021 (sehw), 1095 (st),1« »  s h 
1206 (schw ), 1 3 0 2  (st). Nonanol-3 , 718 (schw ), 773 (m ), 851 (z. st), 960 (st), 1032 s )> 
1240 (sehw ), 1 3 5 6  (st), 1378 (st). 2-M ethyloctanol-4, 726 (schw ), 778 ( z - t y f z E 1 
893 (schw ), 949 (seh w ), 1008 (st), 119 (st), 1349 (st). 2 -MethyloctarioU, 742 
842 (z. s t) , 896 (m ), 1005 (st), 1054 (schw ), 1109 (st). 1349 (st). 2 ß-D im elliy lW ß '1 
/2 2  (schw ), 791 (schw ), 835 (m ), 885 (st), 920 (schw ), 1009 (st), 1104 (sch w ),1268 
1341 (st). 2,6-Dimethylheptanol-4, 764 (schw ), 793 (schw ), S31 (st), 946 (st), 10-1 U  
1 1 -8  (m.), 1239 (m ), 1341 (st). 2,7-Dimethyloctanol-4, 764 (schw ), 830 (st), 894 ( •
921 (schw ), 944 (schw ), 1024 (st), 1124 (schw ), 1349 (st). 3 -Methylpentanol-3, 703 (s
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775 (m), 901 (st), 968 (st), 1032 (sehw ), 1145 (st), 1281 (schw ), (1317, 1356) (st). 2,3-Di- 
mihjl)mtanol-2, 855 (st), 929 (st), 948 (st), 1095 (st), 1166 (st), 1341 (z. s t ) , 1420 (st). 
2-Methylhexanol-2, 720 (m ), 754 (m ), 776 (schw ), 900 (st), 950 (z. s t) , 1069 (z. s t) , 11 5 7 (st), 
1356 (st). 3-Methylhexanol-3, 743 (m ), 788 (schw ), 855 (st), 909 (st), 938 (schw ), 989 (st), 
1046(m), 1149 (st), 1268 (schw ). 3-Äthylhexanol-3, 734 (in), 775 (m.), 793 (sehw ), 851 (st), 
946 (st), 1024 (z st), 1077 (schw ), 1144 (st), 1270 (schw ). 3-M ethylhexanol-3, 721 (z. s t) ,  
740 (schw), 778 (z. st) , 886 (st), 916 (st), 988 (st), 1053 (schw ), 1145 (st), 1272 (schw ). 
2l4-Dimethylliexanol-4, 745 (schw ), 782 (schw ), 856 (z. s t) , 915 (st), 962 (st), 998 (st), 
1057 (scliw), 1080 (schw), 1142 (st), 1257 (schw ), 1349 (s t) ,  1456 (schw ). 2,5-D im ethyl- 
kxanol-2, 760 (schw), 831 (schw ), 906 (st), 972 (schw ), 1076 (st), 1149 (st), 1356 (st), 
1453 (schw). 2,3,3-Trimethylpentanol-2, 717 (sch w ? ), 765 (z. s t) , 814 (st), 882 (st), 
939 (st), 991 (schw), 1131 (st), 1341 (st). 2,2,3-Trim ethylpenlanol-3, 675 (z. s t ) ,  (791, 
797) (z. st), 822 (schw), 911 (st), 979 (st), 1028 (schw ), 1109 (st), (1322, 1364) (st). 2,4-D i- 
melhylheptanol-4, 743 (schw ), 763 (schw ), 878 (schw  ?), 859 (z. s t) , 989 (st), 1008 (m ), 
1069 (schw), 1145 (st), 1243 (schw ), 1356 (st), 1446 (schw ). 2,S-Dimethylheptanol-5, 
728 (m), 787 (schw), 824 (schw ), 892 (st), 926 (st), 998 (st), 1085 (schw ), 1142 (st), 1356 (st), 
1440 (schw). 2,3,5-Trimethylhexanol-3, 729 (schw ), 812 (schw ), 856 (m ), 918 (st), 967  
(schw), 1009 (st), 1065 (schw ), 1141 (st), 1237 (schw ), 1362 (st), 1446 (st). 2,4-Dim ethyl- 
odanol-4, 728 (schw), 764 (schw ), 837 (schw ), 862 (z . s t ) ,  889 (s t) , 939 (st), 1012 (st), 
1069 (z. st), 1145 (st), 1240 (schw ), 1358 (st), 1448 (schw ). 2,4,6-Trimethylheptanol-4, 
766 (schw), 825 (schw), 862 (z. s t) , 924 (st), 965 (schw ), 1020 (st), 1076 (m ), 1149 (st), 
1237 (schw), 1350 (st), 1446 (schw ). 2,4,7-Trimethyloctanol-4  754 (schw ), 807 (m ), 
»8 (m), 904 (st), 937 (st), 1024 (st), 1073 (m ), 1141 (st), 1245 (schw ), 1341 (st), 1457  
schw), 5-Äthylnonanol-S ,724 (m ), 778 (z. s t ) , 892 (st), 953 (st), 1076 (schw ), 1141 (schw ), 
. 7 (schw), 1341 (st). D ie  experim en tellen  R esu lta te  w erden durchgesprochen u. m it  
n t  s,ultaten an an|Ieren S to ffen  verg lich en . E s  erg ib t sich , daß d ie  M eth. für eine  
Unterscheidung zwischen den versch ied . Isom eren  sehr brauchbar is t .  (B u ll. Soc. chim . 
tance, Mém. 10 [5]. 542— 61. N o v ./D ez . 1943. P aris, Sorbonne, L abor, des recherches 

physiques, Dijon, F acu lté  des Sciences, L abor, de C him ie générale.) L i n k e
. .“^bert H. Hodgson, Die Absorptionsspektren einiger m-szibstituierter Phenole und 
" “ W  von in den Kern tretenden Substituenten'auf die Elektronenbeweglichkeit. E s  
n̂racn die U V -A bsorptionsspektren v o n  m -su b stitu ierten  P henolen  gem essen . D ie  

oubsntuenten waren F , Cl, B r, J , O H , C H ,, O C H ,, C2H 5, OC2H 5. D ie  M essungen wurden  
neutraler, saurer u. a lkal. w ss. L sg . durchgeführt. D ie  bei a llen  n eun  Substanzen  

S î ' k  3200 À  auftretende A b sorption  w ird  dem  n ich t ion isierten  M ol. zu- 
L  , ™ n; Ihe Verschiebung des M axim um s bei a llen  V erbb. gegenüber P henol er- 
nach i - 1 Sen W ehen. N ur beim  m -F luorphenol (I) l ie g t  d ie  V ersch iebung 30 Â  
strut-f urzeIen W ellen. D iese  V ersch iebungen bedeuten  e in e  L ockerung der E lektronen- 
ian« “unï .snâ me von I- lu  a lk a l. L sg . l ie g t  d ie  V ersch iebung v o n  I auch nach
Hafn11 , infolge der vergrößerten  D isso z ia tio n . D ie  V ersch iebungen für dieHalf, £  , u «  vergrößerten nu ssoziation . L u e  versem e Dungen iu r  die
0H -  hegen F  <  CI <  Br <  J . In  neutraler  oder sauerer L sg . i s t  O >* C H , =
(TG m  alkal. Lsg. w ird  d ie  R ¿ihenfo lge O H  >  OC„H5 >  OCH3 > C H 3 >  H . 
W.cnem.boc. [London] 1943. 380— 82. A ug. 'H u dd ersfield , T ech nica l Coll.) L i n k e  
Ozvdni; j  X ■Unt  ̂ ‘. h -  K aiser, Em ission des N -M ethylacridonspektrums bei der 

on der. Drmethyldiacridyliumsalze. B ei der O xydation  der Dim ethylacridylium -
salze m it H ,0 2 t r it t  eine Chem ilum i-/C H ,

| A / \  

v v V
\ oh

/ ' OH

OH
I

OH

v v V  
\

CH,

vch,

/ V ÄV \

V \ / V

/ V \ A
\ A nA /

CH,

nescenz ein , d ie  folgenderm aßen gedeu
te t  w ird . D a s angeregte N -M ethyl- 
acridon-M ol. b esitz t e in e blaue Lum i- 
nescenz , d ie  sp ek tra l w eitgeh en d  m it  
seiner F luorescen z üb ereinstim m t. E s  
w ird  bei der O xyd ation  aber auch  eine  
grüne L um inescenz b eo b a ch te t, d ie  v o n  
dem  D im eth y la cr id y liu m sa lz  hervor
gerufen  w ird, w enn  es in  großer K onz, 
anw esend is t .  D ie se  L um inescenz lie g t  

+  2 h .o  in  dem selben  S p ek tra lgeb iet w ie  die  
F lu orescen z des betreffenden  S to ffes. 
E s w erden n och  ein ige vorläu fige E r
gebn isse  über d ie  gelb e Chem ilum i- 
nescenz des Lophins m itg e te ilt . D ie  
eigen tlich e  R k . is t  noch  u n b e k a n n t.  
(N atu rw iss. 31 . 505— 06 . 22/10. 1943. 
L eipzig, U n iv ., Chem . In st.)

L i n k e
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Alf Sanengen, D ie Struktur des Phloroglucins in  der D am pf form. Die Best. der 
Atom abstärido durch interferom etr. M essung der E lektronenverteilung an Phlon- 
glucindam pi ze ig te  e in d eu tig , daß d as M ol. d ie  ebene sym m . Konfiguration des
1 .3 .5 -T rioxvb en zols b esitz t. F ür  den  d irek ten  A b stan d  zw eier C-Atomc ergab sieh 
1 ,4 0 + 0 ,0 1  Ä , für den A b stand  C!— 0  1 ,3 6 + 0 ,0 1  Ä . —  N ach  der Berechnung der Bildungs- 
Wärme is t  das sym m . T r ioxyb en zol (E nolform ) energiereicher a ls das m it ihm tautomere
1 .3 .5-C yclohexantrion  (K etoform ), w enn  d ie  v o n  P a u l i n g  (The N atu re  of the Chemical 
Bond, 1939) angegebenen  W erte der B ind ungsen ergien  zugrunde gelegt werden. Cm 
diesen  W iderspruch gegenüber den  V ersuchsergebnissen  zu  verm eiden , muß man für die 
arom at. CH- u . C O -B indung e in e  e tw as —  n a ch  K o h l r a u s c h  (Ber. dtseh. ehem. Ges. 
69. [1936] 527) um  17% —  größere B ild un gsw ärm e a ls für d ie  a lip hat. Bindung anneh- 
m en. D a s verw end ete  P lilorog luein  w urde bei 100° getrock n et. W eitere experimen
te lle  E in zelh eiten  u. B esond erheiten  der B erech nu ng w u rd en  bereits in früheren Ar
beiten  m itg ete ilt  (vg l. F i n b a k ,  C. 1942. II . 2458). (T idsskr. K jem i, Bergves. Metallurgi
3. 92— 94. S ep t. 1943. O slo, Chem . In st , der U n iv .)  N afzigeb

H. O. Jenkins, Der E influß der Temperatur auf die Dissozialionskonslanle schvwhi 
Säuren. D a  d ie  D issoz ia tio n sk o n sta n ten  der e in fachen  F ettsäu ren  zwischen 0—60' 
m it h inreichender G en au igkeit bekan nt sind , w erden versch ied . Verss. unternommen, 
log  K  als F u n k tio n  von  T  darzustellen; Vf. g ib t  für A m eisensäure, Essigsäure, Propion
säure u. B u ttersäu re  n eue G leichungen an, d ie  m it den experim entellen  Werten in guter 
Ü b ereinstim m ung steh en . D ie  Ä nderung der sp ezif. M olwärm e geh t bei diesen Verhh. 
m it der C-Anzahl proportional. (Trans. F a ra d a y  Soc. 40 . 19— 23. Jan. 1944.
B radley , S t. M arti n’s V icarage.) H e n t s c b e l

D2. Präparative organische Chemie. Naturstoffe.
J. Verhulst, F. van Hemelrijck und J. C. Jüngers, D ie Synthese von Deuterovmjliden- 

bromiden. V ff. s te llte n  aus 1 ,1 ',2-T rib rom äth an  durch E inw . einer sd. alkoh. Lsg. von 
K a liu m a ee ta t u . K a liu m carb on at Vinylidenbromide her. D a s  1 , 1',2 -Tribromäthan wd 
h erg este llt  durch  A n lagerung v o n  B r2 a n  V inylb rom id . B e i der A bspaltung des HBraus 
d em  1 ,1 ',2-T rib rom äth an  g e la n g  e s  V ff., durch W ahl g ee ig n e ter  Mischungsverhältnis« 
der A u sgan gssu bstan zen  u . durch g ee ig n e te  V erf.-T echnik  (A bdestillieren des Vinyliden- 
hrom ids im  azeotrop . G em isch m it A . w ährend d es A b la u fs der R k.) die Ausbeute auf
88— 90% zu  ste ig ern . D er  E in fl. der M isch ungsverhältn isse  der Ausgangssubstanzeu, 
d es W .-G eh ., d es A . u . der V erf.-T echnik  a u f d ie  A u sb eu te  is t  aus Tabellen ersichtlich. 
D urch  A nw endung der V erbb. CH 2= C H B r ,  CHD =  C H B r (au s C2H 2 +  DBr) u. CD,= 
CD B r (aus C2D 2 +  D B r) w erden  so über d ie  d re i 1 ,1 ',2-T ribrom äthane CHjBr—CHBr., 
C H D B r—  CHBr» u. CD2B r —  C D B r2 d ie  d re i V inylidenb rom ide CH2 =  CBr2, CHD— 
CBr2 u . CD2—  CBr2 erh a lten . H ierau s g e h t  hervor, d aß  d ie  A bspaltung stets so ver
lä u f t ,  daß  d a s  W asserstoff- u . d a s  B rom atom  v o n  v ersch ied . C-Atom en u. das Bromatora 
d ab ei v o m  m o n o su b stitu ierten  C -A tom  a b g esp a lten  w ird. D ie  drei Vinylidenbromide 
w urden  ram ansp ek troskop . u n tersu ch t. D ie  S p ek tren  zeig en , daß der Ersatz von 
H  durch D  auch d ie  C-C- u . d ie  C -B r-B indung b e e in flu ß t. (N atuurw etensch. Tijdschr. ¿o- 
203— 08. 15/12. 1943. L ö w en , U n iv .,  L abor, für anorgan . u . Labor, für physikn. 
C h em ie .) G. Ginn®»

Henry Gilman un d  R. K. Abbott, Die Reduktion von Chloral durch Organomddl 
Verbindungen. l-Trichlor-2-butanol. 50. M itt. über relative Reaktivitäten von Orjom- 
metallverbindungen (49 . vg l. J . A m er. chem . Soc. 65. [1943]. 435). Im Gegensätz en 
M e e r w e i n  u .  M itarbeitern erh ie lten  V ff. bei der U m setzu n g  von Chloral m it1«  
äth y lb le i k e in  l-T richIor-2-butanol. E s w urde daher versu ch t, d iese Verb. aus 0 
m it einem  Ä th ylm agn esiu m halid  darzuste llcn , d och  en tstan d  hierbei durch ■ 
Trichlorälhanol a ls H aup tp rod uk t. l-T rich lor-2 -butanol wurde daher durch  folge 
R eak tion sfo lge  d a r g e ste llt :

CCl3CHO +  CiLN»—>■ CC13CH — CH2 +  CH3Li CCLCHiOHjCILCHj.

B ei d ieser S y n th . kon n te  CH,M g J  an S te lle  v o n  CH3Li n ich t angewandt werden, da 
diesem  F a lle  1-Trichlor-3-jod-2--propanol en tsta n d . B ei der Behandlung ni:it_f *
L sg . lie fer te  l-T rich lor-2-b utanol oc-O xybuttersäure. N eue D e r iw . sowohl des J-rl_ 
ä th an o ls a ls auch  des l-T rich lor-2-b utanols w erden beschrieben. Bei ^?r, , 
von  Chloral m it B enzylm agnesium chlorid  e n tsta n d  in  geringer Menge Tricbl01*“

V e r s  u c  h  e. D ie  U m setzun g von  Chloral m it  Äthylm agnesium chlond, -
-jodid oder Ä th y llith iu m  lie ferte  Trichlorälhanol, d as durch sein p-Nitroben > ___ 
P A e. F . 71°, u. 3,5-Dinitrobenzoat, aus P A e. F . 142— 143°, identifiziert wum •
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Bei der Rk. von Chloral m it T etraäth y lb le i w urden zw ei F rak tion en , K p .14 63— 64°, 
.nD« =  1,4788, D .« * =  1,382, u . K p .u  66— 66°, nD26 =  1,4822, D . 2525 '== 1,404 erh alten ; 
beide waren bleifrei u . en th ie lten  65,6%  CI, s te llte n  jedoch  n ich t l-T rich lor-2-b utanol 
dar. — T r i c h l o r p r o p y l e n o x y d ,  aus Chloral u . D ia zom eth an  n a ch  A r n d t  u .  E i s t e r t  
(Ber.dtsch. ehem. Ges. 61. [1928]. 1118), K p .u 39— 4 0 °, n D25 =  1 ,4737, D . 2625=  1,4921. 
— l - T r i c h k r - 3 - j o d - 2 - p r o p a n o l ,  C3H 40C13J , aus vorigem  m it CH3M gJ in  Ä . u . H yd ro lyse  
mit 2 n HCl, aus PAe. F . 54— 55°. —  l - T r i c h l o r - 2 - b u t o . n o l ,  C4H,OCI3, aus vorvorigem  
mit CHjLi, K p.,3S 169— 171°, nD25 1,4901, D .252B =  1,3760; p - N i t r o b e n z o a t ,  Ou H 10O4NC13, 
aus PAe. F. 70— 71,5°; lieferte  m it 5% ig. N a 2C 0 3 in  50% ig. A . a  -O xybuttersäuro (K p .n  
138—141°, F. 41—43°; A n ilid , F . 89— 90°). —  l - T r i c h k r - 2 - c h l o r b u l a n ,  C4H 6C14, aus  
vorigem durch LucjAS-Rk., K p .742 134— 135°, n D25 =  1,4920, D .2525 =  1 ,3932. —  B ei der 
Umsetzung von Chloral m it B enzylm agn esiu m ch lorid  w urde in  zw ei v ersch ied . A n 
sätzen 1,06% bzw. 0,82%  T rich loräthanol erh a lten ; in  e inem  F a lle  w urde in  einer A u s
beute von 26% eine F rak tion  vom  K p .15 157— 161° iso lier t, die ein  A c e ta t v o m  F . 109 
bis 110° (aus A.) ergab; es lag  a lso  T r i c h l o r m e t h y l b e n z y l c a r b i n o l  vor. (J . org. C hem istry  
8. 224—29. Mai 1943. A m es, Iow a  S ta te  C oll.) S c h i c k e

Emst Späth, Rudolf Lorenz und Else Freund, Z u r  K e n n t n i s  d e r  w i c h t i g e r e n  a l i p h a -  
lischm A ld o le . (X I. M itt. ü b e r  D e r i v a t e  d e s  A l d o l s  u n d  d e s  C r o t o n a l d e h y d s . )  (X . vg l. 
C. 1944.1. 217.) D ie  B efunde bei der U n ters, d es e in fa ch sten  u . p ra k t. w ic h tig ste n  
Aldoxans, des aus A ceta ld eh yd  u . A ceta ld o l g eb ild eten  2 , 4 - D i m e t h y l - 6 - o x y - l , 3 - d i o x a n s  
(I), erklären die U nterschiede in  der'A usbeute  bei derMcciaW oZ-Darst. u . m achen  die  
voneinander abweichenden A ngaben' über d ie  p h y sik a l. K o n sta n ten  d es A ceta ld o ls  
verständlich. —  D ie g leichen  U n stim m ig k eiten  fin d en  sich  auch  bei der D u rch sich t  
wrUnterss. über andere e in fach e a lip h a t. A ldole. —  Zur D a r st . v o n  P r o p i o n - ,  n - B u t y r -
o. Iso b u ty ra M o l wurden die en tsprechenden  A ld eh yd e m it g e sä tt . P o tta sch e lsg . kon den
siert. Die K ondensation d es P rop ion a ld eh yd s w ar n ach  e tw a  4  S td n . b een d et. B ei 

8° erhielt man zunächst k e in  A ld o l, son dern  im  G egensatz  zu den b ish erigen  A n 
gaben im wesentlichen das reine A ldoxan  II. D ie  D e st . von  II v e r lie f  bei V erw endung  
feinerer Mengen bei 1 Torr ohne w eitergeh en de Sp a ltu n g . B eim  E in sa tz  größerer  
dangen Aldoxan tra t bei sch lech teren  D rucken  ein e m ehr oder m inder sta rk e  Zers.

“ ojiönaldehyd u. P ropionaldol e in . G le ich ze itig  e n tsta n d en  e in  w enig  höher sd . 
nodd. infolge weiterer K on d en sation  des P rop ionaldols.

0 — C H -CH 3 o — c h -c h 2- c h 2- c h 3
nrr \  /  \
c h 3-c h  c h 2 c h 3- c h 2- c h 2- c h  c h - c h 2 -c h 3

I O— G H . \ — CH III

OH OH

C H (C H 3) 2

0 - C H - C H 2-C H 3 O— CH

CH3-CH2-CH ' c h -C H 3 (CH3)2C H -C H  XC(CH3)2
1T \  /  \  /
n  O— CH . O— CH IV

OH OH

innä\0Ii^e-1Sâ On ^es n "B utyraldehyds (be i 10° in  e tw a  12 S td n .) fü h rte  g leich fa lls  
das oh 7 Cht z.um A ldol, w ie  b ish er  beschrieb en  w u rd e, sondern  zum  A ldoxan  III, 
ddeh i S' ni'c^  m ehr d estillierb a r  w ar. D a s  bei der K o n d en sation  des Iso b u ty r-  
ge5;hi - n[°nende A ldoxan IV besaß e in e  v ie l größere B estä n d ig k e it;  se in e  B ild u n gs-  
Oußtp v war am  geringsten , u . d ie E inw irku ngsd auer d es K o n d en sa tio n sm ittc ls
10Tor f * , etw a Stdn. betragen ; d ie  D e s t . b e i 1 Torr e r fo lg te  ohne Z ers., bei 
4« prt n  nUr a^mähliches A b sink en  d es A ldoxan geh . e in . Zur B e s t . d es A ldoxan geh . 
'•Acet W ?en w urden 3 V erff. angew en d et. B e im  A ldoxan  a u s A ceta ld eh yd
Zerfall iS, a  aus der w ss. L sg ., in  der b is  zur E in ste llu n g  e in es G leich gew ichts
AfauBtj1! • 1  n<̂ ê^e crfo lg t, der le ic h t flü ch tig e  A ceta ld eh yd  durch E in le iten  von
!ar ann'h16 a Ŝ P '^ itrop h en y lh yd razon  q u a n tita tiv  e rm itte lt;  d ies V erf. i s t  auch
’vsndbar1 N i f n- ®esfc' ^es  P rop ion a ld eh yd s a u s dem  entsp rech en den  A ld o x a n  ver- 
*° äther f  . 'ne.m aUg- brauchbaren V erf. lä ß t  m an P h en y lh y d ra z in  a u f  d ie  A ldoxane
^4°!)ent f t  eiT rken’ w obei d ie  P hen y lh yd razon e der K om ponenten  (A ldehyd  u . 

s e b die durch D e st. im  H och vaku um  voneinan der  g e tren n t u . so  annähernd
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b estim m t w orden können . D ie  P h en y lh yd razon e d esP rop ion - u . des Isobutyraldehyds 
w urden  durch Ü b erführung in  d ie  en tsp rech en den  In d o ld eriv v . identifiziert. Schließ- 
l ie h  k a n n  m an d ie  b e i der D e s t . im  V akuum  du rch  th erm . Sp a ltu n g  auftretenden ein
fa ch en  A ld eh yd e in  e in er  m it fe stem  C 0 2 oder f l .  L u ft gek ü h lten  Vorlage auffangen. -  
Z ur C harak terisierun g der A ldoxan e e ig n en  sieh  vor  a llem  d ie  Acetylprodd. ; Stoff- 
g em iseh e  m it  geringerem  A ld oxan geh . lie fern  b e i der A cety lieru n g  neben dem Aldoxan- 
a c e ta t  a u ch  h öh er sd . P ro d d ., d ie  w oh l d ie  Diacetate der dimeren A Idole vorstellen. 
D a s P rop ion ald ol u . d as n -B u ty ra ld o l kön nen  a u s ih ren  A ldoxan en  durch mehrmalige 
D e s t .  b e i W .-S tra h lv a k u u m  gew onnen  w erden . —  E in e  g la t te  Spaltung des Aldoxane 
d es Iso b u ty ra ld o ls  w urde du rch  Z u sa tz  v o n  1% d es A ldoxan gew ichtes Adipinsäuren. 
D o st, b e i 10— 12 Torr erreich t. B e i I w urde d ie  S p a ltu n g  ebenso erreicht. Beider 
D a r st . d es P rop ion ald ols w urde durch  die w ss.-m eth y la lk o h o l. Lsg. des Aldoxan- 
b ei 40° so  la n g e  N 2 d u rch g o le ite t, b is  in  e in er  v o rg eleg ten  L sg . von p-Nitrophenyi- 
h yd razin h yd roch lor id  keine  F ä llu n g  d es Propionaldehyd-p-nitrophenylhydrazonsmetr 
a u f  tr a t;  a u s dem  R ü ck sta n d  k o n n te  a ld o x a n fre ies  P rop ionaldol gewonnen werden. — 
Zur Id en tif iz ieru n g  der A ldole e ign en  s ich  dio p-N itrophenylhydrazone. — Propion- 
u . n -B u ty ra ld o l g eh en  ä h n lich  w ie A ceta ld o l le ic h t  in  d ick fl. dim ere Formen über, die 
D ia c e ta te  lie fern . D a s  Iso b u ty ra ld o l b le ib t dagegen  la n g e  Z e it dünnfl. u. monomer; 
e s  w ird  e r s t  b e i seh r  langem  S teh en la ssen  v isco s  u . z e ig t sch ließ lich  Ansätze zur&y 
s ta llis a t io n . D ie  D im érisa tio n  der A ldole  w ird  durch  Spuren von  HCl-Gas sehr be
sc h le u n ig t. D ie se  d im eren  A ldole  hab en  e in en  analogen  A u fbau  wie das Paraldol. — 
E in  g u te s  K riter iu m  fü r  den  m ol. Z u sta n d  e in es A ldolpräp . g ib t die Messung des Bre
ch u n gsin d ex . D ie ser  l ie g t  b e i den  m onom eren A ldolen  am  tie fs te n  u. steigt bei fort
sch re iten d er  D im erisieru n g  an . D er  sch ließ lich  erreich te  W ert kom m t in der Rege! 
n ic h t  e in er  rein en  V erb. zu , son dern  dem  G em isch der D im eren , w ie es bei der Diméri
sa t io n  der m onom eren A ldole  a u ftr it t .  —  D ie  B rech u n gsin d ices der Aldoxane liegen 
s t e t s  zw isch en  den W orten  d es reinen  A ld o ls u . d es G em isches der dimeren Formen. 
D ie  B reçh u n gsk oeff. der A ldoxan e b le ib en  im  G egensatz  zu  denen der monomeren 
A ldole  e in ige  Z eit k o n sta n t. E r s t  b e i längerem  S teh en la ssen  dieser Verbb. erfolgt all
m äh lich  A b sp a ltu n g  v o n  A ld eh y d , u . d ie  B rechu ngsin d ices ste ig en  durch Dimérisation 
der g eb ild eten  A ldole  an . —  Zur B e s t . d es genauen  B rechungsindex der monomeren 
A ldole  m uß re in es, m ehrfach  d e st . m onom eres A ldol neuerlich  d est., das Destillat zur 
V erm eidu ng d e r D im er isa tio n  a u f— 8 0 °g o k ü h lt u .m it  dem  a u f Zimmertemp.gebrachten 
P rod . so g le ich  d ie  M essung vorgenom m en w erd en .—  Ü b er d ie  Brechungsindices u. Kpp- 
der A ldole  lie g e n  in  der L itera tu r  w idersprechende A n gaben  vor, die im Original ein
geh en d  e rö r ter t w erden . —  D ie  u n tersu ch ten  A ldole  sp a lten  sich  bei der therm. Zers- 
in  den  A u sg a n g sa ld eh y d . —  In  der fo lgen d en  T a fe l s in d  d ie  untersuchten Verbb. nn 
ih ren  K p p ., F F . u . n o 20 zu sa m m en g este llt .

A u s g a n g s a ld c h y d A ld o x a n  

K p  n D “

A ld o x a n a c c ta t  

K p .  n D “

A ld o l  

K p .  n D !*

Aldol-p-oitr»
phcnylliyfr*203

A ceta ld eh y d 68— 70° 1,4407  
2 Torr

86° 1,4301  
10 T orr

5 9 _ 6 0 °  1,4238 
10 Torr

115,5—116'

P rop ion a ld eh yd 89— 90° 1,4463  
1,2 Torr

8 5 -8 5 ,5 °  1,4355  
1 ,4  Torr

80— 81° 1,4373 
12 Torr

131—132“

n -B u ty ra ld eh y d Zers. 1,4495 1 0 5 -1 0 6 “ 1,4405  
1 Torr

100-101° 1,4409 
10,5 Torr

143°

Iso b u ty ra ld eh y d 95° 1,4487  
0 ,8  Torr

9 3 -9 3 ,5 °  1,4381  
0 ,9  Torr

8 7 ,5 -8 8 ,5 “ 1,4460 
10 Torr

»

115-115,5’

V e r s u c h e .  6-O xy-5-m elhyl-2,4-diälhyl-l,3-dioxan (Aldoxan des Projrio* ' 
C ,H 180 3 (II), au s P rop ion ald eh yd; g ib t m it P h en y lh y d ra z in  in Ae. a n n ä h e r n d  §q •
M engen v o n  Propionaldehydphenylhydrazon, d a s  zur Identifiz ierung in 3-McWJ . 
ü b ergefü h rt w u rd e, u . Propionaldolphenylhydrazon, C12H 18ÖN2. —  G -A c e lo x y -ä -» }
2,4-diäthyl-l,3-dioxan, Cu H 20O4; aus II m it P y r id in  u. Essigsäureanhydrid. 
A ld o x a n  II w urde m it A d ip insäure un ter  V erw endung e in es  Siedeaufsatzes bei ___ 
in  Propionaldehyd  u . Propionaldol (2-M ethylpentanol-3-al-l), C8H 120 2, übergetum^  
Propionaldolphenylhydrazon  g e h t  bei 0 ,03  Torr u . 135° über. —  p-Nürop1 
des Propionaldols, C12H 170 3N 3; gelb e  N a d eln , a u s CH30 H -W ., F. 131— 1 3 2 ° .'  -V
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Propionaldol geben bei 750 Torr b e i 215° b e i V erw endung e in es S ied ea u fsa tzes 0,81 g 
Propionaldehyd. —  6-O xy-5 -äthyl-2 ,4-d i-n -propyl-l,3 -dioxan, G42H 240 3 (H I), aus
n-Butyraldehyd; g ibt m it P h en y lh yd razon  ge lb es ö liges n-Bulyraldehydphcnylhydrazon, 
C10H14N2 u. zäbfl. n-Butyraldolphenylhydrazon, C14H22ON2. —  P a s  A ld oxan  III g ib t  
bei Dest, im W asserstrahlvakuum  das n-Butyraldol (2-Äthylhexanol-3-al-l), C8H 10O2, u. 
n-Butyraldehyd. —  n-Butyraldol g ib t m it P h en y lh y d ra z in  d a s n-Butyraldolphenyl- 
hdrazon.— 6-Acetoxy-5-äthyl-2,4-di-n-propyl-l,3-dioxan, C14H 2e0 4; B ld g . analog obiger  
Verb. aus II. — D as n-B u tyra ldo l g ib t b e i D e st . bei 760 Torr bei 200° (Ö lbad) b e trä ch t
liche Mengen n-B utyraldehyd. —  p-Nitrophenylhydrazon des n-Butyraldols, G1,1H 21Or.l\'i, 
Kristalle, auB A e., F . 143°. —  6-Oxy-5-dimethyl-2 ,4-d iisopropyl-l,3 -dioxan, C12H o ,0 3 
(Aldoxan aus Isobutyraldehyd  u. Isob u ty ra ld o l) (IV); B ld g . a u s Iso b u ty ra ld eh y d  
t  KjC0,-Lsg. hei 20°. —  B e i der S p a ltu n g , w ie  oben , w urden  ge lb es, ö lig es Isobutyr- 
alfohydphenylhydrazon, C10H 14N 2, d as b e i 0 ,03  Torr u . SO— 90° (L uftb ad) überging, 
u. zähes, dunkelgelbes Phenylhydrazon des Isobutyraldols, C14H 22ON2, d as b e i 130 140
(Luftbad) dest., erhalten. E rsteres w urde durch  V erschm elzen m it ZnCl2 in  2,3-Di- 
methylindol, F . 109°, übergeführt. —  6-A cetoxy-5-dim ctliyl-2,4-diisopropyl-l,3-dioxan, 
(¡¡¿Hj,04; Kp. bei 19 Torr 133— 134°. —  Verb. IV g ib t b e i D e s t . b e i 750 Torr u. 
160—170° Isobutyraldehyd vom  K p .750 61°. -—  D a s A ld oxan  IV g ib t m it A d ip in 
säure bei 13 Torr bei D e st .b e i 100° Isobutyraldehyd  u . Isobutyraldol (2 ,2 ,4 -T n m e-  
thylpentanol-3-al-l); das m onom ere Iso b u ty ra ld o l i s t  e in e  n ich t unangenehm e  
rechende, leicht bewegliche F l. u . im  G egensatz  zu den  m eisten  A ldolen  z iem lich  
beständig. Durch Spuren v o n  H C l’ w ird  d ie  D im erisa tio n  w esen tlich  besch leu n ig t;  
es scheidet sich allm ählich k r y st . dimeres Isobutyraldol a u s; F . 107— 110° (unscharf). 
Durch Dest. des A ldoxans IV h ei 12 Torr ohne Z u satz  v o n  A dip insäure w ird nur  
wenig Isobutyraldehyd a b gesp a lten . —  p-Nilrophenylhydrazon des Isobutyraldols, 
CiiH.jOjNj; orangegelbe K ry sta lle . —  2,4-Dinilrophenylhydrazon des Isobutyraldols, 
OiiHsoO:iiv1; goldgelbe K ry sta lle , a u s CH 3O H -W ., F . 108— 109°. AceVylprod. des
ttmnenn Isobutyraldols, C10H 1RO3; a u s  m onom erem  Iso b u ty ra ld o l in  P y rid in  
mit Essigsäureanhydrid; g eh t b e i lT o r r  u . 69— 72° über; d a s A cety lp rod . des A ldoxans  
«4. höher (93— 93,6°/0,9 Torr). —  p-Nitrophenylhydrazon des Acetylisobutyraldols, 
CuHä30fN3; K rystalle, aus CH3O H -W ., F . 145°. —  2 ,4-Dinitrophenylhydrazon des 
■klylisobutyraldols, C16H 220 6N 4; hellgelbe K ry sta lle , a u s C Il3O H -W ., F . 151°. —  D ie  
leisten Bearbeiter des Isobu tyraldols h ab en  zu n äch st n ic h t d iesen  S to ff  in  den  H änd en  
gehabt, sondern das A ldoxan erh a lten . D afü r  sprechen  vor  a llem  d ie  v ie l zu hohen  
hpp,, die sie für das Isob u tyra ld o l angegeben  hab en  (vg l. O riginal). —  6-Oxy-2,4- 
“VivJhyl-l,3-dioxan (I) sp a lte t  bei Z ugabe v o n  A dip insäure b e i W asserstra lilvaku um  u . 
uuerBadetemp. von 150° A ceta ld eh yd  a b ; zu le tz t d e st . d as Acelaldol b e i 61— 6 4 ° / l l  Torr

— Wenn man Acetaldol durch Dest. v o n  reinem Paraidol im Wassertrabivakuum
gewinnt, das übergebende Prod. sog le ich  a u f — 80° ab k ü h lt u . dan n  so fo rt w ieder unter  
(«Sendung eines ViGRErrxsehen S ied eau fsa tzes d e s t .,  so  g eh t e s  b e i 69— 60°/10 Torr 

(Ber. dtsch. cbem . Ges. 76. 1196— 1208. 1/12. 1943. W ien , U n iv .) B u s c h  
Marius Badoche, E i n w i r k u n g  vom, A m m o n ia k  a u f  d i e  D i e s t e r  d e r  W e i n s ä u r e T a r t r i -  

^ '^ .T a r t r a r m d e  u n d  T a r t r a m i d s ä u r e n .  D ie  A rbeit i s t  veran laß t du rch  d ie  beim  V ers. 
,w“°rs6. von reinem T a r t r a m i d  gem ach ten  B eobach tu n gen . A ls A u sg a n g ssto ff d ien te  

t Diester der W einsäure, der a u f bekan nte W eise  a u s  W ein säure u . A . un ter  der  
j W -  Wrkg. von HCl-Gas erh alten  w u rde. A ls N ebenprod . en tsta n d  daLei der  

bester. Zur K ennzeichnung h a lb seitig  su b stitu ierter  A bköm m linge der W einsäure,
; cVc!«<> r Kfbßit m itbehandelt w u rd en , d ien t d ie  N om en k la tu r  n ach  T i f f e n e a u  (vg l. 

J  j ‘ !!■ 896). H albseitig  su b stitu ie r te  D e r iw . ,  d ie  sich  von  der d ,l-W einsäure  
t der Traubensäure ableiten , erhalten  d ie  V orsilbe Threo-; d ie  P rod d ., d ie  d ie  M eso- 

a ŝ Slum m sübstanz haben , d ie  B ezeichn un g  Erythro-. Zur H erst. des d-Tar- 
Mttrfs wurde der D iester der d-W einsäure m it A m m on iak  in  a lkohol. L sg . um gesetzt. 

ttL- lk>ne KörPer zeigte w ohl den N -G eh. des T artram ids, aber d as D reh un gs-  
^ o g en  änderte sich in  w ss. L sg. n a ch  einem  niedrigeren G renzw ert zu . Z ugleich  
ttät V i a!Dak reagierende L sg . n eu tra l. B eim  A ufbew ahren über lconz. JLSO 4 
isom C an -*minoniak ein . B ei dem  V organg m ag es s ich  um  das dem  T artram id

I j /  e.r° durch H ydrolyse alkal, reagierende Ammoniumsalz des T artrim ids  (I) handeln ,
: tojll J31 S S8' IjS8 - in  das neutra l reagierende A m m onium salz der Tarlramidsäure  (II) 

ßerrin Körper I war verm u tlich  z u  ca . 30% dem  T artram id beigem engt. Zur
■ 4aBcP?U?®,T01} reinem T artram id w urde das G em isch m it heißem  IV. behan delt, so  
I fei Ti ■ ^'P U m w andlung v o n  I in  II erfo lg t w ar. N ach  24 S td n . w ar das schw erer

Bas p1 ,rarn'.̂  ai,pkrystallisiert. II ließ  sich  ansch ließend durch F ä llu n g  m it A . gew innen.
wurde uns dem  G em isch von  T artram id u . I  durch A m m oniakentzug  

"z. HjS04 oder auch m it H ilfe  von  E ssigsäure  u . ansch ließende E x tra k tio n  m it
21
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A . gew onnen , in  dem  das T artram id sehr w en ig  lösl. is t .  T artrim id  wurde durch W. bei 
Z im m ertem p. n ich t verändert. A u ch  bei 100° w ar nach  2 S tdn . die Hydrolyse erst 
zu  30% abgelaufen. In  sa lzsaurer L sg . b lieb  d ie  Hydrolysegeschwindigkeit gering, 
w ährend N aO H  in  1 m ol. L sg . schon  n ach  I S td e. ca . 50%  des Im ids in das Salzte 
Tartramidsäure verw an delt h a tte . A nw endung von  A m m oniak  gab ein ähnliches 
R esu lta t.

CH (O H)— CO. CH (O H )— CO -NH .
| ) N H - N H 3 +  H 20 =  I

C H (O H )— C O / CH (O H )— CO O -NH ,
I II

V e r s u c h e .  A b k ö m m l in g e  d e r  d - W e in s ä u r e .  d-Diäthyltarirat, CsHu0(. 
D a rst. in  der angegebenen W eise. T rennung von  dem  m iten tstehenden  Halbester durch 
N eu tra lisa tio n  m it Soda n . A u ssch ü tteln  m it Chlf. K p .3 120°. NatriumäthylMha- 
tarlrat, C6H 90 6N a. N ebenprod . bei G ew innung d e sD ie s te r s .— Dimethyl-d-tartrat,CfiA 
D a rst. analog dem  D iä th y lester . K p .9 146— 147°. N ic h t  k rysta llis iert. —  d-Tartrama, 
C4H 80 4N 2, a u s  dem  D iester  m it A m m oniak . B eim  B ehandeln  m it kochendem W. wirf 
beigem engtes I  v o llstän d ig  in  II übergeführt, von  dem  durch K rystallisation  getrennt™.
[a ]D =  111,6°; W . c =  4 ,2% . —  Ammonium-d-threotartramat (II), C4H]C|OsN2, dura 
F ä llu n g  m it A . a u s der bei H erst. des T artram ids verb liebenen  M utterlauge. [o ]d  = w ! 
W . c. =  4 ,54% . Ca-Salz. —  d-Tartram idsäure, C4H 70 5N , a u s der vorigen Verb. 1$: 
O xalsäure. F . 206— 207°. [a]D = 6 3 ° ; W .  c. =  3,7% . N e u tr a le s  Pb-Salz M .M  
Pb-Salz  schw er lö s l., Ca-Salz le ic h t lö sl. in  kochendem  W asser. Na-Salz, C4H505löä' 
a u s dem  Im id  oder a u s der T artram idsäure. [a]j> =  6 5 ,7 ° ;W .c . =  2,8% .—-d-Tarlnm , 
C4H 50 4N . D a rst. w ie  oben angegeben. N ach  m ehrfachem  Umkrystallisieren aus A 
u. A ceton  hexagonale  P rism en vom  F . 218°. [ a ] ß =  198°; W . c. =  1,06%, [o]d =
A . c . =  0,26% . Ag-Salz, N ad eln . Hg-Salz. —  Äthyl-d-tartramat, CGHlt0 5N- "• 
B ehand lung des D iesters m it 1 M ol. A m m oniak  in  alkohol. L sg. F .  142—143, Aus 
A ceton . [ c c ] d  =  70°; W . c. =  1,38% . —  A b k ö m m l in g e  d e r  T r a u b e n s a u r e .  

Diäthylraccinat, C8H 140 6. K p .3 137— 138°. —  d,l-T artrim id, C4H 50 4N. Aus dem Ines 
m it  A m m on iak  über e ine der Verb. I  analoge F orm . F . 206°. A g  u. IJg-Salz. 
tram id. F . 240°. A u s A .—  d,l-Tartram idsäure, C4H ,0 6N . A u s d , l - T a r t r i m i d  dun« 
H yd ro lyse  oder a u s Ä th y l-d ,l-th reo ta rtra t m it A m m oniak . F . 212— 213°. Bas. ro- « 
Ca-Salz. —  Ätliyl-d,l-tartram at, C6H u 0 5N . B ei D a rst. des Im ids u. A m id s . E  • 
A u s A ceton . —  D e r i v v .  d e r  M e s o w e in s ä u r e .  Diäthylmesolartrat, C8Hu06. ■ 
b is  60,5°. —  M esotarlram id, C4H 80 4N 2. F . 192°. A u s A . H ier k e i n e  i s o m e r e  wra 
nach  A rt der Verb. I m itgeb ild et. —  d,l-Erylhrotartramidsäure, C4H 70 5N. Aus. 
äth y lm eso ta rtra t. F . 201°. Ca-Salz le ich t lö slich . (Ann. Chirnie [ l lj -  18. 1 ‘
J u li/S e p t . 1943.)

Marius Badoche, Verseifung von Tartram iden. D e l E p i n e  u .  B a d o c h e  habep ® 
einer früheren A rbeit (vg l. C. 1943. I . 281) für d ie  a lk a l. Verseifung von ®iVlrea(j_jsr, 
d as interm ediäre A u ftreten  einer E nolam inform  w ah rsch ein lich  g e m a c h t .  Aui 
tram id  m üßte danach  bei der V erseifung  über I h inw eg e in  G em isch von Trau = ^ 
u. M esow einsäure en tsteh en . In  W irk lich k eit b lieb  aber d ie K o n f i g u r a t i o n  
erh a lten , w ie  d a s  A u ftreten  von  d-W einsäure als nah ezu  alleinigem  V e rs e iiu  s-1 _
bew ies. T rotzdem  k ö n n te  d ie  erw ähnte H yp o th ese  au frech t erhalten werden, 
stu fen w eise  E nolisierun g der beiden Säuream idgruppen annim m t, wobei dann 
d ie  K onfiguration  a u f  der einen  S eite  des M ol. erh alten  b leib t (II). V5-pr̂ rthrotm- 
V erseifung w ürde dan ach  e in  G em isch von  d-T hreotartram idsäure u. d-Eryi ^  
tram idsäure liefern , n ich t dagegen  d ie  A n tip oden  oder e in  rac. Gemisch, n

H O . /O H  H O . _TT pfi. vH,
>C =  C( OH)— (HO)C =  C< >C =  C( OH)— CHOH—C0 * •

H .N - / XNH„ H 2N /
I  ‘  I I

K O .  / O K
H O -  C— CH O H — CH O H — C— OH

H ü N /  \ n h 2

111 verscÜtt
b ild et s ich  zu  98%  d-T hreotartram idsäure. W ird  d ieses Zwischenprod ve it«  
so  k a n n  über d ie  E nolam inform  in  zw eiter  S tu fe  e in  G em isch von a- ^  ^  jlo!- 
M esow einsäure en tsteh en , da w ieder d ie  K on figu ration  a u f der einen >-eJ
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gewahrt bleibt. A uftreten der R acem form  is t  a u ch  hier n ich t m öglich . Im  Vers. w ird  
vorwiegend d-Weinsäure a ls E ndprod. gefund en , d ie  B ldg . der M esoform  scheint,, w ie  
schon bei der halbseitigen V erseifun g , b en a ch te ilig t zu  sein . L ed ig lich  d ie  a lka l. Ver
seifung des Mesotartramids dü rfte  zur B ld g . v o n  T raubensäure führen , d a  hier als 
Zwisohenprod. nicht nur d-T artram idsäure, sondern g le ich zeitig  1-Tartram idsäure auf- 
tritt. Der Vers. bestä tig t d iese  V erm u tun g, jedoch w ird  g le ich zeitig  n o ch  M esow ein
säure gefunden, die nach den  b ish erigen  E rfahrungen so n st n ic h t g eb ild et w ird. In  
diesem Fall nimmt Vf. an, daß  d ie  V erseifun g  zum  T eil über d ie  A d d itio n  an  den  Car
bonykruppen verläuft (III).

V e r s u c h e .  (Opt. D a ten  v g l. v o rst. R ef.) Halbseitige. Verseifung von d-Tartram id  
mt NaOH. Abscheidung des R eaktionsprod . als C a-Salz. D arau s freie Säure m it  
Oxalsäure. d-Tartramidsäure (d-Threotartramidsäure) in  einer A u sb eu te  v o n  98% . —  
Verseifung von d-Tartramidsäure m it NaOH. A b seheid un g der W einsäure als B leisa lz . 
Daraus freie Säure m it IL S . N ach  der F ä llu n g  der d- Weinsäure a ls K a liu m b ita rtra t  
5% Mmweinsäure als N ebenprod . fe s tg es te llt . ■—■ Verseifung des d-T artram ids  m it  
2 Mol Kalilauge liefert nach  T rennung über d ie  B ita rtra te  d- Weinsäure u . a ls N eb en - 
pred. 10% Mesoweinsäure. B ei a llen  d iesen  V erss. w urde 1 n . L auge verw end et. V er
seifungsdauer 1 Stde., 100°. —r Verseifung von d-T artram id durch l n  —  H C l bei 100° 
gibt als alleiniges Prod. d-W einsäure. —  H influß von NaOH auf d-W einsäure  un ter den  
angegebenen Bedingungen. E s i s t  keine Isomérisation  fe stzu ste llen . —  Verseifung von 
Mfsotartramid. Bei der h a lb seitigen  V erseifung  R k . schon nach  20 M in. abgelaufen. 
Fällung als bas. B leisalz. D arau s freie Säure m it IL S . M esolartramidsäure in  einer  
Ausbeute von 60% gefunden . F . 200— 201°. D an eb en  d,l-Tartram idsäure. —  Voll- 
jtmige Verseifung des M esotartramids. A u farb eitu n g  w ie  oben  angegeben. W eitere  
Trennung über die B itartra te  u . d ie  C a-Salze. G efunden 20%  Traubensäure neben  
■“Mwmnsäure. —  Verseifung von M esotartramid m it H CI lie fer t M esow einsäure. G leiches 
erh, bei M esotartramidsäure. —  N aO H  fü h rt u n ter  den  oben  angegebenen  B ed ingu ngen  

anMesoweinsäure n ich t zur Iso m ér isa tion . (A nn. C him ie [11]. 18. 157— 68. J u li/S ep t.  
JA3.) Z o f f f

—, Phenolische (N-p-Benzolsulfamido)-arylaldimine. D u rch  U m setzu n g  in  sd . 
" " Lsg. wurden aus p -A m inobenzolsu lfam id  u . V an illin , P ip eronal sow ie  A n is-

addierten ’n E isessig  2 M oll. B r2. (B u ll. Soc. ch im . F ran ce, M em . [5] 10. 
’18-19. Sept./Okt. 1943.) H e i m h o l d

F  Ealfray jind. Bernard Gauthier, Selektive H ydrierung von Z im taldehyd m it Raney- 
a  n hykVbindung u . d ie  C arbonylgruppe des Z im tald eh yds kön nen  in
mTS°x P renze.n selek tiv  hyd riert w erden , d a  hei n iedriger  T em p. d ie  R ed . zunächst  

er Athylenbindung e in se tzt. So w urde z . B . b e i 15° d ie  Ä th ylenb in du ng zur H ä lfte , 
mH f.r j.nylSruPpe dagegen nur zu  25%  h yd riert. B ei 50— 60° en tsta n d en  un ter fa s t  

»!§er Ä bsättigung der Ä th y lenb in du ng  etw a  50% . g e sä tt . A lkoh ol u . 50%  
cW tu y^' w urde nur n och  der g e sä tt . A lk oh o l erh a lten . (B u ll, Soc.
“m. France, Mem. [5] 10. 403. S ep t./O k t. 1943.)' H e i m h o l d

h m  l!n^ Eeskepia, Hinwirkung von Resorcin auf Äpfelsäure, M aleinsäure,
Zitronensäure und Aconitsäure. Ä pfelsäure lie fer te  m it  R esorcin  bei

¿"oul at ®£W'- von konz. H ,S 0 4 in  der H au p tsach e  Uvibelliferon, d an eb en  in  
fein (i W ,n=° l)e' Anwendung v o n  m ehr R esorcin  u. w en iger H ,S 0 4 Maleinfluores- 
1» GewS aUC K ondensation  von  M alein- u . Fum arsäure m it  2 M oll. R esorcin
Mcnwu™ k°nz- H ,SO , erhalten  w urde. C itronensäure reag ierte  m it  der äqu im ol. 
®Cih fl10™ un.<;er E ldg . v o n  ß-M ethylumbelliferon, m it  2 M oll. R esorcin  en tsta n d  
llftore'0 ■ -^rcselbo Verb. b ild ete  s ich  anscheinend  auch  aus A con itsäu re  u.
¡■ir,Jn,m, m scnwefelsaurem M edium . D ie  beschriebenen  R k k . kön nen  zur Id en tifi-  
Sent In ^ S ^ ü h rten  Säuren d ienen . (B u ll. Soc. ch im . F ran ce , M em. [5] 10. 409— 10.

MM H e im h o l d

oOstd V  OU,sseron; Über einige Enolisierungsreaktionen in  der alicyclischen Reihe. D urch  
Üa‘Tr. t ' f i i  3 Moll. Säureanhydrid  kon nten  d as A c eta t, d a s P rop ion at u. das  
Tonnen d er„~?®Eorm des a k t. 3 -M ethyleyclohexanon s, so w ie  d ie  A c e ta te  der E nol-  

W vtuÄ Ä e*ia^°us, des ß-T etralons u . des C yclohcxanons h erg este llt  W'erden. In*4 OCiC’PD 1 . , '  {-* ix. ULo ^ J  viv/uvAauwiii) nwgvpi-wiu itmumii
:ci240/  f.- !f ,pren Eällen w urden d ie  E ster  n ic h t iso lie r t , sondern nur ihre A u sb eu ten  
FäüenV (n as Fetralon bzw . 28— 29% für das C yclohexanon b estim m t. In  den anderen  
® reir1Pr r.n 6 , die E ster  n ach  B ehand lung d es R ea k tio n sg em isch es m it N a H S 0 3
"s’8-  1 Atoo? darstellen, —  3-Methylcyclohexanon. A ceta t, K p . 190°, D .26 0 ,953 , 

! j “7, | | | Me =  + 6 0 ,2 0 ° , [ « ] „ , =  + 5 3 ,0 3 ° ,  A u sb eu te  50— 60% . Propionat,
21*



316  D 2. P r ä p a r a t iv e  o r g a n is c h e  C h e m i e . N a t u r s t o f f e . 1944. II,

K p . 205°, D .25 0 ,948 , n D25 =  1,45 02, [« ]H0 =  + 5 3 ° ,  [« ]„„  =  + 4 8 ,4 5 ° ,  Ausbeut« 20 bk 
30% . B u t y r a t ,  K p. 217°, D .25 0 ,944, nD25 =  1,44 55, [<x]540 =  + 4 9 ,4 3 ° ,  [<x]579 =  +45,28' 
A u sb eu te  20— 30% . —  ß - D c k a l o n .  A c e t a t ,  K p .15 110°, D .26 1 ,016 , üd25 =  1,48251, 
A u sb eu te  50— 60% . —  D ie  gefundenen  R e su lta te  stim m en  m it  den  Erfordernissender 
Spannungstheorie recht g u t überein , d a  n ach  d ieser  g e sä tt . Sechsringe .eine stärkere 
E nolisierun gstend en z b esitzen  so llen  als so lche, d ie  b ereits e in e  Doppelbindung ent
h a lten . (B u ll. Soe. ch im . F rance, M em. [5 ] 10. 419— 20. S e p t./O k t. 1943.) Hedieold

Buu-Hoi u n d  Paul Cagniant, S t u d i e n  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  k o n d e n s i e r t e n  aromatischa  
K e r n e .  X . M itt. B e i t r a g  z u r  C h e m i e  d e s  1 , 6 - D i m e t h y l n a p h t h a l i n .  (Vgl. C. 1944.
H .  109. 111.) D ie  E inführung eines C h lorm ethylrestes in  1,6-Dimethylnapbthalin (I| 
m itte ls  E isessig  u . T rio x y m eth y len  erfo lgte  w ie  bei der H alogenierung in die 4-Stellung. 
B ei der R ed . des 4-C hlorm ethylderiv . (II) n a ch  Ze l in s k y  w urde ausschließlich 1,4,5- 
T r i m e t h y l n a p h t h a l i n  erh alten . A us II bereiteten  V ff. über das N itr il (4 ,7 -D im e t} .f  
n a p h t h y l ) - l - e s s i g s ä u r e ,  dessen  Chlorid m it A1C13 3 , 6 - D i m e t h y l a c e n a p h l h e n o n - 2  lieferte. 
M it p -N itro so d im eth y la n ilin  w urde über das en tsp rech en de A n il das 3 ,6 -D im d b jl-  
a c e n a p h l h e n c l i i n o n  erh a lten , dessen  m od ifiz ierte  CLEMMBNSEN-Red. 3 ,6 - D m e lh y M -  
n a p h t h e n ,  eine F l. ,  ergab . D ie  K on d en sation  vom  II m it N a-M alonester lieferte (4,1-H- 
m e t h y l n a p h t h y l - l - ) - ß - p r o p i o n s ä u r e ,  dessen  Chlorid bei der Cyclisierung 3 ,6-D in u th f  
p h m a l a n o n - 7  b ild ete . B ei der R ed . e n tsta n d  1 , 4 - D i m e t h y l p h e n a l a n .

V e r s u c h e :  4 - C h l o r m e t h y l - l , 6 - d i m e t h y l n a p h t h a l i n  (II), C13H 13C1, aus I, Eisessig. | 
T rio x y m eth y len  u. C hlorw asserstoff. K p .2 160— 165°, aus A . lange, prismat. Nadeuä 
v om  F . 60°. P i k r a t ,  aus A . se id ig-gelbe N a d eln  vom  F . 98°. —  (4 , 7 -D im e lh y ln a p h th y l)■ 
1 - e s s i g s ä u r e ,  C14H 14Ö2; N i t r i l ,  C14H 13N , aus II in  w ss. A . m it K CN. Farbloses Öl von 
K p .2i5 160— 165°, d as in  der K ä lte  erstarrt ; aus A . se id ige  N ad eln  vom  F. 98°. 
V erseifung des N itr ils  m it a lkohol. K a li w ird  d ie  Säure aus Bzl.-Ligroin in prismat 
N ad eln  vom  F . 190— 191° erh alten . S ä u r e c h l o r i d ,  aus der Säure m it SOCL; gelbe« 61 
d as m it kon z. A m m on iak  ein  A m i d ,  C14H 15O N, b ild et, N a d eln  aus B zl. vom F. 169 .
3 . 6 - D i m e t h y l a c e n a p h t h e n o n - 2 ,  C14H 120 ,  aus dem  Säurechlorid  m it A1C13 in Nitrobenio., 
K p ,22 185— 188°, aus M ethanol farb lose  K ry sta lle  vom  F . 96°. S e m i c a r b a z o n , i* j 1 
aus Ä . g länzen de N ad eln , d ie  s ich  beim  E rh itzen  un ter  300° zersetzen. —  3 ,6 - D  
a c e n a p h t h e n c h i n o n ,  Cl4H 10O2; aus p -N itro so d im eth y la n ilin  u. der vorigen Verb. entsteß 
das A n il a ls braunes ö l ,  das m it verd . Schw efelsäure zum  Chinon zers. wird. Aus ft- 
se id ige, gelb e N ad eln  vom  F . 190—191°. M ib o -P h en y len d iam in en tsteh td as entsprechen t 
C h i n o x a l i n ,  C20H 14N 2, gelb e N a d eln , d ie  s ieh  un ter  220° zersetzen. —  3,G-Dw\cwy • 
a c e n a p h t h e n ,  C14H 14, aus dem  C hinon durch CLEMMENSEN-Red., farbloses 01 vom hp-a 
165°. •—  ( 4 , 7 - D i m e t h y l n a p h t h y l - l ) - ß - p r o p i o n s ä u r e ,  C15H 160 2, aus II m it Na-M+nsaure- 
d iä th y lester . N a ch  der V erseifung k r y st. d as M alonsäurederiv. aus Bzl., F. 168 . ^  
decarb oxy lierte  P rod . k ry st. aus B z l. in  seid igen  N ad eln  vom  F . 160°; Kp-]5 220 "¿o
3 . 6 - D i m e t h y l - 7 - p h e n a l a n o n ,  C15H 140 ,  aus der vorigen  Säure m it A1C13 in Nitrobenzol bei ■ 
R o tes n och  unreines Öl vom  K p .2,2 1 4 0 ° .— 1 , 4 - D i m e t h y l p h e n a l a n ,  C15H16, durch 
MENSEN-Red. aus dem  vorigen K eto n ; gelb lich es Öl, v o m  K p .30 200°, das durch ft« • 
L ich t sch n ell verän dert w ird . —  1 , 4 , 6 - T r i m e t h y l n a p h t h a l i n ,  aus II durch Red- m* 
S tau b  in  A lkoh ol. F arb lose  F l. v o m  K p .n  1 5 5 ° . P i k r a t ,  orange, seidige Ivrystallc 
A . vom  F . 1 3 3 ° . (R ev . se i. 8 1 . 173— 7 6 :  M ai 1 9 4 3 .) J  rj.

M. A. T. Rogers, Tetraarylazadipyrrom elhene, eine neue Klasse synthetischer fl 
Stoffe. D u rch  Ü berführung v o n  2,4-D iphenylpyrrol in  d as 5 -Nitrosoderiv.u. ko . 
s a t io n  m it dem  A u sgan gsm ater ia l w urde d a s  2 ,2 ',4 ,4'-Tetraphenyl-aza-diyyrr0' ^  
(I)  erh a lten . B lauer, im  V akuum  unzers. sublim ierbarer Farbstoff, der r o t e ^  
kom p lexsa lze  b ild e t analog  d en  Pyrromethenen. E in e  zw eite  D a r s t . -Meth. „  
in  der U m setzu n g  v o n  V erbb. vom  T yp  II u . III m it Formamid  oder andere 

lie fe r n d e n  Su b stan zen .

CirnEL
(N atu re [London] 151 . 504. 1/5. 1943. M anchester.)

Gäbor v. Fodor, Synthetische■ Norephedrin- und Isochinolin-Abköm m linge- ^ 
C. 1943. I I .  317.) D ie  S y n th . v o n  N orep h ed rin b asen  u . von  spasm olyt-j' jßtar- 
1-A lk y l-, A ry l-, A ra lk y l-3 -m eth y l-6 ,7 -d ia lk oxy isoch in o lin b asen  vonBRUCK> . 
b e itern  w urde a u s präp arativen  u . ph arm akolog. Ü berlegungen  auch aui den 
benzyläther (I) au sg ed eh n t. —  A u s Isoeugenöl u . a u ch  a u s Eugenol 'v®  c .  ̂
q u a n tita t iv  erh a lten . D a s  P eeu d on itrosit II b ild e t s ich  zu  etw a  80% der ine ■ 
Ü b erfü h ru n g  in  III g e lin g t g la tt .  D ie  K o n st. der V erb. erg ib t sich  daraus,

I
I I  A r C H  (C H jN O a ) - C H ,C 0A r '

I I I  A f C H ( C K l - C H 1C O A r'
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Einw. wss.-alkohol. K O H  u n ter  A b sp a ltu n g  v o n  E ssig sä u re  III a lie fer te , d as aucb  
aus II durch Lauge-Einw. e n tsta n d . D ie  R ed . v o n  III w urde e lek troch em . d u rch 
geführt. (vgl. den V ersuchsteil im  O riginal); a ls  K a th o d e  d ien te  H g , w od urch  d ie  R ed . 
stets bis zur Am inostufe gelan g; e s  e n ts ta n d  V, d a s aber beim  F reim achen  der B a se  
einer durch Säuren um kehrbaren A cylw and erun g v o n  0  zu  N  u n ter lieg t u . VII lie fer t. 
Das bei Anwondung einer P b -K a th o d e  n ebenb ei erh ä ltlich e  IV u n ter lie g t  durch  A lk a li 
einer vollkommen analogen A eety lw an d eru n g  zu  VI. —  D ie  D a r st. v o n  VIII gelan g  
durch die Abspaltung der A cety lg ru p p e  v o n  VII durch  A eety lw an d eru n g  v o n  S  z u  O 
n. Kochen der 10%ig. w ss. L sg . v o n  V in  Ggw. e in es  zw eiten  M ol. H C l. —  D ie se  m ilde  
Verseifung, um die g le ich zeitige  A b sp a ltu n g  der B enzylgrup pe zu  verm oiden , lie fer te  
die Base VIII vom F. 129° u . ih r  H y d ro ch lo r id  v o m  F . 210° nur zu 45%  der T h eorie;  
dasHydrochloridvonVIII nim m t b e id e r  k a ta ly t .H y d r ie r u n g  m itP d g e n a u  1 M o l.H 2 a u f  
n. liefert die berechnete M enge d es H y d roch lor id s v o n  IX (F .206°); d ie  freie  ph en ol. B a se  IX 
(F. 158°) wurde gleichfalls durch H yd rieren  der B a se  VIII erh a lten  u . z e ig t e in en  am ph o
teren Charakter; sie w ird durch E inw . v o n  1 M ol. D ia zo m eth a n  in  VIII a  üb ergeführt; 
dadurch wurde die K onst. der B a se  IX v o m  F . 150° e in d eu tig  b estim m t. D a s  H y d ro 
chlorid von IX wurde v o n  B r u c k n e r  u .  K r a m l i  ( J .  p ra k t. Chem . [2 ], 148. [1937]. 117) 
aus Acetylisoeugenol d a rg este llt , h a tte  aber F . 176° u . i s t  dem nach  m it obigem  H y d r o 
chlorid IX vom F. 206° n ic h t id e n t .; m ög lich erw eise  lieg en  d ie  b e id en  A n tip od en  v o n  
IX vor. — Die A cetam inoverb. VII w ird  d u rch  K och en  m it  3 n-H C l e n ta c e ty lie r t  u . 
zugleich auch entbenzyliert; d a s am orphe H y d roch lor id  v o n  IX i s t  v ie lle ich t e in  G em isch  
der möglichen A ntipodenpaare. V erb. VII w urde m itte ls  POCl3 zu  X k o n d en siert, w o 
durch bewiesen wurde, daß d ie  A cety lgrup pe in  VII am  N  h a fte t . —  D ie  k a ta ly t . D e 
benzylierung von X lie fer t  in  q u a n tita tiv e r  A u sb eu te  XI; dieses lä ß t  sich  m it D iazo-  
methan in X a überführen. D ie  freie  P h en o lo x v eru p p e  lä ß t  s ich  auch  le ic h t  v e rä th em  
(Tgl. X u. XII).

(CH,C0).O
N ,0 , +  H,SO, KOH

Ar-CH: CH-CH, —>■ Ar • CH • CH • CH,-------- y  A fC H -C H -C H ,-------y  Ar-CH : C-CH,

II Jo Jo, l i la  NO,

{ ----------
Ar • CH • CH • CH,

+  H S

CH, ■ CO • O NO, III

Ar — 3-Mcthoxy-4-bcnzyloxyphcnyl

Alkali

C H , - C O  • 6

IV V

I I
NH, HCl

i
Säure

->- A r-C H -C H -C H ,
i

HO N ■ CO • CH, 

VI l l  VII

bei VI u. V I: R  =  OH 

bei V u. VII :R  =  X

0 - C H , - C , H , OH OCH,

A -OCH,
1/ \ —OCH, A

V
i

—V
n , \ /

1

c h 2n  , 
-------- y YCHI •OH CH •OH CH

CH
1 •NH, CH •N H ,

1
CH

CH VIII CH IX
1
CH

I— OCH, CH,0 —,

R'O —

X Xa
bei X: R '

i—CH,

XUCH, XI 
benzyl 

X a: R ' =  methyl 
XI: R ' =  H 

X II: R ' =  veratryl

ikn iV i s u c h e .  Isoeugenolbenzyläther ( I ) ;  a u s E u g en o l in  A . m it K O H  in  W . u . 
S n 0r i di m D am pfbad; K p .0l!)1540; F . 54— 58°, a u s n iedrigsd . P A e .;  d e st . h e i 

Dibmmid. F . 118— 120». “  '  . . . . .D er  a u s  Iso eu g en o l erh a lten e  Isoeugenol- 
" ei 169— 173°/1 m m . —  

m it N a N 0 2 +  20% ig.
C,‘H 4n% (Aers.) —  a-3-Methoxy-4-öenzyLoxypnenyi-ix-acetoxy-ß-nüropropan,
Xrvs? lt aus 11 m it E ss igsäu rean h yd rid  h e i 8— 10° m it  2 T ropfen kon z. H ?S 0 4;
Ci-H o \ t  , US oder E isessig -A . (1 : 2), E . 130°. —  ß-Nilroisoeugenolbenzylather, 
aus m  m i i A  aus 11 m it K O H  +  75% ig. A . b e i 50° +  E ss ig sä u re; gelb e K ry sta lle , 

92°, —  E n ts teh t  auch  a u s III in  a lkoh o l. K O H  -f- E ss ig sä u re . —* &-3- 
Bzl. f ^ ^ nzŷ oxypb<inyl-a-oxy-ß-acclaminopi-opan, C19H M0 4N  (V II); K ry sta lle , aus
(VI)’. p , ■ c<.-3-Meihoxy-4-benzyloxypheiiyl-ci-oxy-ß-N-acetylhydroxylar/iinopropan 

147°. —  <x-3-Methoxy-4-benzyloxyphenyl-ot-aceloxy-ß-aminopropanhydro-
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chlorid, C19E Z3OiH, H C l (V). A cety lv ersch ieb u n g  N —>- 0  : Acetam inoderiv. VII, wurde 
im  W .-B ad  bei 30 40° m it 5 n . abso l. a lk oh o l. H C l zerk n ete t u . d ie  Lsg. mitabsol. Ae. 
v e rse tz t;  beim  A b kü hlen  erfo lg t K ry sta llisa tio n  v o n  V; F . 193°. —  Acetylverschiebatg
0 —>- N  : H y d roch lor id  V g ib t in  W . m it n -N aO H  Verb. V II; K ry sta lle , aus Bzl., F. 138'.

a - 3 - M e t h o x y - 4 - b e n z y l o x y p h e n y l - a - o x y - ß - a m i n o p r o p a n  bzw . 3 - M e t h o x y 4 - b m y k w -  
n o r e p h e d r i n ,  C17H 210 3N  (VIII); a u s VII in  n-H C l -f- W. im  D am pfbad; Krystalle, aus 
B zl. oder 30% ig. A ., F . 129°. G ib t m it  a b so l. a lkoh ol. H C l d a s  3 - M d h o x y 4 - b e n - j j l o i f  
n o r e p h e d r i n h y d r o c h l o o - i d ,  C17H 210 3N , H C l; a u s VII in  A . m it absol. alkohol. HCl«. 
K och en  des H yd roch lor id s V m it W . am  R ü ck flu ß ; K rv sta lle , a u s absol. A .; aus CHjOH- 
E ss ig e ste r , F . 210°; g ib t  m it  5 n-N aO H  u . H „ 0  d ie  B a se , F . 129°. — 3 - M e th o x u - i f if- 
n o r e p h e d r i n ,  C10H 15O3N  (IX); a u s dem  O xyam in  VIII in  abso l. CH,OH mit H,u. Pd- 
T ierk oh le; P r ism en , au s CH30 H , F . 147— 150°. —  H y d r o c h l o r i d ,  C10Hjs03N, HCl: 
aus dem  H yd roch lor id  VIII, F. 210°, beim  H y d rieren  in  abso l. C H ,0 H  m it Pd-TierkoMe; 
K ry sta lle  a u s  E ssigester -C H 3OH (5 : 1), F . 206° (Z ers.); e n ts te h t  auch aus der Base IX 
m it abso l. a lk oh o l. H C l.—  D ie  B a se  IX g ib t  in  abso l. A . m it Bzl.-Diazomethanlsg. dss 
a - 3 , 4 - D i m e t h o x y p h e n y l - ß - a m i n o p r o p a n o l  (VIII a), d a s sich  m it  der vom  Vf. durch Bed. , 
der  en tsp rech en den  /I-N itroverb. erh a lten en  Verb. (un veröffen tlich t) als ident, erwies: j 
K ry sta lle , a u s B z l., F . 126— 128°. — < x - 3 - M e t h o x y - 4 - b e n z y l o x y p h e n y l - ß - N - a c d y l h y d r o x y \ -  I 
a m i n o p r o p a n o l ,  Ci 9H M0 5N  (VI); B ld g . w ie bei VII beschrieb en ; aus A ., F. 145-146': 1
r e d .  F E H L iN G sche L sg . u .  f ä r b t  FeC l3-L sg. t i e f  v i o l e t t  g e m ä ß  d e r  H ydroxam säurestruktur.
~~ _rJx ~ 3 - M e O i o x y - 4 - h e n z y l o x y p h e n y l - a - a c e t o x y - ß - h y d r o x y l a m i n o p r o p a ' n h y d r o c h l o r i i ,  
Ci9H ^ 0 5K, H C l (IV); A eety lw an d eru n g  N —>■ O : VI in  abso l. A . m it 6  n-HCl; F. 163°.— 
A cety lw an d eru n g  0 - > N  : IV in  W . m it  konz. S o d a lsg .; F . 145— 146°. — 1 ,3 -D im e th f
6 -methoxy-7-benzyloxyIsochinolin, C19H 190 2N  (X); a u s VII in  CHC13 m it P0C13 bei Siede- 
te m p .;  N a d e ln , a u s B z l.-P A e . ( 1 : 6 )  oder a u s CH 3O H , F . 150°. — Hydrochlorid, 
C19H 190 2N , H C l; a u s VII in  T oluol m it POCl3; N a d e ln , a u s W ., F . 245°. — Njtnt, 
F . 215° (Z ers.). —  1,3-D im ethyl-6-m ethoxy-7-oxyIsochinolin  (XI); aus X in Toluol -f A. 
b eim  H yd rieren  m it P d-T ierk oh le; K ry sta lle , au s A .-Ä ., F . 175°. — Hydrochlorid, 
C12H 13O2N , H C l; F . 265° (Z ers.). —  D ie  B a se  g ib t  in  A . m it 5 ,2  n-K O H  in W. u. Benzyj- 
ch lorid  a u f  sd . W .-B a d  l,3-Dimethyl-6-methoxy-7-benzyloxyisochinolin:&\i9  CH30H.
F . 150°. —  l,3-Dim ethyl-6,7-dim ethoxyisochinolin, C13H i50 2N  ( Xa ) ;  aus X I in A. nut 
0 ,5  n -D ia zo m eth a n lsg . in  Ae. bei 5°; K ry s ta lle , F . 119— 120". —  l , 3 -Dimelkyl-6-mdkg
7-3,4-dimethoxybenzyloxy Isochinolin, C21H a 0 4N  (XII); aus XI in  A . m it 4,25 n. wss.KOH- 
m it 3 ,4 -D im eth o x y b en zy lch lo r id  im  D am p fb ad ; F . 180— 181°. (Ber. dtscli. ehem. Ges. 
76 . 1216 23. 1 /12. 1943. S zeged , U n iv . u . U jp e s t , C hinoin A .-G .) Busch

Curt Enders und Sigurdur Sigurdsson, Z u r  E x i s t e n z  u n d  B e d e u t u n g  d e r  Ziicier- 
T r i o s e g l e i c h g e w i c h l e .  V. U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  T e m p e r a t u r a b h ä n g i g k e i t ,  Heversibiluw  
u n d  p i \ - A b h ä n g i g k e i t  d e r  Z u c k e r t r i o s e g l e i c h g e w i c h t e  m i t  H i l f e  v o n  A r i y a m a s  Reogens 
(IV . v g l. C. 1 9 4 3 .1. 2198.) V ff. k on n ten  d ie  überraschende F eststellun g  machen, daß,°°5 
Zuckerm ol. in  w ss. L sg . in  e in em  ech ten  th erm od yn am . G leichgew icht zu einer Tnos* 
( T r i o s e x )  s te h t ,  durch V erfolgung d er  T em p.-A bh äng igkeit der Zuckertriosegtac 
g ew ich te , ihrer R ev ersib ilitä t u . ihrer p u -A b h ä n g ig k e it m it H ilfe  der Meth. von AM'”
( J. b io l. C h em istry  77. [1928] 359) w e iter  b e stä tig en . Verss. u . Tabellen s. Origma
arb e it. (B io eh em . Z. 316. 3 0 3 — 12. 29 /1 . 1944. M ünchen, T. H ., Labor, f ü r  angewandte
C hem ie.) ¿MBttfflO

K. Freudenberg, D ie Grundzüge der Ligninchemie. In h a ltlich  ident, mit C- i ^ '
I I .  2290 (u n ter  Z u satz  e in iger  se itd em  gew onnener E rgeb n isse). (Chemiker-  ̂Jf 
3 9 — 42. 15/3. 1944.) AtfEi® 8

Nils Gralen und The Svedberg, D a s  M o l e k u l a r g e w i c h t  d e r  n a t i v e n  C ellu lose- A*j 
Grund der M essungen der S ed im en tation s- u. D iffusionsgeschw indigkeit versc ■ 
C ellulosepräpp. in  C upram m onium lsg. u . E x tra p o la tio n  der erhaltenen Werte am 
G renzkonz. 0  n ach  einer F orm el v o n  S v e d b e r g  w erden folgende Mol.-Geww'.ermi...
^n  10°): Baum w oH inters 1 ,50; R oh e G eorgia B aum w olle  1 ,00; N e s s e lf a s e r c e l lu lo s e  > ’ 
R am ie 1,84; S u lfith o lzze lls to ff 0 ,46 . G leich zeitig  ausgeführte Viscositätsuiejs 
ergeben hier keine B estä tig u n g  der STAUDiNGERschen R egel. (Nature [London 
625. 27 /11 . 1943. U p sala , U n iv .) HENT L
, . Gertruds Rabinov und E . Heymann,  Elektrokinetische Eigenschaften und OberjDe^
leitfähigkeit von Cellulose und Oxycellulose m it H insicht auf ihren Carboxyiy ^  
gehalt. A n  gerein igter  B aum w olle, O xycellu lose  sow ie  m ercerisierter u. T.ef ê  u 
C ellu lose w ird in  der g leichen  V ersuchszelle  (nach  B r i g g s )  das f-Potentia.i n ^  
M eth. der S tröm un gsström e so w ie  d ie  L e itfä h ig k e it  gem essen . Bei Verweu jjcy { 
d e st. W . is t  der W ert d es c -P o ten tia ls  nur u n gen au  m eßbar u. von der PacKun.-,- 
des C ellu losed iaphragm as abh äng ig . M it zim ehm endem  Geh. an Carboxji0 «
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nimmt hier das f-P oten tia l ab u . d ie  O berflächen leitfähigkeit zu. E rsatz  des C arboxyl- 
wasserstoffs durch Ca u. N a  ern iedrigt d ie  O berfläch en leitfäh igkeit, ü b t aber nur einen  
geringen Einfl. auf das f-P o te n tia l aus. F ür d iese  B efunde w ird eine th eoret. F eu tu n g  
versucht. Das M aximum in  der f-K o n zen tra tion sk u rve  für A lkalich loride is t  n ich t 
einer Dispersion der O berflächenleitfähigkeit zuzuschreiben. F ür  1— 1- u . 2— 1-w ertige  
Elektrolyte zeigt die O berflächenleitfähigkeit e in en  deutlich en  A n stieg  m it der K onz, 
u. die f-Konzcntrationskurvcn sin d  in  d iesen  F ä llen  denjenigen ähn lich , d ie  B r i g g s ,  
sowie B u l l  u. G o r t n e r  hei v ersch ied . C ellu losen gefunden  haben . A u f d ie  Schw ierig
keiten, die Zunahme der O berflächen leitfäh igkeit m it der g leich zeitigen  A bnahm e des 
(•Potentials in Einklang zu  bringen, w ird  h in gew iesen; a ls E rklärungsvers. w ird a n 
genommen, daß entweder eine bevorzu gte  A d sorption  v o n  A nionen  an  der Cellulose  
erfolgt, oder daß die beiden B ezirke der D op p elsch ich t, die das f-P o te n tia l bzw . d ie  
Obcrfläehenleitfähigkeit bestim m en , n ich t m iteinander id en t, sind . (J . ph ysie . C hem . 47. 
655—68. Dez. 1943. M elbourne, U n iv .) H e n t s c h e l

Friedrich Galinovsky und Erika Stern, Ü b e r  d i e  k a t a l y t i s c h e  R e d u k t i o n  e i n i g e r  
Alkaloide d e r  S p a r t e i n g r u p p e ,  d i e  e i n e n  L a c t a m -  o d e r  a - P y r i d o n r i n g  e n t h a l t e n .  (V gl. 
C, 1944.1. 758 u. folgendes R efera t.)  D ie  E rgeb n isse  der k a ta ly t . R edu ktionsverss. 
an L a d a m e n  zeigen, daß d iese R ed u k tio n sm eth . n ich t a llg . verw endbar is t ,  gerade aber 
bei höhermol. Verbb. von  L actam cliarakter , z. B . bei A l k a l o i d e n ,  in  v ie len  F ä llen  in  
ausgezeichneter W eise zum  Z iele fü h rt. D er  E rfo lg  der R ed . is t  in  hohem  M aße v o n  der  
Konst. u. auch, wie das B e isp iel des O x y s p a r t e i n s  u . A p h y l l i n s  ze ig t, v o n  der K o n fi
guration des Lactams abhängig. D ie se  b eiden  voneinan der versch ied . B a sen  b esitzen  
eine Lactamgruppe u. daher das g leiche C— H — N -S k e le tt  des S p a r t e i n s .  —  D ie  Stellung  
der Lactamgruppe des O x y s p a r t e i n s  im  R in g  C (VII) i s t  durch  d ie  V erss. der V ff. f e s t 
gelegt. Da das Aphyllin , w ie  e s  d ie  b ish erigen  V erss. (v g l. O r e c h o f f ,  C. 1 9 3 8 .1. 2365) 
whrscheinlich m achen, d ie L actam gruppe auch  in  e in em  Innenring en th ä lt , m uß d iese  
im Ring B (VIII) liegen. D ie  R inge B  u. C des Sp arteins s in d  form elgem äß g leich , 
konfigurativ aber versch ieden. D er  au ffä llige  U n tersch ied  im  V erh . v o n  O xyspartein  
u. Aphyllin bei der k a ta ly t. R ed . u sw . i s t  a lso  n a ch  den  b ish erigen  E rgeb nissen  der  
verschied. K onfiguration der beiden  Innenringe des S p arte ins zuzuschreiben .

/ V -CH—CH,
I I

CH, NHII K
\ / l  , ,
OC CH,—CH—CH,

I

-CH—CH,
| I 1 I

N CH, NH
\ / l  I I

CH,—CH—CH, 
II

ß
\ / l  I |
OC CH,—CH------ *

-CH—H,C

1 l / NCH, >

\ /

/ \
A

H,C
| I | / \  
N B CH, C N

\ / 1  I | D |
CH,—CH - 

IV

! n r ° w
M  i iOC CH,-CH L

VI

CH H . C ^  

N B CH. C N
\ / l  I | D

CO CH------
VIII

m it  e i n f a c h e n  L a c t a m e n .  a - P y r r o -  
\ t „ i t ' x , i P e r id ° n  H- c t - P y r r o l i z i d o n  la ssen  s ich  durch k a ta ly t . R ed . in  nur ganz geringemi n  ,  '  ,  —  v - -*• ¡ j  • ‘ w u & v w x j i v  l o i o o c n i  o i c u  u u i c u  i v u i o w j  i n  i i u i

i ptn U7'1(?ren' — N - M e t h y l - a .  - p y r i d o n  g ib t beim  H yd rieren  in  verd . H C l m it P t  
orkr n u  r,!?0 ^ A n t i t a t iv  (langsam ) N - M e t h y l p i p e r i d i n ; P i k r a t ,  Cl2H 180 ,N 4 ;_aus 

” , w ird  aber e 
e tw a s längs;

vurde — x,.‘n - n u t y l - t x - p y r i d o n
Pikral des V  R : 124 ccm  H -V e rb ra u ch  (th eo re t. 172 ccm ) abgebrochen.^

W d »  m n i r  q u a n tita tiv  (langsam ) N - M e t h y l p i p e r i d i n ;  P i k r a t ,  C12H le0 7N 4; aus 
les N .M fh i  ? ' — 150°, w ird  aber e r s t  b e i e tw a  180° v ö llig  k lar. —■ D ie  R ed .
H-Methvl . ‘jPPer*don g ing e tw a s lan gsam er vor  s ich , fü h rte  aber eb enfa lls zum  
»n~i. -v Pjpermin. — N - n - B u t y l - i x - p y r i d o n  wurde la n g sa m  h yd riert; d ie H ydrierung

| j  n u lll  I I  -  V U IU IitU G lI ^ u U cU lC u . 1 1 «  LGUIj
m n - ß u t y l p i p e r i d i n s ,  F . 133°. —  R e d u k t i o n  v o n  A l k a l o i d e n  u n d  A l -
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k a l o i d d e r i v a t e n .  C ytisin  (I) g ib t in  5% ig. H C l -f- H 20  m it P t  aus P t 0 2 bei 24° unter 
A u fn ah m e v o n  4  M ol. H 2 in  w en igen  S td n . g la t t  Tctraliydrodesoxycytisin  (II); Aalyl- 
deriv., F . 70—-71°, a u s P A e. —  d-Lupanin  (III) g ib t in  2 ,5% ig . H C l bei katalyt. Bed. 
m it  geringerer G esch w ind igk eit a ls  dio v o n  I zu  II, aber q u a n tita tiv  das mit Dcmtj- 
lupanin  id e n t. I-Spartcin  (IV). —  P ikrat, a u s  CH3O H , F . 205— 206° (Zers.); gleicher 
F . im  G em isch  m it  dem  D ipikra t des l-Spartein s; [« ]d 18 =  — 16,03° (absol. A., o =  9,98);
( l-Spartein , [<x]d =  — 16,03°). —  D ie  k a ta ly t . H yd rieru n g  des Anagyrins (V) mit Pt 
aus P t 0 2 ergab  in  th e o r e t. A u sb eu to  d-Spartein. —  P ikrat, F . 206° (Zers.); [a]pisf
4 -  15 ,94° (ab so l. A .,  c =  16 ,44). —  D a s  Telrahydrodesoxyanagyrin(d-Sparlein) gibt in 
n -H 2S 0 ,  b e i O x y d a tio n  m it  K a liu m ferricy a n id  u . 16% ig. N aO H  das d-Oxysprteis, 
C15H 210 4N 2; K ry s ta lle , a u s P A e ., F . 87°; [a ]D18 = - f  10,27° (absol. A ., c =  5,84); 
l-Oxyspartein, [a ]n 18 =  —  10,04°. —  D a s G em isch g le ich er  T eile  d- u . 1-Oxysparteiu 
ergab  d a s R a cem a t, d as denselb en  F . 113° z e ig te  w ie  d a s  d,l-Oxyspartein . — Der Hof- 
MANNscho A bbau d es d-Oxysparleins (VII) nahm  den  beim  A ntipoden beobachteten 
ch a ra k ter ist. V erlau f; die d es-B ase  h a tte  m it A u sn ahm e der D rehungsrich tung  die 
g le ic h e n  E ig g . w ie  d a s l-des-N -M elhyloxyspartein; VII gab  m it  CH3J  im  R o h r auf dem 
W .-B ad e d a s  J o d m e th y la t, F . 222° (Z ers.), d as in  w ss. L sg . m it Ag20  in die quart. 
B a se  ü b erg efü h rt w u rd e; d ie  d es-B a se  h a t , au s P A e ., F . 88— 89° (1-des-N-Metayl- 
o x y sp a rte in , F . 89— 90°); [ « ]D18 =  +  17,24° (abso l. A ., c =  4 ,06 ); (1-des-N-MethyI- 
o x y sp a r te in ; [<x]d18 = —  17,13°). —  D ie  D reh un g s t ie g , ebenso , w ie beim Antipoden 
b eo b a ch te t w urde, beim  S teh en la ssen  der a lkoh o l. L sg . andauernd u. betrug nach 
24 S td n . 96°. —  D a s  m it  L up an in  iso m ere  O xy sp a rte in  kon n te  im  Gegensatz zu den 
b ish er  u n tersu ch ten  A lkalo iden  n ich t k a ta ly t . zu  S p arte in  red . v rerden. Mit sehr geringer 
G esch w in d ig k eit wrnrde a u ch  d as Hexahydrohemioxysparteylen, das Endprod. des 
HoFMANKschen A b bau s d es O x y sp a rte in s, d a s  d ie  K o n st. e in es Methylamyl-a-norlupmou 
b e s itz en  m uß , red u z iert. —  O xyanagyrin  (b e i I k g  A nagyram id  genannt) (VI) gibt bei 
k a ta ly t . R ed . u n ter  A u fn ah m e v o n  4  M ol. H 2 d-Oxyspartein, w obei nur der Pyridon- 
r in g  du rch greifen d  red. v'urde, d ie  L actam gru ppe im  In nenrin g  aber i m a n g e g r i l t c u  

b lieb . —  B e i der k a ta ly t . R ed . v o n  A ph yllid in  u . A ph yllin  (VIII), das sich als Urning 
aphyllidin  erw iesen  h a t , e n ts ta n d  u n ter  A u fnah m e v o n  3 M ol. H 2 als H auptprod. eia 
f l .  B a se , id e n t, m it  d-Spartein, u . a ls  N ebenp rod . e in e  k r y st . Verb.
A ceto n -A e ., F . 154°. —  P ikra t, F . 205° (Z ers.); [a ]D18 =  +  16,37° (absol. A., c =  
(B e r . d tsch . ehem . G es. 77. 132— 38. 15/3. 1944. W ien , U n iv .) W M

Friedrich Galinovsky und Annemarie Reichard, Eine Synthese des PyrreMuM* 
Im  Zugo sy n th e t . V erss., d ie  auch  d ie  D a r st . d es a-Pyrrolizidons (III) ,'JCZ"Jy, 
w urde a u f  dem  W ege I—IV e in  e in fa ch er  W eg zur D a r st . des Pyrrolizidins (IV) ® 
g e fu n d en .

H.Cj ¡CH,

CO-CH.-CO,-C,H, H ,c l^  ̂ jc H  ■ CIL • CH. ■ CO: ■ C,H,

NH NH
H,C CH CH,-------------------------------- H,C----- CH---- CH,

III H,C N • CH, IV C N CH,
\ / \ /  \ / \ /

V e r s u c h e .  « •
CH. c o  CH, CH, o

v e r s u u u e .  a -Pyrroylessigsäureäthylesler ( I ) : B ld g . a u s P jrry lm a g n e s iu in  J° 
u . M alon esterch lo r id ; d e st . über b e i 0,1 T orr u . HO— 120° L uftbad; K iy «  <.,j 
A e.-P A e ., F . 7 1 ° .—  G ibt beim  H yd rieren  in  E ise ss ig  m it P t  aus P t 0 2 den ß-z--1 » *
propionsäureäthylester, C9H 170 2N  (II); g e h t bei 90— 100° (L uftbadtem p.)/10n iw  - j  
N a c h  B een d igu n g  der R e d . v 'urde im  10 m m -V akuum  ein ged am pft, der J* ^  
m it verd . H C l aufgenom m en , d as H yd roch lor id  in  w'ss. L sg . m it AgobCj J■ ^
H 2S e in g e le ite t  u . n a ch  A b filtr ieren  die L sg . der ß-a-Pyrrolidylpropionsäure cing ^  
D iese  u . auch  ih r  E ste r  II geb en  b e id e  b eim  E rh itzen  u n ter  A bspaltung von A- ___ 
d as x-P yrro lizidon , C7H 1:1ON (III); d a s L actarn i s t  hygrosk op . u . riecht sc 
D er  E ste r  II g ib t in  a lk oh o l. L sg . e in  k r y st . Pikrolonat, Ci9H 250 7N 5; F. 141 (in' 
röhrchen) u . g ib t b e i 220° (M etallbad) V erb. III. D a s L a cta m  lä ß t sich durc ^  
m it verd . H C l le ic h t  a u fsp a lten , w obei s ic h  e in  k r y st . H ydrochlorid  buo« * 
w ied er  II gew onnen  w erd en  kann. V erb. III g ib t  bei der e le k tr o ly t. Red. ^  ,/qc»
in  6 S td n . b e i e in er  S trom stärk e  v o n  6 A m p. u . e in er  S trom d ich te  von 0, „ 
a n  e in er  n a ch  T a f e l  p räp arierten  B le ik a th o d e  in  35% ig. A usbeute .
(IV); f lü c h tig e  V erb . v o n  ch a r a k te r ist ., b es . in  verd . Z ustand  pipejjjj. « «  p. 255 
G eruch , g e h t  b e i n . D ruck  b e i 140— 150° (L u ftb ad ) über. —  Pikrat, aus 0%  ’ ^
b is  257° (Z ers.). —  Pikrolonat, a u s CH3O H ; F . 228° (Z ers.). —  Chloroplaiam



F.204—205° (Zers.). —  C h l o r o a u r a t ,  C7H i3N , H A uC L ; a u s A ., gelb e N a d eln , l7. 235°. —  
Jodm ethulat CeH16N J ; K ry st. a u s A ceto n , F . über 340°. —  D ie  k a ta ly t . B e d . v o n  III 
ring nur sehr langsam  vor  s ich ; d a s  P ik ra t  der B a se  w ar m it dem  oben  d a rg este llten  
Pyrrolizidinpikrat identisch . (B er. d tsch . ehem . G es. 77. 138— 40. 15/3. 1944. W ien , 
Univ.) _ BusCH

F. Kögl und G. C. van Wessem, U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  P i l z f a r b s t o f f e .  X IV . Ü ber  
Oosporein, d e n  F a r b s t o f f  v o n  O o s p o r a  c o l o r a n s  v a n  B e y m a .  (X I I I .  v g l. C. 1943. I .  3515.) 
Vff. isolierten das O o s p o r e i n , C14H 10O8 (I), den  F a r b sto ff  v o n  O o s p o r a  c o l e r a n s  v a n  B e y m a  
(Züchtung auf Bierm alzagar b e i 28°) durch  E x tr a k tio n  der crem efarbenen M ycelsch ich t  
mit NaHC03 u. Aufnahm en in  Ä. n a ch  dem  A n säu ern  m it  H Cl. D er k irsch ro te  A gar  
wurde mit HCl bis zur G elbfärbung v e rse tz t  u . m it A . e x tra h ier t. R ein igun g der rohen  
I-Präpirate durch F raktion ierung m it N a H C 0 3 bzw . über d as un lösl. grüne B b-S alz. 
Ausbeute 3 , 1g aus 101 N ährböden . I  b e s itz t  d ie  K o n st. e in es 2 ,  2 ,5,5 -  T r d r a o x y -  
i f - d i t o l u c h in o n i . E s i s t  nahe verw a n d t dem  P h o e n i c i n  (II) ( P O S T E R N A K ,  C. 1938.11. 
3937). Die Synth. v o n l  gelang durch  U m setzen  v o n  II m it M eth y lam in  in  A . zu  2,2 ,-5 ,o - 
Tetra [ m e t h y l a m i n o ) - 4 , i ' - d i t o l u c h i n o n  u . A u sta u sch en  der bas. G ruppen gegen  OH- durch  
Kochen mit 60%ig. H 2S 0 4. D ie  Sp ektren  v o n  sy n th etisch em  u. natü rlichem  I  sin d  id en t, 
(imix 425 npi in  D ioxan), ebenso die F F . u . M isch ungs-F F . der T otraacoty lverb in -  
dungen (184°).

1944. II. D2. N a t u r s t o f f e :  N a t ü r l i c h e  F a r b s t o f f e .______________ 321

O HO 0

-CH,,  ^  > - <
n ’C~ \  \  /

^  \  /
O OH O

II

Versuche. O o s p o r i n  (I) "feine, m ennigefarbene N a d e ln  a u s D io x a n . I  su b lim iert  
bei260°/760 mm bzw. bei 155°/0,001 m m  z. T e il un ter  Z ersetzun g. I  i s t  u n lö sl. in  GhU., 
Bz., Lg., sehr wenig lösl. in  W . m it b la u v io letter  F a r b e ; in  CH3O H , A . u .  E isessig  m äßig  
nitgelbroter Farbe; sehr v ie l  le ich ter  in  D io x a n . D ie  F arbe der w ss. L sg . v o n  I  is t  PH" 
abhängig: p ä 1,5—2,4 gelb b is  gelborange, ab p;-j 3 rosa , h e llro t, k arm in rot, v io le t t ,  
schmutzig blau (pH 8). Von p H > 5  ab zunehm ende E m p fin d lich k eit gegen  L u ftsa u er
stoff. I läßt sich an A120 3 (BROCKMANN) a u s D io x a n  v io le t t  adsorb ieren  u . m it  H Cl-A. 
ebneren. Alkohol. Lsg. v o n l  g ib t m it  FeC l3 braungrünen N ied ersch lag . D i k a h u m s a l z ,  
ChHjOjKj, grünlichschwarze N a d eln  durch U m fä llen  aus W asser  m it  A lk o h o l; da-r- 
gestelit aus I m it absol. a lkohol. 10% ig. K -A ceta tlösun g . T e t r a a c e t y l v e r b . ,  C22H 180 12, 

184°, zitronengelbe N ad eln  a u s A .;  au s I  m it E ss ig sä u r ea n h y d r id + 1  T ropfen konz. 
HiS04 hei 35«. — L e u k o  O o s p o r e i n ,  C14H 14Os, fa s t  farb lose  N a d eln  F . 271° a u s  50% ig. A . 
unter Luftausschluß; durch k a ta ly t . H ydrierung v o n  I  m it P t 0 2/H 2 in  W . oder duren  
Bed. mit konz. H J . O c t a a c e t y l v e r b . ,  C30H 30O16, F . 231°, farbloso R a u ten  a u s  80% ig.
Essigsäure; aus I in Essigsäureanhydrid mit Zn-Staub u . Pyridin .— B oi derZmkstaub-
dest. der Octaacetylverb. e n ts te h t  p , p ' - D i t o l y l ,  C14H 14, F . 122». -  2,2',-5,-5; T e t r a - { m e -  
m h m m o .)  4 ,4 ' - d i t o l u c h i n o n ,  ClsH 220 4N 4; a u s II in  abso l. A . durch 2 4 std g . S tehen- 

mit alkohol. M ethylam inlsg. bei 18°. B raunschw arze F ä llu n g . —  I au s dem  
TOngen durch ls td g . K ochen m it 60% ig. kon z. H 2S 0 4 +  ein ige T rop fen  A lk oh o l. 
Einigung durch U m k ryst. a u s D io x a n . (R ecu eil T rav. chim . P a y s -B a s  63. 5 — 12. 

Utrecht, Organ.-ehem . In s t .  d . U n iv .)  BlELlG
R. M. Brdiöka und K . W iesner, P o l a r o g r a p h i s c h e  B e s t i m m u n g  d e r  G c s c h w i n d i g k e i l s -  

M u tan te  f ü r  d i e  O x y d a t i o n  v o n  F e r r o h ä m  u n d  a n d e r e n  F e r r o k o m p l c x e n  d u r c h  J i20 2. D ie  
mher beobachtete e igenartige polarograph. R k . des H ä m o g l o b i n s  u . H ä m a t i n s ,  die  in  
euierbeträchtlichenVerschiebung der R ed u k tio n sstu fe  v o n  H 20 2 an  der Strom spannungs- 

e zu positiven P oten tia lw erton  b e ste h t, w ird  nunm ehr erk lärt ausgeh en d  v o n  der  
. a siche, daß sich H ä m a t i n  in  bezug  a u f  d ie  H g-T ropfelek trode a ls  e in  reversib les R edox- 

Da sich die durch H im a t in  k a ta ly sierte  R ed u k tio n sstu fe  d es H 20 2 gerade  
■ as "otentialgobiet d ieses R ed o x sy st. v ersch ieb t, w ird  der k a ta ly s ie r te  Strom  durch  

mj ^  Valenzveränderung d es E isen s  in  dem  P o rp h yrin gerü st fo lgen derm aß en  
s™c«tet: F e r r ih ä m  wird zu erst e le k tr o ly t. in  der P h asen gren zsch ich t der E lek trod e  
v, reduziert. B e i gegebenem  p ¡r w ird  d as K o n zen tra tion sverh ä ltn is beider
in ? 16tL^urch das entsprechende R ed o x p o ten tia l a u frech terh a lten . W ird jedoch das  

Fhasongrenzschicht der E lek trod e en tsteh en d e  F e r r o h ä m  durch H 20 2 o x y d iert, 
irn u e s .wiederum elek tro ly t. red u ziert w erden  zur E rh a ltu n g  d es erforderlichen  
wert!'1 i,ation3verhältni8ses be ider  F orm en. So red . sich  in  W irk lich k eit d as drei- 

ge auf K osten der H 20 2-M olekel u . d ie  H öhe der k a ta ly s ier ten  S tu fe  des H 2U2
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w ird som it durch, d ie  G eschw indigkeit der R k . zw ischen  F e r r o h ä m  m .  H 20 2 angegeben. 
D ie  g leiche polarograph. W rkg. w urde auch  bei S a l i c y l a l d e h y d ä t h y l e n d i i m i j i f e r r i c M o r i d n .  
S a l i c y l a l d e h y d h y d r a z i n f e r r i c h l o r i d  b eo b a ch te t. F orm eln  vg l. O riginal. (Naturwiss. 31, 
247. 21/5. 1943. P rag , B rilow ka-K rankenhaus.) SlEDEL

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
Ej. Allgemeine Biologie und Biochemie.

Hans von Euler und Bol. Skarzynski, N e u e r e  F o r s c h u n g e n  u n d  E rg eb n is se  ib a  
7 u m o r i m m u n i t ä t  u n d  T u m o r a b w e h r . D a s w iderspruchsvolle  S chrifttum  dieses Gebietes 
w ird  zu sa m m en g este llt , dab ei kom m en V ff. zu  fo lgenden  E rgebnissen: 1. Es ist streng 
zu un tersch eid en  zw ischen  a) sp on tan en  T um oren u . R eiztu m oren , b) Impftumoren.
2 . G egen Sp ontantum oren  g er ich te te  A ntikörper s in d  n ich t e indeutig  nachgewiescn, 
u .,  d a  Sp ontantum oren  körpereigen sin d , n ich t w ah rsch ein lich . Immerhin kann das 
A u ftre ten  n ich t serolog. A bw ehrvorgänge gegen  Spontantum oren  n ich t verneint werden.
3. D ie  E n tsteh u n g  von  gegen  Im p ftu m oren  g er ich teten  A ntikörpern  is t  zwar möglich, 
ih re  A bw ehrw rkg. i s t  aber unbew iesen . D a  fa s t  jede Im m u n itä t ein körperfremdes 
A n tigen  v o r a u sse tz t , sind  th e o r et. A ntikörper gegen  Im p ftum oren  in vielen Fällen zu 
erw arten . W as die T um orantigene b e tr ifft , so  en tsteh en  d iese  durch pathoiog. Enzym- 
rk k ., ebenso w ird d ie  R esisten z  durch p ath o iog . E n zym e erreich t. 4 . Der Tierorganismus 
v e r fü g t über cellu lare M echanism en (L eu k o cy ten , L y m p h o cy ten , Histiocyten), durch 
d ie  er  s ieh  g egen  die e in g eim p ften  T um oren w ehren kann. D iese  Resistenz kann durch 
m ancherle i M aßnahm en (V orbehandlung m it T um oren, chem . Substanzen oder Strahlen) 
g e ste ig e r t w erden . 5. D ie  Im p ftum oren  v erh a lten  sich  im  W irtsorganism us im wesent
lich en  w ie  andere körperfrem de T ran sp lan ta te . D ie  R esisten z  richtet sich also gegen 
d a s T ra n sp lan ta t a n  s ich , un abh ängig  d a v o n , ob d ie se s den  Charakter eines malignen 
Tum ors h a t  oder n ich t. D er  O rganism us w en d et a lso  gegen  den  im plantierten individuum- 
frem den  T um or d iese lb en  M itte l an , w ie  gegen  ind ividuum frem de n. T ra n sp lan ta te , 
(E rgeh n . H y g . B a k te r io l., Im m u n itä tsfo rseh . exp . Therap. 25. 1— 25. 1943. Stockholm. 
U n iv ., V ita m in -In st.)  D annenbebo

J. N. Cumings, D i e  G l i e m i e  d e r  c e r e b r a l e n  T u m o r e n  u n d  d e r  c e r e b r a le n  C y s te n jl is s i j■ 
k e i l e n .  Chem . A n alysen  v o n  cerebralen T um oren (b e i 4.7 B e st. des W  .- G e h .  ,u . Y o n K , N a f i i  
C a  . u . P ,  b e i 38 B e s t . d es s ä u r e l ö s l .  P ,  d e s  N u c l e o p r o t e i n - P  u. des P h o s p h o r K p c id -n  
u. von  27  cerebralen  C y sten fll. w urden d u rch gefü h rt u . d ie Ergebnisse im Hinblic 
a u f  d ie  B ld g . der C ysten  d isk u tie r t. D ie  R e su lta te  sprechen  dafür, daß die Entstehung 
der C ysten  im  a llg . zu rü ck gefü h rt w erden kan n  a u f  den  Z erfall von  Tumor- u. Cerebral
gew ebe. (B ra in  6 6 . 16— 21. 1943. L ondon, N a tio n a l H o sp ., Queen Square, Bio- 
Chem ical. L abor, and  a  N eu ro -S u rg ica l U n it ,  E . M. S ., S ector  9.) D a n n e n b e r g

M. Loeper und J . Loeper, D i e  i n n e r e n  S e k r e t i o n e n  d e s  B r u s t k r e b s e s .  Vff. glauben, daß 
s ic h  T um oren der B r u st  e in  w en ig  w ie  D rü sen  m it innerer Sekretion verhalten  u. das 
m an in  gew issen  F ä llen  3 G ruppen u n tersch eid en  kan n  u . zw ar solche mit thyrcoidcr- 
p arath yreo id er  W rkg. u . W rkg. a u f  d a s  O var. D u rch  U n ters, von 26 epithelialen 
T um oren der B r u st  hab en  V ff. v ersu ch t, d iese  H y p o th ese  zu belegen, denn diese erlaub 
w en ig sten s zum  T eil d ie  beim  M enschen b eo b a ch te ten  Syndrom e zu erklären. . 
B ru sttu m o ren  w u rd en  n a ch  den  üb lichen  M ethoden  e in  w asserlösl. u. ein lipoid.or ■ 
E x tr a k t d a rg este llt , u . d iese  E x tr a k te  w urden im  T iervers. geprüft. In 2 Fällen koM  ̂
durch  su b cu tan e  In jek tio n  d es w ss. E x tr a k te s  bei H un d en  eine Zunahme des Ca- 
d es B lu te s  um  e tw a  10% b eo b a ch te t w erden , d ie  18 bzw . 48 S td n .  anh ielt, lerne- 
w urde durch  su b cu tan e  In jek tio n  beim  K aninchen  der E in fl. des wss. Extraktes au 
den G ru n d sto ffw ech se l u n tersu ch t. In  3  F ä llen  w urde ein e Zunahme uni 60, 1 ,z

gefund en . D ie  3 . V ersuchsreih e erstreck te  s ich  a u f  die Unters, der ^ r0£e ue 
S to ffe  d es lip o id lö sl. E x tr a k te s . D ie  P rü fung erfo lg te  an der ovarektomierten 
durch In jek tio n  e in er  ö ligen  L ösu ng. V on 4  u n tersu ch ten  F ällen  waren 2 Pos1̂ , ' , . jj, 
h isto lo g . V gl. ergab , daß  d ie  T um oren , deren  w ss. E x tr a k t eine Zunahme des b 
v eru rsach te , vom  gland ulären  T yp  w aren . D ie  a u f  den  S toffw echsel wirkendenlunw 
b esta n d en  a u s Z ellen , d ie  durch O sm ium säure n ich t grau oder schwarz gefärbt  ̂
son d ern  nm hagonifarben oder rotbraun. V ff. nennen d iese  Zellen „osniiaffm - ^
T um oren m it  ö strogen er W rkg. s in d  bes. re ich  an  L ipoiden  jeder A rt. Die Zellen'> 
du rch  O sm ium säure grau oder schw arz ge fä rb t. V ff. nehm en an, daß die unter«“/ . 
w irksam en  S to ffe  an  d as B lu t abgegeben, w erden  u . a u f  d iese  W eise eine I
W rkg. beim  T um orträger veru rsach en . (P resse  m ed . 52. 17— 18. ^
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Nancy H, Callow und A. C. Crooke, Zur Diagnose des Nebennierentumors. Bestim 
mung von 17-Iietosteroiden im  H am . D ie  Größe der A u sscheidu ng v o n  17-K etosteroiden  
im Harn von 16 neuen P a tien ten  (Frauen) w ird  m itg ete ilt . 4  h a tte n  N ebenn ierenrinden
tumoren. Bei 3 von  ih n en  w ar der W ert v o n  der erw arteten  H öhe (54— 100 m g in  
24 Stdn.), in einem F a ll v o n  B a sop h ilism u s m it e in em  N ebennierenrindencarcinom  war  
der Wert dagegen beinahe n . (14— 20 m g). In  den  anderen 12 F ä llen , b e i denen  N eb en 
nierenrindentumoren angenom m en, aber n ich t vorhand en  w aren , la g en  d ie  W erte bei 
11 Fällen n. (10— 20 m g), dagegen  w urde bei e in em  F a ll m it prepubertalem  V irilism us  
ohne Nebennierenrindentumor e in  W ert v o n  80— 100 m g gefunden . V ff. w eisen  d a ra u f  
hin, daß also die Menge der im  H arn  ausgesch iedenen  17-K etosteroide kein  unfeh lbarer  
Beweis für das V orhandensein oder N ich tvorh an d en se in  e in es N ebenn ierenrinden
tumors bedeutet. D ie  Iso lieru ng  v o n  D ehyd roan drosteron  oder d ie  B e st. des V erh ä lt
nisses von 3-a-O xyketosteroiden  zu  3-/3-O xyketosteroiden im  H a m  i s t  v o n  grund
legender Bedeutung für d ie D iagnose  d es N ebenn ierenrindentum ors. (L an cet 246. 
464—65. 8/4. 1944. L ondon, S t. B arth o lom ew s H o sp ., D u n n  Labor, and  T he L ondon  
Hosp.) D a n n e n b e r g

George G. Binnie, Rückbildung von Tumoren nach Behandlung m it Stilböstron und 
ßönfgenstrahlen, m it Angaben über einen F all m it Brusttumor, der sich m it Stilböstron 
allein zurückbildete. (V gl. C. 1944. I . 763.) B er ich t über 4  F ä lle : 2 m it m eta sta t. 
Tumoren der Lunge m it p leuralem  E rguß (w ah rsch ein lich  prim , e in  B ru sttu m or), e in  
Carcinom des axillaren T eiles der B ru st u n ter  E inb eziehu ng  der ax illaren  D rüsen  u . 
ein Brusttumor unbestim m ten T y p s . D ie  b e id en  erste n  F ä lle  sprachen  n ich t au f  B ön tgen - 
tiefenbestrahlung allein  an , nach  g le ich zeitig er  V erabfolgung von  S tilböstron  (3— 6  m g  
täglich) wurde Verschwinden der M etastasen  u . Verm inderung des E rgu sses b eobachtet. 
Bei Fall 3 wurde nach B ö n tg en - u. S tilböstronb eh and lu ng  ein e deutlich e  B esserung  
erzielt. Bei Fall 4  wurde a lle in  durch S tilböstronverabfo lgun g e in e  vollkom m ene  
Heilung erzielt. Ob S tilb östron  sp ezif. a u f  B rusttu m oren  w irk t, e tw a  w ie beim  P rostata- 
Mebs, oder allg., m üssen e rs t  w eitere  U n terss . ergeben . (B r it. J . B a d io l. 17. 42— 45. 
rebr. 1944. Stoke-on-Trent, N o r th  S tafford sliire  B o y a l In firm ary , B eg ion d l B ad iu m  
& » * * )  D a n n e n b e r g

Hans v. Euler, Boleslaw Skarzynski und Inez Säberg, Zur Kenntnis der Tumor- 
tomcklmg bei Ratten. V ff. u n tersu ch en  d ie  E m p fä n g lich k eit ih res B a tten sta m m es  
gegenüber T ransplantation m it e in em  Benzpyren- u . m it  e in em  Methylcholanthren- 

Nach subeutaner Im p fu n g  m it e in em  B en zp y ren -B a tten tu m o r  w urde nach  
°r . ® Wochen nur bei e tw a  20% ein e  G esch w ulston tw . b eo b a ch te t, bei e in em  M ethyl- 
«anthrentum or h a tte  sich  der T um or b e i 19 v o n  20 B a tte n  n ich t en tw ick e lt. D er  
6 eiche Rattenstamm zeigte  gegenüber JENSEN-Sarkom im  D u rch sch n itt eine G esch w u ls t
ig voa T0%. D er U n tersch ied  k a n n  d aran  lieg en , daß  d a s  JENSEN-Sarkom schon  
h t ' e  nera^ onen an d iesem  B a tte n sta m m  üb erim pft w urde u . s ieh  d iesem  angepaß t 

• r erner kann die begrenzte V erim p fb ark eit der K W -stoff-T um oren  durch den  M angel 
sch^f/^t' Beinheit b ed in gt se in , zum  T eil aber auch  durch g ew isse  h isto lo g . E igen- 
Glv • ®cr gleiche B a tte n sta m m  ergab  n ach  In jek tio n  v o n  5 m g Benzpyren  in
IbAG i j 1 ® von 10 B a tte n  n a ch  5 M onaten T um oren , n a ch  In jek tio n  von  12 m g  
Tum̂ 1 ^ren  in  G lycerin  en tsta n d en  b e i 4  v o n  10 B a tte n  n ach  4— 5 M onaten
ienno611' ^ as. W achstum  d ieser  T um oren g em essen  in  3 D im en sion en  i s t  e tw a  50%  

i eim JENSEN-Sarkom. B e i 2 v o n  5 B a tte n , w elche s ich  a ls  re s is ten t gegen  
nur \-K' " • 1 1 1 1  erwiesen , en tw ick e lten  s ic h  n a ch  B enzpyren in jek tion  T um oren in  einer  
1̂  'emge Wochen längeren  L a ten zze it a ls  b e i den  un vorb eh an d elten  N orm alratten . 
SewfilT?  /  , ’SEN-Sarkom -resisten ten  B a tte  w urde n a ch  B en zp y ren in jek tio n  e in e un- 
fruuiai - L a ten zzeit der T um orentw . (9— 14 M onate) b eo b a ch te t. D er  Brenz-

Oes B lu tes  d ieser  B a t te  b e tru g  dan n  2 2 ,5  y /ccm  gegenüber 12  y /ccm  
•atsnr1̂  ® en g le ich en  W ert (23 y)  ze igen  auch  B a tte n  m it JENSEN-Sarkom
llnferat -A r Sar.k°mgröße. —  V ff. w eisen  a u f  d ie  N o tw en d ig k e it  e in er  stren g en  
Ser A17 v zwischen B e s is te n z  u . Im m u n itä t h in . (A rk. K ern., M ineral. Geol. 

x Nr. 24. 1— U .  3 1 /1 .1 9 4 4 . S tock h o lm , U n iv ., V ita m in .-In s t.)  D a n n e n b e r g

Btn-nÛ T3'^ \.^ ur unlerschiedliehen Reaktionsweise der Raiten- und Mäusehaut gegenüber 
fchcrTw ■ H.enzP yrenaP p lik ation  u . V erarbeitun g  d es M ateria ls erfo lg te  in  der  
'tugiert \ eise’ wie e s  früher für d ie  M äusehau t beschrieb en  w urde. D ie  I la tte n h a u t  
Ĥuseha t (\v .aU  ̂ aHererstc  B enzpyren app likation  grund sätz lich  anders a ls die  

äüe scbrU " ährend ^as -Heuzpyren in  der M äusehau t schon  nach  ein m aliger T ropfung  
eine nentaus8csprochene to x . Schäd igung b ew irk t, b e s itz t  e s  a u f  die B a tte n h a u t kaum  
?«tiaoen m orpholog. d eu tlich  erkennbare G iftw rk g., m it A usnahm e einer

e sestörung. D a s B en zp yren  d r in g t, nach  den  fluorescenzm kr. U n terss.,
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so fo r t  n a ch  der T ropfun g in  g le ich em  M aße u . g le ich er  W eise  in  dio H aut der Batte ein 
u . i s t  in  ih r  e tw a  dio g le ich e  Z eitd au er  n a ch  ein m aliger  T ropfung nachweisbar wie bei 
der M aus. W ährend aber an  der M äuseopidcrm is in  den  e r s te n  2— 3 Tagen nach der 
T ropfung s t e t s  seh r  d eu tlich e  k a ta h io t. V eränderungen  zu  seh en  waren, fehlen an der 
E p id erm is der R a tte n h a u t a lle  d iese  V eränderungen in  d iesem  Z eitraum  völlig. Ob die 
z iem lich  gerin gfü g igen  h isto lo g . U n tersch ied e , d ie  zw ischen  der n . Ratten- u. Mäuse
h a u t b esteh en , d ie  un tersch ied lich e  R eak tion sw eiso  a u f  d as B enzpyren  zu erklären ver
m ögen , ersch ein t Vf. n ic h t seh r  w ah rsch ein lich . In  ers ter  L inie i s t  wohl eine von 
vornherein  gegeb en e, un tersch ied lich e  E m p fin d lich k e it der H autzellen  bei Batte n. 
M aus a ls U rsache  d ieser  v ersch ied . R ea k tio n sw eise  a u f  d ie  Benzpyreneinw . in Betracht 
zu  zieh en . D er  U n tersch ied  der R ea k tio n sw eise  der B a tte n h a u t  u . Mäusebaut gegen
über B en zp yren  im  H in b lick  a u f  d ie  K reb sin d u k tio n  b e s itz t  a lso  in  der Art der Rk. 
a u f  d ie  e rs te  B enzpyren ap p lik ation  e in e  seh r  au ffa llen d e P arallele . (Z. Krebsforsch.M, 
254— 60. 6 /12 . 1943. A lsogöd  (U n garn ), B io lo g . F o rsch u n g ssta t.)  Dannenberg

E, Schairer und E. Schöniger, Lungenkrebs und Tdbakverbrauch. In Nachprüfung 
der U n ter ss . v o n  M ü l l e r  (K öln ) w u rd en  b e i den  K reb sfä llen  des Jenaer Patholog. 
In s t i tu t s  N achforschu ngen  n a ch  dom  T abak verbrauch  a n g e ste llt , außerdem zum Vgl. 
an  der n . m änn lich en  Jen aer  B ev ö lk eru n g  d es K reb sa lters . V ff. konnten die Angaben 
v o n  M ü l l e r  b estä tig en , daß N ich trau ch er  se lten , sta rk e  R au ch er häufiger als der Durch
sc h n it t  L ungenkrebs bekom m en. U m g ek eh r t w u rd en  w en ig  stark e  Raucher u. viele 
N ich tra u ch er  u . m äßige B a u ch er  u n ter  den  M agenkrebskranken gefunden. Da das 
V erg le iehsm ater ia l n ich t ganz gen ü g te , b e ste h t jed och  s ta t is t .  u . daher auch ursächlich 
nu r e in  w ah rsch ein lich er  Z usam m enhang zw isch en  sta rk em  Tabakverbrauch u. Lungen
krebs. U m  den  Z usam m enhang zu  sich ern , b ed a r f e s  w eiterer , ausgedehnter Unterss., 
die  V ff., m it  d ieser  A rb eit anregen m öchten . (Z. K rebsforsch . 54. 261— 69. 5/12.1913. 
J en a , U n iv .,  P a th o lo g . In s t . u . W issen sch a ftl. In s t ,  zur E rforschung der T abakgefah ren .)

D annenberg

J ;  H. Thompson, H. 11-Extrakt zur Behandlung von Krebs. Kurze Zusammen
fa ssu n g  der D a r st. des E x tr a k te s  H . 11, se in e  p h y sio lo g . W rkg., seine Anwendung te 
K reb s, D o sieru n g  u. B eh a n d lu n g sze it. (C h em ist and D ru g g ist 141. 466— 67. 29/i 
1944. Su nb ury-on-T ham es, H o sa  B e s . L abor.) Dannenberg

E3. Mikrobiologie. Bakteriologie. Immunologie.
Helmut Ruska, Ergebnisse der Bakteriophagenforschung und ihre Deutung neck 

morphologischen Befunden. Vf. g ib t  e in e  Z u sam m en stellun g  der L iteratur (929 Literatur
z ita te ) , un ter  E in te ilu n g  in  fo lgen d e A b sch n itte :  V ork. der Bakteriophagen (B-), 
Größe der B .,  Chem ie der B .,  V orgänge hei der B ak ter ion au flsg -, Wccbselwrkgg- z®1" 
seh en  B a k ter ien  u . B .,  Serologie der B . ,  N a tu r  u . W irkungsw eise der B akteriophagen -

(E rgeh n . H y g ., B a k ter io l., Im m u n itä tsfo rsch , exp . T herap. 2 5 .  4 3 7 — 9 8 . 1913 . H e »
berg , U n iv .,  M ed. K lin ik  u . B er lin -S iem en ssta d t, S iem en s & H alske AG., L a b o r, iur 
U b erm ik ro sk o p ie .) D annen® »

A. Delaunay, Vergleich der opsonisierenden Wirkung der somatischen und iß  
flagellären Antikörper. D ie  opsonisierende W rkg. des A ntityphusserum s ist vollstän lg 
abh ängig  v o n  seinem  G eh. an A n tik örp er  0 .  W ird  d ieser aus dem  Serum durch Ad^rp 
t io n  en tfern t, hört d ie  opsonisierende W rkg. des Serum s auf. (C. R . Séances Soc. J»° - 
F ilia le s  137. 425— 26. J u li 1943. In st . P asteu r , A n n exe  de Garches.) G£n®KE

Istvän Went, Löränd Kesztyüs un d  Tibor Szilagyi, Weitere Untersuchungen 
physiologische Wirkung der A drenalylazoprotein-Antikörper. D ie  synthet. E iw e iß « »  
des A drenalins verh a lten  s ie b  w ie  d ie  E iw eiß verb b . anderer b iolog. u. pharrna -.0 og 
W irk sto ffe  w ie  chem ospezif. A n tigen e  ; d ie  bei E in fü hrung von  A d ren a ly lazop rote in » . 
stan denen  A n tik örp er  verm ochten  aber n ic h t  d ie  W rkg. des A drenalins auf BlBtT L  
u. N ick h a u t v o n  K a tzen , v irg in e llen  K a tzen u teru s, TrendelenbURG -Frosch u- IT 
dyn am en  F roschherzen  zu  hem m en. N euere V erss. zeigen , daß bei Einführung <e 
der oberen Grenze der p h y sio lo g . D o sen  liegen d en  Adrenalinm engen der respu’ .
S to ffw ech sel der w eißen  R a tte n  ab n im m t. B ei m it  Adrenalylazoeiweißkörpern.im  
sierten  B a tte n  un terb le ib t d ie se  prim . A drenalinw rkg., u . es kom m t statt 
b eträ ch tlich e  Steigerun g d es resp irator. S to ffw ech sels zustan de. D ie  Erklärung 
E rsch ein u n gen  i s t  dar in  zu  su ch en , daß  d ie  p h y sio log . W rkg. der HormonantiKOTF 
erster  L in ie  in  der horm onalen R egelu n g  der Zellstoffw echselvorgänge zur c , B; 
k o m m t u. ers t in  v ie l  geringerem  M aße in  e in em  s ic h  so  schn ell einstellenden u- ^
fa lls  sch n ell ab laufenden  m echan. V organg, w ie  der durch d as Adrenalin TC.ruJ-<, gp.
K o n tra k tio n  der g la tten  M uskeln. (M agyar O rvosi A rch . [U n g. m ed. Arck.] 44. ^
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1943. Debrecen, Ungarn, U n iv ., P h y sio l. u . a llg . m edizin . In st . [O rig .: u n g .; A u sz .:  
dtsch. n. engl.]) S a  i l e b

Gerhard Schramm und Heinz Dannenberg, Über die UltravioleilabsorpUcn des 
Tabakmosaikvirus. V ff. füh ren  ein e A n a ly se  der U V -A b so ip tic n  d es Tabakmosaikvirus 
durch. Die charakterist. A b sorption  d ieses N u cleop roteid s i s t  b ed in g t:  I . durch  die  
Purmeu. Pyrimidine der Nucleinsäure, 2. durch  d ie  a rom at. E iw eiß b a u ste in e  Tyrosin, 
Tryptophan u. Phenylalanin u . 3. durch  Streuung an  den  V iru ste ilch en  in  der L ösung. 
Durch Messung der E x tin k tio n  oberhalb  310 m p, im  G eb iet der rein en  S treu u n g  ,w ird  
die Gültigkeit des RAYLEiGHschen G esetzes b ew iesen . D ie  D ifferen z  der berechn eten  
Streuungskurve von der G esam textin k tion  u n terhalb  310 m p  e rg ib t d ie  reine A b sorp tion  
des Virus. Von denaturiertem Tabakmosaikvirus w ird  a u f  d ie  g le ich e  W eise  e in e  id en t. 
Kurve für die reine A bsorption e rh a lten , d ie  T eilchengröße u . d a m it d ie  S treuun g sin d  
hier kleiner. Durch Spaltung des T abak m osa ik v iru s m it T rich loressigsäure w urden  
Pvdeinsäure- u. Eiweißkomponente q u a n tita tiv  v on ein an d er  g e tren n t u . d ie  A b so rp tio n s
kurve der Nucleinsäure (Jmax b e i 260 m^i) u . d es E iw e iß b esta n d te ils  (Umax bei 280 m^) 
bestimmt, eine Streuung is t  h ier  n ich t vorhand en . D ie  A d d itio n  der A b sorptionskurven  
von Nucleinsäure u. E iw eiß erg ib t w ieder d ie  reine A b sorptionskurve  d es T abak m osaik - 
virus. Die Absorption des T abak m osaikvirus u . der E iw eiß kom p onente s in d  abh ängig  
vom pn der Lsgg., säm tliche M essungen  w u rd en  daher b e i p H  7 d u rchgefüh rt. —  A u s  
der Höhe der Absorption der N u clein säu rek om p on en te  erg ib t sich  e in  G eh. v o n  49%  
aucleinsäure im T abakm osaikvirus bezogen  a u f  H efen u clein säu re . (33er. d tsch . ehem . 
fes.77. 53— CO. 25/2. 1944. B er lin -D ah lem , K aiser -W ilh elm -In st. f. B ioch em ie.)

D a n n e n b e r g

E4. Pflanzenchemie u. -physiologie.
, . .  yp®;1111'4 Coustou, Über den Gehalt der Kirschen an Phosphor. In  dem  E rucht- 
ßeischfrischer Kirschen wurde e in  G esam tgeh . an  P  v o n  15— 36 m g in  100 g  erm ittelt, 
will. Trav. Soc. Pharmae. B ordeaux 81. 60— 61. 1943.) H o t z e l

Vitte und Coustou, Über den Phosphorgehalt der Pfirsiche. 100 g  F ru ch tfle isch  
enthielten 20— 30 mg P. (B ull. T rav. Soc. P h a rm a e. B ord eau x  81. 62. 1943.) H o t z e l

Vitte und Coustou, Über den Magnesiumgehalt von Pfirsichen und Kirschen, 100 g 
es Fruchtfleisches enthielten  beim  P firsich  0 ,9  m g, bei K irsch en  0 ,5  m g Mg. (B ull, 

itsv. Soc. Pharmae. B ordeaux 81. 62— 63. 1943.) H o t z e l

„ 4L Pfeiffer, Messungen der polarisationsoptischen Tcmperaturabhängigkeit an 
f  a  ühloroplastcn. B erich t über d ie  M essungsergebnisse der polarisationsop- 
sehen Tem peraturabhängigkeit an  Aui/ioccros-Chloroplasten (d ie D isp ersion  ihrer 
0Ppelbrechung sinkt m it steigender T em peratur; d ie  bekan nte F orm el g i lt  n ich t  

■ur lir irisch isolierte Chloropl asten , sondern entsprechend  auch für p lasm orrhy- 
er )* (hatunviss. 31. 418— 19. 27 /8 . 1943. B rem en, K olon ial- u . Ü berseem useum .)

R R K eILjp • ßr°Wn, Untersuchungen über die K eim ung und das Keimlingswachstum. 1. Der
Gasaustausch und das Trockengewicht von intakten >und isolierten Gerste- 

. Jfow». D ie R ate der W .-A ufnahm e v o n  G ersteem bryonen im  in ta k ten  Sam en  
h» kw r* a-̂S von iso lierten  E m bryonen. E benso  is t  d ie  0 2- A ufnahm e u . d ie  C 0 2-

erhöhf yer. .F a k te n  Sam en n iedrig , hei ex stirp ierten  E m bryonen  sin d  d iese  R a ten  
Hock Hc,rte Em bryonen verlieren  m it dem  E inb ringen  in  W . oder K u ltu rlsg . an  
"evir'u°,ewic™> was auf A uslaugung zurückgeführt w ird . .D anach  n im m t d as T rocken- 
nickt langsam wieder zu. D er anfän gliche G ew ichtsabfa ll i s t  bei in ta k ten  Sam en  
Virtn P ^ p u a c h te n . (Ann. B o ta n y  [K . S .] 7 . 93— 113. Jan . 1943 .' M anchester, 
v‘rtona Univ., B otany D ep .) *  J K e i l  ’

rirlyr Studien zur Keim ung und zum  Keimlingswachslum. 2 . D ie Umwelt-
(1. v e /  ^ C ^eT Keimung auf das nachfolgende Wachstum von Gerstenkeimlingen. 
m'hfo' ■rorsV ®eL) D as W achstum  iso lierter  G erstenem hryonen aus versch iedentlich  
ü«handi ■vorLeliaiidelten ganzen G erstenkörnern r ich te t sich  nach  der D auer d ieser  
iw VorUvP j? e  l n4ensi4ät des K eim lin gsw achstum s ste ig t  von  der 2. b is zur 6 . S tunde  
iwBch später (b is zur 10. S td e.) ex stirp ierte  E m bryonen  zeigen  eine m it
iotan!, a.??™ngs<iauer im m er größer w erdende V erlangsam ung des W ach stu m s. (A nn. 

p c  ] 275'— 96. J u li 1943.) K e i l

!’abcu/na7î êWTr̂ ? Die'W irkung der Ringelung und der Transpiration auf die M ineral- 
(C. Tr*" i m 1®  an. (̂ er W rsuchsm eth od ik  in  der A rbeit v o n  P h i l l t s  un d  M a s o n  
H-Irariii-i ’* . ) ® ei sorgfä ltiger  V ersuchsanordnung tr it t  ke ine  Verzögerung des

Portes in  dem  geringelten  (ringförm ig en tfern te  R inde) Sproß der B aum w oll-
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pflanze ein . E ntsprechend  sind  d ie  dort gezogenen  Schlüsse h in fä llig  oder falsch. (Am. 
B o ta n y  [N . S .] 7. 89— 92. Jan . 1943. L ondon, U n iv ., B irk b eck  C oll., Pep . of Botany.)

. . Km
Harold L. Pearse, Ü b e r  d i e  W i r k u n g  v o n  N a h r u n g  u n d  P h y t o h o r m o n e n  auf dit 

B e w u r z e l u n g  v o n  R e b e n s t e c k l i n g e n .  Sandkulturen  von  V i l i s  v i n i f e r a  wurden m it ver
sch ied . N äh rsa lzlsgg . v erse tz t. B ei den  v o n  d iesen  Pflanzen  im  W inter gewonnenen 
Steck lin gen  w urde dann d ie  B ew urzelun gsfäh igkeit stu d ier t. D ie  mineral, m angelhaft 
ernährten P flan zen  lie ferten  S teck lin ge, d ie  k le in e, blaßgrüne B lä tter  bildeten u . leicht 
w u rzelten; .KiV03-G aben bew irkten dabei In ten siv ieru n g  des Blattwachstunis u. d«  
B lattfarb e  u. se tz ten  d ie  W urzelbildung herab. I n d o l y l b u l t e r s ä u r e  stim uliert das Längen
w achstum  der S teck lin gsw u rzeln  u. erh öht deren Zahl. Sow ohl günstiges W achstum  
(B la ttb ld g . u sw .) als auch besonders g u te  B ew urzelung w erden durch die gleichzeitige 
B ehandlung m it K N Ö 3+  In d o ly lb u ttersäu re  erreicht. —  D ie  v o n  ausreichend oderim 
Ü berfluß ernährten  P flan zen  stam m end en  S teck lin ge, d ie  k räftigen  W uchs z e ig te n , be
saßen  große grüne B lä tter , w aren aber nur sp ärlich  bew urzelt. D as W u rz e lb i ld u n g s 
verm ögen  k o n n te  hier durch K N Ö 3 oder I n d o l y l b u l t e r s ä u r e  oder beide S ubstanzen  
g leich zeitig  n ic h t geförd ert w erden , eher n och  w aren in  erhöhtem  Maße Schäd igu ngen  
zu beob ach ten . (A nn. B o ta n y  [N . S .] 7 . 123— 32. A pril 1943. Stellenbosch, South Afr-, 
W est. P ro v . E ru it B e s . In st.)

E5. Tierchemie und -physiologie'
Bernard J. Jandorf, D i e  S t a b i l i t ä t  v o n  D i p h o s p h o p y r i d i n n u c l e o l i d  i n  R a tten g ew d M '  

(V gl. C. 1941. I I . 209). M ehrere Organe (Leber, H irnrinde, N ierenrinde, SkelettniusM) 
w urden versch ied . Z eit nach  der E ntn ahm e aus dem  O rganism us (Lagerung bei 6° u. bei 
Z im m ertem p.) un tersu ch t. B ei a llen  Organen außer Leber b lieb  der Geh. an Dipnospto 
p yrid in n u cleo tid  w ährend der V ersuchszeit (40— 90 M in.) k o n stan t. Bei Leber nahm der 
G eh. zu n äch st sta rk  ab, um  n a ch  etw a  20 M in. einen k on stan ten  W ert anzunehmeu 
(A u sgangsw ert 1050 y  je  g , E nd w ert 756 ± 2 0  y  je  g). In  H irnrinde wurden 203 y, m 
N ierenrin de 533 y  u . in  M uskel 551 y  je  g fr isch es G ewebe gefunden. Die Ursache er 
auffä lligen  A bnahm e d ieser Verb. in  der Leber w ird  erörtert. (J . Biol. Chemistry lov.
89— 97. Sept. 1943. B o sto n , H aw ard  M ed. School.) Schwaibold

Herman Kabat, V e r ä n d e r u n g e n  d e r  s ä u r e l ö s l i c h e n  P h o s p h o r v e r b i n d u n g e n  im  ä,ir, 
b e i  P o l i o m y e l i t i s .  D u rch  In fek tio n  v o n  M äusen m it P oliom yelitis-V iru s wurde denw ■ 
an  A d en osin tr ip h osp h at im  G ehirn bed eu ten d  erh ö h t, w ährend Phosphokreatin ■ 
restlich es  organ. P h o sp h a t erh eb lich  verm in d ert w urden . D urch die Virusiiue» > 
sch e in t dem nach  e in e  b eträ ch tlich e  Störung der e n erget. Vorgänge u. des Kohlenny 
Stoffw echsels der N euronen  v eru rsach t zu  w erden. (Scien ce [N ew  York] [N. ®-J _
2 1 /1 . 1944. M in nesota , U n iv .)  SCHWAf L  ¿ie

A. Chamorro, K o m m e n  i m  S e r u m  g r a v i d e r  w e i b l i c h e r  T i e r e  S t o f f e  v o r ,  welcn  
B r u s t d r ü s e  s t i m u l i e r e n  ? M ännliche k a str ierte  u . hypophysen lose Batten erm 
su b cu tan e  In jek tion en  v o n  5,75— 22,5  ccm  Serum  träch tiger  Stuten im ^
8— 35 T agen  bzw . 16,5 ccm  Serum  schw angerer F rau en  im  L aufe von 21 Tagen, r ^ 
dieser B ehand lung  zeig ten  d ie  B rustd rü sen  k e in  Z eichen einer Stimulation. ( • 
Séances Soc. B io l. F ilia les  137. 394— 95. J u li 1943. In st. P asteur, A n n e x e  de im- • 
du radium .) , ÖEf * L

William R. Fish, William C. Young und Ralph I. Dorfman, Ausscheidung 
genen und androgenen Substanzen durch weibliche und männliche Schimpanse  ̂
kanntem Paarungsverhalten. V erss. an  2  W eibchen u . 4  M ännchen. Eines der 
leh n te  tro tz  n . horm onaler V erh ältn isse  d ie  P aarung regelm äßig ab. Di© A-Uss(ù 
der Ö strogene (Östradiol, Östron u. Östriol), sow ie der A ndrogene wurde nach entsp ^  
der ehem . A ufarbeitung des H arns, d ie  beschrieben w ird, biolog. vo.rSdD0,mB1nujj(, der 
Ö strogenausscheidung ze ig t e in  M axim um  zur Z eit der stä rk sten  Genitalsonwe .ĵ  
W eibchen , sow ie  ein  zw eites M axim um  kurz vor der M enstruation  u. ein Jlmi ^ 
rend der M enstruation. D ie  T agesm engen  sch w an k ten  im  Verlauf des Oyc ^  ucj,s. 
bis 170 bzw . 10— 385 i. E . D ie  drei e inzelnen  Ö strogene zeigten  bei den be .den t e s 
tieren  ein  etw as un tersch ied liches V erhalten . D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  An _r g 
ausscheid un g w ar 3,1 bzw . 3,7 i .  E . B ei den  M ännchen w ar sie  6,1 i- E ., wa 
Ö strogenausscheidung d u rch sch n ittlich  70 i. E . betrug . E s werden Betracn 0.
Z usam m enhänge zw ischen  dem  sex u e llen  V erh alten  u . der Hormonausso 
über d ie  S te llu n g  der höheren A ffen  zum  M enschen e in erse its u. zu den nie  ̂ ^
andererseits h in sich tlich  der H orm on aussch eidu ngsverhältn isse  angesemosse •
cr in o lo g y  28- 585— 92. A pril 1941. N ew  H aven , C onn., Y ale U niv., Sc ° r ^ j .o f  
A dolescence S tu d y  U n it , and Orange P ark , F lor ida , Labor, of Prim ate BW ' jy 
P h y sio l. Chem .) J0Î<
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Wilburn J. Eversole, Die Wirkungen von Pregneninolon und verwandten Steroiden 
auf die Sexualentioicklung beim Fisch (Lebistes rcticulatus). F ü tteru n g  m it P regneninolon  
wirkte bei Lebistes reticu latu s (G uppy) h in sich tlich  F ärbung, K örp ergesta lt u . Gono- 
podenausbldg. verm ännlichend. D ie  E n tw . der m änn lichen  Sexualcharaktere w urde  
beschleunigt. D as allgem eine W achstu m  w urde bei in fa n tilen  u . reifen  F isch en  gehem m t. 
Bei Weibchen trat nach  20tägiger B ehand lung m ännliches sexu elles V erhalten  auf. 
Die Entw. der H oden wurde besch leun igt. B ei längerer B ehand lung  tr a t jedoch  E r
schöpfung der Hoden ein . B ei reifen  M ännchen w urde d ie  Sam enbldg. besch leun igt. 
Das infantile Ovar wurde w en ig , das reife hem m end beein flu ßt. Testosteronpropionat 
wirkte ähnlich wie Pregneninolon, jedoch  w urde d ie  E n tw . der m ännlichen  F ärbung  
überraschenderweise n ich t gefördert, sondern gehem m t. W eder oral n o ch  parenteral 
wirkte es so rasch avie P regneninolon. Progesteron, Desoxycorticosteronacetat, Neben- 
mrenrindenextrakt u. Pregnandiol h a tten  k einen  E in fl. au f d ie sexu elle  E n tw . der  
Fische. (Endocrinology 28. 603— 10. A pr. 1941. N ew  Y ork  C ity , U n iv ., W ash in gton  
Square Coll. of Arts and Science, D ep . of B io l.) J t j n k m a n n

JohnB.Ludden,Erich Krueger undlrvingS. Wrig'nt, Wirkung von Testosteronpropio- 
Mt,Ostradiolbenzoat und Desoxycorticosteronacetat auf die N ieren erwachsener Ratten. (V g l. 
C. 1943. II. 727.) R atten  v o n  120— 250 g  erh a lten  durch  14— 42 T age versch ieden  hoh e  
Tagesdosen der einzelnen H orm one jew eils in  0 ,4  ccm  Sesam öl su b cu tan . A n sch ließend  
werdenFrisch- u. Trockengew. der N ieren  b estim m t. T estosteron p rop ion at (I) erh öhte hei 
Männchen deutlicher als bei W eibchen das N ieren gew ich t, w obei der W .-G eh. nur w en ig  
mehr zunahm als das T rockengew icht. W irk sam  w aren  T agesgaben  v o n  1— 10 m g, 
optimal 1 mg. östradiolbenzoat (II) bew irkte  eb enfa lls an M ännchen stärkere G ew ich ts
zunahme der Nieren als an W eibchen , doch  w ar d ie  W rkg. schw ächer als bei I. D ie  Zu
nahme betraf im  w esentlichen den  W .-G ehalt. D eso x y co rtico stero n a ceta t (III) w irk te  
in gleicher Dosierung w ie  I, nur e tw a s schw ächer. K o m b in a tio n  v o n  1+111 w irk te  rein  
additiv, bei I +  II war die W rkg. bes. sta rk . D ie  n ic h t sehr e in drucksvollen  h isto log . 
Veränderungen der N ieren w erden beschrieben . D ie  M öglichkeit der k lin . A u sn utzu ng  
dieser Wrkg. wird erörtert. (E nd ocrinology  28 . 619— 23. A p ril 1941. N ew  Y ork  C ity, 
Loiumbia Univ., Med. School, Dem. of M ed. and  W elfarc H osp . for Chronic D isea ses, 
first Div.) * J tjnk m ann

Louis Gallien, Die Entwicklung der Gonaden nach der M etamorphose bei Pana  
kmporaria nach Maskulinisierung m it männlichem Keimdrüsenhormon. D ie  aus den  
Kaulquappen von R ana tem poraria en tw ick e lten  F rösch e  zeigen  n a ch  b eend igter M eta
morphose säm tlich w eibliche G onaden. N a ch  lOOtägiger E n tw ick lu n g  b ild et sich  dann  
e,m 'wschlechtsverhältnis v o n  1 :1  a u s. W erden d ie  K aulquappen  b is  k u rz vor  B egin n  
w Metamorphose m it einer Ö llsg. v o n  Testosleronpropionai in jiz iert, so  zeigen n ach  

beendigter Metamorphose alle T iere m änn liche G onaden. Im  L aufe einer b is zu  9 Mo- 
äten fortgesetzten B eobachtung der T iere kon n te  fe s tg es te llt  w erden , daß  sie  a lle  eine  

n' T^ricklung der m ännlichen G onade aufw eisen  u. d ie  A u sb ld g . w eib licher G onaden  
jont stattfindet. D ie  während der M etam orphose durch T estosteron prop ionat bew irkte  

* askulimsienmg is t  also d efin itiv . (C. R . hebd . Séances A cad . Sei. 216. 675— 76.
4.—31/o. 1943.) G e h r k e

il ^a?Îeur YaHery-Radot, G. Maurie un d  A. Holtzer, Beitrag zum  Studium  des E in- 
»  . Männlichen Keimdrüsenhormons auf die anaphylaktische Sensibilisierung des

nchens. Die H odenentfem ung is t  beim  K aninchen  ohne E in fl. auf d ie  a n a p h y lak t. 
Jnr’uwo Behandlung m it P ferdeserum . (C. R . Séances Soc. B io l. F ilia le s  137. 404.

» ,  •) G e h r k e
k r  v j'Son ?• Wade und L. Anson Haselwood, Wirkung der Entfernung der Ovarien und 
^ f ™ f ren auf ^lc Öffnung der Vagina bei der Albinoralte. B e i n . K o n tro llra tten  
"ew ,̂ . Sinalöffnung du rch sch n ittlich  am  fü n fz ig sten  L eb en stag  bei 100 g  K örper- 
1 2 7 r \ cm- Länge. D ie  entsp rech en den  Z ahlen sind  bei k a str ierten  T ieren  56,1 , 
K + u " ’-17,4, hei adrenalektom ierten T ieren  51 ,7 , 90,1 bzw . 15,1. G leichzeitige  
liehe V y ,  U' Adrenalektom ie verzögert d ie  V aginalöffnung erh eb lich . U n tersch ied - 
rückr ^ n  wird auf w echselnd  sta rk e  R egen eration  v o n  N ebenn ierengew ebe zu- 
daßin rl "v ? er BÜhL. versch ied . D iätform en  w ird  un tersu ch t. E s  w ird  gesch lossen , 
keim -We , e “enniere Östrogene Su bstanzen  g eb ild et w erden , d ie  für d ie  V aginalöffnung  
Louio n verantw ortlich  sind . (E nd ocrino logy  28 . 624— 28. A pril 1941. S t.
^ a i i s s . ,  U niv., D ep. of B io l.) J t o k h a n n

P- -?ur.̂ ’ch un(l Evelyn J . Konanz, D ie Wirkung von Desoxycorticosteronacetat 
fort tu o/ j C'lwarlgfrschaft. M äuse erh alten  beginnend m it dem  T ag der D eck u n g  so- 
wrtienst Auffinden des V aginalpfropfes tä g lich e  In jek tio n en  v o n  2  m g D eso x y -

eronacetat. B ei solchen T ieren  bleiben d ie  U te r i lan g , dünn u . anäm isch . D ie
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T ubenpassage der E ier  w urde n ich t verh in dert. E in e  E in b ettu n g  der Eier erfolgte je
d o ch  in  keinem. E a ll. W ährend der ersten  72 S td n . ließ en  d ie  Corpora lutea Anregung, 
im  w eiteren  V erlauf jedoch  R ü ck b ldg . erkennen. W ird  m it den  Injektionen jedoch erst 
e in en  T ag n ach  A u ffin den  des V aginalpfropfes (e tw a  40  S td n . nach  der Ovulation) be- 
gönnen , so  u n terb le ib t d ie  R ü ck b ldg . der Corpora lu tea  u . d ie  E ieinbettung wird nicht 
m ehr verh in dert. W erden d ie  In jek tion en  dan n  abgebrochen, so  kom m t es zum Ab
sterb en  d erE riich te  u . besch leun igter R ü ck b ldg . der G elbkörper. D ie  möglichen Erklä
rungen der E rgebnisse  w erden  erörtert. (E nd ocrinology  28 . 555— 60. April 1941. Al
fred , N . Y ., U n iv ., D ep . o f B io l.) J unkmaxs

W. W. Swingle, J. W. Remingion, H. W. Hays u n d  W. D. Collings, D ie  Schulz- 
• W ir k u n g  m a s s i v e r  D o s e n  v o n  D e s o x y c o r t i c o s t e r o n a c e t a t  g e g e n  W a s s e r v e r g i  f l u n g  bei adn- 
n a l e k t o m i e r t e n  H u n d e n .  H un de w erden adrenalek tom iert u . durch 4 Wochen durch 
R in d en ex tra k tin jek tio n en  am  L eben  erh a lten . D irek t zu  B eg in n  des Vers. werden sie 
m it einer in traven ösen  In jek tio n  v o n  3 ccm  R in d en ex tra k t je  k g  oder m it 3 , 18,12 u. 
2  S td n . vor V ersuchsbegin n  app liz ierten  in tram usk u lären  Injek tionen von 5—10 mg 
D eso x y co rtico stero n a ceta t vorbehand elt. D a n n  w urden stü n d lich  25 ccm dest. W. 
m it  der Schlundsonde verab fo lg t b is  zum  E in tr itt  der W .-V ergiftung. An n. Kontroll- 
hunden tra ten  K räm pfe auf, w enn  140 ccm  W . je  k g  re tin ier t w aren, was einer intra
cellu lären H y d ra ta tio n  v o n  121% en tsp rich t. N ephrektom ierto  H unde erforderten das 
gleiche A usm aß v o n  W .-R eten tio n . B e i adrenalelektom ierten  T ieren trat die W.-Vcr- 
g iftu n g  früher auf, te ils  als F olge  der U n fä h ig k e it der N ieren , im  gleichen Ausmaß nie 
bei den  n . T ieren  W . auszu scheid en , te ils  a ls F o lge  einer erhöhten Empfindlichkeit 
gegenüber der W .-In to x ik a tio n  (A u ftreten  bei 115% intracellu larer Hydratation). Vor
behandlung m it R in d en ex tra k t oder m it D eso x y co rtico stero n a ceta t behebt beide Stö
rungen. (E nd ocrino logy  28 . 531— 34. A p ril 1941. P rin ceton , N . J . ,  U niv., Biol. Labor., 
S ect. o f P h y sio l.) Jottkm akk

M. Zalesky, L. J . Wells, M. D. Overholser un d  E. T. Gomez, W i r k u n g e n  d e r  Hypo- 
p h y s e k t o m i e  u n d  d e r  S u b s t i t u t i o n s t h e r a p i e  a u f  d i e  S c h i l d d r ü s e  u n d  d i e  N e b e n n ie r e n  da  
m ä n n l i c h e n  B o d e n e i c h h ö m c h e n s .  D er J ah reseyclu s der Schilddrüse des männlichen 
B odeneichhörnchens (C itellus tr id ecem lineatus) w ird durch Hypophysektomie unter
brochen u . d ie  Schilddrüse ze ig t h isto lo g . In a k tiv itä t . D ie  N e b e n n i e r e  g e h t  nach der
H yp o p h y sek to m ie  d eu tlich e  atroph . V eränderungen, bes. im  B ereich der Rinde (Ver
schw inden  der Z ona fa sc icu la ta  u . der äußeren Z ona recticu laris, verbunden mit degenera- 
t iv en  V eränderungen in  der en td ifferen zierten  Z ona reticu laris) ein. Injektionen von 
T e s t o s t e r o n  u .  T e s t o s t e r o n p r o p i o n a t  w aren  ohne E in fl. au f d iese Ausfallserscheinungen, 
öcm odfwinjektionen b eein flu ßten  nur geringfü gig  d ie  Schilddrüsenveränderungen,
hoben  dagegen  d ie  N ebenn ierenveränderungen  n ich t nur auf, sondern führten zu deut
licher H ypertroph ie . A n t u z t r i n  S  u . P r o s p e r m i n  w irk ten  nur fördernd auf die Nebenniere 
u. n ich t a u f d ie  Sch ilddrüse der h y p op h ysek tom ierten  T iere. E s wird geschlossen, daß 
die  H y p o p h y se  w esen tlich  für den  J a h resey clu s der un tersu ch ten  D rü se n  ist. {Endo
crinology  2 8 . 521— 3 0 . A pril 1 9 4 1 . Chicago, H l.,  U n iv ., H u ll Zool. Labor., Minneapok, 
U n iv ., In st , o f A n a to m y , and  C olum bia, M iss., U n iv ., D ep . of Anatom y and Dairy 
H usbandry.) JoOTUSS

George Balassa, D i e  R e a k t i o n  d e s  M e e r s c h w e i n c h e n u t e r u s  a u f  A d r e n a l i n .  Auf den 
iso lier ten  U teru s v irg ineller  oder k a strierter  M eerschw einchen w irk t Adrenalin hemmen - 
N a ch  V orbehandlung der T iere m it  parenteral zugeführtem  Ö strogen wird d e r  isoliere 
U teru s in  e tw a  50% der F ä lle  durch  A drenalin  erregt. N ach  Injektion  von Progesteron 
reag iert der iso lier te  U teru s des v irg in ellen  M eerschw einchens auf Adrenalin mit Hem
m ung oder gar n ic h t. W erden v irg in e lle  M eerschw einchen m it Östrogen u. Progestero  
g le ich zeitig  beh an d elt, so  h a t  A drenalin  so fo rt n ach  der T ötun g  keine oder eine hemm® 
W rkg. auf den  iso lie r ten  U teru s . N a ch  zw ei- b is dreistünd igem  Aufenthalt in  v arme 
L ockelsg . w irk t A drenalin  erregend. D ie  erregenden Adrenalinwrkgg. werden dur 
E r g o t o x i n  aufgehoben . In jek tio n  v o n  Ö s l r a d i o l d i p r o p i o n a t  oder von ö s l r a d i o l d i ‘P ro'P]0 
u . P r o g e s t e r o n  i s t  bei R a tte n  u . M äusen ohne E in flu ß  auf d ie  hem m ende Wrkg- des A 
n a lin s auf den  U teru s. ( Q uart. J . P harm ac. P harm acol. 14. 347— 55. O kt./D ez . 
O xford, N u ffie ld  -Inst, for M edical R es.) 1

Karl Hinsberg, W i r d  d i e  B u i t e r s ä u r e  v o n  n o r m a l e m  S e r u m  v e r ä n d e r t  oder flüuiaucig, n  u u ,  a i e  j o u u e r s a u r e  v o n  n o r m a l e m  ¡H e ru m  v e r u n u t i*  , ,T .¡. 
E s  w-erden V erss. m itg e te ilt ,  d ie  den  Zweck h a tte n , d ie Buttersäuredehydraseinp0 . 
seru m , w ie  s ie  v o n  v . Ch r ist ia n i  beschrieb en  w orden  i s t ,  nachzuweisen. Es . 
Pferdeserum  v erw en d et, d ie  B u ttersä u re  w urde nach  der M eth . von KiJNO bestimm - 
C rotonsäure hzw . O xybu ttersäu re  durch k a ta ly t . H ydrierung  m it P a l l a d iu m - H a m  
su lfa t  n a ch  der V orsch rift v o n  J o b b js o n ,  B ern ste in säu re  n ach  der Meth. von , 
G r a s s m a n n .  D em  P ferdeseru m  z u g ese tz te  B u t t e r s ä u r e  w urde q u a n t i t a t i v  wi



gefunden, u. ea ließ sich auch keine O x y b u t t e r s ä u r e  oder C r o t o n s ä u r e  oder Neubldg. von 
B e m te in s ä u renachwoisen. Dadurch ist gezeigt, daß eine Buttersäuredehydrase im Serum 
nicht vorkommt u . somit die von v. Ch r i s t i a n i  aufgestellte Hypothese über dieCyto- 
lyschemmung durch Cholesterinbuttersäureester sehr fraglich geworden ist. (Z. Hrebs- 
forsch. 54. 270—78. 5/12. 1943. Berlin, Charité, Patholog. Inst., Chem. Abtlg.)

' • D a n n e n b e r g

L. Ambard und S. Trautmann, Ü b e r  d e n  M e c h a n i s m u s  d er G l o b u l i n f ä l l u n g .  D ie  
Fällung der Globuline des P la sm a s durch V erdünnung m it d est. W . u .  ihre W iederaut- 
löäirng durch Zusatz von  N eu tra lsa lzen  is t  unabhängig  v o m  pH u. b ed in gt durch die A ut- 
ladung der Globulinteilchen. (C. R . Séances Soe. B io l. F ilia les 137. 460——61. ug.

j G e h r k e

Helen M. M. Mackay, D i e  B e r e c h n u n g  u n d  V e r s c h r e i b u n g  v o n  K i n d e r n a h r u n g e n .
I. Nach d e r  N e u g e b o r e n e n p e r i o d e : D i e  A n w e n d u n g  v o n  S t a n d a r d g e m i s c h e n .  D ie  V er
ordnung, Regulierung u . M essung v o n  N ah ru ngen  bei F lasch en k ind ern  in  H in sich t aut 
prakt. Anwendung, sowie M ethoden  zur A u ssch a ltu n g  d es A u ftreten s q u a n tita tiv er  
Fehler werden besprochen. Vf. b egrü n d et d ie  A nw endung v o n  N ahrungen  m it e in h e it
lichem Cal.-Geh. bei n . K indern; e in e R eihe v o n  Standardgem ischen  w ird angegeben.
Ke Symptome der U nter- u . Ü berernäh ru ng w erden gekennzeichn et. D ie  A nw endung  
von Eigänzungsnahrungen u . d ie Ü bergänge zw ischen  versch iedenartigen  N ahrungen  
werden besprochen. (B rit. m ed. J . 1 9 4 1 .1. 841— 45. 7 /6 . 1941. L ondon, Queen s H osp . 
for Children.) S c h w a i b o l d

Elizabeth Whatley, E i s e n m a n g e l  i n  d e r  G e m e i n s c h a f t .  V on 36 Schw estern  e in es  
kleineren Krankenhauses m it ausreichender E rnährung h a tten  16 zw ischen  68  u . 79 /o 
Hämoglobin, 17 zwischen 90 u. 100% (B est. m it der M eth. v o n  H a l d a n e ) .  B ei 30 d ieser  
Personen mit einem M ittelw ert v o n  79,3%  stieg  d ieser n ach  B ehand lung m it F e-P räpp. 
nährend eines M onats auf 86,2%  (14 T age n a ch  A u ssetzen  der B ehand lung). _ Mehrere 
Personen gaben eine subjektive B esserung an. E s  sch e in t dem nach, daß  bei den  g e 
genwärtigen Ernährungsverhältnissen (N o v . 1941) ein  gew isser  Ee-M angel vorhanden  
ist. der durch einfache E e-Therapie behoben w erden  k an n . (B r it. m ed. J . 1942. I . 163. 
31/1.1942, Bristol, U n iv ., D ep . P h y sio l.)  S c h w a i b o l d

H. A. Krebs und K. Mellanby, D i e  W i r k u n g  v o n  n a t i o n a l e m  W e i z e n m e h l  a u f  d i e  
h m p lio n  v o n  C a l c i u m .  (V gl. M c c a n c e ,  C. 1943 . I I .  1106.) D u rch  Stoffw echsel- 
®nterss. bei 6 Versuchspersonen, bei d enen  d ie  calor. A ufnahm e zu etw a  50%  au sd em  zu  
prüfenden Brot bestand, wurde fe s tg es te llt , daß  d ie  R esorption  des Ga in  a llen  F ällen  
cuxeh Zufuhr des nationalen W eizenm ehles (in  Form  v o n  B rot) verrin gert w'ird. I n  der  
reiEichspcriode gingen dabei 0 ,1 1 0 g  Ca tä g lic h  dem  O rganism us verloren, b e i B rot aus 
Heißem Mehl dagegen nur 0,023 g . D ie  gegen w ärtige  M aßnahm e des Z usatzes v o n  Ca- 
pi zcn zum nationalen W eizenm ehl ersch ein t dem nach  auch  auf Grund der vorliegenden  
«fimde berechtigt. (B iochem ie. J . 37. 466— 68. O kt. 1943. S h effie ld , U n iv ., D ep . 
wehem,) SCHWAIBOLD

Margaret Nalder Coryell und A, A. Christman, D i e  A u s n u t z u n g  v o n  L a c t o s e  d u r c h  
t a ?enH?e w e i ß e  R a t t e .  D ie  V ersuchstiere erh ielten  n ach  24 S td n . H ungern m it  

gensonde 2 g Lactose je kg K örpergew icht ; nach  w eiteren  1, 2  oder 3 S td n . w urden  
dTL ^  getötet u. die Leber u. der D arm  zur U n ters, entnom m en. E s w urden eine Mo
t i o n  einer Meth. zur B est. v o n  G lucose, G alak tose  u.. L actose  in  G em ischen hei 
iern  ̂ .erer Mengen der letzteren  neben  r e la tiv  k le in en  M engen der beiden ersteren , 
t o n  T i " e'-°re M odifikationen zur A nw endung der M eth. bei protein freien  F iltra ten  
Heit irarn̂ n^a^  (̂ "ork- von unbekannten stören den  Stoffen) ausgearbeitet, d ie  ander- 
52 -P ^öffcntlicht sind. Von der ein gegebenen  L actose  w aren  n a ch  1 , 2  oder 3 S tdn . 
Galat* r Hydrolysiert. D ie  dabei auftretend e G lucose w ird so fort resorb iert, die  
oder"»086 e ŵas langsamer; von  ersterer w urden im  M itte l in  1, 2  oder 3 S td n . 36, 65  
» h z e la  , m g  resorbiert, von letzterer 26, 54 oder 69 m g. D ie  in  d iesen  V erss. in  der Leber  
tose keifen Glykogenmengen entsprachen  e tw a  x/3 der resorb ierten  G lucose u . G alak- 
“bltert v?3 i.er,™ s S*°H als guter G lykogenbildner. D ie  L eber m ännlicher T iere ent- 
Sïtznet mehr Glykogen als das Organ der w eib lichen . D ie  geringe Zunahm e des
g5 -, entsprach dem Ausm aß der H y d ro lyse  der L actose. ( J . b io l. C hem istry  150.

öept. 1943. Ann. Arbor, U n iv ., D ep . B io l. C hem istry .) S c h w a i b o l d  
in (¡ir ^Hick und Margery E . M. Cutting, D e r  N ä h r w e r t  d e r  S t i c k s t o f f  Substanzen
jityen Q w n e s s e n  d u r c h  d e r e n  W i r k s a m k e i t  z u r  U n t e r h a l t u n g  d e s  W a c h s t u m s  b e i

I t 'ude der v -i. A n s ic h t  a u f  d ie  E rsa tzm öglich k eiten  v o n  W eizen  durch K artoffe l 
I i i t a ' j '  der P rotein e d ieser  P rod d . bzw . e in zelner F rak tion en  der N -S ub -
I W nr/ artoffel 'n H ütterungsverss. bei N -G eh h . v o n  1,3— 2,3%  N  der N ahrung  

geprüft, wobei z. B . entsprechende M engen n ich t proteinartiger N -V erbb.
22
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au s der K a rto ffe l (nach  H itzek o a g u la tio n  der P rotein e) konzentriert u. einem Gemistl 
v o n  S tärke , A rach isö l, S a lzgem iseh  u . L ebertran  zu g ese tz t wurden. Der Wert der X- 
Verbb. der K a rto ffe l zur U n terh a ltu n g  d es W achstu m s erw ies sich  als etwas höher als 
diejen igen  des W eizen s, obw ohl bei ersteren  nur 40%  a ls  P rote in  vorliegen n. bei feis
terem  > -9 0 % . D u rch  Z u satz  v o n  N a-C itra t zur W eizennahrung zur Erzielung einer 
A lk a lin itä t w ie  b e i der K arto ffe ln ah ru n g  w urde keine Änderung des Ergebnisses be
w irk t. Im  V gl. zu  der W irk sam k eit der N - Verbb. der M ilch waren die der K a rte ®  
e tw a  20%  w en iger w irksam . E in  G em isch m it  9% Tuborin w ar ebenso wirksam nie ein 
so lch es m it  11% W eizen protein , aber w eniger a ls e in  so lch es m it 11% Casein. Darf 
T rocknen der K a rto ffe l bei n iedriger T em p. w erden N äh rw ert u . Verdaulichkeit da 
N -V erbb . der K a rto ffe l n ich t verän d ert. A u s d iesen  E rgebnissen  muß gefolgert werden, 
daß e in  T e il der n ic h t p ro te in a rtig en  N -V erbb . der K a rto ffe l gegenüber den Amire- 
säuren  des K a rto ffe lp ro te in e  ergänzend  -wirkt, so daß s ich  e in  Gemisch von nicht ge
ringerer b io log. W irk sam k eit a ls  d es P ro te in s se lb st  erg ib t. (Lancet 245. 667-Ö- 
27 /11 . .1943. L ondon, L ister  I n s t . ,  D iv .  N u tr it .)  Schwatboî

Royal Lee, V i t a m e r  o d e r  I s o t e l ?  D ie  B ezeichnung V itam er kom m t nach Vf. jeweih 
d er  V erbindungsgruppe ohne R ü ck sich t a u f  d ie  ehem . K o n st. zu, deren Mitglieder W 
v ersch ied . T ierarten  die d as V itam er kennzeichnende b io l. W rkg. besitzen. Ein Isc-Ic! 
i s t  e in  E lem en t oder e in e  V erb. (V itam in ), d ie bei e in er bestim m ten  Tierart mit gleicher 
W rkg. an  S te lle  e in es anderen tr e te n  können , z. B . Co oder Mn h i n s i c h t l i c h  der Akti
v ieru n g  v o n  E n zy m en , V itam in  A x oder C arotin oder V itam in  A , hinsichtlich der W  
m in-A -W rkg. beim  M enschen. (Sc ien ce  [N ew  Y ork] [N . S .] 99. 58. 21/1. 1944. Biwl- 
fie ld , W isc ., Lee E ou n d at. N u tr it .  R es.) Schwaiboo

E. R. Bransby, J, W. Hunter, H. E. Magee, E. H. M. Milligan und T. S. Rodgen. 
D e r  E i n f l u ß  v o n  E r g ä n z u n g e n  m i t  V i t a m i n  A ,  B x ,  B 2 , C  u n d  D  a u f  W a c h s tu m , GrnrM  
u n d  p h y s i s c h e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t .  B ei 1242 Schu lk indern  u . 214 F a b r i k a r b e i t e r n  wurda 
B eobachtun gen  b e i Z ulage v o n  V ita m in ta b le tten  (1  T ab lette  täglich mit 4000 iA 
V ita m in  A , 333 i .  E . T h iam in , 2 m g R ib o fla v in , 1000 i. E . V itam in C, 20 mg Nicour- 
am id u . 600 i. E . V itam in  D ) bzw . ohne e in e  so lche (n eu tra le  Tablette) während 7-41 Jf 
n a ten  du rchgefüh rt. B e i den  K indern  (an v ier  versch ied . Orten) w u rd e n  toj*® 
U n tersch ied e  zw ischen  den V ersuchs- u . K ontro llgrupp en  beobachtet, ebensowenig k 
den  E rw achsenen . (B r it . m ed . J . 1944. I . 77— 78. 15/1. 1944.) Scbwaibou

S. Almond und R, F. L. Logan, C a r o t i n ä m i e .  D ie  bei dieser Erscheinung auftrete- 
den  H au tverfärb u n gen  w erden gekennzeichn et. E s  w erden 5 derartige Fälle b e s c h r i e b e  

(v ier  n. F rauen  u . e in  S äu glin g), bei denen  (b e i den  ersteren) der Schwellenwert der w* 
sam en  M enge v o n  2 k g  roher K a ro tte n  in  der W oche w ährend 7 Monaten überschritt 
w urde. D er Säu g lin g  e in er  d ieser  F rau en  en tw ick e lte  innerhalb von 2 Monaten Cw 
tin ä m ie , ohne daß er  se lber e in e  Z ufuhr v o n  K a ro tten  erh ie lt. D ie Sklera blieb in ak 
F ä llen  w eiß . D er  H arn  ze ig te  in  m ehreren F ä llen  ein e t ie fe  Orangefarbe; eine E di
t io n  m it P A e. w ar n ic h t m öglich , u . Spektroskop, w urden keine typ . Absorptionsban«« 
b eo b a ch te t. Zur U n tersch eid u n g  von  C arotinäm ie u. G elbsucht wurde die Probe u 
G r e e n e  u .  B l a c k f o r d  angew end et: G leiche M engen von  Serum, A. u. PAe-

i r t  o i n n m  P o o i r ö n o r r l o e  r ro n n ^ -i ';4 4 -/\ l4 -    1   .1 • • r ___‘__ J. . l , n i r ! ( n r .  SUüI'1

o --------------- D  ------- v w io  ü u m o u b g ciu g c ia iu i/[  ign*“  4(U9
D ie  m ittlere  a lkoh ol. S ch ich t erg ib t den w ah ren  ik ter  In d ex  (B rit. med. J- 
239— 41. 29/8. Salford, R o y a l H osp .) Schwadoü>

John Yudkin, G. W. Robertson und Simon Yudkin, Vitamin A und 
tation. Mit einer Modifikation desDunkeladaptationsapp. vonCROOKES, die beschr* 
wird, wurde der Verlauf der Adaptation bei 400 offenbar n. Personen geprüft. Bei w» 
holten Messungen bei der gleichen Person wurde gute Reproduzierbarkeit «rziel% 
verschied. Personen wurden starke individuelle Verschiedenheiten desVcrlaufes<>cr% 
tation beobachtet u. die Sehschwelle in den ersten Stadien der Adaptation (oes.̂  
ersten 10 Min.) steht offenbar nicht mit den Werten der endgültigen S tä b ch e n " 
in  Beziehung. Es wurde gefunden, daß durch Zufuhr von Vitamin A immer <

—  ̂ u i ueu  erste n  o ta a ien  ,
ers te n  10 M in.) s te h t  offen bar n ic h t m it den W erten  der endgültigen Stäbchens™ 
in  B ezieh u n g . E s  w urde g efu n d en , daß  durch Z ufuhr von  Vitam in A immer me 
gü ltig e  S täb ch en schw elle  b ee in flu ß t w ird , w enn d ie  A d aptation  ü b e r h a u p t  eine v 
d erung a u fw eist; andere T eile  der K urve brauchen n ich t beeinflußt sein. 
M essungen  w erden  am  b esten  bei B ed ingu ngen  annähernd v o lls tä n d ig e r  Ao^p & ^  
genom m en. B e i e tw a  der H ä lfte  der V ersuchspersonen wurde kein Einfl- e 
m in-A -B ehan dlun g  b eo b a ch te t. D ie  B ed ingu ngen  für d ie  prakt. Anwendung  ̂
ta tio n sm essu n g  w erden geken n zeich n et. (L an cet 245 . 10— 13. 3/7. 1 9 4 3 ^ ^  
U n iv ., D u n n  N u tr it . Labor.) ScHffl®

Raoul Lecoq, Die Diastasen in  der D iätetik. Zusam m enfassende 
A llg . über d ie M alzbereitung u. G esch ichtliches, e in fache Malzprodd. (»w*»
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Malzmehl usw.), biol. V ers. zur B ew ertu n g  der M alzprodd. (V itam in-B -W irksam - 
keit), Herst. von M alzsuppen u. d g l. Z ubereitungen , H and elsp räp p ., In d ik ation en  
der Malzzubereitungen bei K ran k en , R ek o n va leszen ten  u . geschw ächten  P ersonen . 
(Pharmac. Produits pharm ac. 2 , 26— 29. F ebr. 1944. S a in t-G erm ain -en -L aye, Labor, 
de l’Hop.) S c h w a i b o l d

Stephan Beck und P, R. Peaeock, Gastropapillomatosis durch Vitam in-A-M angel 
infolge von erhitzten Fetteni In  H in s ic h t  a u f  frühere B eobach tu n gen  versch ied . A utoren  
über die schädigende W rkg. erh itz ten  F e t te s  u . d ie  p ra k t. B edeu tu n g  d ieser  F rage durch  
die Verwendung von ein- oder m ehrm al erh itz tem  F e t t  im  H a u sh a lt  w urden eingehende  
Fütterungsverss. bei R a tten  u . M äusen m it  n . N ah ru ng  un ter  Z ulage v o n  m ehreren  
Fettarten, die versch iedenartig e r h itz t  w orden w aren (z. B . 30m al 30 M inn. in  30 T agen  
auf200— 220°, 1 Stde. a u f  327° u sw .), durchgeführt b ei e in er V ersuchsdauer b is zu 1 Jahr  
u. mehr, wobei die V ergleichtiere d a s  en tsp rech en de n ich t erh itz te  F e tte rh ie lten . B ei den  
Versuchstieren traten  innerhalb  e in es Jah resZ e ich en  v o n A -A v ita m in o se  a u f  so w ieF ä lle  
von Ulceration u. P ap illom atosis im  M agen bei den  in  d ieser  Z e it gestorb en en  Tieren. 
Die Vergleichstiero waren frei v o n  d iesen  E rschein un gen . B e i ersteren  w urde in  der  
Leber ein verminderter Geh. v o n  V itam in  A  fe s tg e s te llt .  D ie  erh itz ten  F e tte  en th ie lten  
kerne nachweisbaren M engen carcinogenor S to ffe  (F lu orescen zspektrum ), jedoch  die  
obClj-Rk. störende Stoffe , d ie e in e  R o tfärb u n g  v eru rsach ten . B e i e in er bes. A -reichen  
-Nahrung blieben diese E rscheinungen  im  w esen tlich en  a u s. D ie  U rsach e  für d iese  S tö 
rungen scheint demnach in  d iesen  V erss. e in e  A -A vitam in ose  zu  se in , d ie durch die Ggw. - 
eines,,Antivitamin A “ unbekannter N a tu r  in  d erartigen  erh itz ten  F e tte n  veru rsach t 
Mrd. Die mögliche B edeutung d ieser  B efund e für d ie  m ensch lich e E rnährung w ird  
erörtert. (B ritm ed. J. 1941. I I .  81— 83. 1 9 /7 .1 9 4 1 . G lasgow , R o y a l Cancer H osp.)

S c h w a ib o l d

—, Vitamin-B-Mangelzustand und der Dünndarm. K u rze  zusam m enfassende B e 
sprechung einer Reihe von  A rb eiten , a u s denen  d ie  Z usam m enhänge zw ischen  einem  
länfchon B-Faktoren u. S törungen  der F u n k tio n  u . d es  ZustandeB hervorgeht. A u f  
je Bedeutung der röntgenolog. P rü fung d es  D ü nn darm es zur E rkennung u n verm uteter  

aangelzustände wird h in gew iesen . (B r it .  m ed . J . 1942. I . 77— 78. 17/1.)
, .  S c h w a ib o l d

w°'R u Lajtha, Wirkung von Phenylisopropylam in auf B r Am tam inose. V erss. an  
snri u  atten- 8 wur(le  tä g lic h  0 ,1  m g Phenylisopropylam in  (I) pro 100 g  K örper- 
Tie ° i inilzlerb- E rgebnisse: 1 . D u rch  I w ird  d ie  S terb lich k eitsz iffer  der a v itam in ot.

re stark erhöht. D ie  körpergew ichtsverm indernde W rkg. von  I a d d ier t s ieh  der der  
ta'nfMU*86« ®Pe*se" u - T rankverbrauch, sow ie  K örp ertem p . w urden durch  I n ich t  
der a f Sowohl bei n ., w ie  bei a v ita m in o t. T ieren versch lech ter t I d ie  A u sn ützu ng  
Ivne t “CI?0nllnellen N ahrung u. F lü ss ig k e it . 2 . D ie  N ebenn iere a v ita m in o t. R a tten  
liemH h° >r6 c  auch  d ie  N ebenn ierenrinden  n ic h t , w oh l aber w ar e in e  30% ig .,
so bc °b u  ^6’ doch n ich t regelm äßig  au ftretend e N ebenn ierenm arkhypertroph ie  
50°/ iv u i ? '  N ach I e n ts te h t sow oh l b e i n . ,  w ie  bei a v ita m in o t. T ieren e ine fa s t  
dreue LjiVPertropliie. 4 . Theorie des W rkg.-M echanism us v o n  I: d ie  F u n k tio n  der  
HvDprî ' v  (N ebenn ierenm arksubstanz u sw .) w ird  b is  zur hyp erfun ktionellen  
^rächi^^“re ges^teigert. D ie  erh öhte  A drenalinäm ie u . erh öh te  adrenerg. N ervenw rk g. 
M u s k e l j S N k ichgew ieht des A b- u . des A u fb a u sto ffw ech se ls in  den  L eber-, 
scheinl' h , e8ewel)szeilen in  R ich tu n g  des A b bau s. D en  bei B i-A v ita m in o se  w ahr- 
Xervensv ? gesteigertenF un ktionen  des chrom affinen S y s t . u . des adrenerg.
Wbdurch d S ert noch  w eiter  erregende W rkg. des I a u f d iese  F u n k tio n en ,
“och,daß y-, ,au®Loffwechsel eine w eitere  erh eb liche Z unahm e erfäh rt. D a z u  k om m t  
t  Hormn . ,mm aHg. im  Z ellstoffw echsel bei den auf b au en den  E nzym prozessen  
°')'gen • UD®en e‘ne N olle  sp ie lt. D essen  M angel w ird  d ah er den  in fo lg e  des
Orvosi Ar ?anr1J rniU8 gesteigerten A b bau sto ffw ech se l nur n och  w eiter  anregen. (M agyar  
[Oric [U,nS- m cd- A rch-1 44 . 327— 4 0 . 1943. B u d a p est, U n iv .,  E h y s io l. In st .

Richâ 8 ’ dtSch' U' cn g l']) S a ! l e r
iWstieenP f̂ v, ^ in  kompletter av-H erzblock m it Aneurin behandelt. N ach
WMenwnrd8^ru?Se.n hei Anw endung größerer D osen  v o n  A neurin  b e i chron. Cardio- 
3mal Tföchentr^ 0 C'n ln*b der g en an n ten  Störun g  durch  B eh an d lu n g  m it A neurin
tr.ed. ijd m g in traven ös, in  w en igen  W ochen gü n stig  b ee in flu ß t. (Schw eiz.

P B w  4 /3 ' 1944' r ™ E j S c ™ „ o i . r ,
A m blyop ia■ infolge eines Vitaminmangels. Vff. 

TQrausEjehr-nr1 ??rart*Se NäUe, b e i denen  d ie  b esteh en d e A m b lyop ia  o ffen bar a u f  eine  
Ahophje wird° /' a8e êrnahrung zurückzuführen  i s t .  E in  F a ll v o n  P ellagra  m it opt.

ebenfalls beschrieben , d ie  w ah rsch ein lich  pellagraartige  N a tu r  der K rank-
22*
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h e it  d ieser F ä lle  hervorzuh eb en . D ie  b eo b a ch te ten  V eränderungen  werden im einzelnen 
g ek en n zeich n et. S ie  w aren  durch  k le in e  tä g lich e  G aben v o n  T rockenhefe u. allg. diätet. 
M aßnahm en langsam  heilb ar. E in e  schn ellere  u . sp ez ifisch ere  H eilu n g  wurde durch Be
h a n d lu n g  m it k le in en  tä g lich en  G aben v o n  N ico tin sä u re  w äh rend e in er kurzen Zeitdauer 
e rz ie lt . E ine  Störun g im  zw eiten  G lied  d es C oen zym -O xyd asesyst. kann demnach offen
bar  n ic h t n u r zu  P ella g ra  son dern  a u ch  zu  A m b lyop ia  führen . W arum  in diesen KUen 
die  le tz ter e  u . n ic h t P ella g ra  sich  en tw ick e lte , i s t  noch  n ic h t erklärbar. (Lancet 246. 
528 . 2 2 /4 . 1944. H ongrK on g , U n iv ., D ep . M ed.) Schwaibow

S. W. Hardwick, Pellagra in  der •psychiatrischen P raxis. Zwölf neue Fällt 11 
besch reib t d ie  h au p tsä ch lich en  k lin . E rschein un gen  b e i 10 F ä llen  von  Pellagra (Derma
t i t i s ,  G los^ itis, G ew ich tsv er lu st u sw .) m it P sych osen . D ie  ä tio log . Faktoren werden 
besp rochen . A llo P a tie n te n  w urden  m it großen G aben N ico tin säu re  behandelt (anfangj 
500  m g tä g lic h  in  10 D o sen  per o s oder dre im al 40  m g in tra m u sk u lä r , später 100—150 mg 
tä g lic h  per o s). I n  a llen  F ä llen  w urde e in e  überraschende Besserung oder Heilung 
e rz ie lt . A ls w ah rsch ein lich e  ä tio log . F a k to ren  w erden  sch lech te  Eßgewolmheitcm 
F l e x n e r s  D y sen ter ie  u . un zureichende E rnährung angesehen . D as Vorgehen bei de: 
P rü fu n g  u . E rkennu ng der M angelsyndrom e der V itam in-B -G ruppe wird gek., t«. 
h in s ich tlich  ih rer  B ezieh u n gen  zur P sy ch ia tr ie . (L a n cet 245 . 43— 45. 10/7. IW- 
E p so m , W e st P a rk  H o sp .) Schwaibou)

Gordon Booth und E. C. Barton-Wright, Nicotinsäure und Riboflavin in FUid- 
extraklcn und Com ed beef. N ico tin sä u re  w urde m itte ls  der M eth . v o n  K o d i c a k bestimmt, 
w ob ei in  g ew issen  F ä llen  d a s d ie  0 ,4  ccm  d es p-A m inoacetophenonreagens durch 1 ccm 
10% ig. P roca in  („ N o v o c a in “ ) in  10% ig. H C l e r se tz t  w u rd e ; dadurch wurde einestarKere 
u . b estä n d ig ere  F ärb ung erh a lten . R ib o fla v in  w urde m ikrobiolog. nach der Me“L, 
V ff. b estim m t. B e i F le isc h e x tr a k te n  w urden  375— 1025 y  Nicotinsäuro je g gd®  
a n  R ib o fla v in  15,4— 25,8  y . In  e in er  ü b lich en  T a sse  m it  1 T eelöffel Extrakt sind . ae • 
n a ch  m erk lich e  M engen d ieser  V itam in e  e n th a lte n  (b is  0 ,25  m g Riboflavin u. ^  
N ico tin sä u re ). D er  G eh. d es  Corned b e e f  an  d iesen  b eiden  V itam inen beträgt nurc a 
1/ 5 d esjen ig en  v o n .F le isch ex tr a k t. M odellverss. ergaben , daß  bei der Herst. von to 
b e e f  s ta r k e  V erlu ste  a n  d iesen  V itam in en  a u ftre ten , v o r  allem  durch Auslaugu v 
(L a n cet 246 . 565— 67. 29 /4 . 1944. S t . A lban s, M in istry  o f  Food «^fea^B es^».,]

Tom D. Spies, Das natürliche Vorkommen von Riboflavinmangelzustand 
Augen von Hunden. B e i der P rü fu n g  der L eb ensb ed ingun gen  von Personen nu, 
näh ru ngsm an gelzu stän d en  w urden h ä u fig  äh n liche Z uständ e n icht nur hei an^  
F am ilien an geh örigen , son dern  auch  b e i d en  zum  H a u sh a lt  gehörenden Hu»den 
a c h te t. D ie  a llg . E rsch ein u n gen  (A bm agerung, Schw äch e, D urchfall, schwarze ^  
u . bes. d ie  d a b e i b eo b a ch te ten  V eränderungen  a n  den  A ugen  (wie bei P e r s o n ^  
R ib o flav in m an gel) w erden  b eschrieb en . D u rch  In jek tio n  von  150 mg 1 bessert, 
am id  w u rd en  d ie  gen a n n ten  S törun gen  inn erhalb  v o n  24 S td n . w eitgehend  ge  ̂
d ie  V eränderungen  an  den  A u gen  d a gegen  w urden  e r s t  durch Injektion v0®Tjf0̂ . 
R ib o fla v in  g e h e ilt . E s  h an d e lte  s ie h  dem nach  u m  d a s g leichzeitige  Vork. Jon 2UStand 
säure- u . R ib ofla v in m a n g elzu sta n d . In  w en ig sten s e in em  F alle  hatte der ^ ^  
d es H u n d es zur E rkennu ng der noch  n ic h t e in d eu tig  ausgeb ild eten  Mangels I 
ge fü h rt. (Sc ien ce  [N ew  Y ork] [N . S .]  98 . 369— 70. 22 /10 . 1943. Cincinna > .  
D ep - In ter n . M ed.) - Sc ^

R. H. Hopkins, Mikrobiologische Bestimmung von Riboflavin. (Vgl- „ ,■ y0E 
C. 1943 . I I .  2246. B a e t o n - W r i g h t ,  C. 1943 . I I .  2247.) Vf. s te llt  fest 
and eren  A u toren  b e h a u p te te  B ed eu tu n g  v o n  Ca im  N ährm edium  bei dieser ises ^  
m e th . n ich t bew iesen  i s t ,  d a  d ie  L ö slich k e it  d es Ca in  Ggw. von  P hospna  ̂ ^  
M edium  so  goring i s t ,  daß  Z u sätze  v o n  CaCL-Lsg. so fo rt ausgefällt werde • 
offen b ar  ohne W rkg. s in d . (N a tu re  [L ond on] 152. 724. 18/12. 1943. B > B0U) 
U n iv .)  feen t

Frank C. Happold, F, W. Chattaway und Mary Sandford, Mikrobiol°fl'?^ien 
Stimmung vom Riboflavin-, (V g l. v o r st . R e f.)  V ff. s te lle n  fe s t , daß bei itu® ^  der- 
m it C asein h yd ro lysa ten  n ie  A u sfä llu n g  v o n  C a-Salzen beobachtet wur ^ tig k 1 
a r t'g e n  M edien b e ste h t w ah rsch ein lich  d ie  M öglichkeit länger haltbarer rj,raucl>t tj- 
.L sg g .; außerdem  w ird  durch  d a s rasche  Z ellw achstum  fortlaufend Ca v ^
schließlich auch der pH-Wert gesenkt. Alle diese u. weitere Faktoren trag j9,2.
daß  d ie  L ö slich k e it der C a-Salze erh ö h t w ird . (N a tu re  [London] 153. qrIiV-AiB0U)
1944. L eed s, School M ed .,. B ioeh em . Laborr.) . fcpje1

Edmond Lesne, Michel Polonovski und Sotirios Briskas, Die Bdfe uf dir
b ii der Ausnutzung der Ascorbinsäure durch das Meerschweinchen. In
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m H Ê H m s .
als 56 Tage. (C. R . hebd . S éances A cad . S d .  217. 4 0 6 - 0 7 .  4 /26 .

W W Payne, Vitamin C bei Schulkindern. (V gl. C. 1943. I I .  137.) 
tigungsverss ljei >  100. K in dern  v o n  1 0 - 1 3  J a h ren  in  „ t ^ L  iL T v R a m h i S  / i s t  
wurde das Vorhandensein e in es b efried igen den  S a btigung g j^ e itszu sta n d  unter
gestellt. Bei einer Gruppe w urde d ie  S c h u lle itu n g  u . d e r  . ^ ^ ^ " r e ö h e n d e n  
der Wrkg. einer täglichen  Z ulage v o n  50 m g A scorbinsäure im  V g l z u  e ^ sP \e0“ ebn“ô .  
Kontrollkindcrn geprüft, ohne daß  irgendw elche U n tersch ied e
achtet werden konnten. B ei e in er  G ruppe v o n  K in dern  L ondon
Sättigungsgrad w esentlich  w eniger g ü n stig  (L an cet 244 . 819. 2 6 /6 . m ^ n d o n ,
Hosp. for sick Children, G reat O rm ond S tree t.)  .. . .  ,

L. S. P. Davidson und G. M. M. Donaldson, Behandlung ^ T̂ “”u ? f f^ t l ic h e n  
lindern mit Eisen und Ascorbinsäure. N ach d em  frü h er  b e i . . . .  b eob a ch te t  
Schulen eine starke V erbreitung v o n  un ternorm alen  H a m o g o  TV -i.„riCnu n c 'durch  
worden war, wurden b e i m ehreren h u n d ert K in dern  V erss. durch-
PeSOj-Tabletten (3 g tä g lich , fü n fm al w ö ch en tlich  b e i e in em  Te l auch  6 g ) dtmete
geführt; ein Teil der K inder b ild ete  jew eils d ie  B o n tro llgru p p e, V ersuchs-
noch eine Zulage von  A scorbinsäure a lle in , oder neben  E e S 0 4. „els  bei
zeit von 3— 6 M onaten w urde e in e  d eu tlich e  S te ig eru n g  d es H a  g Agcorbin-
den Kindern m it F e S 0 4-Z u lagen gegen ü b er  den  K ^ o l l k i n d e r n  d ieserlllVJULlUCX    - - -

D ie  hyp oelirom . A näm ie d ieser  
Z ufuhr in  der N ah ru ng bed in gt.

(Brit. med. J. 1944. I . 76— 77. 15/1 . 1944.)" , •
D. M. Mathews und A. L. Bacharach, Wurzelgemüse als a n l V e rso m  

fo  Ernährung der Kinder. U n teres über d ie  M öglich k eiten  der V  ^
V ersorgungder Ernährung der Kinder. U n t e r s s .  ü b e r  d i e  M öglichkeiten a er  v ir  ' m m iestr is  

beiganz kleinen K indern ergaben , daß  a u s R ü b e u . P a st in a k  (^ f ass^ aJ , P , r_ o s f L  m it  
Pastirma sativa) durch k a lte s  A u sp ressen  u . darau ffo lgen d es A u 7PVid ein erten
0.35-0 39™,, ™ ccm  e rh a lte n  w erden . B eim  K och en  der zerkleinerten0,30—0 3̂2 mg Ascorbinsäure je B e im  K o ch en  ^ l ^
Wurzeln in wenig W . u. darau ffo lgen d es Auspresse.n w erden  e tw a 8  ̂ . :rd  nur
halten. Bei H erst. e ines S a fte s  durch  B ed eck en  m it  Z ucker u . S teh  .  zur
cm.sehr C-armes Prod. erh a lten . D era rtig e  S ä fte  e ign en  s ich  m oghe_____________ __
Herst. von M ilchnahrungen an S te lle  v o n  W asser . ( B n t .  m ed . J . 19 g CII^yA1BoLi>

i. 1941.) u v o " 7 —
. B«ek Richter und PhyUis Godby Croft, D ie Bestimmung der ¿w ah ren “  ^ l h i n g  

m  Ham. Für prak t. A nw endung w urde e in e  v ere in fa ch te  M eth . der P b B allung  
auspp.apVitiifjif m  ooni TTn.m mit, 5% HPOo w ird  m  e in em  15^gearbeitet. Eine Probe v o n  10 ccm  H a rn  m ir o / 0 *** ^ 3  -  :: u -- _
Zcntrifugenglas nach Z usatz v o n  1,5 ccm  25% ig. P b -A c e ta tlsg . s ta r  g . •.

wird rasch abzentrifugiert oder f i ltr ie r t . V on  der k laren  F l. w ird  1ic c m .in ‘ einem  
Weinen kon. Gefäß (ab gesehn ittenes E n d e  e in es  Z entr ifu gen g lases) .m it D ich lorp henol 
mdophenollsg. (50 mg in  100 ccm  W .) a u s e in er  2 ccm  M ik rob urette  u n ter  U m ruh ren
unn1*'’ ° ’ne schwache F ärb ung, en tsp rech en d  0 ,2  ccm  F a rb sto fflsg . m  -mphrere 
HP03-Lsg,, 30 Sek. b esteh en  b le ib t. J e  n a ch  der Ü b erein stim m u n g  w erden  m ehrere  
Proben titriert. D as zu g ese tz te  P b  re ich t n ic h t  a u s , um  a lle  H I  0 3
Bnosulfat an erster S telle  n ied ergesch lagen ; auch  w ird  der H arn  g ek la rt u . te ilw e ise  
entfärbt. Die Ü bereinstim m ung der E rg eb n isse  m it denen  der O xy a s e . .

friedigend. Eine w irksam e O xydaselsg . w urde a u s B lu m en k oh l herges e . ,,
uigabe von Aspirin wurde e in  erh eb lich er  A n stieg  der A u ssch eid u n g  an „  

Ascorbinsäure fe stg este llt , z. B . v o n  32 a u f  74 m g oder v o n  22 a u f  29 m g m  24 Stein. 
Lancet. 244. 802—04. 2 6 /6 .1 9 4 3 .  M ill H il l  E m erg en cy  H o sp .) S c h w a ib o ld  
r «••?. Marcel, Günstige Wirkung des V itam in E  (E phynal Boche) bei 
T  V/ogmsiver Muskelatrophie. V f. b esch re ib t e in en  F a ll  m i t  M nskelataoph ie a j g e n  
& ’ de.r durch B ehandlung m it  3600 m g T ocopherol w äh rend  e in es J a h res (woenenu
t u* intramuskulär) w eitgeh en d  g eb essert w urde (A b b .). E ine  gew iss . , , -----

^rch W eiterbehandlung auch  n och  in  zw ei w e iteren  Jah ren  au l.
Behandlung
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per os sch e in t n ich t so  w irksam  zu  se in . D er  H e ilu n g sv er la u f w ird im  einzelnen ie- 
sch rieb en . (Schw eiz , m ed. W schr. 74 . 481— 83. 2 9 /4 . 1944. Lausanne, Clin, med.)

_  , SCHWAIBOLB
Robert Kark und Alexander W. Souter, Hypoprothronibinämie und K-Avitaminost 

beim Menschen. (V gl. C. 1943. I . 2215. 1941. I .  2133 u . früher.) D ie gegenwärtige 
A nschauung des V organges der B lu trein ig u n g  u. d ieM eth . d e r B e s t . der Blutprothrombin
kon z. n a ch  Q u i c k  w erden  kurz g ek en n zeich n et. Z usam m en fassend  besprochen werden 
B efu n d e versch ied . A u toren  u . e igen e  B eob ach tu n gen  bei 178 P atien ten  über die klin. 
E rsch ein u n gen  der H ypop rothron ib in äm ie beim  M enschen, die la ten te  u. die spontane 
häm orrhag. H ypop roth ron ib in äm ie , d ie  k lin . U rsach en  der Hypoprothronibinämie 
beim  M enschen, S to ffw och se istöru n gen  des P roth rom b in aufbau es u. -abbaues, die 
H ypop roth ron ib in äm ie  u . d ie  P rogn ose b e i P a tie n te n  m it Leberkrankheiten, die Be
han d lun g  der H yproprothrom binäm ie  (p aren tera le , orale u . prophylakt. Therapie). 
E in ig e  k en n zeich nend e E ä lle  w erden b eschrieb en . (B r it . m ed. J . 1941. II. 190—94. 
9 / 8 . 1941. B o sto n  C ity  H o sp .,.T h o rn d ik o  M em . H osp .) Schwaibow

Werner Kollath, D ie Wachslumsfaktoren [A uxone] in  der vorbeugenden Heilkunde 
Vf. g ib t  e in en  Ü b erb lick  über se in e  d ie  A u xone betreffenden Forschungen u. die durch 
ihren  M angel b ed in g ten  K ran kh eitsersch einu ngen . (G esundh. u. W ohlfahrt 23.534-38. 
D ez. 1943. R o sto ck , U n iv ., H y g ien e -In st.)  Jukkmakn

Lemuel D. W right und  Arnold D. Welch, D ie Rolle von Foliasäure (folicacid) und 
B iotin  in  der Ausnutzung von Pantothensäure durch die Ratte. B ei F ü t t e r u n g  d e r Ver
su ch stiere  m it e in em  G em isch v o n  C asein 18, F e t t  (P rim ex) 10, Maisöl 2 , Saccharose 
61 ,9 , S a lzg em isch  4 , C allu-M ehl 4 , V itam in-A -, -D  -u . E -K o n zen tra t 0,08 g , Cholinchlorid 
0>1 g> T h iam in  0 ,2  m g, R ib o fla v in  0 ,4  m g, P y r id o x in  0 ,2  m g, Nicotinsäure 4 mg, Ca- 
P a n th o th en a t 4 ,4  m g, p -A m inobenzoesäure 4  m g, In o s it  8  m g u. 2 -M e th y l- l ,4 -n a p b tb o -  
h y d ro ch in o n d ia ceta t 1 m g tr a te n  h ä u fig  Z eichen  v o n  ausgeprägtem  P a n to th e n s ä u re 
m angel zu sta n d  (A chrom otrich ie  usw .) au f, w enn s ie  m it Succinylsulfathiazol behandelt 
w urden . In  derL eb or so lcher T iere fan d en  s ich  nur 40— 50 y  Pantothensäure jeg, wie bei 
T ieren  ohne P a n to th en säu re  in  der N ah ru ng  u . ohne B ehand lung m it dem Thiazol(u-
T iere: 8 0 ——90 y). D u rch  S te igeru n g  der P an to th en sä u rezu fu h r  wurden diese Störungen
n ich t b e se it ig t , w oh l aber  d urch  Z ulagen v o n  B io tin  (5 y  täg lich ) zusammen mit Folia- 
sä u re-K o n zen tra t (20  m g täg lich ). B io tin  u . F o liasäu re  erscheinen  demnach als für die 
A u sn u tzu n g  (oder zu sä tz lich e  B ld g . im  D arm ) der  P antothensäure notwendige Fak
toren . (S c ien ce  [N ew  Y ork] [N . S .]  97. 426— 27. 7 /5 . 1943. Glenolden, S h a rp  and 
D o h m e, In c ., M ed. R es. D iv .)  Schwaibobd

Noah Morris, Dehydration. Z usam m enfassende B esprechung: Aufnahme u. Aas 
Scheidung v o n  F l. ,  V erte ilu n g  inn erhalb  d es O rganism us, U rsachen d e r  D ehydration 
(W .-V er lu st, E le k tr o ly tv e r lu s t, S chock), F o lgen  der D eh yd ration , W ie d e re r s a tz  tob 
W. u . E lek tro ly ten , W ied erherst. d es S äu re-B asengleichgew ich tes, W ie d e rh e r s t-  c;r 
peripheren  Z irk u la tion , zur B eh an d lu n g  der D eh y d ra tio n  verw endete Fll. (einige 1 
sp ie lh a fte  F ä lle  w erden  angefüh rt). (L ancet 245 . 91— 94. 24/7. 1943. Glasgow, ümr.)

SCHWAIBOLU
Jözsef Marek, Oszkär Wellmann und Läszlö Urbänyi, Untersuchungen «irr 

M ineralstoffwechsel des tierischen Organismus. VTII. D ie Beeinflussung des ' f 1/' 
Stoffwechsels durch ein verschiedengradig m it Kalkcarbonat ergänztes phosphorarmts - • 
phosphorreiches Futter. (V II . v g l. C. 1943 . I I .  1380.) E rw eiterte  Wiedergabe des eines 
T eils der C. 1944 . I . 1016 ref. A rbeit. (M ezögazdäsagi K u ta ta so k  16. 33 4". 
B u d a p est, T ierärztl. H o ch sch ., Z ootechn. u . veter in är.-m ed . In st. [Orig-: uns-’ . ' 
d tsch .])  S ail®

Jözsef Marek, Oszkär Wellmann und Laszlö Urbänyi, U n te rsu ch u n g en  v b e r M  
Mineralstoffwechsel des tierischen Organismus. I X .  D ie Auswirkung  ?,
verschieden zusammengesetzter F utterm ittel auf die A usnützung der MineraUtofp '
ihrem gegenseitigen Vertauschen. (V III . v g l. v o r st . R ef.). Erw eiterte Wiederg» .
zw eiten  T eils der C. 1944. I. 1016 ref. A rbeit. (M ezögazdasägi K utatasok 16.
1943. B u d a p est, T ierärztl. H o ch sch ., Z ootechn. u . veterinär- m ed. Inst. [0 r'=" _ 
A u sz .: d tsch .]) S tfU *-

R oger Weekers, Die Hypocalcäm ie nach Eingabe von Galaktose und deren ° _  
der Paihogenie des Kataraktes. B ei jungen  R a tte n  v o n  70— 120 g , die unter konsi  ̂
K o st  g eh a lten  w urden , bew irkt Z ufü tterun g v o n  G alak tose  das Auftreten e,ner s 
P o ly u r ie ; d a m it verbunden  is t  e ine v erstä rk te  C a-A usscheidung im Harn u- ®[ ^  
n ä h m e  des C a-Spiegels im  B lu t. B ei erw achsenen  T ieren treten  diese Erschein 
geringerem  G rade auf. D e rZ e itp u n k t des A u ftreten s u. d as A usm aß der H T F  
ste h e n  in  Z usam m enhang m it dem  B eg in n  u . der S tärke der Trübung der kry5



des Auges. Doch bildet die H ypocalcäm ie nur e in en  der F a k toren , d ie  d as A u ftre ten  
des Kataraktes nach G alaktoseverfütterung bedingen , w ährend d ie  w eiteren  F a k to ren  
noch zu untersuchen sind . (B u ll. A cad. roy. M ed. B elg iqu e [6 ] 8 . 404— 26. 1943.)

G e h r k e

C. Leboueq, Bericht der K om m ission zur Prüfung der M itteilung von Roger 
Weekrs Hier: „ Die Hypocalcämie nach Hingabe von Galaktose und deren Rolle in  der 
Pathologie des Kataraktes“ . B erich t über d ie  v o rst. referierte A rbeit. (B u ll. A cad . 
roy. Med. Belgique [6] 8 . 338— 39. 1943. G e h r k e

F. H. L. Taylor, Stanley M. Levenson, Charles S. Davidson, Margaret A. Adams 
und Harriet MacDonald, Anomaler Stickstoff-Stoffwechsel bei Verbrennungen. B ei 11 von  
22Patienten m it schweren V erbrennungen w urde e ine überm äßige N -A ussch eidu ng  
(bis zu 45 g in 24 Stdn.) b eo b a ch te t. B e i e in ig en  F ä llen  k am  eine stark e  Zunahm e des 
Rest-N im Harn vor sow ohl h in sich tlich  der a b so l. M enge a ls auch  im  V erh ältn is zur  
gesamten N-Ausscheidung (b is zu  80%  der le tz teren ). Im  P lasm a k am  ein e ähn lich  
anomale N-Vertoilung vor (A zotäm ie m it V erm ehrung d es H a rn sto ffes , ebenso starke  
Zunahme des Rest-N ). B ei der H y d ro ly se  R est-N -V crb b . tra te n  große M engen Am ido- 
u. Amino-N auf, entsprechend der Ggw. v o n  P rote in a b b a u sto ffen  m it hohem  M ol.- 
fewicht in Blut u. H arn. (Scien ce [N ew  Y ork] [N . S .]  97. 423. 7 /5 . 1943. B osto n ,  
City Hosp., Thorndike Mem. L abor.) S c h w a i b o l d

H. Pollak, Hippursäureausscheidung und Harnvolumen. E ntgegen  der Annahm e  
anderer Autoren besteht nach  den  U n terss . d es Vf. keine u n m itte lbare m engenm äßige  
Beziehung zwischen H ippursäureausscheidung u. H arn volu m on . B e i einer R eihe von  
rällen (Anwendung der in traven ösen  M odifik ation  der P rü fu n gsm eth .) zeig te  sich , daß  
am großes Harnvol. n icht eine Zunahm e der H ippursäureausscheidung m it s ich  bringen  
muß u. umgekehrt. D ies ersch ein t bem erk en sw ert, da  bei L eberkrankheiten  d ie  W .- 
Ausscheidung verzögert zu sein  p fle g t  u . m an in  d iesem  Z usam m enhang auch  eine v er 
minderte Hippursäureausscheidung, v eru rsa ch t durch  d ie  g leiche Störungsursache, 
harten könnte. (Lancet 245. 588. 6 /1 1 .1 9 4 3 .)  S c h w a i b o l d

J. R. O’Brien und P. E . Q ueich, D ie Ausscheidung von H istidin  im  H am . D ie  An- 
der für H istid in  n ich t ganz sp ez if. R k . v o n  K n o o p  für q u a n tita tiv e  Z w ecke  

Wrde durch Ausscheidung störender S to ffe  auf Grund e in es B asenau stau sches zw ischen  
i p u‘ ^ern)utit verbessert. D er angesäu erte  H arn  w ird  durch eine P erm utitsäu le  

Kr ouert, die nach W aschen m it W . m itte ls  einer g esä tt. KGI-Lsg. elu iert w ird . D ie  
 ̂onz. des gefärbten Prod. der R k . w ird  ph otom etr. gem essen . D ie  tä g lich e  H is t id in - 
usscheidung schwankte bei n . P ersonen zw ischen  0  u . 400 m g u . verän derte  sich  im  

e des Tages, scheinbar im  Z usam m enhang m it  der H a m m en g e. M orgenham  von  
• ersonen enthielt 0— 30 m g/100 com  H istid in , so lcher v o n  Schw angeren  30— 100 m g  

[■solcher v°n Schwangeren m it T oxäm ie, drohendem  A b ort oder D ia b etes <  10 m g/ 
ccm. \Venn die H istid inbest, dem nach k ein  sicheres d ia g n o st. K ennzeichen  für d ie  

I „ian8®rschaft darstellt, so  i s t  s ie  doch  in  d ieser H in sich t e in  H ilfsm itte l. (B ioch em ie. 
^ r- 4. Proc. X V II— X V III . O kt. 1943.) S c h w a i b o l d

Es. Pharmakologie. Therapie. Toxikologie. Hygiene.
«n y  **e n̂er> W. Bomemann un d  F. Stabinger, Über die aktiv-oxydierende Wirkung 
hhmA]SerSl°^SU'pero:e^ '  Zur E rzielung einer a k tiv -oxyd ieren d en  W rkg. v o n  H ,0 2 zur 
dieK t l V°n Infektionen der M undhöhle und des R achenraum es is t  es erforderlich , 
Amd« - 6 des ®*ufes unw irksam  zu  m achen . D ies g esch ieh t durch Z u satz  von  1%
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; piaure oder 5— 10% E ssigsäure zu  der 3 % igen offieinellen  H 20 ,-L sg . A uch  
\  rropionaäure u. 3% ige B ernsteinsäure hem m en d ie  B lu tk a ta la se  v o llstän d ig .

' Wschr. 46. 482— 83. 24 /12 . 1943. H alle  a. S ., U n iv ., Pharm ako- 
“ “ •) G e h r k e

Millott, Das viscerale Nervensystem des Regenvnimis. I I .  D ie Wahrschein- 
•yistoth Cr c m'Sc,hen Übertragung und die Wirkung sympathicomimetischer und para- 
MmimetCQfl ffleil'sc^er Arzneistoffe auf den Tonus des Verdauungskanals. Sym patho- 
kontrakt'! t j — *^drenaün , E phedrin , T yram in  —  w irken  n ach  In jek tio n  in  eines der  
Ô ophao Cn !Izen tonussteigernd auf d ie g la tte  M uskulatur v o n  K ropf, M uskelm agen, 
ddgert i* — m  von Dum bricus terrestris u . A llolobophora longa . A cety lch o lin  
durch v te°. näBig. E serin  m anchm al den  T onu s. D ie  A cety lch o lin k on trak tu r  w ird  
clüktr v3rermvor/3ehandlung verstä rk t. D ie  T onussteigerim g des O esophagus durch  
rholinertr rJ e^reizung w ird durch A tropin  verh in dert. D er  B efu n d  sp rich t für die  
^Üarm-iv a i Nerven. D er elektr. R e ize ffek t w ird  durch E serin  v erstä rk t. A us 

des Regenwurms lä ß t sich  m itte ls  R ingerlsg . C holinesterase extrahieren.
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E in  nach  der M eth. v o n  C h a n g  u. G a d d u n  aus fr isch en  ganzen  Regenwürm em  hergestele.' 
A u szug  zeig t am  eserin isierten  B lu tegelm u sk el äh n liche W rkgg. wie Acetylcholin. 
(Proc. R oy . Soc. [L ondon], Scr. B  131. 362— 73. 2 /1 1 .1 9 4 3 . Cam bridge and Manchester, 
U n iv ., Z oological D ep .)

Raymond-Hamet, Besitzt das Akuam m in eine sympathicosthenische Aktivität h.i 
subcutaner Anwendung ? G ib t m an H unden  A kuam m in-O hlorhydrat in Dosen von 
10 m g/kg  su beutan , so  w ird d ie  durch A drenalin  bew irkte Blutdrucksteigerung u. dis 
V asokon strik tion  der N ieren  v erstä rk t u. verlängert. A uch  Spartein  u. Ibogain zeizea 
nach  subcutaner D arreichung d ieses sym p a th ico sth cn . V erhalten . (C. R. Séances Soc. 
B iol. F ilia les 137. 404— 06. J u li 1943.) Gehp.se

Raymond-Hamet, Einige Eigenschaften von Desoxy-yohimbol. Das von Whkoi 
d a rg est. D esoxy-yoh im b ol, C19H 24N 2, g ib t w eder m it dem  R eagen z von Fböbde noch mit 
H 2SOj-Chloral d ie  F arb rk k . des Y oh im b in s. Im  T iervers. z e ig t es eine hypotensives. 
e in e  sy m p a th ico ly t. W rkg. u . e in e  R eizw rkg. a u f  d ie  A tm u n g . (C. R. hebd. Séant« 
A cad. Sei. 217. 303— 05. 6 .— 27/9 . 1943.) Gehbkî

E. Stangl, Bellergal hei Menibreschem Symptomenkomplex. E in  Fall von MexiÊHE- 
sch em  Sym p tom en kom plex , bei dem  säm tlich e  anderen Behandlungsniöglichkeitcn ei- 
sch ö p ft w aren , w urde durch  B ellerga l ( S a n d o z )  so  w e it g e h e ilt , daß die Arbeitsfähig!®! 
w ied o rh erg este llt  w urde. (W iener m ed. W schr. 93 . 546— 47. 25/9. 1943. Lungenlel 
s tä tte  H och zir l, T irol). Gebeki

Oskar Platzer, Acetylcholin bei spastischen Paraplegien nach Rückenmärine- 
- letzungen. B ei Schw erverw undeten , bei denen  es durch Rückenmarksverletzungen u 

B eugekontraktu ren  m it A d duktorenkram pf an den B ein en  gekom m en war, wurde durcl 
tä g lich e  In jek tion en  von  A cety lch o lin , beginnend m it 0 ,1  g  täg lich , steigernd auf 0,6g täg
lich , in tram uskulär, eine w esen tlich e  B esserung der Krampferscheinungen erzielt, so 
daß d ie  P a tien ten  eine m ehr oder w en iger  große B ew eg lich k eit der Beine u. teilweî  
ihr  G ehverm ögen w iedererlangten . (W iener m ed. W schr. 9 4 . 177— 79. 22/4. 19» 
W ien , R eservelazarett X V Ib .)  Gehbkî
_ George Brownlee u n d  Isabel M. Tonkin, Acridinpuder in der WundbehanäWr 
U n ter  M itarbeit v o n  C. R. Kennedy. 5-A m inoacrid in , 2 ,7 -Diaminoacridin u. 2,8-1"- 
am inoacridin  w irken  vor  a llem  in  F orm  der freien  B a sen  m ehr oder m inder stark ta- 
teric id  gegen  S tap hy lococcu s aureus. F ür d ie  W undbehandlung dürfte sich wegeusa®? 
geringen to x . W rkg. auf L eu k ocyten  2 ,8 -D iam in oacrid in  e ignen . 5 -Aminoacridin 
stärker  to x . au f L euk ocyten , ze ig t aber bem erkensw erte bakteriostat. Wrkg. gegen*
B . proteus. ( Quart. J . P harm ac. P harm acol. 16. 73— 78. A pril/Juni 1943. The ><«■ 
com o P hysio log ica l R es. L abor., P harm aeology  D ep .) ZlFf

Adrien Delauney, Die Antiwirkungen in  der Biologie und die antagonietisdc- 
Partner. E rörterung der B ezieh un gen  zw ischen  an ta g o n ist. W r k g .  u. e h e m . Ban une 
bes. B erü ck sich tigu ng der H em m u n gssto ffe  gegen  Sulfonam ide u. der Anti-Vitanuu-' 
(P harm ac. P rod u its pharm ac. 2 . 21— 22. J a n . 1944.) ,

M. Mateo Tinao und J. Loscos Loscos, D ie Einwirkung von Adrenalin 
amiden auf das isolierte Froschherz. V ff. k o n n ten  zeigen , daß Dosen von Suit® 
am id-Präpp. (I), d ie  se lb st  keine W rkg. a u f  d as H erz zeigten , d i e  W /rkg. von 
sch ließend  zu geführtem  A drenalin  m odifizieren. E s  kom m t zu einer Inversion der j*| 
oder e s  tr e te n  to x . E rscheinungon auf. (F arm acol. y  T erapeut. 4. 527—29. L 
Z aragossa, L aboratorio  de F arm acolog ia  E x p er im en ta l.)  ,

Egon Diczfalusy und Zolfan Eöllös, Zur Frage der parenteralen 
therapie. 1 . E xp erim en te lle  S trep tok ok k en in fek tion  der M äuse konnte mit ” 
u . m it methylensulfoxylsaurem Sul/anilam idnatrium  g ü n stig  beeinflußt w e rd e n , " J . .. 
Succinylsidfanilam idnatrium  k e in e  W rkg. ze ig te . 2 . A uch das Na-Salz des i 
pyrid in s  ü b te  au f d ie  S trep tokok ken- u. P neum okokkeninfektionen  eine g ü n s tig e  \  
aus, während d as N a -S a lz  des Succinylsulfapyridins  prakt. wirkungslos var. • ^  
bei A nw endung großer D osen  eine Schu tzw rk g. geringen  Grades hatte. Letz ^  
wurde im  m ensch lichen  K reislau f g rö ß ten teils  in  unveränderter Form aus8c®, ^  
gefunden . 3. A m p ullierte  L sgg. v o n  Su ccinylsu lfan ilam idnatrium  zeißen, earom»t 
der  ̂  K ü h n  Ansehen n och  m it der S c D D i-D E U T S C H se h e n  M ethodik eine für di . B 
A m inogruppe ch arak terist. R k ., im  G egensatz  zur L sg.‘ des Na-Salzes des in ^  
su lfoxy lsau ren  Su lfan ilam ids, d ie  e in e sta rk e  R k . g ib t;  auf Grund d e s s e n  vu ^  
g e ste llt , daß m ehr a ls 2/3 d ieses S toffes schon  in  w es. L sg . in  Sulfanilami ^
dehydsu lfoxylatnatrium . d isso z iier t is t .  (M agyar O rvosi Arch. [Ung. nied. .
341— 49. 1943. Szeged , U n garn , U n iv ., a llg . m edizin . u. bakteriolog. l ns ¿ y g  
u n g .; A u sz .; d tsch . u . engl.])
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J. Langhans, Eigenartige Fieberreaktion nach Elcudron. B er ich t über e in en  F a ll ’ 
Bei der ersten Anwendung von  E leu dron  w urde keine R k . der K örpertem p. beobachtet- 
Nach der zweiten Stoßbehandlung tr a t T em peratursteigerung auf, ebenso  bei w eiteren  
folgenden Anwendungen. (D erm ato l. W sohr. 117. 626— 27. 13/11. 1943.)

,Tu n KMa n N

C. Hamilton Wilkie, Sulfathiazolinsufflationen gegen Qonokokkenvaginitis. Vf. 
stellt fest, daß auf Grund seiner E rfahrungen  d iese  B ehan d lu n gsart v ie lfa ch  nur u n 
vollständig oder gar n ich t zum  Ziele fü h rt (D o sis  5 g  tä g lich  per o s u . 2— 3 g lo k a l bei 
sorgfältiger Beobachtung). B e i g le ich zeitig em  B esteh en  v o n  T richom onadeninfektion , 
das häufig gefunden w urde, i s t  anderw eitige B ehand lung  n ach  der T hiazoltherapie  
erforderlich. (Brit. m ed. J . 1 9 4 4 .1. 98. 15/1. 1944.) S c h w a i b o l d

T. E. Osmond, D ie moderne Oonorrhöebehandlung. E s  w erden a llg . R ic h tlin ie n  
über Diagnose, Chemotherapie (m it Sulfalhiazol), B ehand lung v o n  K om p lik ation en  u. 
Heilungskontrolle bei der G onorrhöe gegeben . (B r it. m ed. J . 1943. I I .  72'—-74. 17/7. 
1943.) JtTNKMANN

J. Hämel, Nachbeobachtung bei Chemotherapie der Gonorrhoe. B esprech ung d es  E r 
gebnisses einer Um frage. E s w ird daraus en tnom m en , daß beim  M ann eine A bkürzung  
der Nachbeobachtung veran tw ortet w erden kan n . M it P rovok ation en  so llte  frühestens  
am vierten Tag nach B ehandlungsschluß begonnen w erden . B e i zw eife lh aften  B efunden  
ist die Provokation zu w iederholen . B ei der F ra u  i s t  e in e A bkürzung der N a ch b eo b 
achtung nach dem augenblicklichen S tan de der K en n tn isse  n ich t zu  veran tw orten . D ie  
anerkannten Provokationsm ethoden w erden aufgezäh lt. (D erm atol. W schr. 117. 
495—99. 4 /9 . 1943 . J ena.). J u n k m a n n

Karl Mezei, Sind die seborrhoischen Erkrankungen mykotischen Ursprungs?  B e 
sprechung der einschlägigen L iteratur, nach  der V f. den  m y k o t. U rsprung der sebor
rhoisch. Hauterkrankungen für erw iesen h ä lt. E in  w eiterer B ew eis i s t  d ie  sichere W irk 
samkeit des Dermycin. A uf d ie  In fek tion , bes. in  den  F riseurstu ben , u . d ie M öglichkeiten  
ihrer Verhinderung w ird hingew iesen. (D erm ato l. W schr. 117. 574— 78. 16/10. 1943. 
Budapest.). J u n k m a n n

H. Fredenhagen, Die Behandlung des Heuschnupfens m it Privin-Ciba. B e r ich t über  
gute Resultate der sym ptom at. B ehand lung des H eu fiebers m it l% ig . L sg . des neuen  
gefäBaktiven Im idazolderivates P riv in  ( C i b a )  bei lokaler Anw-endung in  N a se  u n d  B in-  
whautsack. Abschwellung u. Sekretionsbeschränkung der Sch leim haut erfolgen rasch, 
me Wrkg. hält lange genug v or , so  daß  m it 4— Sm aliger A nw endung am  T ag m e is t  
Bescbwerdefreiheit erzielt w ird. G eringfügige N ebenw irkungen  (G efühl der T rocken
heit auf den Schleim häuten, v ie lle ich t ge leg en tlich  le ich te  M ydriasis). (Schw eiz , m ed. 

sehr. 74. 287. 17/3. 1944. B a se l, U n iv ., O tolaryngol. K lin ik .) J u n k m a n n

Lucien Cornil, Yves Poursines und Dumont-Legre, H epatitis beim m it K obalt- 
acetat vergifteten Meerschweinchen. Der E influß der M ilzenlfem ung auf die Entwicklung 
user Schädigungen. G ibt m an M eerschw einchen su bcutan e  In jek tion en  v o n C o -A ceta t  

mn 2ccm einer Lsg. 1 :200  w ö ch en tlich 2 m al, so  zeigen  sieh  h in sich tlich  der L ebensdauer  
’¡mdosen Tiere dom G ifte gegenüber resisten ter  als n . T iere. D ie  durch die V ergiftung  

wirkten Leberschädigungen sind aber bei den  m ilzlosen T ieren v ie l stärk er  a u sg eb ild et; 
ose Schäden können den bei akuter gelber L eberatrophie beobachteten  sta rk  ähneln . 

10 *» ciV r̂ eren werden dagegen nur le ich te  V eränderungen in  der L eber fe stg este llt , 
r V™ *eances Soc. B iol. F ilia les 137. 459— 60. A ug. 1943. M arseille, M ed. F a k .,  

°°r. f. patholog. A natom ie u. ex p . M ed.) G e h r k e

und pharmakologischen Wirkungen der ätherischen öle,Riechstoffe und verwandter 
«oauwe. Heidelberg: A. Hüthig. 1941. (122 S.) RM 6,—.

F. Pharmazie. Desinfektion.
Kroeber, In  Vergessenheit geratene heimische Arzneipflanzen. 3. Wasser- 

W ie  ndenkraut —  Eupatorium cannabinum L. (2. v g l. C. 1944. I . 947.) D ie  
YerWer n  jS a*s e*n schw aches A b fü h rm ittel, dessen  nähere U n ters, erfo lg
t e « ?  ersoheint’ P t s c h .  H eilp flanze 10. 10— 12. F ebr. 1944. N euh aus,

Kä 1 c  - H o t z e l
ÄrjoaiJ-,? "z^ . ender und Geza Szathm äry, Durch Versuche ermittelte Erträge beim 
ikinerm Wn , e .̂Pf̂ anzm - A nbauverss. u . E rtragsberechnungen , du rchgeführt a u f  
iesztmW^UaP ^ ^ h e n  F lächen , m it 43 versch ied . H eilp flanzen . (M agyar G yögysze- 
KudapPBt Tarsasäg E rtcs itö jc  [Ber. ung. pharm az. G es.] 19. 441— 58. 15/9. 1943.

1 Kgl. ung. V ers.-Inst. f .  H eilp flan zen . [O rig.: u n g .; A u sz .: d tsch .])
S a i l e r
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Walter Hecht, Zur Fra-gc des feldmäßigen Anbaus von Mutterkorn. Vf. bespricht ein
gehend  d ie  M eth. der k ü n stlich en  Im pfung u. d ie  dazu  verw endeten Geräte. (Pharmae. 
A cta  H elv e tia e  1 9 . 112— 18. 2 5 /3 . 1944 .) Hotzei

A. Stoll und A. Brack, Zum  feldmäßigen Anbau von Mutterkorn. Bemerkungen zur 
vorst. ref. A rbeit. (Pharm ae. A cta  H elv etia e  1 9 . 118— 23. 2 5 /3 .1 9 4 4 . B a s e l .)  H otzel

M iklös Bi'kesy, Untersuchungen über den Alkaloidgehalt des ungarischen Mulla- 
konies. D ie  V erteilungskurve des A lkalo idgeh . der e in ze lnen  Sclerotien zeigt beim 
ungar. M utterkorn 2  M axim a, w obei das e in e  den Sclero tien  m it niedrigem , das andere 
den  S clerotien  m it hohem  A lkaloidgeh . en tsp rich t. B e i span. u . portugies. Mutterkorn 
wurde e in e  V erteilungskurve m it e in em  M axim um  gefunden . E s is t  demnach anzu
nehm en, daß in  U n garn  2 versch ied . R assen  Vorkom m en: e in e  alkaloidieiche u. eine 
alkaloidarm e. D ie  b e id en  versch ied . R assen  f in d e t  m an auch a u f dem  Felde, wenn von 
ein ze lnen  In fek tion sh erd en  gesond ert das M utterkorn e in gesam m elt u. analysiert wird. 
W eitere U n terss. z e ig ten ; daß  inj Oberungarn u . in  E rdely  (Siebenbürgen) hauptsächlich 
nur d ie  alkaloidarm e R asse v erb re ite t i s t ,  während in  den  anderen Gegenden von Ungarn 
d ie  2 R assen  etw a zu g le ich en  T eilen  verm ischt au ftreten . —  Tabellenm aterial. (Magyar 
G yögyszeresztudom anyi Tärsasäg E r tes itö je  [Ber. ung. pliarm az. Ges.] 19. 424-31. 
1 5 /9 .1 9 4 3 . B u d a p est, K g l.u n g . V ers.-Inst. f. H eilp fla n zen . [O rig.: ung.; Ausz.: dtsch.])

Sailer

A. Schmotkin, J. L. Schüpbach, E. Moudon u n d  A. Mirimanoff, E in f lu ß  des Aneu
rins ( Vitamin Bf) auf die K u ltu r des Schlafmohns. E s  w ar ein  eindeutiger Einfl. des 
A neurins (I) festzu ste llen . A m  besten  w irk te  ein  w öchentlich er Guß vom Keimen bis 
zur E rnte  in  einer K onz, v o n  1 m g 1/100 1 W asser. M an erh ä lt schwerere Kapseln u. 
m ehr K örner (bis 77% ). D er  ö lg eh . ändert sich  n ich t. B ei vorsichtigem  Ritzen (Schnitte 
h ö ch sten s 1 m m  tie f) s tö r t  d ie  G ew innung des L a tex  d ie  E rnte des Samens nicht, ja, 
g er itz te  K apseln  liefern  sogar m ehr Sam en. D er M ilchsaft en th ä lt etwa 17% Morphin, 
auf dessen  M enge I ohne E in fl. is t .  B orax  sch e in t dem  I analog zu wirken. (Pharmae. 
A cta  H elv e tia e  1 9 . 83— 94. 26 /2 . 1944. B eilage  zu: D tsch . Apotheker-Ztg. Genf, 
U n iv ., P harm akognost. L abor.) H otzel

D. Markovic, Zur Unterscheidung von Scopolia- und Belladonna-Blättern. In Wed
k roatien  w erden den  B ellad on n ab lä ttern  b is zu  50%  Scopoliab lätter zugesetzt, ohne 
daß sie  vom  H and el b ea n stan d et w erden . Im  G egenteil g i lt  d ie kroat. Droge als bes. 
g u t. Vf. kon n te  zeigen , daß  sich  dio b e id en  D rogen  m orpholog. u . anatom. in ihren 
E igg . so  w eitgeh en d  ähn eln , daß  e in e  sichere U n terscheid un g n ich t möglich ist. (Dtsch. 
H eilp flan ze  1 0 . 9 — 10. F ebr. 1944. In nsbruck , U n iv ., Pharm akognost. Inst.)

HOTZEL

Bela Augustin, D as B latt von P hysalis Alkekengi a ls Verfälschung von Fol. bäh' 
donnae und Fol. stramanii. M orpholog. u . h isto lo g . M erkm ale. Mkr. Unters.: ein 
Stü ck ch en  der Sp reite  m it  K a lilau ge  u . N a-P erborat a u fh ellen , wodurch das Ca-O.vala- 
u. d ie  V erteilu ng  desselben  sehr g u t s ich tb a r  w ird. B e i Belladonna findet man haup 
sä ch lich  K ry sta llsa n d , bei Stramonium  s in d  D rusen in  der M itte  der Facetten der herven 
a n geh äu ft; b e i Physalis  f in d e t  m an  n eb en  D rusen  in  größerer Menge Einzelkrystallri 
d ie  m it  den  D rusen  gem einsam  über d ie  ganze F lä ch e  zerstreu t u. n icht wie bei Stramo; 
niu m  in  der M itte  der F a ce tten  a n geh äu ft s in d . (M agyar Gyögyszeresztudomanyi
T arsasäg E rtes itö je  [Ber. ung. pharm az. G es.] 19. 397— 403. 15/9. 1943. Budapest. 
K gl. ungar. V ers.-Inst. f. H eilp flan zen . [O rig .: un g .; A u sz.; dtsch.]) Saile*

L. Rosenthaler, über das Blausäureglykosid der Kirschlorbeerblätter. Nach älteren 
A rbeiten  so llen  d ie  K irsch lorbeerb lätter  Prulaurasin  (I) das Glucosid des race ■ 
M andelsäurenitrils, n ich t jedoch  d a sAm ygdonitrilglucosid(Prunasin, Glucosiddes!-- 
delsäuren itrils) (II) e n th a lten . D a  b ekan ntlich  II beim  E rhitzen, bes. bei G;p -V , 
C aC 03, le ich t in  I übergeht, lag  d ie  V erm utung nahe, daß hier eine durch die 
arbeitung bedin gte  R a cem isa tion  vo r lieg t. D a s E nzym  der Droge wurde TOrsi% „ 
ohne E rhitzen , m it 5% ig. a lkohol. B le ia ce ta t a b g e tö te t u . nach  mehrtägigem 
aus dem  F iltr a t II iso lier t, das beim  S p alten  m it Salzsäure 1-Mandelsäure lieferte. 
D roge en th ä lt a lso  w ie  andere P runaceen  ebenfa lls II. (Pharm ae. Acta Helve la 
100— 01. 25 /3 . 1944. Ista n b u l, U n iv .) T d

Magnus Östensson und Sven Söderlundh, Versuche zur Tinkturherstellung dvn 
wiederholte Maceration. D ie  Verss. z e ig ten , daß  b e i A u fteilu n g  auf 2 Maccrationc ^  
M enstruum  im  V erhältn is 8 + 2  e in e  E rhöhung der A u sb eu te  um  ca. 4% ^el, l ncltruDm- 
u . ca . 8  % bei grob gepu lverten  D rogen  erz ie lt w ird . E in e  Verteilung der Me 
m essungen im  V erh ältn is 5 + 5  g ib t ke in e  V o rteile  gegenüber der einfachen J> a ^  
A ußerdem  kon n te  k o n sta tier t w erden, daß  d ie  Z e it für d ie  2. Maceration se
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(15 Min. statt 2 Tage) g eh a lten  w erden kann. (S ven sk  farm ac. T idskr. 48 . 97— 103. 
29/2.1944. Apoth. K om positionslab oratoriu m ). E . M a y e r

C. B. Holliday, Tinkturen aus F luidextrakten. (V gl. C. 1944. I  5 65 , 947.) W ss. 
Lsgg. von Extrakten neigen zum  A b setzen . E ine  a llg . M eth. zur V erhinderung d ieses  
Nachteils konnte n icht e rm itte lt w erden . U m  fe in v erto ilte  N d d . zu  erh a lten , w urden  
folgendo Zusätze verwendet: E x tra ctu m  B olladonnae lösen  in  C h lf.-W .; E x tra ctu m  
Ipecacuanhae lösen unter Z usatz  v o n  0,1%  P M B  444 (C ellu loseester, Q uellsto ff) (I);  
Extractum Hyoscyami m it 0,1%  I , E x tra ctu m  S trych n i Z usatz v o n  0,5%  G elatine, 
ebenso Extractum Stram onii. (P harm ac. J . 152 ([4] [98]) 6 . 1 /1. 1944.) H o t z e l

Al. Ionesco Matiu, C. Popesco un d  E. Hristesco, D ie in  den verschiedenen Arznei- 
fomrn enthaltenen Gerbstoffe. Vergleichende Untersuchung ihrer Bestimmung und ihres E in 
flusses auf andere aktive Verbindungen. In  f l. P räp p .( T inkturen) n im m t der G eh. an  G erb
stoffen ständig ab u. zwar bes. durch O x y d ation , nur geringe T eile  gehen  in  den  
Bodensatz. (Pharmac. P roduits pharm ac. 1. 294— 97. D ez. 1943. B uk arest, P harm a
zeut. Fakultät.) H o t z e l

A. R. G. Chamings, Salben und Cremes. Ü b ersich t. (P harm ac. J . 151. ([4] 97). 203. 
27/11. 1943.) H o t z e l

J. Büchi und R. Schlumpf, Studien zur Herstellung von Salben. E s  erh eb t sich  die  
frage, ob es zu empfehlen is t ,  fe tt lö s l. A rzn eistoffe  (I) in  der w arm en Salbengrundlage  
zu lösen, oder I nur in  üblicher W eise  anzureiben . V ff. bestim m ten  für eine R eihe von  
1 die Löslichkeit in  Vaseline oder gehärtetem  A rach isöl. Zu diesem  Z w eck s te llten  sie  
in der Wärme Lsgg. steigender K onz, her u. erm itte lten  d ie  Salbe, d ie  auch nach 6  M onaten  
“kr. keine Krystalle erkennen läß t. D ab ei zeig te  sich , daß d ie  L öslich k eit versch ied . I 
Weutend tiefer liegt, als nach  den  A ngaben der L iteratur zu  erw arten war. Salben , 
“ie I in der therapeut. erforderlichen K on z, en th a lten  u. d ie un ter E rw ärm en her- 
gestellt wurden, neigen m eist zur R ek ry sta llisa tio n . D urch Z ugabe v o n  H ilfslösu ngsm . 
(Ae.) tritt keine Verbesserung ein . D ie  A nreibung der fe in gep u lverten  I m it der Grund
ige ist daher vorzuziehen. —  D es w eiteren  w urden U n terss. über Emulsionssalben an- 
gestellt. Vff. prüften eine R eihe v o n  höheren A lkoholen  auf ihre E ignu ng als E m ul
gatoren. Als bes. geeignet erw ies sich  0 ,5 — 1% C holesterin  a ls Z usatz  zu  V aseline.
■ an erhält so sehr feindisperse Salben m it hohem  W .-G eh a lt. A llen  G rundlagen über- 
p . » «  die „Salbengrundlage D “ : C holesterin 5, Cera a lb a  5 , A deps lanae, V aselina  
Fm*/* ^ r a ffin  liq ., Cetaceum  je 25. A ls Z usatz  zu V aselin e  s in d  3%  optim al. —

™ onssalben , die s ta tt  W . w ss. L sgg. en th a lten , sind  w eniger s ta b il, d a  d ie  W .- 
“ “Gefälligkeit geringer is t . A uch  der D isp ersitä tsgrad  i s t  e tw a s sch lech ter . (Phar- 

“ao. Acta Helvetiae 18. 673— 86. 19. 6— 22. 29 /1 . 1944. Zürich, T echn. H ochschule, 
annazeut.. Inst.) H o t z e l

im Green, Fortschritte auf dem Gebiet der A rzneim ittel und Feinchemikalien
knn ■ Übersicht. B eh a n d elt w erden: Penicillin, Sulfonamide u . ihre W ir- 

synt>1-1- Malariamittel, Stilböstrole, Vitamine. (Chem . A ge 50 . 42 — 53. 
' • H o t z e l

der t"' J ’̂ arnazeulische Betrachtungen über P enicillin . K urze A ngaben über den Stand  
Technik. (Pharmac. J . 152. ([4] 98) 27. 15/1. 1944.) H o t z e l

“ Bet’ ?̂‘annazmt^ cf‘c Penicillinpräparate. F ü r  d ie  lok a le  V erabreichung kom m en  
iiitrin, , . W8S- ^ sgg., Puder aus M ischungen m it Su lfan ilam id  u . P a sten . Zur
EmLü ,™en -kjektion e ign et s ich  bes. e in e  L sg . d es N a -S a lzes, 3 ccm  =  15000

«ten. (Pharmac. J . 152. ([4 ] 98). 28 . 15/1 . 1944.) H o t z e l

Vnpfe E  u ° S und Gonzalo Piedrola, Bemerkungen über die Herstellung von Pocken- 
Glycerin Ur H altbarkeit der L ym phe sind  d ie  E ig g . des bei der H erst. verw endeten  
setzt m S ' ° n wcsentlicher B edeutung. U m  ein  A b sink en  des p n -W ertes zu verh indern , 
'Bev m - v 11 Phosphatpuffer zu , der m it b id estilliertem  W . b ereitet w erden m uß. 
> -« p a n .Med.Cirug. Guerra 6 . 17— 25. N o v . 1943.) H o t z e l

Wirkstoff^ ^UĈ S! Wurmmittel und Wurmkuren. E in geh en d e Ü b ersich t über d ie  
doä p ,e wurmtreibender D rogen , sow ie  über d ie  Z us. u . A nw endung v o n  W urm präpp.

^ ™els. (Apotheker-Ztg. 59 . 59— 62. 2 0 / 2 . 1944. E lsterw erd a .) H o t z e l

skk zu verf^0LnS^'’ Bism ultmi oxyjodogallicvm-Zäpfchen. D ie  Z äpfchen neigen  dazu , 
durch Metall Qn' ^ as ße8°h ieh t unter dem  E in fl. der L u ft. D ie  R k . w ird  k a ta ly s ier t  
b. Glvcerin ’ ,u - W ärm e. D ie  G ießform en m üssen  daher g u t m it Seifen sp ir itu s
Z&pfchen . aasgestrichen werden (S ch u tz  gegen  W rkg. des M etalls). M an sch lä g t d ie  
1/1. 1944 i saureheies Pergam entpapier u . S ta n n io l ein . (P harm ac. J . 152. ([4] 98) 14. 

•' H o t z e l
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Johann Kessler, Über die Konservierung von Augentropfen m it Nipasol. Während 
eB s ich  bei der H andhabung durch A rzt u . Schw ester  ohne w eiteres erreichen ließ, daß 
A ugentropfen  auch bei m ehrfacher E ntn ahm e u . E in träufe lu ng  steril blieben, zeigt« 
sich  in  G roßverss., daß in  der H a n d  des P a tien ten  d ie  S te r ilitä t n ich t gewährleistet ist. 
D a s g ilt  bes. für d ie  V erw endung v o n  g etren n t aufb ew ahrten  P ip etten . Die Abfüllung 
in  P ip etten g läser  i s t  zu  fordern. —  Z usätze v o n  0,04%  N ip a so l sicherten die Sterilität 
in  35%  der F ä lle , v o n  0,1%  N ipak om b in  in  50% . D ie  Z usätze  bewirkten, bes. bei emp
find lich en  P ersonen , leich tes B rennen. O bjektive W rkgg. w aren nicht festzu ste llen . 
D er Z usatz v o n  N ipakörpern ersch ein t zw ecklos. (P harm ac. A cta  Helvetiae 18.660-11 
31/12 . 1943. Zürich, K antonsapoth ek e.) H o tz e i

K. Steiger, Rasch sterilisieren. F ür schn ell auszuführende Sterilisationen tiri 
d ie F iltra tio n  durch ein e G lassintern utsche em pfohlen . A n d ie  Nutsche ist ein Rezi
p ien t angeschm olzen , der über e in  L u ftfilter  m it einer P um pe verbunden werden k «  
D a s F iltr a t  lä ß t m an n ach  A u fheben  des V akuum s du rch  e in  Hahnrohr direkt in (b 
A m pulle ab fließen . (Schw eiz . A p otheker-Z tg . 82 . 17— 21. 15/1. 1944. Bern, In» 
sp ita l.)  H o i z e  i

Wilhelm von Döbeln und Gunnar Lindgren, Einige experimentelle Unternehme 
über die Membranflasche als Dispensierungsform fü r  sterile Bereitungen. Es wurdsi 
Verss. an  10 versch ied . In jek tio n slsg g . m it k onz. Susp en sionen  von  Streptococcus haemo-I C l O O i  e v i*  x v  i v i o u u m u .  j l i u u  w u o j j u i i o i u u o u  '  V “   _ _  ,

ly t ic u s  resp ek tive  S taphp loeoccus aureus oder B a c t. co li durch Zusatz von 1 Million tu 
torien /ccm  d irek t oder durch 10 m alige  D u rch stech u n g  der m it einer C o lis u s p e n s io n  be

feu ch teten  G um m ikappe durch e in e  K anü le  in fiz ier t  durchgeführt. Eine gewisse Aino- 
Sterilisationstend en z ergab sich  in  sä m tlich en  F ä llen , w ob ei aber bemerkenswert ist 
daß  in  3 F ällen  noch  n ach  30 T agen  C olibakterien  erh a lten  wurden. (Svensk farn«- 
T idskr. 47 . 629— 32. 10/12. 1943. S tock h o lm , M edizin. K lin ik  d. Seraphimer Kran» 
hau ses.) E.M*y®

Adolf Müller, 10 Jahre ungiftige Raumvernebelung. B er ich t über beobachtete t  
fo lge  b e i der V ernebelung v o n  P yrethrum zub ereitun gen . (D esinfekt, u. 
b ekäm p f. 3 5 . 103— 105. D ez . 1943. B erlin -T em pelh of.) GKDüa

— , Mikromethoden in  der Pharmakognosie. Ü bersichtsb erich t. (Schweiz. Af- 
theker-Z tg . 82 . 61— 65, 81— 85. 12/2 . 1944.) Ho ,

Jean Moulin, Die Untersuchung von Arzneimittelgemischen. Für eine
antineuralg . w irkenden  P u lv ern  w erden die q u a lita tiv en  u . q u a n t i t a t i v e n  Bestu® "^
m eth oden  angegeben. (P harm ac. P rod u its pharm ac. 1 . 304r—07. D ez. 1943.)

Eckert und Mirimanoff, Über die Wertbestimmung einiger Tabletten. 
fizierun g der B esta n d te ile  v o n  T a b le tten  k an n  m an h ä u fig  sich  der M ikrosubumu v i  - u v o ucaüvxt o n u  * v u  A a o io u u c u  J tv au u  M ia u  u a u i i g    ,

bedienen. E s g e lin g t in  v ie len  F ä llen  d irek t, schm elzpunktreine Stoffe zu beso
Zur q u a n tita tiv en  B est. g en ü g t es in  v ie len  F ä llen , d ie  A rzneistoffe  m it einem 
herauszu lösen  u. zu w ägen . In  anderen F ä llen  s in d  titr im etr . Methoden v°rzaz 
(Pharm ac. A cta  H elv etia e  19. 102—0 5 . 2 5 /3 . 1944.) 0 0

Kurt Pöckel, Eine neue Methode zur Prüfung der Zerfaltbarkeit von !TaMsfW 
D a s V erf. b esteh t darin , d ie  T a b le tte  durch fa llend e T ropfen zum  Zerfall zu “  » ^  
d ie  d azu  erforderliche Z e it zu  m essen . D er  A pp. b e ste h t aus einem ^ asS ! ° J e(;Sici 
50 m m  D urchm esser u. 80 m m  H öhe. Im  A b stan d  v o n  50 m m  vom  Boden beiu 
ein e se itlich e  A u str ittsö ffn u n g . In  den Z ylinder w ird e in  fingerhutförmiges ° ie 
m esser 14 ,5  m m -M aschenw eite) so  e in geh än gt, daß  es in  d ie  bis zur Aus  ̂ ^l U C Ö S t J l ’ - lk f c j i J  iX llX I ,- ü » iC U 5 t;A lC A l Ö U  l> , K X iX U  C ö  IAA ~  ‘ 1 fff U. 8 ^

nu ng ein gefü llte  F l. 7 m m  e in ta u ch t. A u f d as S ieb  w ird  d ie  Tablette gele= , mi
einer MABioTTEschen F la sch e  durch e in  R ohr v o n  8  m m  Durchmesser 
H öhe W . in  Sekundenfolge au f d ie  l ü t t e  der T a b le tte  getrop ft. (Dtscb.
Z tg . 59. 39— 40. 5 /2 . 1944. B erlin , H au p tsan itä tsp ark .)

György Kedvessy, Über die Bestimm ung des Silbergehaltes von Argentum ^  
V ergleichende U n terss . m it  v ersch ied . M ethoden des 4 . ungar., des 5. sc ' n a t e
6 . d eu tsch en  A rzneibuches. D ie  d eu tsch en  u . schw eizer. Verff. geben j erzi® 
liegende R e su lta te , w ährend d a s  V erf. des u n gar. A B . größere W erte e j | 1o ’-nsi]beihl 
A bw ägen ge langende R ü ck sta n d  n ic h t  w ie  bei den  beiden anderen Verff. 
sondern  te ilw e ise  S ilberch lorid . —  D a s V erbrennen des Silberproteins i s t e '  ̂^
d esh a lb  w ird  d a s  sch n elle  u . genaue V erf. des D A B . 6  em pfohlen. Aut 
M eth. w urde v o m  V f. e in  H alb m ik roverf. a u sg ea rb e itet: 0 ,2  g  Ag protermc gtde 
W . lösen  +  5  ccm  kon z. H j S 0 4 +  0 ,5  g  gep u lv ertes  K M n 0 4 hinzugeben; n 
den  Ü berschuß d es K M n 0 4 m it  k r y st. F e S 0 4 b in d en  u . m it  0 ,0 2 -n. Ammoni ^ ^ , ¡ 5  
lsg . titr ieren . D ie  E ndrk . i s t  sch a rf g en u g , das R e su lta t  genau. (Magyar u y  -i
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domtayi Tarsasag ß rtesitö je  [B er. ung. pharm az. G es.] 19 . 4 8 6 - 9 1 .  15/ “ - 19^ 3- 
Budapest, Univ., Pharm azeut. In s t . [O rig .: u n g .; A u sz .: d tsoh .]) S a i l e r

John S Pierce D ie  Bestimmung des Quecksilbers m  gewissen organischen Ver- 
hiidumn Die Meth. v o n  W a t e r h o u s e  (C 1939. I . 2246) lie fer t e tw a s z u  n iedrige  
Werte Durch Zugabe von  Z in k stau b  b e i der B ehand lung der P r o b e  m rt A m eisep sau re  
. M t i m  bessere B e so lU te . —  0 ,3  b i ,  0 ,5 g  P k a y l v m u r . u M ,

Nach Entfärben m it  H *02 w ir d  m i t  R h o d a n a m m o n  t itr ie r t  (Q u art. J . P harm ae. 
Pharmacol. 15. 367— 68. O k t./D ez . 1942. M ay u . B a k er  L td .) R o t z e

Jakob Lund, D ie  Beziehung zwischen Lichtbrechung und Jodzahl bei jM ^ e g m k m  
klinischem Tran. E s w ir d e in e  vere in fach te  F orm el ^  d ^ ™ e h n i m g  ■der JZ . 
angegeben, die aus der a llg . F orm el des V f. R4 0 — 4 4 6 8 ,8 -^ ,  +  ( 40
Brechungsindex-1000) dadurch erhalten wurde, daß m it einer m ittlere    14.(54.0 4-
von 18,5 u. einem m ittleren F a k to r  d  der Jod zah l J  gerech net w ird : R „  -  1454.U +  
0,1065-J. Wie an einer R eihe v o n  B eisp ielen  g eze ig t w ird  le is te t  d iese  
begrenztes JZ.-Gebiet dasselbe, w ie  d ie  w esen tlich  verw iekeltere  Form e1 v o q  R ^ V A B P  
u.Beatland (C. 1 9 4 4 .1 . 1110.), d ie bei der B erechnung der JZ . außer der L ich tbrech  g 
u.VZ. noch die freien F ettsäu ren , das U n verseifb are u . d ie  KREis-Zahl b eru^ s ic h t ig e n .  
(Tidsskr. Kjemi, B ergves. M etaH urgi 3 . 94— 95. S ep t. 1943.)

. Cazeneuve, Bestimmung von Titansalzen in  Salben und ihre 
Die Salbe wird verascht, der Rückstand mit kryst. Natriumsulfat verrie , .
säure gelöst u. m it W . verdünnt. N a ch  Z usatz  v o n  W assersto ffp eroxy  w lr a g __
Vergkicbslsg. colorimetriert. (B ull. T rav. Soe. P harm ac. B ord eau x  81.

. R. Fischer und T. R eichel, Über Mono- und D ipikrate bzw. -styphn atevon  L o k a l 
¡näslheticis und deren Bedeutung für den mikrochemischen A achweis. A ovoca .
lietem je naeh den F ällungsbed ingungen  M ono- oder D ip ik ra te  bzw . -fbyp a e,
FF. verschieden sind. E s w ird eine T abelle  zur A u ffin du ng d_er 11 ub lichs e 
anaesthetica gegeben. Sie bed ien t sieb  a ls Fällungsm ittel_ der S typ h n m -, ru erm -, 
Pikrolon- u. Trinitrobenzoesäure u . des N aB r (H oloea in , P sica in ). Ghar _ crJ® V  ,, 
die mkr. FF. der Salze u. ihrer E u tek tica  m it P h en acetin . (P harm az. Z entralhaue  
Deutschland 85. 8— 13. Febr. 1944. G raz, U n iv .,  P h arm akognost. In st.)  R o t z e  

P. Casparis und E . M anella, Der Nachweis natürlicher Cumarine in  Drogen. I I .  
(I-vgl. C. 1943. II . 2304.) D a  e in  T e il der in  der 1. M itt. angegebenen  R k k . auch  v o n  
Gerbstoffen gegeben w ird, m üssen bei der U n ters, v o n  D rogen  die Cum arine a g 
xerden. Das geschieht am  e in fach sten  durch Su b lim ation , Für d ie  ein  ein ac_  
sugegeben wird. (Pharm ac. A cta  H elv e tia e  18. 714— -19. 31 /21 . 1943.)

, E. Schratz und M. Spaning, D ie A nzahl der Drüsenhaare als M aßstab für den VI- 
Ifhell der Lavendelblüten. V if. k o n n ten  zeigen , daß  ein  ste igen der  Geh. an atüer. u i  
Mer Erhöhung der Zahl der D rüsen haare am  K elch  en tsp rich t. M an k a n n  daher bei 
d« Züchter. Auswahl von  P flan zen  d ie  m ikroskop . A uszählung der D rusen  
S  der Gehaltsbest, heranziehen. (D tsch . H eilp flanze 10. 1 3 . Jan .

„ Rudolf Seifert, N otiz zur physiologischen Wertbestimmung. B e i T ierverss. s te ig t  die  
Genauigkeit m it der Zahl der e in gesetzten  T iere. V f. u n tersu ch t an  einer M odellreihe  
en Einfl. der E inteilung der T iere in  G ruppen —  m ehrere k le in e  oder w en ige  gro  

Gruppen —  auf das E rgebnis. D ie  E in te ilu n g  h a tte  k e in en  großen E in f l.,  nur bei der 
lern Toa nur  ̂ Gruppen treten  größere Streuungen  auf. (P harm az. In d . 1 1 . ^ 4 J■ i  
l5/2. 1944. Halle, Fa. Caesar & L oretz.) H o t z e l

,. L G.Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M ., Herstellung von Infuswnslosungen, 
l n  saU für Blutflüssigkeit dienen sollen. M an v e rse tz t  gew öhnliche ph ysio log . 
™Msgg. mit soviel P olypyrrolidon , daß  der s ich  ergebende k o ll.-o sm o t. D ru ck  u . d ie  
Ä d e r  des B lutp lasm as en tsprechen . D ie  L sgg. s in d  prak t. unbegrenzt ha ltb ar , 

r u- rufen keine unangenehm en N ebenw rK gg. w ie  L sg g ., d ie  artfrem des  
k f1 eQthalten, hervor. A u ch  i s t  e in e  vorherige B e st. der B lu tgrup pen  beim  a 
61 wo nicht erforderlich. (N. P. 66 319 vom  9/3. 1942, ausg . 15/6. 1943 u-DaruP-  

3,9 10/3. 1942, ausg. 4/10. 1943. D . P rior. 20/3. 1941.) J- SOHMDT
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I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran kfurt a . M. (E rfinder: Max Bockmühl ad 
Walter Persch, F ran kfurt a. M .-H öch st), Aromatische Kupfermercaptoverbiniunp. 
M an lä ß t C u-Salze auf arom at. Verbb. einw irken , d ie  e in  tautomerisierbares S-Atca 
en th a lten . F a lls  d ie  A usgangsstoffe keine w asserlösl. m achende Gruppe aufweisen, wd 
eine so lche n achträglich  e in gefü h rt. Z. B . lö s t  m an 3 -Phenyl-2 -thiohydantoinmigsäm-i 
in  verd . N aO H  u . v erse tz t m it einer L sg. v o n  CuClv  E s e n ts te h t  das Na-Salz der Cu- 
M ercaptophenylhydantoinessigsäure. Ä h n lich e  Vcrbb. erh ä lt m an aus CuCl2 oderC'M, 
u . Hiphenylthiohamstoff-?n,m'-dicarbonsäure, m-Allylhiohamstoffbenzoesäure, p-Oif 
phenylmercaptotetrazol, ß-Amino-2-mercaptobenzimidazol oder deren Kondensationen», 
m it aceta ldehyd disu lfon saurem  N a , 6-Amino-2-mercapto-3-methrjlbenzimidazo\, 2- 
Mercaptobenzimidazol-5-sulfonsäure oder -5-arsinsäure, 2 -Mercaptobenzoxazol-b-d.\'r.- 
säure u . 2-Mercaptobenzothiazol-5-carbonsäure. M itte l zur B ekäm pfung der Tubertoke 
(D. R. P. 738  861 K l. 12p vom  28 /1 2 . 1938, ausg . 12/1 . 1944.) Nrnm

J. R. Geigy A. G., B ase l, Herstellung von asymmetrischen Dioxyacetondiätkn 
durch O xydation  v o n  asym m etr. Q lycerin-a,y-dialkyläthem . —  Äthoxy-l-isobutijloif 
3-propanol-2 w ird  m it  C r0 3 oxy d iert. D ab ei e n ts te h t  d as entsprechende Propanos, 
das e in e färb- u. geruch lose F l. i s t .  K p .17 106— 108°. D iese lb e  Verb. erhält man auch 
aus Äthoxy-l-chlor-3-propanon-2 durch U m setzun g m it  N a-Isobutylat. — Etas 
w ird Isobutyloxy-l-phenoxy-3-propanol-2  m it  C r0 3 zu der entsprechenden Propanon-.-
Verb. oxy d iert. K p .17 165°. A ndere V erbb. sind  Isopropyloxy-l-phenoxy-3-propanon-, 
Iso a m y loxy-l-p h en oxy-3 -p rop an on -2 , C yclohexyloxy-l-phenoxy-3-propanon-2.-3««-
peut. wertvolle Substanzen. (Holl. P. 55 932 v om  24/12 . 1940, ausg. 15/3. 1944. Scta 
P rior. 29/12. 1939.) M. F. Mulus

Alfred Dornow, B erlin , 2,4,6-Trim ethyl-3-acetylpyridin  (1). Man setzt Acetn- 
a eeto n  m it N H 3 oder N H 4-S a lzen  um  u . bew irkt den  R ingsch luß durch längeres u- 
h itzen . Z. B . erw ärm t m an 10 g  A cety la ceto n  u . 3 g  NH ^-Acetat 2 Tage auf dem0  •• 
B ad e. B eim  A ufarb eiten  erh ä lt m an I (K p151200; P ik ra t, F . 137°, Zers.).
A ceta t s in d  a lkoh ol N H 3 oder N H 4-O xala t verw endbar. Therapeuticum. (D. K. r. 
741 320 K l. 12p vom  20 /1 1 . 1940, ausg . 9 /11 . 1943.)

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran kfurt a. M ., Leichtlösliche halogenierte P p  
done. H alogen ierte  P yridon e, d ie  saure sa lzb ild en de Gruppen enthalten, werden w . 
üblichen M ethoden in ihre M ethylglucam insalze übergeführt. Auf diese Weise b 
z. B . d as bei 162— 163° schm elzende M ethylglucaminsalz der 3 ,5 -Dijod-4-vy^o\u^ 
essigsäure sow ie  d as der N-Meihyl-3,5-dijodchelidamsäure erhältlich . Eöntgenkonr 
m ittel. (F. P. 883  596 vom  2 6 /6 .1 9 4 2 , ausg. 8 /7 .1 9 4 3 . D . P rior. 12/7.1941.) bouvir

J . R. Geigy A. G., Schweiz, Aminopymzolone. In  2 -A lk y l-5 -p y ra z o lo n -3 -c a r n 
säuren wird die Carboxylgruppe durch HoFMANNSchen oder CuRTlUSschen AD  ̂
eine Amino- bzw. Carbalkoxaminogruppe umgewandelt. Auf diese Weise sin ■ 
folgende Verbb. erhältlich (l-Phenyl-2-m ethyl-5-pyrazolon  =  P): 3-Amino-P_(r. > ’
3-Carbätlioxamino-P  (F . 222°), 3-Carbobutoxamino-P  (F . 194°) u. 3 -CarboxatM ■
P (F . 212°); 3-Amino-4-methyl-P  (F . 196»), -4-äthyl-P  (F . 157— 158°),,
(F . 204°), -d-sek.-bulyl-P  (F . 2 04), -4-phenyl-P  (F . 241°), -4-benzyl-P (F. 137 »• p 
methyl-4-isopropyl-P  (F . 205°); 3-Carbomc(hoxamino-4-brom-P (I1. 104 ), -*-* I {.
(F . 188— 189»), -4-äthyl-P (F . 144»), -4-isopropyl-P  (F . 126»), -4-sek.-bvtyl-? (*■ 
-4-phenyl-P  (F . 174— 175»), -4-benzyl-P  (F . 158— 159») u . -4-’methyl-4-tsoprm  n  
191,5°); 4-Isopropyl-3-carbäthoxamino-P  (F . 141— 142»), -3 -carballyloxamrn,o-Y i • a 
-3-carbisopropyloxamino-P  (F . 139— 140»), -3 -carbochloräthoxamino-P (■»■ ^[ßir 
■3-carboxäihoxamino-V (F . 136°); 3-Carbisöpropyloxamino-4-methyl-'P (F. 15 '4.213")
l-Phenyl-2-äthyl-3-am ino-5-pyrazolon  (F . 226), -3-carbäthoxamino-5-py^°l°n [ 
u . -3-carbisopropyloxam ino-5-pyrazolon(F.211°)sw oie  l , 2 -Dimethyl-3 -carbome ^
5-pyrazolon  (F . 200°). A ntipyretica. (F. P. 884 591 vom  31/7 . 1942, ausg. / ' t 
Schw z. Prior. 3 1 /7 . 1941.) 1

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, B a se l, Lactone der CycU>pew‘ «j_ 
hydrophenanthrenreihe durch K on d en sation  v o n  fun ktionellen  Derivv- vo 3,
Säuren d ieser R eihe, d ie  in  a,/?-Stcllung zur Carboxylgruppe eine DoppcL^oneU® 
w en igsten s eine M ethyl- oder M ethylengruppe in  y -S te llu n g  haben, nu jjmesternng 
D eriv v . der A m eisensäure oder der O xalsäure u . ansch ließende Hydrolyse, , 
u . gegebenenfalls D ecarboxylierun g der so  erh altenen  P rodukte. Man la.Bt • &jk0]1
des M ethylesters der A r,>i <w’ vi-3-Acel,oxynorchßladiensäure, 1,5 Oxalsaur2 
Ä . u . 1,4 K-M cthylalkoholat aufeinander zur E inw . gelangen . N ach 24 S t d n . ^  jjuck- 
das R eaktionsprod . m it verd . E ssigsäure, ä th ert a u s u . verdam pft d e n . A t . - "ur eanhydrid 
sta n d  behan delt m an m it H B r in  E isessig  in  der H itze  u. fü g t etwas E s s ig s a ^ t ^  y  
hinzu . D a s R eaktionsprod . fä llt  m an durch V erdünnen m it W ., filtriert,
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u. sublimiert im H ochvakuum . H ierbei f in d e t auch  eine D ecarboxylierun g s ta t t .  N u n  
reinigt man durch Chrom atographieren m it A120 3. M an erh ä lt As>6;20 > 22-3-Aceloxy- 
21-oxymethylennorcholadiensäure, d ie  m an ansch ließend p a rtie ll doer v o lls tä n d ig  h y 
drieren kann. (F. P. 882 318 vom  2 6 /5 . 1942, au sg . 31/5 . 1943. Schw z. Priorr. 14/6. 
1941 u. 27/3. 1942.) J ü r g e n s

N. V, Organon, Oss., H o lla n d , Herstellung von in  21-Stellung substituierten Deri
vaten des Pregnandion-3,20. 2 1 -D iazoverbb. von  Pregnanol-3-on-20 w erden vorsich tig , 
z. B. in Ggw. von M etallalkoholaten , oxy d iert, so  daß eine 3-K etogruppe geschaffen  
wird, worauf man die D iazogruppe durch V erseifen, bes. m it O -haltigen anorgan. 
Säuren, wie H3P 0 4, in  eine H ydroxyl- oder E stergruppe überführt. Z. B . lä ß t m an D iazo- 
21-pregnen-5-ol-3-on-20 in  einer zugeschm olzenen A m pulle m it A l-B u ty la t u . B z l. 
stehen oder erwärmt das G em isch bis auf 68— 70°. Man erh ält Diazo-21-pregnen-4-dion- 
3,20, Zers.-Temp. 175— 180°. D ieses erg ib t beim  V erseifen  m it HCl Chlor-21-pro- 
qesteron, F. 201— 204°, m it E isessig  Acetoxy-21-pregnen-4-dion-3,20. P . 156— 158°, m it  
Benzoesäure Benzoxy-21-pregnen-4-dion-3,20, F . 206,5— 208°, m it 2n -H 3S 0 4 un ter  E r
wärmen bis auf 40° Desoxycorticosteron {Pregnen-4-ol-21-dion-3,20, F . 137— 140,5°, u. 
mit HjP04 Besozycorticostcronphosph-at. (Dän. P. 61 323 vom  19/7. 1940, ausg. 20 /9 .
1943. Holl. Priorr. 7 /9 . 1939 u. 9/1 . 1940.) J . S c h m i d t

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M ., Herstellung von physiologisch 
wirksamen Derivaten von 2-Alkyl-l,4-naphtliochinon oder dem entsprechenden H ydro
chinon. Man behandelt d iese m it S to ffen , d ie  s ie  durch E infü hrung v o n  Carbonyl- oder  
Hydroxylgruppen wasserlösl. m achen , w obei jedoch  d ie  B ehand lung m it A nhydriden  
zweibas. Carbonsäuren ausgenom m en is t .  Z. B . wird l,4 -D io x y -2 -m eth y ln a p h th a lin  m it  
Chloracetylchlorid im  Ölbad auf 120— 130° e rh itz t , w obei sich  d ie  Ghloracetylverb. m it
F. 113° bildet. D iese wird in  E ssigester  g e lö st u . m it T rim ethylam in  in  B z l. in  d as Chlor- 
methylat um gesetzt. D ieses l,4-Bis-[dimelhylaniinoacetoxy]-2-methylnaphthalin-bis- 
chlormthylat wird dann aus A .-E ssigestergem isch  u m k ry sta llis ier t, F . 220— 221°. Aus
2-Methyl-l,4-naphthochinon in  E isessig  u . Succinylhydrazonam m onium  erh ä lt m an
i-Hethyl-l,4-naphthochinon-4-succinylhydrazon, schw erlösl. in  w ss.L ösu n gsm m ., b e i 252° 
spaltbar. Aus 2-M ethyl-l,4-naphthoch inon  u . G rignard-R eagens T  e rh ä lt  m an (2-M e- 
Wd,4-iuiphÜwchinm.)-(N-dimethylaminoacetylhydrazon)-chlormethylat, lö sl. in  W asser.

eher wird die H erst. von  2-Methyl-l,4-naphihochinon-4-phenylhydrazon-4'-carbon- 
caure, 2-Methyl-l,4-naphthohydrochinondiphosphorsäure, 2-M ethyl-l,4-naphthohydrochi- 
i M^driumdisulfat, l-O xy-2 -methyl-4-dimeihylaminoacetoxynaphthalinchlormethylat, 2 - 
f 8 . yl'lA-naphthachiiionbisulfit, l-Chloracetoxy-.2-methyl-4-dimethylaminoacetoxynaph- 
^whlonnethylat u . l-Dimethylaminoacetoxy-2-methyl-4-oxynaphthalinchlormethylat 
Mschneben. Trotz der E inführung der w asserlösl. m achenden  G ruppen is t  d ie  W rkg. 
-,?eLVerbb' als V itam in-K  erh alten  g eb lieb en . (N. P . 66 045 vom  23 /12 . 1941, ausg.
°/4 .1943. D. Prior. 30/11. 1939.) J . S c h m i d t

, } ‘ '■'•Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran kfurt a. M. (E rfinder: Hans Hahl und Friedrich 
S i l l «  uPPertal-E lherfeld, und  Ludwig Taub, H am burg), Quaternäre heterocyclische 
cnit H ^ ari7 tn - Man m acht u n g esä tt. h e tero cy cl. V erbb., d ie  im  R ing  nur 1 N  
¡an Hiedurch m indestens e in en  A lkylrest von  m in d esten s6  C -A tom en, gegebenen-
rtiin r er 1 ® oc'er su bstitu iert s in d , in  üb licher W eise quartär. Z . B . w erden  aus  
Dim°tw i °?rer 'FHiazolderiw. m it H ilfe  v o n  B enzy lch lor id , G lykolchlorhydrin  oder  
hn folgende Verbb. h er g este llt  {Chinoliniumchlorid =  C): 6-H exyloxy-

6-Dodecyloxybenzyl-C (F . 182— 183°), G-Dodecyloxyäthyl-C  (F . 167 
c nT  I; 7:D<>decyloxyäthyl-C (F . 188— 189°), 6-Hexylaminobenzyl-C  (F . 110— 111°), 
iulfniT'̂  . 1enzyl-C u . 7-Octylaminobenzyl-C sow ie 2 -Undecylchinoliniummethyl-
74S een*Vf?r[^res 2-Octylamino-5-methylthiazolbenzylchlorid. Desinfektionsmittel. (D .R . P . 

559 Kl. 12p vom  22/12. 1933, ausg . 13 /3 . 1944.) N o u v e d

m G. Analyse. Laboratorium.
-&je Geschichte der Anwendung von Röntgenstrahlen in  der Industrie. 

der 171 Frankreich und im  A usland . Ü b ersich t ü b er d ie  E n tw ick lu n g
gentechnik. V ortragsauszug. (B u ll. Soc. In g . C iv ils  F ran ce 1943. 56— 57.) 

y  _ G .  G ü n t h e r

IjVreicht rk ? °n i2enographie und ihre neueren industriellen Entwicklungen.
%• CivikUE rneUe^ L itera tu r tI- E rläu terun gen . (V ortragsauszug). (B u ll. Soc.

Br' nce 4943. 54— 55.) G. G ü n t h e r

hkiora^ IT T  Untersuchung der bei der indirekten Radiographie maßgebenden
• Mne einfache Methode zur experimentellen Bestimmung der latenten B ild-
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Z o l l S i l T  Fluorescenzschirm. Vf. b er ich te t über e in e  ein fache Versuchsmett.
t T  y « ™ f rk<f80hirm e n ; w ie  sie  n . a . in  der Röntgendiagnestitl  

etw a vTirha n ^ n '  M erstr®ckfc sich  h a u p tsäch lich  au f d ie Ermittlung einer
d c r Au n n W  >? 5 aohb;uc l tdauer, d ie  sich  sta rk  bildverschlechternd, b i  W 
i l l t u  » m  ^  O bjekte, ausw irken k an n . E s  wird festg este llt , daß eine be-

Ä  5 " Ä b,; £ ' g rt* (lí231, frei ™* die*cr * * * * *  “ • <?■“_ ' JWITKA
D a s P r Z ’ir f  der ASW l,ill?  f  fik rorad iograph ie  durch Reflexion. (V gl. C. 1943.1 .1752.) 
A h Z f Z  M eth . i s t : durch eine ph otograph. P la tte  oder F ilm  von sehr geringen
Heut e n t  Z 7 d Z ° Sen T  K on^ en,stra h |e.n  tr it t  ein  R ön tgen strah l hindurch. Der Rin 
dem  O biekf n B 7 ,u 'u itersuchendcn  O bjekt auf. D u rch  den  Röntgenstrahl werden in 
w e Z Ä L Z T f  Sek “ darstrah len  n och  P h otoelek tron en  ausgelöst, Diese allen 
W m t  - T i  w  m 0, daß an das Photograph. M aterial d ie  Forderung zu stellen ist, 
Ä Z w  H d E  nk tr° nv,C;n <)m .pfiJnd lich  zu  se in ‘ E s w erd en  einige Einfache Vers., 
d i e r Z , ? £ l t f  -e ?-raU? r bf rk“ t der M eth- sicherstellen . D ie  Meth. hat noch nicht 
u h at d in  Vnrf T  t  °  durch O urchstrahlung. S ie  i s t  aber entwicklungsfähig
braucht IC' t> z u u n te r su c ilende M aterial n ich t zerschnitten zu werden
Draucnt. (0 . R , hebd. Seances A cad . Sei. 213. 833— 836. D ez . 1941.) Linke

Vf s c h n d e ^ a u i f in  Transmission und Bejlexim. 
u u  u d 'e i Ie th - der T ransm ission  u. g e h t auf die von ihm entdeckte
[6]  ^  1 4 ^ 6 4  k t f  19?3 J3“ 0116in' (VgL VOrst' R ef‘) (BulL Soc. franc. Electric^

7.uclröfd,F n Z i'T’cTT'7 7iW'f”’Z i7eM dei .  ^Ukroradiographie. Vf. w e ist darauf hin, daß er 
Z i Z  Z - R  Ti (v g  ^o r s t- E e f-) d ieselb en  E rfahrungen über die Mikroradio-

l i1Elc351.on. g ° mac:ht h a t. E r verw end et neben  Röntgenstrahlen noch eine
franc P V ct - ®’ o ^  bel U n tcrss- h isto lo g . A rt von  Vorteil ist. (Buß. Soc.
iran c. E lee tn c ien s  [6 ], 3. 165. Mai 1943.) Linke

w  :? / ^ er̂ UnsL der ™fraktometrischen Messung des Konzentratm- 
K on J  r  Rohren. E s  w erden d ie  B edingungen für die Messung von
M ethoden D ü. <4? ,V zyl,1f d r- R o h ren durchgesproehen, bes. für die refraktemetr. 
flfioh™  Z  H ^ n m c th . k Vnn s<ngÖil bei e inem  zylindr. Rohr w ie bei planen Grenz-
f Ä h a r e r M e ß  T r d e n w Z  W a W  h ä n g t  v o n  d e m  B r e c h u n g s in d e x  innerhalb o-
k u rze  Skalen t • \  res a b ‘ E ie  M essung b en ö tig t e in e geringe Öffnung u. cs sind

t  P u n k tc> la n Sen Strichen  vorzuziehen. (A rt W  
Ch7m .l ’ Ser - B 1 6 - N r’ 17- ! - 7 - 20 /3 . 1943. U p sala , U n iv ., Inst. f. php-

*' LniKE
B ei M ßüi, D ie Fluorescenzanalyse von Rohr proben. Anwendungsmöglidikat«>•
vollen  Anlvfita a  fr- -i a? n  dio F lu orescen zan alyse  der Bohrprobe einen vert* 
v Z s t e m  d t  i  " V r Z  dt  ? US- de.s G esteh ls bzw . der fl. Bestandteile liefe». 
Substanzen  b w  ?n th cb?n  M erkm ale in  fluorescenzana ly t. H insicht für folgende 
t  t h l r c t h c  f f '  -n  t  ZU8am m en: W , Zn, U , H g  u . deren Salze, Petroleum

. zahlreiche fluorescierende M ineralen. (O il W eck ly  103. Nr. 11 . 17— 19. 1941.)
iVlTKA

a n a t 0l p "  S; ? b<5, Uas^mlytische Probleme. E s w urden versch ied. Probleme der gas-
a Ä e n d e n  P a f f t  der A b sorbentien , B est. von in kleinen Mengen
b eR etes i“  °  R u m u la tion  usw . E s w ird w eiter  ein  vom Vf. ausgear-

%  t  I- f  D ruckm essung basierendes g a sa n a ly t. Verf. kurz dargelegt. (Mägff
S o S a n  Ä v t r V  ' Z f -  M ai/ Ju n i ^  Ä , ' U n g a r n , * ?Univ., Inst, i  
anorgan. u .a n a ly t .  C hem ie. [O n g .: u n g .; A usz. d tsch .]) Saileb

E lem e n te  u n d  an org a n isch e  V erbindungen.

k u r z t ’B e r i^ t Ĉ B CÄe- t eiÄOde” - Üherbl{ck über die Tagung in  Sheffield. Es wird eia 
d ^ Z t  e h t  l Ä m  U Cr em !  A n zab l TOn V orträgen über Mikromethoden, w fo *  
m eter und Polarncrrt. ü™® /lon, A pparaten , w ie  M ikrow aagen, photoelektr. Absorpti ■ 

larographen. (Ind . C hem ist ehem . M anufaeturer 19. 605— 10. Not. J943.)

n a c h d e m 1 ü7h e. ^ estirrfmun3 Stickstoffs nach Kjeldahl. D ie  Best. des Gesafflt-N
d ie  E rgebnisse Lind b e tw  J ° D̂ B, t ? EK'EöKSTEB-S c0WBLi'-Verf. is t nicht eimvandfre-
um  50% ) niedri t r  bê ,Wa8^ h a l t i g e n  Stoffen  ¡ ^ I g c  N -V erlust immer bedeutend 
um  o u /o j n iedriger. Vf. em p fieh lt, m eta ll. Cd zur R ed 711 NTT zu gebrauchen. A«®
in  N eT  ü w t  •• w ° n  reduzierbare N itr a t-N  kan n  in  Ggw von  Orcin u. Cd quantita«! 
m  N H 3 ubergefuhrt w erden , sogar dann, w enn bei A n w S n g  von 25ccm k U - H §

  G. A n a l y s e .  L a b o r a t o r i u m .
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bis 20 ccm W. zugegen is t .  Zur B esch leu n igun g d es V erbrennungsprozesses w erden als  
beste, keine N-Verluste verursachende K a ta ly sa to ren  K 2S 0 4 oder ro tes Se em pfohlen.
Die photometr. oder colorim etr. B est. des m it L auge freigem achten  N H 3 is t  angezeigter  
als die titrimetr. Verfahren. —  V gl. -A nalysen . (M agyar Chem . F o ly ö ira t 49 . 81— 100. 
Mai/Juni 1943. Budapest, U n iv . f . te ch n . u . W irtsch aftsw issen schaften , In s t . f. land- 
wirtschaftl. Chemie. [Orig.: u n g .; A usz.: d tsch .]) S a i l e r

Georges Deniges, Nachweis der schwefligen Säure und der Sulfite wdclt Überführung 
in unterschwellige Säure. A ls R eagen s d ien t eine M ischung von  5 ccm  W ., je 5 lr o p ie n  
CuSO.-Lsg. (2%) u. 10%ig. IL SO 4. In  d iese  L sg. br in gt m an ein  aus Z innfolie gerolltes 
Kügelchen, Setzt man dazu e in  S u lfit  ( > 0 ,1  m g) so  b ild et sich  e in e rotbraune Sch ich t 
von koll. Cu, die sich in  der L sg . v e r te ilt . In  einer B lindprobe färb t sich  d ie  K ugel 
schwarz. (Bull. Trav. Soc. P harm ac. B ordeaux 81. 57— 58. 1943.) H o t z e l

Georges Deniges, Über eine empfindliche Reaktion des Thiosulfations. L a s  in  der  
vorst. ref. Arbeit angegebene R eagens (ohne Zinn) e ign et sich  auch zum  N achw . von  
Thiosulfat. Man kocht das R eagens m it der P robe (5 m g) u. erh ält einen  braun-schw ar
zen, grün schimmernden N d . von  k o ll. CuS. —- U n terscheid un g v o n  S u lfit , un terschw ef
ligsauren Salzen, T hiosulfat u . H y p op h osp h it in  festen  P roben: m an lö st 0 , 1 g  der 
Probe in 5 ccm des obigen R eagens. T r itt  a lsb a ld  eine V erfärbung von  gelb  n Aeh ro t
braun-schwarz ein, so liegt ein unterschw efligsaures Salz vor. T r itt  nach 5 M in. d ie  
Bldg. von koll. S auf, so lieg t T h iosu lfa t vor. E in e  nach  5 M in. geb ild ete  rö tlich e T rü
bung (oder Nd.) zeigt H ypophosphit an . W ird  d ie  L sg. beim  S tehen  schw ach braun u. 
entwickelt beim Erhitzen S 0 2, so  sp rich t das für ein  S u lfit . (B u ll. T rav. Soc. Pharm ac. 
Bordeaux 81. 59—60. 1943.) H o t z e l

—, Das Schürfen mit ultraviolettem Licht. D ie Suche nach Scheelit. E s w ird  darauf 
tingewiesen, daß die Suche nach  S ch eelit m it  der Q uarzquecksilberlam pc sehr e infach  
"• genau ist. Es gehört dazu eine gew isse  E rfahrung, d a  in fo lge der versch ied . V er
unreinigungen die Farbe des F lu orescen zlich tes w ech se lt. E s w ird  eine Vorr. für  
l'nterss. beim Schürfen sow ohl nach  k an ad . P roben  a ls  auch  nach  austra l. b e 
schrieben. Auch in Bergwerken k a n n  in  den  G ängen auf d iese W eise n ach  Sch eelit  
gesucht werden. Darüber hinaus können  V orkk. auch  o b jek tiv  photograph. festgeh a lten  
vverden. Es wird angegeben, daß durch d ie  F arbe u. d ie  In ten s itä t  des F luorescenz- 
Hcbtes sowohl die Menge der Verunreinigungen u. ihre A rt n ach  T abellen  fe stg este llt  
«rden kann. (Chem. Age 48. N r. 1249. Suppl. 611— 12. 5 /6 . 1943.) L i n k e

d) Medizinische und toxikologische Analyse.
Ch, Wunderly, Studien zur Messung des cellularen Faktors. D ie  P lasm aproteine  

'’W Mensch, Pferd u. R ind werden c h arak terisiert durch A ussalzungskurven sow ie  durch  
™ Temp.-Abhängigkeit ihrer V isco sitä t. V f. v erg le ich t d ie  B lu tsenk un gs-R k . von  

rusch, Pferd u. Rind u. bringt sie  in  B ezieh un g zu der Z usam m ensetzung der P lasm a- 
Pwteine. Um auch den cellularen F aktor vergleichbar zu  erfassen , w ird  a ls Standard- 

■einPektinsol angegeben,welches iso to n ., isohyd r. u . iso v isco s is t  m it 11. B lu tp la sm a .
: us dem Senkungsablauf v o n  gew aschenen E ryth rocyten  von  M ensch, P ferd u . R in d  
11 dieser proteinfreien Standard-F l., u . dem  V gl. ihrer Senkung im  B lu tp lasm a sow ie  
r 5® ProtMnzusammensetzung kann auf den cellu laren F ak tor  (B a llu ngsbereitsch aft 
7?. f - “)rooyten) geschlossen werden. (H elv . ch im . A c ta  27. 417— 26. 15 /3 . 1944. 
Jrich, Univ., Med. K linik .) B a e r t ic H -

Uimn' ^a êau>. Neue Extraktionsmethode fü r  Serumcholesterin zum Zwecke der Be- 
tiue fao/- e*nem kleinen Seheidetrich ter m isch t m an 3 ccm  Serum  m it 0 ,5  ccm  
eini? Vo'g- Saponin-Lsg., s e tz t  7 ccm  A e. h in zu  u. sch w en k t e in ige M ale um . N ach  
Das a Jfrübt sich die w ss. Sch ich t, m an sc h ü tte lt  durch, lä ß t a b sitzen  u. tren nt. 
ubmtUiSChÜli eln "*rd Smal w iederholt. N ach  A btreiben  des A e. u. T rocknen (110°) 

f an den Rückstand m it 5 ccm  C hlf. 5 ccm  E ssigsäurean hyd rid  u. 3 Tropfen  
dne .,i -Sv,Ur<? .auf‘ R'acb ^ stä n d ig em  S tehen  im  D u n k eln  co lorim etriert m an gegen  

hergestellte, analog zusam m engesetzte  T est-L sg ., die s ta t t  Serum - 
Pbaml /u ,ccnx c’ner 0,5% ig. L sg. von  C holesterin  in  C hlf. e n th ä lt. (B u ll. T rav . Soc. 

,c- Bordeaux 81. 63— 70. 1943.) H o t z e l

‘̂ Bam Bje^ er die Inulinausscheidung und die Bestim m ung des Inulins in  Blut 
daß t«Hiü e‘ner L iteraturübersicht fü h rt Vf. a lle  T a tsa ch en  an, d ie  dafür sprechen, 
ftäotbiert'1 dem G lom erulusharn ausgesch ieden  u . in  den  T u b u li n ic h t zurück
kaän, D. 1 u ' somd  Als brauchbarer M aßstab für d ie  filtr ier te  H arnm enge dienen  
i!1htandm C0 5 r‘?lebr. B estim m ungsverf. w urde so  v erb esser t, daß  e in  A usflocken  des 

etl arbstoffs u. e in  V erlust v o n  L ösu ngsm . durch Verdam pfen verm ieden
23
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■wird. E s w ird  fo lgen de A rbeitsvorsch rift g eg eb en : 1/ 2 ccm  Serum  wird durch Verset® 
m it 1 ccm  W ., V2 ccm  10 % ig. L sg . von  Z n S 0 4 -7 H 20  u. 1/2 ccm  0 ,5-n . NaOHenterceiSi 
u. zen trifug iert; V2 ccm  der überstehenden  k laren , gegebenenfalls weiter verd. Lsg. 
w ird m it 5  ccm  D iph en ylam in reagen s verm isch t, 1/ 2 S td e. im  zugestopften Duranglas- 
rohr im  W .-B ad  gek o ch t, un ter  der W asserleitun g  a b gek ü h lt u . sofort colorimetr. mit 
einer g le ich zeitig  b ereiteten  Standardlsg . (aus 1/2 ccm  1 0 m g-% ig . Inulinlsg. +5 ccs 
R eagen s) verg lich en . H arn  w ird  n a ch  dem  K atheter is iercn  sofort auf V10 verdünn!; 
Verdd. a u f 1/a , 1/ 60 oder V100 w erden en te iw eiß t u . w ie  oben weiter behandelt. Dü 
R eagen s erh ä lt m an durch V erm ischen v o n  5 ,0  ccm  D iph en ylam in lsg . (10,00 g in50ccm 
abs. A .) m it 80 ccm  Salzsäure-A . (50 ccm  k o n z. HCl +  70 ccm  abs. A.). Es werden 
e in e  R eihe v o n  B elegan a lysen  m itg e te ilt , deren E rgeb n is im  allgemeinen nicht mth 
als ±  1— 2%  vom  erw arteten  W ert abw eich t. In  e in ig en  F ällen  gab menschlich: 
H arn ohne In u lin zu sa tz  m it  dem  R eagen s e in e B laufärbu ng, d ie 10— 20 mg-% M 3 
en tsp rach . (N ordisk  Med. 16. 2948— 53. 24/10. 1942. K openh agen , Univ., Inst, für allg. 
P a th o lo g ie .) Nafzigeb

J. Hoffmann, D as im  menschlichen K örper durch Speise und Trank aufgenomrs.u 
Uran. D u rch  e in fach es V eraschen b is zur G ebläsetem p. kon nte Uran ans organ. S«' 
sta n zen  le ich ter  en tzogen  u . restlo s  erfa ß t w erd en  a ls bei Verwendung fl. Mittel. (Che- 
m iker-Z tg. 67. 159. 22 /4 . 1943.) STOW

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine chemische Technologie.

— , Entstaubung von Luft und Oasen m it dem Traughber-Filter. Besch reibung Er 
R ein igu n gsverf., das a u f der E x p an sion  der z u  rein igenden Gase beruht. In heins 
feu ch tig k e itsg esä tt. G asen tr it t  bei der E n tsp an n u n g  eine Temp.-Erniedrigung 
den T au p u n k t e in  u . d as s ich  reich lich  über den N eb e lzu sta n d  ausscheidendc *;• 8Cr" 
die  a ls K ond en sationsk erne w irkenden  S ta u b te ilch en  nieder. (Ind. Chemist c 
M anufacturer 17. 117— 19. A pril 1941.) Schusw

— , Fortschritt in der Rauchgasreinigung. B eschreibu ng des Peat-Daxiö-  ̂
stau b ers u . prakt. E rgeb n isse  bei seiner A nw endung. (E ngng. Boiler House Her.
36— 40. F eb r. 1944.) ScHüST“

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M. (E rfinder: Ernst Hanige, 
berg), Wendelrührer. (D. R. P. 745 491 v o m  19/8. 1939, ausg. 2/3. 1944.) KlR(? U

F. Horney, A braham sberg, Schw eden , Reiniger z u m  Abscheiden w»/**??*»Ak 
aus Gasen, bestehend aus zw ei h in tereinander geb a u ten  Siebern D ie Siebe^in^
a rtig  g eb a u t u. w erden v o n  den G asen in  R ich tu n g  der Q u e r s c h n i t t s e r w e i t e r u n g  _

s tr ö m t. (Schwed. P. 109 471 vom  16/12. 1941, ausg . 4 /1 . 1944.) ”
A. E. Nilsson, G ustavsb erg , Schw eden , Abscheiden von Staub aus gas- 

förmigen M edien. D ie  G ase oder D äm p fe  w erden  im  G leichstrom  m it einer i l . g  
H ierbei w ird d ie  F l. sa m t den  S tau b te ilch en  vom  G ase m ehrmals durch . j  
k rä fte  g e tren n t u. durch  bes. angeordnete  B leche dan n  dem  Gas wieder ^  
(Schwed.. P. 109 7 6 0  vom  4 /2 . 1942, au sg . 15/2. 1944.)

Aktiebolaget Enköpings Verkstäder, F a n n a , S c h w e d e n  . (Erfinder: E. ® ^  

F ilter für die Abscheidung von festen Teilchen aus L uft, Oasen oder D äm pW  ' -e n a chJ 
i s t  g le ich ze itig  a ls W ärm eaustauscher g eb a u t, so  daß  die Gase oder Dä/np 'U mtnl 
darf g le ich ze itig  e rh itz t  oder g ek ü h lt u . g ere in ig t w erden. Zweckmäßig e .tTenj 
G ase oder D äm p fe  so  schräg  gegen  d as m eta ll. F ilte r , daß ein Teilstrom
derter G esch w ind igk eit durch d as F ilte r  h in d u rch tritt u . hierbei s e in e  ven ,
ab g ib t, w ährend der andere G aste il an der F ilterob erfläche entlangstro > ^  je 
F ilterob erfläche a b g esetzte  T eilchen  en treiß t u . so m it einen erhöhten .  ^
T eilchen aufw eist. D a s M eta llfilter  b esteh t vorzugsw eise aus Lamelle ^  ^ i«
Z w ischenraum  das g ere in ig te  G as h in d u rch tr itt. (Schwed. P. 109 97b vo gcHjUi 
vom  18/12. 1937, ausg . 16/11. 1943.) Kln-Bra®

Imbert-Gesellschaft Dr.-Ing. Brill, Dipl. Ing. Linneborn, Dr. Spengleb “ , ^ 1, 
feld  (E rfinder: R. Müller), Kühlen von Gasen. D a s  K ühlen  erfolgt m ^
U m  hier eine g leichm äßige V erteilung des G ases auf a lle  Kühlrohrc z!i?r zug!eieh
G as dem  unteren  Sam m elraum  des R öh renk üh lers durch mehrere ,u s -¡jjßdieG 
g efü h rt, d ie  dünn u , außerdem  n och  m it A b lenkblechen  versehen sm , (Sä®!
e rst nach  V erteilung im  Sam m elraum  in  die K ühlrohre übertreten konn ■ gcBJfIp 
109 643 vom  22/9 . 1942, ausg . 1/2. 1944. D . P rior. 22 /9 . 1941.)



A/S Niro Atomizer, H ellerup, D än em ark , Trocknen, Konzentrieren oder K rista llisieren  
m  Flüssigkeiten. D ie  E il. w erden in  einer K am m er zerstä u b t, der g le ich zeitig  e in  
Trockenmittel feinverteilt zu geführt w ird . H ierbei so ll d as T rock en m itte l an tieferer  
Stelle als die EU. eingeführt u . u n ten  aus der K am m er abgezogen w erden , iterner so ll  
die Zuführung des T rockenm ittels derart erfo lgen , daß es sich  g le ich zeitig  über den  
oberhalb der Einführungsstelle liegenden  K am m erteil v er te ilt . H ierzu  erfo lg t d ie  Ver
teilung des Trockenmittcls durch bes. u n ter te ilte  D ü sen . Ferner k an n  durch ta n g en tia le  
Einführung des Trockenm ittels aus den  zen tralen  D ü sen  heraus n och  für e in e zu sä tz lich e  
Kreislaufhewe'Tung um die A chse der T rockenkam m er g esorgt w erden . (D an. P . 61 373  
vom 11/12. 1941, ausg. 4 /10 . 1943.) J - S c h m i d t

1. G. Farbenindustrie A k t.-Ges., F ran kfurt a . M ., Herstellung geformter hlassen. 
Während des K netens in  der K ugelm ühle  v erm isch t m an d ie  MM. m it 0 ,5  -1 % m ono- 
oder diacetylierten H ydrazinen ev en tu e ll in  Ggw. v o n  ca . 2% v o n  V erbb. m it Ä th ylen- 
oiydgruppen u. L öslichm achem . M an h om ogen isiert bei 100— 170° auf der M ischw alze  
u. formt in der Heißpresse. (Belg. P. 445  338  v o m  25/4 . 1942, A u szug  veröff. 22/6 .
1943.) P a n k o w

II. Feuerschutz. Rettungßwesen.
Rudolf Rose, Unfallverhütung in  der chemischen Industrie. S itu a tio n sb erich t.  

(Chem. Techn. 16. 239—43. 20 /11 . 1943. K ö ln .) G R IM M E
H. Berger, Neuere Beobachtungen über Feuers- und Gesundheitsgefahren in  der 

Hütten- und der Metallindustrie. E ingehend e Ü b ersich t über b eobachtete  Schädigungen  
d. Unglücksfälle sowie ihre V erhütung. (M eta llw irtsch ., M eta llw iss., M etalltechn . 22. 
521—33. 20/11. 1943.) . H o t z e d

—, Industrielle Gesundheitsüberwachung der Kautschukmaterialien. A llg . A u s
führungen über tox . Verh. der V erbb., d ie  in  der C hem ie u . S y n th . d es n a tü rlich en  
u. synthet. Kautschuks verw endet w erden. (Canad, Chem . P rocess In d . 27. 183 85,
MO. April 1943.) P a n n w i t z

Einst Karwat, Über die Entstehung von Bränden beim Umfüllen von Sauerstoff. 
«rieht über Gefahrenquellen u . ih re  V erm eidung. (Chem . T echn. 16. 230— 3 1 .  
0|H. 1943. Pullach/M ünchen.) G R IM M E

Koch, Schwere Explosion durch Ä thylenoxyd. B er ich t über e in e  schw ere E x p lo s io n  
hd der Entwesung einer W ohnung v o n  247 cm 3 K au m in h a lt m it  44  k g  Ä th y le n o x y d .

;e Explosion erfolgte ca. 80 M in. n a ch  B eginn  der V ergasung. D ie  U rsache  der E x 
plosion war m it Sicherheit n ich t zu  erm itte ln . (A rbeitsschu tz 1943. 317. 15. 1 0 .  
Danzig.) Gr im m e

G, Peters, Schwere Explosion durch Ä thylenoxyd  (v g l. v o rst. R ef.). V f. h ä lt  
“«  von Koch gewählten Zuschlag v o n  7 5  auf 97 g /cb m  als n ic h t  für u n gefäh rlich . 
(Arbeitsschutz 1 9 4 3 . 3 3 9 . 1 5 /1 1 .  1 9 4 3 . F ran k fu rt, M ain .) G R IM M E

"1 m Speidel, Pforzheim , Vorrichtung zum  Ozonisieren und Entkeimen von I/uft. 
M „/, • Pt 739 036  K l. 1 2 i  vom  3 /5 .  1 9 3 5 ,  au sg . 9 /9 .  1 9 4 3  u. D . R . P. 744  925 [Z usatz- 
■< i P««nt] Kl. 12 i vom  1 8 /8 . 1 9 3 6 , ausg . 3 1 /1 .  1 9 4 4 .)  G r a s s h o f f

III. Elektrotechnik.
’ I Beri v fu? Greaves> Fortschritte im  B au elektrischer Öfen. K urzer zusam m en fassen d er  
* ’ aber verschied. Typen elektr. Ö fen, w ie  s ie  zur W ärm ebehandlung v o n  W erk-

' B™>bes. Metallen, benutzt w erden . 1 (E lectric ian  131. 4 — 5. 2 /7 .1 9 4 3 .)  R e u s s e  

n0r 'Stäger> Neuzeitliche Isolierstoffe fü r die Hochfrequenztechnik. A llg . S y s te m a tik  der  
W der TrU\ t rsan' K olierstoffc unter dem  G esich tspun kt ihrer tech n . V erw endung
I. üoc“ recluenz- u. N iederfrequenztechn ik . Im  ein zelnen  w erden  b ehan delt: 

r ! .? 6’ a ) krystalline (G lim m er, Q uarz), h) am orphe (G läser), c) g em isch te
D (Porzellan, K eram ik). 2 . Organ. Iso liersto ffe , a) fl. S to ffe  (Isolier-

^vkotiif'yn/erisate (künstl. K autsch u k , V inylch lorid , P o ly sty ro l, P o ly iso h u ty lcn ); 
ihms J litnS tu (-PDcnoplaste usw .). —  S äm tlich e Iso liersto ffe  w erden  h in sich tlich
eie5i.tr e r° Us beschrieben u. bes. dessen  Z usam m enhang m it  den  m echan. u.
29/19 r,1,?,®: auseinandergesetzt. (B u ll. Schweiz, e lek trotechn . V er. 34. 783— 802.

' j  ™6-i R e u s s e

^li fern' ^ er die Kriechstromsicherheit von Installationsteilen aus Isolier preß - 
• i j h J f . ,  der vom  Vf. en tw ick elten  P rü fm asch ine zur M essung der K riech

e t  von Isolierteilen w erden d iese  in  eine le iten d e  F l. (L eitfäh igk eit: 30 b is
23»
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32 inA /cm _1) g e ta u ch t u. an d ie  Spannung führenden T eile  e in e Wechselspanming von 
220 V olt g e leg t. D ie  Vorr. g ib t n ich t d ie  M öglichkeit, den  E in fl. des Werkstoffes von dem 
der K on stru k tio n  zu  trennen , es kon n te  led ig lich  d ie  g esam te  KrieckstromsicherMt 
fertiger  Schalter, S teck d osen , L am penfassungen  u. dg l. gem essen  werden. Allg. stellt 
sich  heraus, daß D reh schalter  eine geringere K riechstrom sicherheit aufweisen als Kipp
sch a lter , noch  sicherer arbeiten  z. B . e inpolige D reh ausschalter , Lampenfassungen, 
Steckdosen , S tecker. Säm tlich e  der Prüfung un terzogenen  Installationsteile bestanden 
aus Iso lierp reßstoff T yp  S . Ü b er d ie  versch ied . E rfahrungen hinsichtlich der Kriech- 
w ege bei den  .einzelnen K örpern w ird  e ingehend  berich tet. (W iss. Abh. physik.-teck 
R eick san st. 26 . 117— 24. 1942. B erlin-C harlottenburg.) Keosse

Alfred Schulze, Über elektrische Leiterwerkstoffe. Zusammenfassender Bericht 
über d ie  w ich tig sten  W erkstoffe  für e lek tr . L eiter: 1. K upfer, seine ehem. Beständig
k e it ,  e lektr . L e itfäh igk eit, bes. deren B eein flussu ng durch Verunreinigungen, YDE-lor- 
Schriften für d ie  E ig g . v o n  ,,K upfer für E lek tro tech n ik “ . 2. Kupferlegierungen, te- 
L eitu ngsb ron zen . 3. A lum inium , se ine e lek tr . L eitfä h ig k eit als Funktion von lenia- 
rein igungen , das L eita lum in ium  u. se ine E ig g . (K ontaktkorrosion). 4. Alunum*; 
legierungen (Z usätze von  S i u . M g), A ld rey  (0,4— 0,5%  Mg, 0,4— 0,6% Si, 0,2 0,4) 
F e), A ludur 533 L  (0,4— 0,5%  Mg, 0 ,6— 0,7%  S i, 0 ,3— 0,4%  Fe). 5. Zinlc, ehem. ». 
p h y sik a l. E ig g ., Zn-A l 1 (0,7— 0,9  A l, 0 ,35— 0,5%  Cu u. Spuren von Fe, Bb, W, w 
TI u . Sn), Z n-F e-L egierungen (0,13%  F e). 6 . Eisen  u . Stahl u. seine elektr. Eisen- 
sch a ften . —  F ür alle  gen an n ten  W erk stoffe  w erden  d ie  Bedingungen a u f g e z ä h l t ,  mf 
für den  p ra k t. G ebrauch u. B etrieb  geford ert w erden . (Metalhvirtscli., Metallwss, 
M etallteclm . 2 3 . 41— 53. 20. F ebr. 1944.) KeuS3E

Leslie P. Dudley, K upfer und A lum in ium . K r it . B esprechung verschied, ror®  ̂
u. K u rv en  zu r  B est. des Schm elzstrom s u . Verh. v o n  Cu- bzw. Al-Draht in Luftoderu 
G gw. v o n  D ra h th ü llen , in  A b h än g igk eit v o n  A rt u . D urchm esser der letzteren, »«• 
legu ngsw eise  der L eitu n g  usw . A u s prakt. E rfahrungen w ird u. a .  gefolgert-, da . 
m eist un m öglich  is t ,  eine geschm . A l-D rahtseele  vor dem  D rahtbruch zur Erhärtung 
bringen , so  daß  z . B . beim  D u rch le iten  von  11 A m p. (d. h . einer S tro m stä rk e , diee 
über der zum  Schm elzen der D ra h tsee le  notw en d igen  lieg t) u . allmählicher Stroms m 
Verringerung, s te ts  schön  bei 6 ,5— 7 A m p. ein  D rahtb ru ch  e in tritt. (Electrician 
419— 22. 1/5. 1942.)

D. M üller-H illebrand, Kupferplattierte Leiter im  Schalterbau. Die K up ferp l#^ ^  
-auf T rä g em  aus A l u. F e  so ll e in erse its der L eiteroberfläche prakt. die Eigg- . 
K u p fervolle iters geben , bes. h in sich tlich  der K o n tak tgab e  an Verbindungsstei e  ̂
seh en  zw ei L eitern , andererseits so ll d ie  m eckan. F estig k e it eines reinen ein 
durch- das T rägerm etall erh öht w erden. E s g ib t  ein- u. zw eiseitige P l a t t i e i ^ .  
B lechen  u. Sch ienen , a llse itig e  fü rD rä h te , R ohre, P ro fileu . dgl. Hinsichtlich der • 
sin d  bes. Cupal-Ve  rbb. (K upfer-A lum inium ) w en ig  anfällig . Über entsprec.ben ^  
w ird  berich tet. B e i Salzsprühnebelbeanspruchung erh ält m an m it der Ze:lt zun  ̂
K on tak tw id erstän d e. D ie  Z eitdauer prakt. unveränderter W iderstände von . ^  
k o n ta k te n  unter Salzsprühnebel ergeben in  V ergleichszah len: a) bei ung _ 
'K o n ta k tste llen  für C u/A l: 1 ,0; C u/C upal/A l: 1 ,8; A l/A l: 6 ; die entsprechencen 
für gefettete . V erbb. lau ten : 3 ,7  bzw . 5  bzur. > 6 . (M etallw irtsck., Metallwiss., - £
tech n . 23 . 54— 56. 20. F ebr. 1944.) ^

— , Kanthal-elektrisches Heiz- und W iderstandsmaterial. D ie Chrom- ^
n iu m -K ob alt-L egierim g „ K a n th a i“  w ird in  3 F orm en hergestellt: Kam * gĵ j,
a ls H eizw erkstoff b is  zu  1350° b en u tzt. (In du strie lle  Hochtemperatur > ^  
Veredlung u sw .). K a n th a i A  is t  b is 1300° benutzbar u. zeichnet sich 
d a tio n sb estä n d ig k e it au s, es bew ährt s ich  in  sta rk  beanspruchten i^utzb-' 
(K och p la tten , D urchlauferhitzer; L ötkolb en  uswr.). K antha i D ist bis °rstandsfferif' 
u. b esitz t auch n ach  langer B enutzun gsd auer n och  unveränderte "  i e " n Schŵ - 
A llg . g ilt  für K a n th a i: Große O berflächenbelastbarkeit, Beständigkeit g 8 jp ä
u . V erzunderung. Spezif. e lek tr . W iderstand  1,35— 1,45 Ohm/m- 9 u.s,
G ew icht: 7,1— 7,25. E s  w ird  n och  über versch ied . Sonderanwenaun090 
ber ich te t. (E isen -In d .-H an d el 26 . 51— 52. 15/2. 1944.)

H. E. Linek un d  K. Krapf, Eine neue Anordnung zum mOWfo*'?
von Kontakten. Vff. un tersuchen  d ie  Schw eißneigung verschied. nletal ^  gehir# 
über d ie  K o n ta k ts te lle  verlaufend en  K ond en satorentladu ng. , -r/-ont,akte nach® 
neigun g w ird d ie  K ra ft zugrunde g e leg t, d ie  erforderlich is t ,  um die R  yersUClisiti® 
Schw eißu ng w ieder zu  trennen . D iese  K ra ft sch w an k t im  Rahmen eine ..cj,eri de 
erh eb lich , außerdem  erh ä lt m an durchw’eg auffallende Unterschie tere„ geh« 1 
Schw eiß k raft bei der ersten  Schw eißung frischer K ontakte u. den sj
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Bungen. Bei Graphit is t  eine Schw eißkraft n ich t festste llb a r , bei Silber is t  s ie  noch  
niedrig, bei Kupfer -wächst sie  an u. erreicht bei E i s m .  n. einer SpeziaLSilberlegierung 
Höchstwerte. Mit w achsender Strom belastun g s te ig t  d ie  Schw eißkraft im  a llg . parabel- 
förmig an. Nur bei Silber erh ält m an lineare A b hän gigk eit. (W iss. A bh. p h y sik .-tecü n . 
Reichsanst. 26. 111— 15. 1942 B erlin-C harlottenburg.) R e u s s e

E. Hoehne, Einfluß geringer Wismutmengen des B leis im  Bleisammler. Vf. u n ter 
sucht den Einfl. geringer M engen B i als V erunreinigung im  B lei für Sam m lerzellen aut 
deren Lebensdauer. Es zeigte sich , daß  geringe B i-G eh. das K rum m en u . vV achsen der  
positiven Großoberflächenplatten verstärk en , deren K orrosion fördern u. d ie  Scm am m - 
bildung begünstigen. Je  stärker d ie  B e lastu n g  i s t ,  um  so  schneller m achen sich  d iese  
nachteiligen Wrkgg. bem erkbar. B ereits 0,036%  B i rufen m erkbare Schäd igungen  
hervor. In den E lektrolyten g eh t B i nur in  Spuren über. (M eta llw irtsch ., M eta llw iss., 
Metalltechn. 23. 60— 65. 20. Febr. 1944.) R e u s s e

Karl Holer, Lithiumhydroxyd als Ziisatz zur Kalilauge fü r  Stahlsammler. (V gl.
C. 1944. I. 457.) Es wird g eze ig t, daß bei A nw endung von  Li O H  die L eistung  eines 
Sammlers um 40% gesteigert w erden k an n , bzw . daß  m an g leich e  L eistu n g  w ie  bei 
Verwendung reiner K OH  m it w eniger a k t. P lu sm asse  erhalten , k an n . F ür die B erech 
nung der zu einer bestim m ten  L eistu n gsste igeru n g  n otw en d igen  M enge L iO H  im  
Formierelektrolyt gibt Vf. d ie  F orm el f =  i • G /V  - f a a n  (i =  L iO H -G ch . der ak t. 
Plusmassepro Gewichtseinheit, sog . innere L iO H -K onz., f  =  L iO H -G eh. der F orm ierlauge  
pro Liter vor dem Form ieren, a =  entsprechender W ert ?iac7rdem horm ieren, V  =  Z ellen
inhalt in Liter, G =  Gewicht der a k t. P lu sm a sse), i b ild e t nun  ein en  M aßstab für d ie  
Uistungserhökung. D ie G leichung w ird un ter  dem  G esich tsp u n k t der tech n . E ntw . 
leistungsfähiger Stahlakkum ulatoren d isk utiert.' (B a tter ien  12. 2 5 /— 60. Jan./M ärz  
1944.) R e u s s e

H. Krefft, Grundlagen der Lichterzeugung m it M etalldam pf lam pen und ihrer B e
notung. Zusammenfassender B erich t über H och- u. N iederdruck lam pen m it u.  ̂ohne  
Leuchtstoffe unter bes. B erücksich tigung der p h y sik a l. G rundlagen. (L ich t 14. o 11.

: 20/2.1944.) • R e u s s e

Richard W. Schmidt, Zwei physikalische Probleme der Glühlampe. Der „tödliche 
ftwehlsnrlust“. Die Rolle des Stickstoffs in  der gasgefüllten Lampe. D er  „ töd lich e  
Gewichtsverlust“  einer Lam pe i s t  der G ew ichtsante il des L euchtkörpers, der b is  zu  
seinem Durchbrennen verdam pft. D ie se  V erdam pfung i s t  bei dem  g leich en  L eucht- 
Mrper unter Umständen örtlich  ganz versch ied , je  n a ch  der T em peratu rverteilu ng . 
"leörtlichenTemperaturschwankungen sind  in  der H au p tsach e  durch D urchm esserfeh ler  
wer (bei Wendeln) durch Steigungsfeh ler veru rsach t. In  gasg efü llten  L am pen k o m m t als  
fitere Ursache noch die W iederanlagerung b ereits verd am p ften  M aterials in  B etrach t, 
ke Glühlam pe brennt im  M ittel durch, w en n  2— 17% des L euchtk örp ergew ich tes ver- 
aampft sind. Den geringsten V erlu st d ieser A r t hab en  D op pelw en d ellam p en , dann  
‘%n gasgefüllte E infachw endellam pen, dann V akuu m w en dellam p en  u . geradfadige  
• tödliche G ew ichtsverlust i s t  am  g röß ten , w en n  a lle  zu gefü h rte  E nergie

Strahlung umgesetzt w ird (V akuum ), er n im m t ab in  dem  M aße, w ie  E nergie  durch  
j 1 ^ 8  u- Konvektion verloren geh t. M it ste igen d em  G asdruck , abnehm endem  D ra h t-  
“uchmesser u . fallender Tem p. s in k t der tö d lich e  G ew ich tsv er lu st ab. D a s  g ilt  
w geradfadige Lampen. B ei einer W endel w ird  der tö d lich e  G ew ich tsv er lu st k le in er  
im 1 gera(ifädigen Lam pe un ter  so n st  g leichen  B ed in gu n gen , er w ird  außerdem  

so kleiner, je enger die W endel g ew ick elt is t .  (L ich t 14 . 19-—22. 2 0 /2 . 1944.)
R e u s s e

J - K H a i g h ,  Kathodenzerstäubung. Ihr Wesen und ihre Wirkungen . Zusam m en- 
U 'n ® Darst. der Erscheinung der K athod en zerstäu b u n g . N a ch  e in le iten d er  Schil- 

CS bekannten physikal. G rundvorganges u . se iner th e o r et. G rundlagen w erden  
» ^er K athodenzerstäubung g esch ild er t, w ie  z . B . R e in igu n g  von  E d el-  

3fr«’ me'tall. Überzüge (w ofür m e is t  e le k tr o ly t. V erff. überlegen sind) u.
■ 'on Sperrschicht-Photozellen. (E lec tro n . E n g n g . 15. 61— 64. 2 /7 . 1942.)

. K . S c h a e f e b
Die Antikatkode. Faktoren, die den Entwurf von Antikathoden fü r  

. J eeinf luß en- Kür A n tik ath od en  k om m t w egen  se in es  h oh en  F . u . se iner  
® 8uten W ärm eleitfäh igkeit h au p tsä ch lich  W  in  F rage . W egen  seines  

Hohel  Dampfdruckes kann e s  im  V akuum  T em pp. b is  zu  2800° a u sg ese tz t  w erden . 
fiaPriif?1? . wer4en an die R e in h e it u . an  d ie  m ech an . S p a n n u n gsfre ih e it g e s te llt .  
^ t J erf-mii reflektierten R ö n tgen strah len , d a s  d ie K ry sta lls tru k tn r  der obersten  

tIne,r Antikathode erkennen  lä ß t , w ird  b esch rieb en  u . e in e  en tsprechende  
6vledergegeben. P hotographien  z e i g e n d ieZ erstö ru n g v o n A n tik a th o d en  durch
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Ion en b om b ard em en t in. R ö h ren , d ie  G as hab en . G eringe Gasm engen erhöhen durch 
Ion en bom b ard em ent d ie  T em p. der K a th o d e  u . d a m it ihre Elektronenemission. Dieser 
S tro m a n stieg  i s t  n ic h t zu  v erw ech se ln  m it d er  regelm äß ig  beobachteten Erscheinung, 
daß b e i längerer B e la s tu n g  d ie  K ath o d en tem p . durch  W ärm estrahlung von der Anode 
e rh ö h t w ird  u . d a m it e b e n fa lls  der S trom  a n s te ig t . D ie  Temperaturgradienten auf da 
A n tik a th o d e  sin d  seh r  h o ch , b es . in  m ed izin . R öh ren , in  denen  zwecks scharfer Abbil
du ng ein  k le in er  B ronnfleck  a n g estreb t w ird. C u-W -A ntikathoden verbessern dir 
W ä rm eab le itu n g , jed och  d a r f  d ie  T em p. n ic h t  so  s ta r k  ste ig en , daß derKupferschmelr- 
p u n k t 1080° erre ich t w ird. E in e  P h otograp h ie  z e ig t  e in e  hierdurch zerstörte Anti
k a th od e. K ühl- u . E rw ärm u ngsku rven  b e i versch ied . B elastu n gen  zeigen die Belast
b a rk e it so lch er  A n tik a th o d en . (E lec tro n . E n gn g . 15. 188— 91. 2/10. 1942. London, 
N ow ton  und W righ t.) K. Schaefeb

R. Mann, Über photoelektrische Zellen. Ü b ersich t. H is to r . Entw. der EhotozeOa; 
B eschreibung der drei H a u p tty p en  u . ihrer A nw endungen. Anwendungsbcispi®. 
(S ch w eiz , tech n . Z. 1944. 153— 59. 30/3 . B ern .) Kustos

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu r t a . M ., Elektrische Isolierung. In Vert. 
m it f l .  halogenierten KW -stoffen  w orden K on d en sation sp rod d . von  Phenolen u. A I- 
dehyden verw end et, bei denen  für A b w esenheit sch äd licher M engen nicht umgesetzte* 
freier phenol. K örper Sorge getragen  is t ,  u m  e in  A n ste igen  des Verlustwinkels w  
Iso lierfl. zu  verm eiden . (Schw z. P . 225 238  v o n  8 /8 . 194*1, ausg . 16/4. 1943. D. nior- 
8/4 . 1939.) STEECIB

Patentverwertungs-G. m. b. H. „Hermes“, D eu tsch la n d , Wachse, insbemäm
Polyäthylene enthaltender elektrischer Isolierstoff. M an m isc h t d ie geschmolzenen VVk 
m it polym erisierbaren F ll. u . p o lym erisiert dan n  d ie  M ischung fertig. Geeignete! 
sin d  vornehm lich  so lche, d ie  sch ließ lich  P o ly sty ro l der Polym erisationsprodd. von An 
säu reestern  oder M eth a cry h ä u reestem  oder M ischpolym erisate von beiden ergee ■ 
(F . P. 887 033 vom  21/10. 1942, ausg . 2/11. 1943. D . Prior. 11/11. 1941.) STBEUW 

A/S National Industri, O slo, Isolierringe für Transformatoren, bestehend aoj 
m ehreren ringförm ig übereinander g e leg ten  S tre ifen  a u s Isolierstoffen , die mit e 
iso lierenden  u . ö lb estän d igen  B in d em itte l o h n e  W ärm eeinw . miteinander ver 
sind . H ierzu e ig n et s ich  bes. K a ltle im . D ie  Iso lierstre ifen  werden so übereinan c 
geord net, daß  d ie  durch d ie  E nd en  g eb ild eten  Z w ischenräum e in jeder Schient a > 
anderen  S te lle  lieg en . (N, P . 6 6  017 vom  7 /5 .1 9 4 0 , ausg . 2 9 /3 .1 9 4 3 .)  "

*1. w. X iuupo w iuuiiauipw uauiigiiw i, - , WlffÖD i'15'
m it kleinem Temperaturkoeffizienten. E r  b e ste h t a u s  einer m indestens *>/o6 ( ^  
persion  v o n  red. T ita n o x y d  in  MgO. D ie  M ischung w ird  b e i Tempp. über y w  i 
b is 2000°) in  einem  reduzierenden G asstrom  gebrannt, dessen  Sauerstoffgenal g 
reg e lt w ird  u. m in d esten s 0 ,003  Vol-%  d es in  dem  G asstrom  enthaltenen >'ns 
b e tr ä g t. (F . P. 882 878 v o m  4 /6 . 1942, au sg . 17/6 . 1943. H o ll. Prior. 6/ 6.

Comp. Industrielle de Tubes et Lampes Eleetriques, Frankreich,
U m  d ie  O xyd ation  der H eizdrähte  (au s N i-  u . Cr-Legierungen) zu verhindern, ^  

ine („ P y r e x “ -) G lashülle e in gesch lossen , die e^bm er ^H eizw iderstände in  e in e ^,,rryrex--j uriasnuue em gescuiuascxi, *ü» - *  
e in em  in erten  G ase g e fü llt  i s t .  (F . P. 872 854 v o m  4 /6 . 1941, ausg. 22/b.

Soc. Financière pour l’Industrie, F rankreich , Träger für 
Träger w ird a u s hochschm . M in era lm assen , d ie  d ie  E lek tr iz itä t  u. dm " a ^  soichei> 
bequem  form bar s in d , w ie  K o ru n d , S ilim a n it , A lum in iu m oxyd , Schamo ¿tJateS 
hochschm . M ineralm assen a u fg e b a u t, d ie  d ie  E lek triz itä t, u . die . ; genügen4d
w ie In fusorienerde u . A lu m in iu m silica te , um  e in e  gü n stig e  W ärmeleitung _ M 
I s o la t io n  zu  erreich en . (F . P. 877 546 v o m  2 8 /1 . 1941 , ausg. 9/12. i ,

B. Berghaus, B erlin -L an k w itz , Aufheizen von Metallgegenständen elTon grofd 
lischen Valcuumbehälter. D a s  A u fheizen  erfo lg t durch G lim m e n tla d u n g  ^¡¡juuiige11 
E nergie, w obei d ie  M etalle oder M eta llgegenstän de en tw eder gegen J? i{etaibvan4®8 
iso lie r t angeordnet s in d  oder a ls A noden oder H ilfsan od en  dienen. Dm . m ¡c;chtoU' 
d es O fens d ien t h ierbei m eisten s a ls K a th o d e  u. w ird  zweckm äßig aus <e _ ¡erendes 
dierbaren M etall, w ie  Cu, g e fer tig t. D ie  K a th o d e  k an n  auch a/JS, 4cfiri- 10mm 7  
M etall, z . B .  aus L e ich tm eta ll, bestehen . D a s V akuum  beträgt 9, Ton}ie-
D a s  V erf. d ie n t zum  Schm elzen , G lühen, T em pern , H ä rten  oder A n lau  25/1- * 
ta llen . (Schwed. P. 108 343 vom  8/12 . 1938, au sg . 31 /8 .-1943 . D. j t gestf©*
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Egyesült Izzölämpa es V illam ossägi R eszven ytärsasd g , U jp est, U ngarn , Rohr- 
¡mige Gasentladungslampe m it vorzu gsw eise  a n  b eiden  E n d en  an gebrachten  schalen-  
oder kappenförmigen A bschlußorganen a u s P reß g la s, d ie  eb enso  w ie  d ie  R ohrw and  
innen eine Fluorescenzschiclit tragen . In  der W andung der Abschlußorga,ne i s t  w en ig 
stens eine Einstülpung vorgesehen , durch  die e in e S trom zu leitu n g  fü h rt, d ie  m it einem  
Kontaktorgan verbunden is t ,  d a s in  der E in stü lp u n g  a n g eb rach t is t .  ( Hol l .  P . 55  913  
vom 12/3.1940, ausg. 15 /3 .1 9 4 4 . U n g. P rior. 2 1 /3 .1 9 3 9 .)  S T R E U B E R

Licentia Patent-Verwaltungs-G. m . b. H ., D eu tsch la n d , Herstellung von gut wärme- 
strahlenden Schichten auf Elektroden von Entladungsgefäßen, insbesondere Hochleistungs- 
lampen für Kurzwellen. A u f d ie E lek trod e w ird  zu erst e in e P a ste  au s e inem  G as absor- 
bierenden Metall (Zr, Ti od. dg l.) u . g ep u lvertem  W , Mo oder T a un ter  Z u sa tz  v o n  X y lo l,  
gegebenenfalls auch einer Spur P ara ffin  (u . N a p h th a lin ) a ls B in d em itte l aufgeschw eißt 
u. darüber eine poröse Sch ich t a u s  Zr, T i od . dg l. au fgebracht. D er  P a ste  kann a u ch  e in  
bochschmelzondes Oxyd (10%  ZrO,) z u g e se tz t  w erden . (F . P . 882  372 vom  27/5 . 1942, 
ausg. 1/6. 1943. D. Prior. 13/6. l“941.) S T R E U B E R

Telefunken-Gesellschaft für drahtlose T elegraphie m . b. H ., D eu tsch lan d , Hoch- 
kistungsanode aus m it Aluminium, plattiertem- Eisenblech_ fü r  Entladungsgefäße ohne 
ImÜidie Kühlung. D ie A noden n ach  E . P . 876 125 w erd en  dad urch  v erb essert, daß a u f  
der Al-Fläehe nur eine A l20 3-S ch ich t v o n  solcher D ick e  vorgeseh en  w ird , w ie sie  sich  
wf Al durch den L uftsanerstoff b e i R au m tem p . b ild e t. Stärkere S ch ich ten  w erden  
nechan. oder ehem. entfernt. D a s  A u sglüh en  d es m it  A l p la ttier ten  F e-B leeh s w ird in  
amrstoffreier Atmosphäre voreenom m en. (F . P . 51 891 vom  31/12. 1941, au sg . 24/5.
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Johan August Marcus Marcussen, 's G ravenhage, H olland , Selenzelle. Auf dit 
Trägerplatte wird eine Jod lsg . au fgestr ich en . D a s L ösungsm . w ird  dann teilweise ver
d am p ft u . a u f  d ie zurückbleibende feu ch te  M. d as Se a ls am orphes Pulver aufgebracht 
N ach  E rhitzung a u f  220° w ird die S e-S ch ich t g la t t  gepreß t oder -gestrichen u. nach vor
heriger A bkühlung durch  ern eu tes E rh itzen  a u f  200° in  den  leitenden krystallin. Zu
sta n d  üborgeführt. Sch ließ lich  w ird e in e gu tle iten d e  E lek trod e aufgebracht. (Holl.P. 
55 949 v om  15/5. 1941, au sg . 15/3. 1944.) StRECBEB

Neue Telefon-Gesellschaft m. b. H., B erlin , Massekern m it hoher Pemmhililä. 
Zur E rhöhung der F ließbarkeit bei der V erform ungstem p. w erden der aus isoliert« 
m agnet. T eilchen u . e inem  th erm op last. B in d em itte l bestehend en  M. Salze hoehmol. 
organ. Säuren, bes. S tearin -, P a lm itin - oder O leinsäure, z u g ese tz t. (Holl. P. 55 921 vos 
14/6. 1938, ausg . 15/3. 1944. D . P rior. 14/6. 1937.) STREOBES

Y. Anorganische Industrie.
Sylvestre Aimé Madern, F ran kreich , Wasserstofjerzeugung, bes. für Explosion;- 

m otoren. H ierzu  d ien t eine V orr., d ie  ähn lich  w ie  ein Acetylenentwickler ausgebildet 
i s t .  D ie  B ldg . von  W assersto ff erfo lg t aus W . oder W .-D am pf in Ggw. von Metall« 
oder M etalloiden ohne äußere W ärm ezufuhr. A ls  so lche S to ffe  kommen in Betro®- 
Ca, C alio, F e  u . A l. B ei Ca, Ca H . u . A l s in d  K ata ly sa to ren  nicht notwendig; «• 
letz terem  jedoch nu r, w enn N aO H  zu g ese tz t w ird . A u ch  bei Verwendung von äußen! 
fe in  v erte iltem  E isen  w ird ein  K a ta ly sa to r  n ich t b en ö tig t. D er gebildete Wassers» 
w ird  dann durch e in  am  K op f des E n tw ick lers vorgesehenes Filter geleite. 
(F . P. 8 8 6  057 v om  18/11. 1941, au sg . 4 /1 0 . 1943.) Hadswal»

Mines de Soufre d’Apt, F rankreich , Gewinnung von Schwefel aus Mineralien. Du 
A u sgan gsm ater ia l w ird  in  S ch ach tö fen , in  denen das Gas von  oben nach unten gd“ 1 
w ird , auf h öch sten s 140° erh itz t . U m  ein  V erbrennen des Schwefels zu vermei e. 
sollen  d ie  heißen G ase einen  m ö g lich st hohen  K ohlensäuregeh . haben u. höchstens i« 
Sau erstoff en th a lten . E s  kön nen  m ehrere Öfen hintereinandergeschaltet werden zvv “ 
V orwärm ung des A u sgan gsm ater ia ls durch  d ie  abziehenden  Gase. (F. P. 888 011 ' “ 
2 8 /1 . 1942, ausg . 30 /11 . 1943.) Grasshoft

Mines de Soufre d’Apt, F ran kreich , Herstellung von feinverteiltem, in 
kohlensloff völlig löslichem Schwefel. D er  Schw efel w ird  unter Druck bei ®ÎVa 
schm olzen u. in  einer Sp ritzp isto le  m itte ls  e in es in erten  G ases von m öglichst 
K ohlen säu regeh . u . m it höch sten s 7%  S au ersto ff zerstä u b t gegen eine kalte h l«  
in  einen  R au m , der d ie  K o n d en sa tio n  erm öglich t. (F. P. 8ß8 012 vom 28/1 .1» > '
30/11 . 1943.) ' Gbassho^

Klöckner-Humboldt-Deutz A. G., D eutsch lan d , Gewinnung vo n  Schwele ^ .  
Schwefelsäure aus Gips. D er  G ips w ird m it k ieselsäure- u. aluminiumhaltigen ^  
g en  so  g e ste llt , daß ein e Schlacke v o n  D ica liu m silica t n . C alcium alum inaten,s , , ’-y 
die E ig . h a t, beim  A bkühlen  zu P u lver  zu zerfallen , so  daß das Calciumalumm ^  
au sgelau gt w erden k an n . D er R ü ck sta n d  d ien t a ls A usgangsm aterial für 1Qic ^  
herstellun g . D er  Schm elzofen  für die G ipsm ischung w ird oben reduzierend, i ^  
reduzierend , te ils  oxyd ierend  g efü h rt, so  daß  der Schw efel teils elemen ar . 
D io x y d a n fä llt . ( F .P .8 8 6 9 8 1  vom  12/9. 1942, au sg . 29 /10 . 1943. D . B n o r ^ f f g t ^

Th. Goldschmidt A. G., D eu tsch la n d , Gewinnung von Jod. Wenn ,ma'1 *  T0|]. 
A lgen extrak te  e in ige  Z eit s ich  se lb st  überläßt, sch e id e t sich  das Jod beim * s , ^  
stä n d ig  in  e lem entarer F orm  ab . 1000 k g  A lgen m it 15% W .-G eh. werden 
W . ex tra h ier t u . d ie  L sg . 24  S td n . bei 35° belassen . N ach  kurzem E ^ 'ar“ j q „ß 8>ji 
w ird angesäu ert n . d as J o d  a b getr ieb en . D er  Jodgeh . der Lsg. geht v° > -¡jiij 
0 ,05  g/1. (F . P. 8 8 8  476 v o m  20/11 . 1942, au sg . 14/12. 1943. D . Pnor’ ^ ¡ hoff

Mannesmannröhren-Werke, D eu tsch la n d , Gewinnung von Jod, eIhitil
■aus Hochofenstaub. D er  S tau b  w ird  in  oxyd ierend er Atm osphäre auf e r j i a lte n e n  
u. ansch ließend ausgelaugt. M an kan n  jedoch  auch  zu erst auslaugen, u' Rückstand 
R o h sa lze  oxydierend  auf 500— 750° bringen u . dann ern eu t lösen.^ Ohne v verbleibt- 
zu  filtr ieren , w ird  so v ie l CaCl, zugegeben , daß e in  k leiner C 0 3/ '-Ub®r®<j 
dann w ird f iltr ier t. N a ch  A nsäuern m it H Cl u. O xydieren z. B . m it he j ^  ¿gunein- 
bei S iedetem p . ab d estillier t. A us der L sg. ward das E isen  gefä llt u. abge I . n5taub mil 
g ed a m p ft u . d ie  K alisa lze  zur K ry sta llisa tio n  gebrach t. A us 1000 kg o-öc 
0,04%  J  w erden 340 g  J o d  u . 187 k g  KCl gew onnen . (F. P. 887 515 vom / • sss0fr 
16/11. 1943. D . P rior. 2 2 / 11 . 1941.)
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I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M. (E rfinder: Albrecht Wagner und  
Karl Weitendorf, P iesteritz), Herstellung von Tetraalkalipyrophosphai. P hosphorsäure  
u. Alkalilauge, m öglichst in  kon z. F orm , w erden in  einer zur B ldg . von  D ia lk a liorth o-  
phosphat genügenden M enge unter E in ste llu n g  eines p n -W ertes v o n  8 ,7  verm isch t. In  
die entstellende M aische w ird etw a  d ie  g leiche G ew ichtsm enge, des m ö g lich st noch  
Heißen Endprod. eingetragen u. in n ig  verm isch t, so  daß ein e krüm elige M. e n tste h t, d ie  
anschließend auf höhereT em pp. (e tw a 300°) e rh itz t  w ird . D a s  Verf. h a t  den  V orteil, daß  
der techn. schwer zu beherrschende S chm elzzustand  des D ia lk a lip h o sp h a th y d ra ts u m 
gangen wird. (D. R. P. 745 307 KI. 12 i vom  15/8. 1942, ausg. 21 /3 . 1944.)

G r a s s h o f f

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M ., Herstellung von wasserfreiem  
Aalhrimnortho- oder -pyrosilicat. G em enge von  K ieselsäure oder N a tr iu m m eta silica t m it  
Natriumhydroxyd im  stöch iom etr. V erhältnis w erden zur H erst. des O rth osilicats auf 
304—600° erhitzt. D abei w ird  der W .-D am pfdruck  unterhalb  402° kleiner g eh a lten  als 
logp(mm) =  — 11 980/4,571T +  6 ,268 , oberhalb 402° w ird er k lein er gehalten  a ls: lo g p  
(nun)=— 5797/4,571T +  4 ,254 . Zur H erst. des P yro silica ts  w ird  das G em enge auf 
102—600° erhitzt u. der W .-D am pfdruck  dabei k le iner e in g este llt  a l s : lop  p(m m ) =  
-18020+ /4,571 8,224. (H oll. P. 55 929 v om  9/11 . 1940, ausg . 15/3. 1944. D . P rior. 
11/11.1939.) G r a s s h o f f

Theorbjorn Heilmann, D änem ark, Trennung von Calciumcarbonat aus M ineralien  
kreh Schamnschwimmverfahren u n ter  V erw endung von  höhermol. Fettsäuren m it 10 b is  
W C-Atomen oder D erivv . d a v o n , z. B . A lk a lisa lzen  oder Su lfon ierun gsprodd ., 
a ls  Flotationsmittel. (F . P. 876 211 vom  9 /9 . 1940, au sg . 30 /10 . 1942. E . P rior. 3 /7 . 
1939.) m .  F .  M ü l l e r

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M ., Herstellung von feinverteilter 
Tonerde.' Alkalialuminatlsgg. w erden durch A m idosulfonsäure zerse tzt. D ie  w ss. konz. 
‘iure wird bei 20— 60°, vorzugsw eise  35°, zu g ese tz t. D er N d . w ird  a b filtr iert u . k an n  
ror oder nach einer Trocknung bei 80° m it Säure p ep tis iert w erden . D a s  Prod. i s t  le ich t 
los!.in Wasser. (F. P. 887 290 vom  2 8 /1 0 .1 9 4 2 , au sg . 9/11 . 1943. D . P rior. 17/11. 1941.)

G r a s s h o f f

YI. Silicatchemie. Baustolfe.
üielhaber, Schmelzen und Malilen des E m ails. (E m ailw aren -In d . 21. 11— 12. 

20/2. 1944.) F r e y t a g

CI Wunderbares Olas. M it zahlreichen A bb. versehener, H erst. u . A nw endung der  
wseise u. -faser allg. behandelnder B erich t. A u s b isher E rreichtem  w ird  eine noch  

größere Entw. des G lases'vorausgesagt. (P o ttery  G az. G lass T rade R ev . 69. 17, 19, 21 
°. 23. Jan. 1944.) F r e y t a g

V; Ctyrokfc M. Fanderlik u n d  Zd. Schaefer, Über m it N d20 3, P rt0 3 und Selen 
M  • U.- (L vß>-c - 1942. II . 1505.) V ff. gelan g  der N ach w ., daß Z usatz  Seltener

en m Se-gefärbte Gläser eine F ärb ungsverstärku ng herbeiführt. E n th ä lt  das G las 
“ f.a*s 0,04% Se, so is t  d ie  V ertiefung der F ärb ung größer a ls d ie  Sum m e der Ab- 

A r101? “es Se u. der Seltenen E rden. D em gegenüber en tsp rich t d ie  E rhöhung der  
Cm Absorption der Se-A bsorption  im  G las. M it der Z unahm e der abso lu ten  
4k  ^  9>94% Se) im  Glas n im m t auch  d ie  durch Z usatz  Seltener E rden  erzie lte  
Form Sf rk°huno zu- D as S e is t  in  G läsern m it m ehr als 0,04%  nur z . T . in  färbender  
r cn*halten. Der Z usatz Seltener Erden v ersch ieb t das G leich gew icht beider For- 
als 0 oi8o/nSt6n (̂ es E rbenden  A n te ils . V erm utlich  dü rfte  d as Se in  G läsern m it w eniger  
Gem ausschließlich in  färbender F orm  vorliegen . —  T abellen  u. S chau lin ien  sow ie  
170-2r!CaT ^ e für die untersu ch ten  G läser v g l. im  O riginal. (G lastechn . B er. 21.

Juli/Aug. 1943. K öniggrätz , G lasforsch ungs-In st.) F r e y t a g

Jr"L'nig p Chemische Fabriken Kreidl, Heller & Co. Nfg., W ien , Herstellung von 
oten Emails. A ls T rübu ngsm itte l w erden verw end et Mineralöle v o m  K p. 150 

Tom h a  oherhalb 240°, oder pflanzliche oder tier. Öle. (Holl. PP. 55 891 u . 55 892 
“  4/4. 1939, ausg. 15/3. 1944. D . P rior. 14/12. u . 15/12. 1938.) M. F . M ü l l e r

Falls av ° v n^wm Co"’ N i a S a r a  D alis, N . Y ., üb ert. v o n : Charles E. Wooddell, N iagara  
o ltL -'- j  \  A-, Formverfahren. M an fo rm t e in e  M ischung aus Schleifköm em
“■ Reunoid dim O i ^ ________  ._T.-i._x . ._ x ____ ________ ___________
u, KCf'illo'f] J I IIJUILI Olli. xirau iUilUU cmv xiuoonuijjj uuo lv i iv

dem Pr n!i , rc Dressen in  e ine F orm  u. e rh itz t  unter  e in em  geringeren  D ru ck  als  
l'nit ct i UCr,' <A- p- 2 254 254 vom  30/10. 1937, ausg . 2 /9 . 1941. B ef. n ach  Off. Gaz. 

N 'a Patent O ffice vom  17/6. 1941.) P a n k o w

'nt ’ ^ Cloeilampenfabrieken, E in d h oven , H olland , Optische Elemente. D a sE l ,intent, z' e*ne opt. L inse, b esteh t aus einer anorgan. S ch ich t, z. B . G las, u . aus
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einer oder m ehreren S ch ich ten  e ines durchsich tigen  natü rlich en  oder syntbet. Hancä. 
(It. P. 392  013 v o m  25/4. 1941. H oll. P rior. 21/10. 1939.) Noura
O Owens-Illinois Glass Co., O hio, üb ert. v o n : Verney G. Politsch und Albert G. Lauck, 
A lto n , 111., V. S t. A ., Vorrichtung zum Niederschlagen von Schwefelhäutchen im Irmn 
von Glasgefäßen, wobei die Zuführung des Schwefels durch eine photoelektrische Zelle gt- 
regelt wird. —  Z eichnung. (A. P. 2 259 777 vom  19/6. 1940, ausg. 21/10. 1941. Ref. 
nach  Off. G az. U n it . S ta te s  P a ten t O ffice vom  21/10.1941.) M. F. Mülles

Eugen Dürrwächter, P forzheim , Herstellung von Ag-Präparaten niederer Einlrm- 
temperatur für keramische Gegenstände. E s w erden A g -S a lze  der W ein-, Mesowein- oder 
Traubensäure verw endet, d ie  m it organ. L ösungsm m ., w ie  A lkoholen, Glykolen, Aceta
ten  oder E stern , u . darin  g e lösten  organ. S toffen , w ie  K ollodium w olle, Cellulose oder 
Celluloid, in  einer K ugelm ühle  zu  f l. Präparaten  g em isch t werden, die bei 400—600' 
eingebrannt w erden können . B eisp iel: 97 g  traubensaures Ag werden mit 3g 
W ism u tn itra t zu  fe inem  P u lver  zerrieben, das m it einer 5% Celluloid enthaltenden 
Ä th y lg lyk o l-L sg . zu  einer streichfäh igen  M. gem isch t w ird. (D. R. P. 741 762 Kl. 80b 
vom  9/5. 1941, ausg. 17/11. 1943.) . H o ffm a x s

Georges Walter und Alfred Stucky, Schw eiz, Herstellung von Beton von hohr 
Festigkeit und schneller Härtung. D em  B eton gem isch  w erden  Zusätze von Portland
k lin k ern  oder  v o n  geschm olzenen  to n h a ltig e n  K lin k ern  oder v o n  anderen kompakten 
u . s ta b ilen  hyd rau l. S to ffen  in  e in er M enge von  w en ig sten s 10% m it einem Durchmesser 
von  m in d esten s 0 ,2  m m  b eigegeb en . V gl. F . P. 875 274; C. 1943. 1.2435 u. F. P. 876 434;
C. 1 9 4 3 .1. 2436. (F . P. 878 163 v o m  31/10. 1941, au sg . 13/1. 1943. Schwz. Prior. 10/9.
1941.) M. F. Müller 

Perlmooser Zementwerke Akt.-Ges., D eu tsch la n d , Brennen von Mörtel und Rostw
von M ineralien  z. B . in  D rehöfen  oder H och öfen  un ter  Zuführung eines Gemische: 

v o n  Sau erstoff u . K ohlensäure, das daneben  geringere M engen Stickstoff u. nasser- 
dam p f e n th ä lt. In  dem  verw end eten  G em isch  i s t  der in  üblicher Weise verwendet« 
L u fts tick sto ff  te ilw e ise  durch C 0 2 ersetz t. D ie se  CO» se tz t  sich  m it dem Brennst» 
zu CO um , d as m it dem  S a u ersto ff le ich t w ieder zu CÖ» verbrennt. Dadurch läßt sic 
der V erbrennungsvorgang le ich t regeln . (F. P . 877 698 vom  12/12. 1941, ausg. 14/ ~
1942. D . P rior. 11 / 1 1 . 1940.) M.F.MullRR
O Foster Dee Snell, Inc., üb ert. v o n : Foster Dee Snell, N ew  York, N. Y.,l v . .
H ydraulischer Kalkm örtel, b estehend  aus ge lö sch tem  K alk, dem  1 bis 10 Teite;ei
lösl. Seife a u f 100 T eile  K a lk  zu g ese tz t w urden . (A . P . 2  259 782 vom  11/3. 193‘9,au-V 
21/10 . 1941. R ef. n ach  O ff. G az. U n it . S ta te s  P a ten t O ffice vom  21/10. 1941-)

M- F. Müller

O  Carl D. Croskey und Davidge H. Rowland, B altim ore, M d., V. S t. A ., ^ l a t o r -  
v o llk om m nu ng bei m ehrteiligen  Iso latoren  aus e inem  versin terten  keram. Teil, J , fn 
anliegend en  T eilen  durch eine S ch ich t von  dazw ischengebrachtem  Zement ver 
u. m it einem  Ü berzu g  aus geschm olzener körniger M ., unterlegt m it 1einer .“  ^  
Schicht, verseh en  is t .  D er  Ü berzug b esteh t aus einer M ischung von sich leicnt 
m enballendem  T on m it  e inem  O xyd der Calcium -M agnesium -G ruppe. Diese i ^  
h a t e in en  niedrigeren  A u sd eh nun gsk oeffizien ten  a ls d ie  anderen Teile. (A. P .« 
v o m  11/4 . 1939, ausg . 2 2 /7 . 1941. R ef. n ach  O ff. G az. U n it . States Patent umee
22/7. 1941.) B e w e f .sdorf^

Vereinigte Korkindustrie A. G., B erlin -Schön eb erg , Isoliermassen. Kleine 
e in es fe sten  Schaum es aus H arn stoffa ldehydh arz  w erden m it frischem oc ^  
m isch t, w orauf d ie  M. in  F orm en zu  hom ogenen  S tü ck en  gehärtet wird. ^  
M ischen feu ch te t m an d ie  a ls  F ü lls to ff  d ienend en  S tü ck e  m it W. a n  u. ver g j rtens 
fr isch en  Schaum  m it m ehr W asser. D ie  geform te M. k an n  nach Beginn es ^  
e in em  g em ä ß ig ten  D ru ck  unterw orfen  w erden . (Belg. P. 447 6 6 8  vom L sg3| 
A u szug veröff. 12/7. 1943. D . P rior. 24/10. 1941.) ,
O  Louis S. Wertz, C leveland , O hio, V . S t. A ., Dichtungs- und F e s h g w ^  
fü r poröse Massen. D a s V erf. zur V erstärk un g u. V erfestigung poröser i A ya. 
Erde, S te in e , M auerwerk, M örtel u sw . b esteh t darin , daß zunächst hydraul. e ^ tte l 
e in  fe in  verte ilte s  M aterial, d as k o ll. K ieselsäure e n th ä lt, u. ein Stabuisi c nsj0n 
für Susp en sionen  in n ig  verm isch t w erden , so  d aß  ein e stab ile  hom ogene 
e n tste h t. D iese  w ird  dann in  d ie  H ohl- u . Z w ischenräum e der M. hinemgepr j ^ g  <jcs 
die S u sp en sion  p la st . i s t  u . bevor d ie  S u sp en sion , veran laß t durch die W  Ref. 
Z em entes, s te if  gew orden is t .  (A. P. 2 254  252 v o m  14/12. 1940, ausg. ' sd 0 r f  
n a ch  O ff. G az. Ü n it . S ta te s  P a ten t O ffice vom  2/9. 1941.)  ̂ EPlülld),

Internationella Siporex Aktiebolaget, Stock h o lm  (Erfinder: K. • Q€raiscbe 
Herstellung von Leichtsteinmassen m it großer Frostbeständigkeit. VV assern e
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von Kalk oder Zement u. fe in v erte iltem  k ieselsäu reh a ltigem  M aterial u . gegebenenfalls  
Füllstoffen, die gas- oder schau m bildende S to ffe  en th a lten , worden m itte ls  D am pf 
gehärtet. Um nun eine m ikrocapillare Z ellstruktur durch d ie  sich  b ildenden  B läschen  
mit möglichst geschlossenen W änden zu  erh alten , s e tz t  m an an S te lle  des b lasenb ild en
den Zuckers oder zusätzlich  S to ffe  zu , d ie  e in  A gglom erieren u. e in e G elbldg. v er 
hindern, u. unter Anwendung v o n  m öglichst w enig  W . der M. eine genügend niedrige  
Viscosität erteilen. A ls solche Z usätze  eign en  sieh  1. S ch u tzk o ll., w ie  w asserlösl. S ilica te , 
k im , Gelatine, Seifen, E m ulsionen von  H arz- u . F ettsä u ren , S u lfit- u . Su lfatab laugen ,
2. Peptisierungsmittel, w ie  B a sen , bes. A lkalicarbon at, A m ine, 3. P uffersto ffe , w ie  
Ajkaliborate, -phosphate, A m m onium salze, Salze organ. B a sen , 4 . h ochw asserlösl. S toffe , 
to  Zuckerarten, Glycerin, Ä th y len g ly k o l, Su lfonsäuren, 5. S to ffe , d ie  hydrau l. R k k . 
hemmen, wie Ca-Acetat, B orax , A m m onium carbonat, N a -P h o sp h a t, K 2C 0 3, N a H C 0 3. 
Geeignete Mischungen sind  z. B . 80 g  B o ra x , 200 k g  P ortlan d zem en t, 200 k g  fe in 
gemahlener Sand, 175 1 W ., oder 90 k g  Z em ent, 50 k g  un gelösch ter  K a lk , gem ahlener  
Sand 250 kg, ungemahlener Sand  500 k g , W . 200 k g , NaC l 1— 1,4 k g , Zucker 100—-200 g . 
Trinatriumpkosphat 2 0 0 - ^ 0 0  g . (Schw ed. P . 108 318 v o m  1 3 /1 .1 9 3 6 , ausg. 2 4 /8 .1 9 4 3 .  
Zus. zu Schwed. P. 97 445; C .  1940. I. 3313.) J .  S c h m i d t

Stefan Schiess, D eutsch lan d , Herstellung von Platten und Rohren aus Faserstoffen 
und Mineralfüllstoffen. M an s t e l lt  e in  dü n n es G ew ebe au s dem  F a serm a ter ia l, z. B . 
Asbest- oder Cellulosefaserm aterial, her u . b e t te t  d a s  G ew ebe in  e in e  m it W . angerührte  
M. aus Zement u. einem  M ineralpulver, z . B . A sb estp u lver , K reidepu lver oder T on- 
Khieferpulver, ein. (F. P. 880 383 vom  2 3 /3 . 1942, au sg . 2 4 /3 . 1943. D . P rior. 2 /9 . 1938 
u. Dän. Prior. 2/7. 1941.) M. F . M ü l l e b

Fibroplast Akt.-G es., Schaff hausen , Schw eiz , Verhindern des Werfens von Faser- 
Mflatten, wobei die getrockn eten  F a sersto ffp la tten  dem  E in fl. w asserdam pfhaltiger  
huft ausgesetzt werden, dad . g ek ., daß  d ie  tro ck en en  P la tte n , a n  e in em  P u n k t au fge- 
uangt, der Einw. w asserdam pfhaltiger L u ft un terw orfen  w erden . D ie  B efeu ch tu n g  der  
Hatten wird z . B.  auf 6— 10% W assergeh . g eb ra ch t. (S c h w z .P . 2 2 4 4 3 3  v o m  23 /12 . 
1941, ausg. 16/2.1943. D . Prior. 2 5 /1 . 1939.) M. F . M ü l l e r

Maurice Ernotte, F rankreich , Straßenbaumittel zum  E in b etten  der S te inm assen  
wer zum Überziehen der S traßenob erfläch e, b esteh en d  aus dem  Carbonisationsschlamm  
von der Zuckergewinnung. D em  Sch lam m  kön nen  n o ch  hygroskop . M itte l, z. B . CaCl2, 
?' * T ätig k e it bindende M itte l, z . B . N aC l, zu g e se tz t  w erden . A ndere Z usätze sind  
toll. Ton oder ein A lka lisilica t. (F . P . 879 602 v o m  27 /1 0 . 1941, au sg . 1/3 . 1943.)

M . F .  M ü l l e b

J. Fotbes, Bltumineuze bouwstoffen. Met medewerklng van C. Goettsch, F. 1. Nellensteyn en M. C. Siegmann, 
naarlem: A. Kemperman. 1943. (188 S.) 8°. il. 2,25.

YIL Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
G. Bärbier, Kann unsere Landwirtschaft Phosphorsäuredünger während einer Reihe 

hund I T  ^hehren f  Man h a t b eh au p tet, daß  d ie  französ. B öden , d ie  e in  halbes Jahr- 
mit Phosphorsäure g ed ü n gt w aren , e in e D ü n gu n g  für e in e R eihe v o n  Jah- 

en4bchren könnten. E s ergab sich  aber bei B o d en u n terss., daß im  a llg . e ine A n- 
A b l i  ef™ë eingetreten is t .  D ie  N achw rkg. der P hosphorsäuredüngung g eh t nach  
- aut einer Reihe von Jahren zurück, nachdem  sie  zu erst w en ige  Jahre lang  d ie  Er- 
19 ut!? halten lassen . (C. R . hebd . Séances A cad . A gric. F ran ce. 30 . 57— 59.

19/1. 1944.1 b  J a c o b ’) J a c o b  '

und H. Richard, Erschöpfung des Bodens an Phosphorsäure und K a li  
Anbau der Luzerne. D ie  L uzerne reich ert zw ar den  B od en  an S tic k sto ff  an,frschnnff 'k. -tvu'Ä.c//te. -L m z e rn e  r e i c u c i u  z.w<tjL u -tu i j d u u u i  »aai kJi'iL'tvbL'JiA.

erfol ] a a^er se^r s4,ark  an  P hosphorsäure u . K a li. D arau s erk lärt sich  der M iß- 
säurf, h  r  aUes. von  G etreide n ach  L uzerne, w enn dem  B oden  n ich t P hosphor-  
2o un ‘ ausreichend zugeführt w erden . (C. R . hebd . Séances A cad. A gric. F rance  

b0~ 62- 12., 19/1. 1944 .) J a c o b

‘MteAM?'™1!-6’- DünVun9 im  Kartoffelbau. D ie  W rkg. der m inera l. D ü n g u n g  s te ig t  
die Phn !fr ■teistungsfäh igkeit des B odens u . des S a a tg u ts an . D ies g i lt  bes. auch für  

uosptiorsäure. (M itt. L andw irtsch . 5 9 . 328— 2 9 . 8 /4 . 1 9 4 4 .) J a c o b

kföwnm ^*rs\e’ Abhängigkeit des Stärkeprozents der Kartoffel von den Wachstums- 
biu„çn 'Jtn Anbaumaßnahmen.. B is  zu  einer gew issen  Grenze lau fen  d ie  B estre- 
erträi-e in11! ■v!e Ûn? hoher K nollenerträge m it denen  zur E rreichung hoher S tärk e
s t  Stärk u R ichtung. E ine  harm on. D ü n gu n g  verb essert den  fabrikator. W ert 

0 art off ein. B ei e in seitiger  D ü ngu ng , vor allem  m it S tick sto ff, k ön n en  Quali-
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ttttsversch lechterungen  a u ftrcten ; d ie  neuzeitlich en  K artoffelzüchtuncen  sind aber«.

S S S  f denart’ * "* $ * * >  -  K u i t Ä Ä Ä( i -  , H ohe der Starkeprozen te von  E in fluß . U n g ü n stF  wirken Krank.
L a n d b a u sL u T c .fa ZCntC' (L an d w irtsch - J b - 93. 289— 305. 1943. Celle, Höhere

sla lt ^bfM ieE rm troU tä tg lceit der Eidg. agrikullurchmischn An
sta lt Liebefeld-Bern m  den Jahren 1940— 42. E s  w ird  über d ie  Ergebnisse der D ife
Jb  s i h w e ^ T ’ fid°7 77n i Q ^ ’ TU-- /^ / - f ^ t e r m it t e lk o n t r o l le  berichtet. (Landwirtsch. 
Jb . Schw eiz 57. 6 4 7 - 7 7 .1 9 4 3 .  L iebefeld-B ern , E id g . agrikulturehem . Anstalt.) Jacob

f B âadr*ie> Analysen von einigen Proben Haustierdünger 1942/43. Die Unters. 
Gellu W  i VC7  ; des scrhw äcbereii P u tte rs  u . der te ilw eisen  Fütterung mir
Tß Prnhpn i  Z usam m ensetzung festzu ste llen . In  T abellen  sind die Resultate von 
P n k i L p r  n V  D ie  A n alysen  zeig en , daß im  D urchschnitt der Geh.an
den  Oeb ™  W  t f  « '  anT7? f .1- ,N  k o n sta n ter s in d . F ü tteru n g  m it Cellulose reduziert 
daß in W ert sto ffen . Vf. f in d e t  e in e  n a tü rlich e  E rklärung dieses Ergebnisses darin.
rr irk sk , nnr L ?n  h  /T - ,  ^  w en iS ’ tc iIs g ar k e in  B-D ünger verwendet vunk ( l id s s h i .  norske L andbruk 51. 1— 4 . J a n ./F eb r . 1944.) E. M ayer

t j .  , ^ Ö r.g,V u.nd PäJ. Stefanovics, D ie Unterscheidung von Bodenarten a u f Grundier 
N a “h  dcn  V ff. so ll d ie  U n terscheid un g der versch ied , pliysikal. Bodenarten 

u T ’ J T  usw;) un abh ängig  v o n  der H y g ro sk o p iz itä t oder anderen, denW, 
H aush alt des B odens charakterisierenden  K en n zah len  erfolgen. Es wird eine einfache 

• z.ur B e s*‘ dor B odenart a u f Grund der K lu m penb ld g . in  der unzerkleinerten 
oe *enen O uginalprobe, sow ie  der zum  Zerdrücken d ieser Klumpen zwischen den 

-fingern n otw en d igen , schätzun gsw eise  fe stg es te llten  K ra ft beschrieben. Einzelheiten
o . lgD a- \ .  K u ta tä so k  16. 131— 37. 1943. Budapest, Landwt-

sch a ftl. R eichskam m er, In s t . f. B odenkunde. [O rig .: un g .; Ausz.: ätsch.]) S a ile r

1 JpeofS es Challand, F rankreich , Düngemittel. M an verw endet eine NH3-Lsg., 
we che etw a  14— 4 0  g  N H 3 im  L iter  W . e n th ä lt ,  zur D ü n gu n g  der K u ltu rp f la n z e n . Die 
A nw endung g esch ieh t entw eder  in  f l. Form  durch  V erregnen oder in fester Form durch 
V erstauben, w ob ei d as N H , auch  a ls T rägerstoff für Schädlingsbekämpfungsmittel 
oder and ere D u n g csto ffe  d ien en  kan n . (F. P. 887835 vom  7/11. 1941, ausg. 24/11.1913.)

3 5 6  H y n -  A g r ik t o t t t r c h e m e . S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g .

K aust

v  f ^ U6i .de ^bnent Daerligen S. A., Schw eiz , Herstellung eines Mischdüngern 
^ h t  aufgesch lossen e R oh p h osp h ate , in sb es. K nochenm ehl u . Mineralphosphate, werde# 

m it ( i \H 4) ¡504 u . e in er  geringen  M enge H 2S 0 4 v erm isch t, um  N H 3-Verluste zu ver- 
m eiden . Bern R oh p h osp h at können  n och  C aC 03 en th a lten d e  Mineralien zugefügt 
w erden . D ie  M enge der verw en d eten  H 2S 0 4 b e trä g t nur Vs— Vio der zur Zersetzung 

.  d e s  B o h p h o sp h a tes erforderlich en . (F . P. 8 8 8  369 vom 9/4.1942, ausg. 
10/12. 1943. Schw z. P rior. 19/4 . 1941.) K a r s t

Franz Rudolf Rücker, D eu tsch la n d , Humusdüngemittel. E in kleiner Teil des zu 
verw endenden T orfes "wird n ach  A m m on isierung durch A uskoehen m it W. extrahiert. 
iJer E x tra k t w ird  m it B ak ter ien k u ltu ren  v e rse tz t , d ie  zur E ntw . gebracht werden. 
I  ie  so  erh altene  M. w ird  m it T orf verm ischt., der m it anorgan. Nährstoffen versetzt 
i s t .  D a s G em isch w ird  zu n äch st hei e in em  p H-W ert von  8— 8,5 u .  dann bei einem 
PH-H ert von  6,5— 7 der F erm en ta tio n  un terw orfen , w obei Tempp. von 10—20° ein- 
g en a lten  werden. N a ch  ein igen  T agen  w ird  d ie  T orfm asse m it größeren Mengen Torfes 
S SC,» ,n “ ' d as G em isch  der g le ich en  B eh an d lu n g  unterworfen. (F. P. 887 057 vom 
22/10 . 1942, ausg . 3 /11 . 1943. D . P rior. 27 /10 . 1941.) K a r s t

Fernand Lippens, geb . Marie-Thérèse, Françoise, Ghislaine, Josephe De Cerf, Belgien» 
Düngemittel. S tä d t. A b fa llsto ffe  w erden einer O xydation  unterworfen u. dann un er 
Z u satz  von  S to ffen , w elche S tim u la tio n sm itte l, V itam ine, Hormone u. Baktene 
en th a lten , ferm entiert u . n itr if iz ie r t . (F. P. 8 8 8  883  v o m  30/4. 1942, ausg. 24/12. IW* 
B elg . P rior. 15/3. 1939.) K a r s t

Wilhelm Capaul, Schw eiz, D üngemittel. F äk a lien  oder andere Düngestoffe «jj 
h altende A bw ässer w erden sch ich tw eise  m it G esteinsm eh l u .  Torf zu H a u f e n  gestapen, 
w orauf d ie  M. n ach  B egin n  der F erm en tation  in n ig  durchm ischt wird. Die M .1» 
dann m  T rockentrom m eln bei T em pp. v o n  60— 65° un ter  Zusatz von Gesteins 
getro ck n et. (F. P. 8 8 8  319  vom  9/3 . 1942, ausg . 9 /12 . 1943. Schwz. Prior. 26,AjA •/

I. G. Farbenindustrie A k t.-Ges., F ran k fu rt a. M ., Beirren von Saatgut- 
des S a a tg u tes w erden  arom at. D iazoverb b . verw end et, d ie  mindestens eine P «“ '
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Hydroxylgruppe enthalten . B es. g eeign et s in d  d ie  A lk a lisa lze  der P henyld iazosu lfon- 
säurcn, D ichlor-3,5-oxy-4-phenyldiazooxyd, D ich lor-3 ,5-oxy-4-phenyld iazopyrrolid id  
u, Dichlor-3,5-oxy-4-phenyldiazopiperidid. (Holl. P. 55 970 v om  10/10. 1941, ausg. 
15/3. 1944. D. Prior. 10/10. 1940.) K a r s t

Imperial Chemical Industries Ltd., E nglan d , Schutz von Saatgut. Zur U m hüllung  
der Samenkörner wird ein  G em isch verw end et, d as aus S ch w efe lstick sto ffverb b ., Gips 
u./oder mehreren A m m onsalzen der P hosphor-, Schw efel-, Salz- oder Su lfam insäure, 
bes. Monoammonphosphat, b esteh t. (F. P. 889 822 v om  30/10. 1941, ausg . 20/1 . 1944.
E. Prior. 30/10. 1940.) K a b s t

Victor-Adrien Perret, Frankreich , A ntikryptogam es M ittel. M an v erm isch t 8 ,3(T eile) 
sublimierten S, 8,3 K alk  u. 83,3 W . D ie  L sg . w ird  den üb lichen  K upferbrühen zu gesetzt 
u. bes. zur Bekämpfung von  R ebsch äd lin gen , w ie  O id ium , verw endet. (F. P. 888 008 
vom 20/1. 1942, ausg. 30/11. 1943.) K a r s t

Philippe Malvezin und André-François Delemer, F rankreich , A ntikryptogam es 
Mittel. Man verm ischt Cu-Verbb., b es. d as S u lfa t, H y d ra t, A ceta t u . A m m on iak at, 
mit Kaolin u. N a-Peralginat. D a s  G em isch w ird  in  e tw a  2% ig. w ss. E m ulsion  ange- 
«ndet. (F. P. 887 856 vom  2 5 /6 . 1942, au sg . 25 /11 . 1943.) K a r s t

Armand Bonneau und Charles Budin, F ran kreich , Antikryptogam es M ittel. 
Die Spritzbrühe enthält C u S 0 4, e in  M etallchlorid , w elch es durch H y d ro lyse  e in  ko ll. 
Hydrat bildet, bes. Fe-, B a-, A l- oder Cd-Chlorid, u . e in  n eu tra les A lk a li- oder E rd
alkaliphosphat, z. B . N a3PO oder Ca3( P 0 4)2. F a rb sto ffe  u . N e tzm itte l kön nen  der M.
noch zugesetzt werden. (F. P. 887 860 vom  27/6 . 1942, au sg . 25 /11 . 1943.) K a r s t

Alfred Debons, Frankreich, Schädlingsbekämpfungs7nittel. D a s M ittel b esteh t aus  
Ka-Salieylat, CuS04, Na2C 0 3, N a -H y p o su lfit , D e x tr in  u. B ordeauxrot. E s  k an n  als  
Pulver oder in Form einer w ss. L sg. (500— 700 g  au f 100 L iter  W .) verw end et w erden . 
(F. P. 889 966 vom 19/9. 1941, ausg . 25 /1 . 1944.) ' K a r s t

Gustave Prevot und Victor Silbermann, F rankreich , Schädlingsbekämpfungsmittel. 
me Mittel werden durch K on d en sation  v o n  F orm ol m it anderen S to ffen , w ie  z. B . 
Saccharose, Harnstoff, P ek tin e, A cetam id , Su lfonam ide, T ann in , E iw eiß sto ffe  u . dgl. 
wi fempp. von 90— 100° gew onnen . S ie  sin d  bes. zur B ekäm pfu ng v o n  O bstbaum -, 
heb- u. Kartoffelschädlingen geeignet u . kön nen  im  G em isch m it anderen S ch ä d lin g s
bekämpfungsmitteln, w ie C uSO ,, verw end et w erden . (F. P. 888 428 vo m  5/1 . 1942, 
ausg- 13/12. 1943.) K a r s t  .

Bataafsehe Petroleum Maatschappij, H ollan d , Schädlingsbekämpfungs- 
. I' . an dispergiert N itrophenole oder N itrok reso le  in  geschm olzenem  Z ustand  in  

ewer eingedickten Sulfitlauge unter E rh itzen  auf T em pp. von  e tw a  100°, w orauf d ie  
-• unter ständigem Rühren auf T em pp. un terhalb  des F . der N itrophenole  oder N itro -  
jcsole abgekühlt wird. D er M. können  n och  T on  u . e in e M ineralsäure, bes. H Cl, zu- 

T o *  M ittel sind bes. zur B ekäm pfung v o n  O bstb aum sch äd lin gen  g ee ign et, 
d. r. 889 408 vom 24/12. 1942, au sg . 10/1. 1944. H o ll. P rior. 21 /1 . 1942.) K a r s t

^6S ®ati®res Colorantes et Produits Chimiques de Saint-Denis, Frankreich , 
u d»i • ¥  ^ Zur Schädlingsbekäm pfung, bes. v o n  L eptinotarsa  decem lin eata  S a y
30(t’-iT5 ro*!es 0<*er reines Carbazol bes. im  G em isch  m it P h en o th ia z in  verw end et. 

\ eile) des Mittels werden m it 70 e in es T rägerstoffes verm ischt. D ie  M. zeich net sich  
aureh Dauerwrkg. aus. (F. P . 889 655 vom  10/9. 1942, ausg . 17/1. 1944.) K a r s t  

de Domenico und Giovan-Battista-Riccardo de Domenico, F rankreich , 
sulfnt C Mun verw endet 1,2-Dicyanobenzol in  G gw. v o n  anorgan . M etall-
: en, wie Sulfaten des N a , A l, K , F e  u. d g l., G erbsäure u. dg l. zur Schäd lin gs-

”r'r' (F. P. 889 6 8 6  vom  21/5 . 1942, ausg . 17/1. 1944.) K a r s t

8ek. daß t ’v, ^n êz^ erverUlgungsmittel un ter  V erw endung v o n  T abak pu lver, dad . 
Ein Han imkstaub m it einem  E ster , bes. Sa licy lsäu rep h en y lester , g em isch t is t .  
vom z‘ Daraffin , kan n  noch  z u g ese tz t w erden . (D . R . P. 741 562 K l. 451

111 m -  1941, ausg. 12/11. 1943.) K a r s t

VIn‘ Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
Schrifttum Untersuchungen über die Aufarbeitung von Vanadinschlacken.
hildner) u «• ersi^ lt ‘ E igenverss. d es V f. m it sy n th e t . M ischungen (V 20 5 +  Sehlacken- 
i3,6(%i v  lri J  /mroi“ Vorblasen von  C-reiehem  R oh eisen  gew onn en en  Schlacke m it  
0,12 S u m i v  2 ,3  P ’ 8 ,61 S i0 2, 0 ,29  A l2Os, 0 ,68  T i0 2, 1 ,8  CaO, 0 ,94  MgO, 

» V ergaben, daß durch Schm elzen der Sch lacke m it S i0 2 u . R östen



m it l O ^ N a ^ ^ e i n e 8^ ^ i ^  V "Yerluste  durch Verflüchtigung) bei 700*
d e m S iO  •R m o n -V e r L u .'  g '■ V-AuahBute erzirft w ird. D iese  is t  der Oxydation n. 
m it 0 ,5  2n. HCl <mhen “ 7 p  n j ’ t t  °n B eh a n d lu n g  der vorgerSl l l m Schlacke
F iltr a t  über d l^ C r  W o ^ lT .n  f -  %  ? eTJ S alk  fa s t  v ö lli?  u - das Mn zu 80% iw 
aufgeschlossen n-rwp i 8 and ig  im  R ü ck stan d . A nschließend  wird mit Alkalien 
H Cl-G as m uß das fü fd ü ^ T V  g ero ste t- Zur V -V erflüchtigung durch Überleiten™ 
vorliegende V  aufoxvd in rt ennun g  v o n  P  gün stigerw eise  in  niedrig oxydierter Stole 

h e “ ; W e r d °n  bei 8 5 0 ° 9 4  % V  verflüchtigt. Beste
lie h s t kalk freien  S o rten  t A UB® Si-arm en R oh eisens entstehenden, mög-
n e u st K a lk f re ie n  Sorten . (Arch. E isen h ü tten w es. 17. 153— 57. Jan./Febr. 1944.) POHL

M cLean, E influß von B le i auf Oefiige und Seigerung von 
m o t o e  F t G? h  A ^ terSS-i70n v2  G ußblöck™  Prakt. gleicher ehem. Zus mit
erscheinungen  w ie  d iese  durch | rga^ n beim  P b -h a ltigen  B lock  ähnliche Scigerunp 
aber n och  "rohkörm'rrr» p k  a 1 . Vj kerYorg erl*fen w erden; darüber hinaus wurden
m echan E?<*rr beider W a l- *n  den unteren B lockteilen  beobachtet. Pie
P b S Ä V  ” r ? t° ffe War“  g l« ch > d ie  B earb eitbarkeit jedoch in Ggw.ron
B lock ab sch n itten  hemert-L leseJ .S u n stlgc  E in fl. des P b  m achte  sich  bes. in den äußeren 
Coal T rades R ev . 147. 6 7 7 - 7 9 .e  586. 15/l T l l i l  ̂ t a Ugefüge a^ iesen ^ (to n

geführte  "iStersR1111̂ -? ;» 1̂ * ^ I eY> Uiliciumreiche Eisen-Kohlenstofflegierungen. Durch-
2— 3 5 V  ig  C Geh in Ti1 r^r aS orbandensein  e ines Carbidbestandteils mit einem 
M engen h ä u f i a u e h ^ n d  81- ^ # 611 mifc höberem  S i' G eb- (bis 15%), der in geringem 
G lühen solcher W erk sin f f ?  ?ben säu refesten  S i-G ußeisen  vorhanden ist. Beim 
E in fl. versch ied  L eH enm  .w urd®n !n,° G raphitausscheidungen beobachtet. Der
C em entit in  Gu Rpia gse lem ente  a u f  den  C arbidbestandteil war gleich dem, der auf
> Ä  cJh  i Z  y  geringercrn Si-G eh. verzeich n et w ird. Z. B.  bewirkte ein 
i T - i f e u ß e i s e f s o T d p ! Up  m e 2 “ , ^ ^ a n b i c l g e t . , so  daß in  eincm 14,9/3,7%ig. 
G lühen der in  W  n .W Df>ü eaam t:P  a *8 Carbid Vorlagen u . der Carbidbestandteil durch 
w urde. P  in  Memmn > 0  IV  ^  8 0 9 ‘T 900° ga n z  zum  Verschwinden gebracht
B ldg  einer e u te k t u i  i  (ebenso w ie  auch  Mo) w irk te  a ls Carbidstabilisator unter 
S e r X e s  z^m  9 arbid u ‘ P b °sp h id , in  der nach 4-std. Glühen be.
V erringerung der Cnrh’ ?u T S p r a c h t  w urde. N i  w irk te  um gekehrt im Sinne einer
von^geringem  f e  Ga"bldbestandig k e it , u . der C-Geh. des 15% ig. Si-Gußeisens schien
zw ischen dem  Car hoi i f uc b p lan im etr. M essungen eine gewisse Beziehung
™ «• * »  < k w -  « A * * .  k ™  “  “ “

s t e U ^ g ^ ä , S S ? i J ^ Kof^ ° i fs i^  *1* Austausch für legierte Stähle. Her- 
C -Stählen  gründet s i p h 12”  t  ~.V'nß ^n^un9en- E ine  H e r s t e l l u n g s s c h w i e r i g k e i t  von
s t a t t  ö l  ^e®  lhre f i n g e r e  H ärtb ark eit, so  daß hier W. u. Salzlsgg.
großen Q uerschnitten  inc S8verfF -zu r  H ä rtu n g  notw endig  sind. W e rk s tü c k e  mi 
schw erer härten  hzw  ,„ J SCn f 1C- a u cb  bei A b w esenheit von  Legierungsbestandtcilen 
E in fl von  N i a u f  Dehm  1S6n n ? 1 Seg e bener T em p. geringere H ärte auf. D e r  günstige 
ähn lich  w ie  N i ?fd^eh ürung (Cr u. Mn bzw . C r+M o u. Mn+Mo wirken
W ELL-Einheiten) hem erl L rv m a° b t  s ich  bes. bei höheren Härtewerten (> 4 0 E°c. ' 
w e i l t e X i l L ^ Y .  A -. B iese  Ü b erlegungen  sin d  der Beurteilung über die je- 
die StahlauRwahi • e Y  ^  sch  legier ter S täh le  durch C-Sorten zug rundezu legen .

, u % r f£ ^ n 1 o Ä etS R11̂  der Anforderungen an'den Werkstoff
1 Loal T rades R ev . 1 4 7 . 827— 28. 26/11. 1943.) PoH

m ittlerem  C^Golf^wu Ir m ltnxtkorngröße. D a s  G efüge der untersuchten S t ä h l e  mit 
Ä nderung Her u  f r °  Un ,er Z usa tz  von  1 Ib ./t  A l in  der Pfanne verfeinert. Ej» 
w erden. B eein ffu ßt w S d e  ^  Verring e ™ g  d ieser Al-M enge konnte n i e h t  erziel 
-dauer u r S i l L  v  6,  S1<1  ^ n g e g e n  du rch  E rh itzu ngstem p., -geschwindigkeit u. 
geschxadndmkrH0  p  Ä T 1 i11 r f  ’ W arm ebehandlung, A l-G eh. des S t a h l s ,  Abkühlung-- 
Ä Z Ä Ä V lbeacba« enb e it  u . w ah rschein lich  auch  Mn-Gchalt. Die K«»- 
B ei feinkörm'frpm P  r fa s t  v ö llig  beim  Acr P u n k t u. D  urchlaufen des krit. Bereichs ab. 
des K orn w achstu m s t t  Y? s ?f° r t  nacb  der V erfeinerung eine deutliche Unterbrech e
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1944. II. Hvni- M e t a l l u b g i e .  M e t a l l o g r a p h i e .  M e t a l l v e r a r b e i t u n g .  3 5 9

Walter Eilender, H einrich Arend und  W erner N euhaus, Verfahren zur Prüfung der 
Kmeigmchaften von Stahl nach Wärmebehandlung. K rit. Ü berblick  bisheriger V erfah
ren, Die Entwicklung eines n eu en  P rü fverf., verscn ied . A b üän g igk eitsk u rven  u . d ie  
zweckmäßigste Gestalt von P roben z ur B est. der K ern festig k e it bzw . -kerbzäh igkeit werden  
besprochen. Das Verf. b eruht darauf, daß e in  5 m ru-Z ugstab in  einer F e-H ü lsew ä rm e-  
behandelt (gehärtet, vergü tet u sw .) u . m i t  H ilfe  der Zerreißprobe a u f  F es tig k e it  bzw . 
Zänigkeit hin geprüft w ird. D ie  P rüfergebnisse entsp rech en  den  E igg . der K ernzonen  
Ton Rundproben, deren Q uersch n itt den  H ülsenw an dstärk en  g le ich w ertig  is t .  D ie  
Brauchbarkeit des Verf. w urde an H and v o n  V C M o-I35-Stahlproben n achgew iesen ; 
es eignet sich auch zur E rm ittlun g  der K erneigg. v o n  ein satzgeh ärteten  Stäh len . (F erti- 
gungstechn. 1943. 229— 31. D ez. A achen , T echn. H o ch sch ., In st . f . E isen h ü tten k u n d e.)

P o h l

Alfred Krisch, Einfluß der Anlaßtem peratur auf die Festigkeitseigenschaften molyb- 
iinjreitr Vergütungsstähle. (V gl. C. 1943. II . 564 .) D ie  P rü fung v o n  0 ,43  u . 0 ,56% ig. 
C- u. legierten Stählen m it 0,16— 0,5(% ) G, 0 ,2— 1,6 S i, 0 ,5 — 2,2  M n, 0— 2,5  Cr u . 0  b is  
0,21 V auf verschied, m echan. E ig g . ergab , daß  bei g leicher A n laßtem p. d ie  Z u g festig 
keit der un- bzw. nur m it Mn leg ierten  S täh le  geringer a ls  bei Cr-Geh. u . d ie  B ru ch 
dehnung prakt. gleich is t .  D a s h öch ste  S treck grenzen verhältn is l ie g t  bei höchster  Z u g 
festigkeit, d. h. tiefster A n laßtem p., u . d ie  b este  K erb zäh igk eit bei e inem  2 ,5 /0 ,2% ig . 
Cr-V-Gehalt. Der K erbzähigkeitsabfall m it  ste igen der Z u g festig k e it ä u ß ert sich  bes. 
irischen 100 u. 115 kg/qm m . D ie  B rucheinschnürung fä llt  v ie l  stärker a ls d ie  B ru ch 
dehnung nach höheren Z u gfestigkeitsw erten  ab. D ie  Z ugfestigk eitsu n tersch ied e  zw i
schen Stangenkem u. -rand sind b eträch tlich . B ei g leicher W ärm ebehandlung w ar bei 
30mm-Stangen die Z ugfestigkeit höher a ls bei 60 m m , w a s n ich t a u f R ü ck gang  der 
lormänderungsfähigkeit zurückzuführen is t .  H ärtem essun gen  zeig ten , daß d ie  B e 
urteilung der Durchvergütbarkeit a u f  b estim m te  A n laß stu fen  bzw . F estigk eitsb ereiche  
zu beschränken ist. (S tah l u.. E isen  64. 105— 10. 17/2. 1944.) P o h l

( E. Blanpain, Verbesserung der Eigenschaft und Standzeit von Werkzeugmaschinen 
«WS verbesserte Untersuchung, und Herstellung. A nforderungen an  n eu zeitlich e  W erk
zeugmaschinen bzw. ihre E in zelte ile  u . V oraussetzung bzw . M öglichkeit ihrer E rzielung, 
tntersuchungsheispiele des M aschinenbetriebs. D ie  Z ahnräder w erden n a ch  dem  Zu- 
«hmtt in einer französ. Sonderm aschine ö r tlich  geh ä rtet, w odurch  ein e große Ober- 
trff a ^ er ^ähne bei hoher innerer F es tig k e it  u . K erbsch lagzäh igkeit des W erk- 

Vorteile von  E in sa tz - u . se lb sth ärten d en  Sonderstäh len , erreicht w erden , 
laachine mod. 37. 227— 30. D ez. 1 9 4 3 .)  PO H L

I ' f ^ ar^er> B ie Metallurgie des K upfers. Probleme für den Konstrukteur elek- 
I er Maschinen. B ei versch ied . K upfersorten  z e ig t  sich  b e i B e la s tu n g  bei tie fer  
emP,C11) glattwandiger, durch d ie  K ry s ta llite  h in durchgehender B ruch , dem  D ehn un g

Bn° ^ohen T em pp. h in gegen  e in  zack iger, a u f K orngrenzen verlaufender
Kn f i i6 vorh?ri8e D eform ation . Zu d iesem  H och tem p .-V erh . n e ig t b es. reines
ihn M ns S^ostig h at sich  Z ulegierung v o n  ca  0 ,04  % A g  erw iesen , ferner auch  geringe
Te i 0c êr • —  S e i  der W eich g lü h u n g  v o n  K up fer  w irken  sich  b es. G ehh. von
kalb u  ungdnstig aus. K up fersorten , d ie  d iese  E lem en te  e n th a lte n , so llen  des- 

lC llt  Z U r H erst. f ‘ T Y lf lil l iß T fo - 1 ’  T l r S V i  +  o  w o r w r o r a r l n f  T O o r r l f ln  i l o  r l l A  f ü r  r l l A  I ^ T T in i l l iP T lT n f f

Kn f Ai .. . o  JL 'e io rm ax .io n . u  d i e s e m  x i o c x u e m p . - v e m .  n e i g t  w o .  i c i n c o
Up? er" n ls günstig h at sich  Z ulegierung v o n  ca  0 ,04  % A g  erw iesen , ferner auch  geringe  Jicngen C. **■ ’***- * *• —— . - — - .  • » i ^   ̂ 1
m “ od
inijs ■Ĉ t S11 ®-er8b- em aillierter D rä h te  verw en d et w erd en , d a  d ie  für d ie  E m aillierun g  
Sorten̂ rf-n , mPP‘ hei d iesen  C u-Sorten  n ic h t  zum  W eichglüh en  a u sre ich en .—  K upfer- 
H O p ,1,1 ■ gw ' v o n  H 2 e rh itz t w erd en  m üssen , m üssen  o x y d fre i se in , d a  so n st durch
J  j my im. M etall H ohlräum e au fg etr ieb en  w erd en , w odurch d a s  M eta ll brüchig  

• (Wectrieian 132. 114— 15. 11/2. 1944. N ew  Y ork, G eneral E lec tr ic  Com p.)
G . G ü n t h e r

mitb"’ £ lu™ini?m z?z Anlagen und Apparaturen der chemischen Industrie. Ü b ersich t 
soariô T u rh°hsichtigung des V erh. v o n  Alum inium  gegen über v ersch ied . C h em ikalien  

Nahrungsmitteln usw . (L ig h t M eta ls {L ondon] 6 . 539— 57. N o v . 1943.)
G . G ü n t h e r

CdSl'/'n ^achrr>an, Ver festigen von A lum in ium  fü r den Flugzeugbau. (V gl. 
hit w ir/i r- Der E in fl. der K altb earb eitu n g  (R eck en , S tau ch en ) a u f  d ie  F estig -
kr Alter ^ ‘Legierungen 24 S — T, 17 S — T  u . 23 S —T  u n ter  B erü ck sich tigu n g
[WilnnnUcnSV,0rgäng° an g rap h . d arg este llten  M essergebnissen er lä u tert. (M etal In d . 

59. 1 6 2 -6 4 . Sept. 1941.) D e n g e l

Lu5,a s’ , Grundlegende Untersuchungen über das K alt- 
"'Wüibei/ • ew zu Blechen und Bändern, insbesondere von A lum inium  und A lum i-
C. 194/  solf^e vergleichsweise von Elektrolytblei und Stählen. I I — IV . (I . vg l.

• 688 .) W eitere A usführungen u . th e o r e t . B eh an d lu n gen  sow ie  S te llu n g-
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n a h m en  n am h after  F a ch leu te . (K alt-W a lz-W elt 1943. 17— 21 , 25— 29, 33—37. Sept./ 
O kt. F re ib erg /S a .) G. GüXTHBB

P.-A. Jacquet, Eine neue Technik des elektrischen Polierens von Aluminim mi 
seinen Legierungen. (V g l. C. 1943 . ü .  2203 .) D a s vom  V f. beschriebene Verf. zum 
e lek tro ly t. P o lieren  v o n  A l für Zw ecke der m etallograph. Unters, wird dadureb 
verb essert, daß eine g ee ig n ete  Scha ltun g  m it A bzw eigw iderstand benutzt u. die Zu-, 
des E lek tro ly ten , der ursprünglich  aus Ü berchlorsäure u. Essigsäureanhydrid bestand, 
durch E rhöhung des G eh. an  H C104 bzw . durch Z ugabe v o n  Essigsäure oder geringen 
M engen W . abgeändert w ird . A u f d iese  W eise  s te l lt  sich  d ie  geeignete Stromdichte 
fa s t  a u to m a t. e in . —  A bb. v o n  M ikrosch liffen  versch ied . Ai-Legierungen. (Met. 
Corrosion U sure 18. (19.) 198— 208. N o v . 1943.) Hentschel

Jözsef Verö, Erfahrungen über das elektrolytische Polieren von iletallschliljen. 
N ach  der B eschreibu ng des Verf. w ird  über d ie  E rfahrungen berichtet, die beim 
e le k tr o ly t . P o lieren  v o n  Fe-, A l-  u . Cu-Legierungen gesam m elt wurden. Die Sm  
proben w erden im  jACQUETschen P erch lorsäure-E ssigsäure-E lektrolyt behandelt, je
doch  b e i b ed eu ten d  höheren  S trom stärken  a ls in  der L iteratur angegeben: im 
F a lle  v o n  fe r r it . , p e r lit .  u . m a r te n s it. S truktur 0 ,65— 0,7 A /qcm , von austenit. Struta1 
e tw a  1 ,4  A /qcm  s t a t t  3— 6  A /qdm . H ierbei kom m en bes. d ie  hochchromhaltigen Stähle 
fe r t ig  g e ä tz t  aus der E lek tro lyse . B e im  P o lieren  v o n  Al-Legierungen im  Elektrolyt von 
D e  S y  u .  H a e m e r s  i s t  k rä ftig es R ühren  bes. w ic h tig , d a  son st d ie  zum Polieren not
w end ige  Strom stärke flec k ig e  S ch liffe  in fo lge  E rw ärm ung lie fer t. Kupferlegiewijb> 
w erden in  pyrophosp liorsäurehaltigem  E lek tro ly t p o lier t. (Anyagvizsgälök Közlönje 
[M itt . u ng. Verb. M ateria lprüf.] 21. 60— 76. 1943. Sopron, U ngarn, Univ. f. techn. u. 
W irtsch aftsw issen sch aften , H ü tten m ä n n . A b tg l. [O rig.: un g .; Ausz.: dtsch.])

Saileb

— , Das Löten von Aluminiumlegierungen. E rörteru ngen  über T h e o r i e  u. fta®  
der H erst. von  L ötverb b . zw ischen  L e ich tm eta llen  m it bes. Berücksichtigung des Iveic 
lö ten s. A usführlich  besprochen w erden  d ie  L ö tv erff ., d ie  U nterss. von Lötstellen au 
O b erfläch en -u . G renzflächenspan nu ngenu . P r o b l e m e  der bim etall.K orrosion. Tabelia. 

w erden g ee ig n ete  L o te  für 17 v ersch ied . Schw er- u . L eich tm eta llo  u. L e g i e r u n g e n  so 
gegeb en . (L ig h t M eta ls [L ondon] 6 . 5— 18. J a n . 1943.) G. Gusthe

— , Das Schweißen von Alum inium guß. N a c h  V erss. von  A . T. R o tte  u. Ä. 4 
J t j r o f f  kön nen  San d gu ß stiick e  a u s A l-L egieru ng 43 (0,016[% ] Cu, 0,45  Fe,
0 ,01  M n, 0 ,02  M g, R e st A l) durch Schw eißen  repariert w erden , wobei die &bweH® ® 
eb en so g u te  p h ysik a l. E igg . h a t  w ie  d as G ru nd m eta ll. B e i den  Legierungen 355 ( U  > 
0 ,47  F e , 5 ,17  S i, 0 ,02  M n, 0 ,53  M g, R est A l) u . 195 (4 ,3 6  Cu, 0 ,63 F e, 0,69 Si, 0,U I^  
R est A l) m uß a u ch  b e i n ach fo lgen d er  W arm behand lung eine geringe Abnahme 
F estig k eitse ig g . in  K a u f genom m en  w erden . E in e  G ew ähr für einwandfreien ¿us 
der S ch w eiß stelle  kan n  nur n a ch  röntgenograph. P rü fung  derselben überno 
w erden . (M etal In d . [L ondon] 61. 332 . 2 0 /1 1 .1 9 4 2 .)  G. G u k t h e k

Adolf Schiitknecht, Das Aluthenn-Schweißverfahren zur Verbindung vw  
aus A lum inium  und Aluminiumlegierungen. V f. b esch reib t e in  Verf. zur Hers. 
Schw eißverbb . zw ischen  L e itern  (D rä h ten , K a b e ln  usw .) aus Aluminium o 
L egieru ngen , d a s  sp ez ie ll für d ie  Schw eißung a u f  dem  Freileitungsm ast bestim 
u. bei d em  ohn e Gas- u . S trom qu elle  g ea rb e ite t  w ird. Ü ber d ie Leiterenden 
P atron e gezo g en , d ie  von  in n en  nach  auß en  b e ste h t aus: 1. e inem  Eisen'zylinaer, ^  
innerer D u rchm esser nur w en ig  größer is t  a ls  der D urchm esser des Leiters u. ^  
innere O berfläche so  b eh a n d e lt is t ,  daß  k e in e  Schw eißverb . oder Legierungs 8- 
der S ch w eiß stelle  e in tr it t ,  2. der A lutherm -M asse u . 3 . einer Schutzhülle auŝ
N ach  A nbringen der P a tro n e  w ird an  d en  b eid en  K a b e ln  ein e SpannvorrAan°,esnabme 
die  d ie  K ab elen d en  au fe in a n d ersta u ch t. D ie  P atron e wird dann nach Hera 
e in es V ersch lußzapfens durch  e in  Stu rm h olz  g ezü n d et, d ie  Alutherm-M asse 
u. d ie  en tw ick e lte  W ärm e brin gt d ie  E n d en  d er  L e iter  zum  schm elzen. ha° median, 
d es S y st. w ird d ie  Spannvorr. g e lö s t , d ie  Sch lacke en tfern t u . d ie  Schweißstel e 
n ach b ea rb e itet. D ie  R k . d a u ert etw a  25 S eku nd en . D ie  G esam tdauer einer o “
a u f dem  M ast d a u ert 10— 30 M inuten . D ie  A rb e iten  kön nen  bei jeder sions.
auch  durch un gelern te  A rbeiter  zuverlässig  au sg efü h rt w erden . D iem eohan., j3rfolce 
u . L e itfä h ig k eitse ig g . der Schw eißverbb. sin d  außerordentlich  gu t. Sehr gu yej. 
w urden  fern er b e i der Verb. von  K a b eln  m it K a b elsch u h en  oder Bolzen • ^ 
schw eißu ng v o n  A lum inium  oder A l-L egieru ngen  m it anderen Metallen (z-^- ĝ/l. 
corodal oder K upfer) g em a ch t. (B u ll. Schw eiz, e lek tro tech n . Ver. 35. ^1 ' g
1944. N eu h a u sen , Forschungslabor, der A IA G .) *
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F. C, Dowding, Punktschweißen von dicken Leichtmetallblechen. Zur P unktschw ei-  
ßung dicker Leichtm etallb leche b raucht m an  höhere S trom stärken  a ls  b e i dünnen  
Blechen. Der ausschlaggebende F ak tor  für d ie  aufzuw en dend e S trom stärke is t  b e i 
Verschweißung zweier versch ied, starker B lech e  d ie  D ick e  d es dünneren . D ie  M aschinen, 
bes. die Kondensatoren, d ie  für d as Schw eißen  d icker B lech e  b en ö tig t w erd en , w erden  
anhand von Abb. beschrieben. D e s  w e iteren  w erd en  A n w eisun gen  für d ie  V orbehand
lung des Materials u . für d ie  D urchfü hrun g der Schw eißung an gegeb en . (E ngin eering  
156. 327—28 . 22/10. 1943. Y e o v il, W estla n d  A ircraft L td .)  G . G ü n t h e r

R. E, Bowman, Verfahren zur Untersuchung von Punktschweißen. W iedergabe der  
neuesten Fassung einer engl. V orschrift zur U n ters, v o n  P unk tschw eißen  ein sch ließ lich  
der zulässigen M indestfestigkeit der N a h t je  n a ch  B lechd icke v o n  18/8% ig. Cr-N i-Stahl
u. verschied. Al- bzw. Mg-Legierungen. E in ze lh e iten  über d ie  P rob eb esch affenh eit 
unter diversen Prüfbedingungen. U n tersu ch t w erden: d ie  F e s t ig k e it  (d ie zu lässige  
Streuung wird z. B. bei den zur W ärm ebehandlung ta u g lich en  bzw . u n ta u g lich en  Al- 

i Legierungen mit ±  30 bzw. ±  15% angegeben u . hervorgehoben , daß d ie  größere Zahl 
I im 1. Fall sich aus der s te ts  geringeren D eh n b ark eit der erstgen an n ten  L egierungen  
|  erklärt), die Dehnbarkeit (am  b esten  durch  d ie  T orsionsprobe u . Z ugprüfung einer  
|  U-förmigen Probe), die K orrosionsfestigk eit durch  den  S eew asserw ech seltau ch vers., 
j die Ermüdungsfestigkeit (bes. n a ch  der K orrosionsprüfung) am  besten  d urch  G egenüber - 
|  Stellung der Versuchsergebnisse einer sta tion ären  bzw . Schw in gun gsprüfu ng u . des 
, Verh, im.Dienst, u. die N ah tb esch affen h eit (G leich m äßigkeit, V orhandensein  von  Fehl- 
I stellen, Durchschweißung usw .), am  b esten  durch m kr. U n ters, v o n  geä tzten  Schliffen  
i oder röntgenographisch. W enn die R ön tgen aufnah m e k e in e  F eh ls te llen  au fd eck t, i s t  
j die mkr. Unters, überhaupt en tbehrlich . (W eld ing 10. 305— 08. F ebr. 194L )

1 J. Korpiun, Ein neues Verfahren zum galvanischen Überziehen von A lum inium
| m¿¡einen Legierungen. In haltsg leich  m it der C. 1937. I I . 2897 ref. A rbeit. (M et.
I Korrosion Usure 18. (19.) 189— 90. O kt. 1943.) H e n t s o h e l

G. Elßner, Schichlwachstum und Maßveränderung bei der elektrolytischen Oxydation des 
|  Vminiuvu unter besonderer Berücksichtigung des Eloxalverfahrens. D ie  e lek tro ly t. O xy- 
i von Aluminiumlegicrungen is t  v o n  e in em  A ufw achsen  v o n  S ch ich ten  auf der Ober-
; begleitet. Bei genauer K en n tn is der Sch ich tw achstum sverhältn isse  für d ie  ein-
I Klnen Legierungen u. Verff. i s t  unter A nw endung bestim m ter V orbehandlungsm ethodcn  

”, '("kr peinlicher K onstanthaltung aller A rbeitsbedingungen  g u te  M aßhaltigkeit der 
f fertigen Werkstücke zu erreichen. A n  scharfen K an ten  bilden s ich  in fo lge  der G esetz- 
i Eiligkeiten für das W achstum  der O xydsch ich ten  S p a lten , deren Ö ffnungsw inkel in  
I Linie vom K antenwinkel b estim m t w ird. A u ch  bei abgerundeten  K an ten  sind  
| Urne Spalten nicht zu verm eiden. E s  m uß desh alb  m it porenfüllenden Su bstanzen  

Eohgedichtet werden. D iese Spaltenb ldg. is t  auch  der Grund dafür, daß s ich  bei ge- 
t Flächen (bes. bei D rähten) durch E lox ierung n ich t ähn lich  hohe elektr.
1 atckschlagsfestigkeiten erreichen lassen  w ie  bei ebenen F lächen . Zahlreiche A bbil- 

Mogen. (Aluminium 25. 310— 15. Sept. 1943.) G . G ü n t h e r
Geier und L. Reschke, Korrosion von Leichtmetallschrauben in  Phenolharzpreß- 

in dl d*e Ursache der an L eich tm eta llschraub en  in  A bzw eigdosen u . Seilk lem m en  
I kL • 0,harzPreßsto fie l1  m it  H olzm eh l bzw . Z ellsto ff a ls F ü llm itte l beob ach teten  
6 „ A 10!1 festzustellen, wurden Al-M g-Si-Schrauben  im  A n lieferun gszustan d  u . n ach  
f BtT , enaif*ger Oberflächenbehandlung in  K u n ststo ffk ä sten  eingesch rau bt u . der 
i br?! , cb êr Atmosphäre a u sg esetz t. A nod. o x y d ierte , m it  d est. W . oder P henol- 

nitb nachbehandelte oder m it S ta u ffer fett e in g efe ttete  Schrauben w urden  dabei 
I  ij/ ,.a!1°eordfen. Für die auftretende K orrosion sch e in t Schw itzw asserb ldg. u . n ich t  
I U in,?' der Kunststoffe se lb st d ie  U rsache  zu se in . (E lek tro tech n . Z. 6 5 . 76— 77. 
I  ' K l e v e r

I  llon!!^51' ßunsardt, Über das Korrosionsverhalten von 'plattierten Alum inium -Zink- 
I tßierun9en- Als P la ttierw erk sto ff für Al-Zn-Mg-Legierungen  o h n e oder m it
1 mit Erngetmgem Cu‘Geh- können d ie  a ls P la ttierw erk sto ff für C u-reiche L egierungen  
I 'retdpn°i’ ai)gewandten A l-M g-Si-L egierungen sow ie R e in a lu m in iu m  n ic h t  verw an dt  
I Lriem' a S'C .ed êr a -s der K ernw erkstoff s in d . A ls P la ttierw erk sto ff für Al-Zn-M g- 
I Bit 7l>nwni ' ,do naLürlich auch für Cu-reiche L egierungen) h a t  sich  e in e  A l-L egierung  

,0 J1SZn2 gut bewährt. (L u ftfah rt-F orsch . 20 . 207— 09. 2 0 /7 . 1943. B erlin .)
W alt v  G - G ü n t h e r

k̂führt % Fogers, Die Beziehung zwischen Stromdichte und kathodischem Schutz.
von V .erSS' zur F eststellung d es E in fl. der  S trom d ich te  a u f d ie  K orrosionsbeständ ig- 

isenoberflächen, d ie sich  in  korrodierenden M edien b efin d en  u . d iesen  gegen-
24
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über a ls A node v o n  Strom  durchflossen  sin d , durch. A ls korrodierende Medien wurden 
verw end et: 1 . e ine L sg . v o n  0 ,7  (g /ga l) N a H C 0 3, 13,4 C a(H C 03)2, 1 2 ,9  Na2S04u.O,4 SiO,. 
der zur L eitfah igk eitsverb esseru ng 271 N aC l zu g ese tz t w urden; der pH-Wert der Lsg. 
b etrug  8 ,1 . 2 . Grober gew aschener F lu ß sa n d , v erse tz t m it Aluminiumsulfat r.
13 G ew.- % H 20 .  D er  pH-W ert d ieses B o d en s b etru g  ca . 5 ,0 . —  D ie  Eisenplatten re 
den in  d ie  M edien e in geb racht u . S tröm e v o n  0 , 2 , 4 ,8  u . 16 m A /sq . ft . liindurchgeschiekt. 
D ie  E rgeb n isse  der T este  stim m en  g u t  üb erein . B e i 2 m A  wurde 46— 54%ig. Schuh 
erreicht, bei 16 m A  94— 1 0 0 %ig. Schu tz. D u rch  Verss. a n  e in er blanken Erdölleitung 
in  korrodierendem  B od en  w urden  d ie  E rgeb n isse  im  w esentlich en  prakt. bestätigt* 
D a b ei w aren  auch  in  den  F ä lle n , wo p ra k t. 1 0 0 %ig. Sch u tz  vorlag, die Metall-Boden- 
P o ten tia le  so gerin g , daß nach  den  b isherigen  A n schau ungen  ein wirksamer Schuu 
n ich t h ä tte  vbrliegen  können . V f. i s t  d a n a ch  der A n sich t, daß  für den Zweck desanod. 
Schu tzes v o n  E isen  g egen  korrodierende M edien e in e  K o n tro lle  der Stromdichtewerte 
v ie l w ich tiger  is t ,  a ls d ie  K o n tro lle  der P o ten tia le  Metall-korrodierendes Medium- 
(P etro l. E ngr. 12. 156— 57. O kt. 1940. G ulf O il Corp.) G. G ü n th er

J. C. Hudson, Stahlkorrosionsprüfungen. E influß der Zulegierung von Fremi- 
metallen. U n terss. über den  E in fl. der  L eg ieru n gselem en te  Cu, Cr, Cu -f- Cr, Si, Mnh. 
A s u. über den  E in fl. des S chu tzes der O berfläche durch Galvanisierung bei der atmos- 
phär. K orrosion von  S ta h l. D ie  Verss. w u rd en  bei versch ied , atmosphär. Bedingung® 
(T ropen- b is subpolares G eb iet, feu ch te  u . trock en e L u ft, In lan d- u . Seeklima, landwirt
sch a ftlich e  u. in d u str ie lle  G egenden) au sgefü hrt. (W ire In d . 10. 459— 61. Okt. 1943.)

G. Günther

N. Stuart und U. R. .Evans, E influß von Z ink auf die Korrosionsermüdwg »* 
Stählen. Zur H in ta n h a ltu n g  der K orrosionserm üdung v o n  S ta h l wird dieser oft k a th o d .  

g e sc h ü tz t, in d em  m an ih n  m it Z ink in  B erü hrung b r in g t. Gegen diese Meth. vurd® 
B ed en k en  g eä u ß ert, d a  durch d as Zn h e i sau rer R k . d es M edium s H 2 e n t w i c k e l t ' ™ «

u . d ieser  d en  S ta h l m ehr schäd igen  k ö n n te , a ls es ohn e Anwendung von Zn der Fd' 
g ew esen  w äre. In  V erss. w iesen  V ff. n a ch , daß  d ie se  B edenken  u n b e g r ü n d e t  sind 
A b sch ließend  w erden  A n w endu ngsm eth oden  für K orrosionsschutz durch Zink Be
sprochen . (E n g in eerin g  155. 336— 37. 2 3 /4 . 1943.) G. Günther

F ritz  Tödt, Wasser- und Korrosionsfragen. D ie  K orrosion der m it dem Eücknate- 
w asser in  B erührung steh en d en  E ise n te ile  kan n  durch Entfernung des Sauerstoffe 
(ku rzes A u fkochen  u . V erm eidung der L uftb erüh ru ng) u. durch Verwendung best» 
d ig en  M ateria ls (12% ig. C r-Stahl) verh in d ert w erden. (Zuckerind. 1. 105—06.
1943. B erlin .) Mi«

Rudolf Dümmerling, Einige Betriebsfragen bei Speisepumpen für Jlödsli'- 
Vorzeitiger Verschleiß von Bauteilen. E n tla stu n gssch eib en  bei Hoehdruckkrerselpuaipf" 
w erden sow ohl durch  m echan .V ersch leiß  a ls auch  ehem . u.elektroeliem . zerstört. Wuf 
ren S chad en arten  unterliegen  auch  d ie  S tu fen d ieh tu n gen , Drosselbuchsen, 11 eilen us; 
B ei L aufrädern tr it t  (s te ts  nur an  den N ab en seheib en ) häu fig  Lochfraß auf, da 
den  dü nnw andigen  flach en  W andungen  d ieser  T eile  k le in e  Staub- oder ScWacK» 
ein seh lü sse  im  G uß Zurückbleiben kön nen , d ie  in  B erührung m it salzhaltigem W. 
e lem en te bilden. Zur B eu rteilu n g  der S p eisew asseraggressiv ität is t  das pH alle® re,- 
h ä u fig en  A ngaben so ll es ^  7 liegen) n ic h t  m aßgebend, d a  diese Zahl n u r  für reinesi ■ 
v o n  23° g i lt  u . e in e große B eein flu ssu n g  se iten s der T em p., der AV.-LeitfähigLci • - 
seinem  G eh. an g e lösten  Salzen , u . auch  dem  an  0„ u .C 0 2, besteht, (Arch. Wärmerem 
D am p fkesselw es. 24 . 195— 97. O kt. 1943. Frankenthal-W estm ark .)

Eric Warlow-Davies, Mechanische Bestimm ung von A c h s k o p f rissen bei F|äC 
ochsen. N ach  E rfahrungen des Vf. s in d  d ie  R isse  in  A chsköpfen auf Werkstoffen®* ,̂  
in  den A chsen  se lb st s te ts  a u f  K orrosionserm üdung u. nur in  geringem Ans®8 , 
A ngriff in fo lge  V erschleißes zurückzuführen. D a s  A npassen  der Teile (durch i  Jj, 
bew irkt, w ie  zahlreiche frem de B eob ach tu n gen  erw iesen , eine 40— 65%ig- ) er? Ljirt. 
der E rm üd u n gsfestigk eit des W erkstoffs.- E ig en verss. des Vf. haben aris ^  
lr o tz d e m  lä ß t sich  auch  bei d ieser A rbeitsw eise  durch  zweckm äßig durchdac 
w u rf eine beträch tlich e  S teigerun g der E rm ü d u n gsfestigk eit u . ^ rr® ° ? ^ - neerfc 
Schad en sm öglich keit hei n u r geringer G ew ichtszunahm e der Teile erzielen. ^  
154. 21o— 16. 11/9. 1942. D erb y .) ^tf.;

E. J. Warlow-Davies, Reibungsfraßkorrosion und Ermiidungsfestigltf- 
Ergebnisse vorläufiger Versuche. V f. u n tersu ch te , ob  ein  Zusammenhang zjm 
R eibungsfraßkorrosion u . E rm ü d u n gsfestigk eit v o n  M etallen  besteht. 
d ie  D u rchfü hrun g der P rü fungen  w erden beschrieben  u. vorläufige Er®e „ k W  
e in en  m ittleren  K o h len sto ffsta h l (0 ,3 5  [% ] C, 0 ,25  S i, 0 ,7 7  Mn, 0,036 b »■ »



1944.11. Hvni- M e t a l l u r g i e .  M e t a l l o g r a p h i e .  M e t a l l v e r a r b e i t u n g .  3 6 3

u. einen Ni-Cr-Mo-Stahl (0 ,3 4  C, 0 ,25  S i, 0 ,7 0  M n, 0 ,0 1 0  S , 0 ,032 P , 2 ,61  N i,  0 ,6 8  Cr 
n.0,56 Mo) m itgeteilt. A ls P rü fstäb e  für d ie  Zerreißprobe d ien ten  n . z y lin d r isc h e S ta b e .  
Die Anfressungen m ird en  durch  R eibun g a n  g le ich em  M aterial erzeu gt. B e i z iem lich  
starken Anfressungen'wurden 13 bzw . 18% F es tig k e itsv e r lu s t g em essen . D a s  A usm aß  
dieser Schädigungen m acht d ie  D u rchfü hrun g w eiterer V erss. w ü nsch en sw ert. A b
schließend wird die Z w eckm äßigkeit der v erw en d eten  A pp. u . M eth oden  ausfüh rlich  
trit. erörtert. (Instn. m ech an . E n g r ., J . Pro'c. 146 . 32— 38. J a n . 1941. L ond on , 
Scottish Railway R es. D ep .)    G. G ü n t h e r

Paul Bregeon, Frankreich , Kerne zum Gießen von M etallen  w erden  aus einem  
Metall oder einer Legierung m it niedrigerem  F . a ls  der d es zu  verg ieß en den  M eta lls  
hergestellt. Vorzeitiges Schm elzen u . L egieru ngsb ldg . m it d em  ein gegossenen  Grund- 
metall wird durch einen entsp rech en den  Ü b erzu g  v erh in d ert. N a ch  dem  Guß w ird der  
Kern ausgeschmolzen. D ie  E rfindung e ig n et sich  bes. zur H erst. verw ick elt g e sta lte te r  
Gußstücke in K okillen. (F. P. 8 8 8  1 3 9  v o m  1 5 /7 . 1 9 4 2 , a u sg . 3 /1 2 .1 9 4 3 .)  G e i s s l e r  

„Monteeatini“ Societa Generale per PIndustria Mineraria e Chimica, M ailand, 
Bindemittel für Gießereierde. M an verw end et e in  Phenol- oder Kresolaldehydharz, das  
mit Alkali nachbehandelt is t .’l Z. B . s te llt  m an  ein e M ischung aus 50  g grobem  u . 5 0  g  
iemem Sand u. 4  g fl. P henolaldehydharz her, d as m it 0 ,0 3 2  g  N aO H  v e rse tz t is t .  
(lt. P. 393134 vom 4 /1 0 . 1 9 4 1 .)  N o u v e l

Ruhrstahl A. G., D eutsch lan d , Auskleidung fü r Schleudergußformen, bes. zum  
Gießen von Stahlgegenständen. Zur B esch leu n igu n g  der A b b in d ezeit s e tz t  m an der aus  
Sand u. Zement bestehenden A u sk leid un gsm asse 0 ,3 — 9  (% ) H 20 2 u . 0 ,2 — 6 C a-H ypo- 
ehlorit zu. Aus der M ischung s te l lt  m an zw eckm äßig  fer tig e  R oh re h er , d ie  m an in  d ie  
form einschiebt. (F . P . 887 001  v o m  2 0 /1 0 .1 9 4 2 ,  ausg . 2 /1 1 .1 9 4 3 .  D . P rior. 2 3 /1 .1 9 4 2 .)

G e i s s l e r

Wieland-Werke AG., D eu tsch la n d , Stranggußverfahren, b e i dem  der M eta llstran g  
nachdem Austritt aus der Form  durch  u n m itte lb a re  B erührung m it e in er h l .  g ek ü h lt  
lud. Die Fl. wird in  solchen M engen a n g ew en d et, daß  s ie  zwar den  S trang  üb er  se inen  
Sfflzen Querschnitt zur E rstarrung b r in g t, d a b ei aber v o lls tä n d ig  v erd a m p ft w ird, 
wn zu große Tem peraturdifferenzen zw ischen  O berfläche u . K ern  d es  S tranges zu  v er 
löten, soll man bei M etallen, d ie  zur R iß b ld g . n e ig en , d ie  A bkühlung n a ch  B eendigung  
kr Erstarrung bis auf R aum tem p. verlangsam en . B e i der E rfin du ng erübrigen sich  
»sondere Einrichtungen zum  A b lc iten  der  üb erschü ssigen  K ü h lflü ssig k e it. (F. P. 

268 vom 27/10.1942, ausg. 9 /10 . 1943. D . P rior. 1 9 /1 1 .1 9 4 1 .)  G e i s s l e r
H. 0, V, Bergström und K . G, Trobeck, S tock h o lm , Herstellung einer als Reduk- 

bei der Eisengewinnung geeigneten Kohle aus Weißmoostorf. D ieser  w ird  
orch Pressen teilweise u. zwar m ö g lich st w eitgeh en d  en tw ä ssert, un ter  D ru ck  erh itz t  

mdann nach Zusatz von  1— 10% CaO v erform t u . v e rk o k t. (Schw ed. P . 109 270 vom  
“/"• 1939, ausg. 14/12. 1943.) J- S c h m i d t

Axel Hammarberg, L idon gö, Schw eden  bzw . A ktiebolaget H am ax , S tockh olm , 
? von Metallischem Eisen aus E isenoxyden. D ie  zerk lein erten  o x y d . F e-E rze  

■wen mit einem O xydationsm ittel, d as stärker  w irk t a ls L u ft ( 0 3, 0 2 oder m it 0 2 an- 
Ä hterte Luft) bei etw a 650— 1100° oxyd ierend  b eh an d elt, w ob ei d ie  B indungen  

'sehen Fe-Oxyden u. G anggestein g e lö st w erden . A n sch ließ en d  red. m an m it koh len - 
®  oder 0  nicht en thaltenden  R ed u k tio n sm itte ln , w ie  H 2 oder F errosilicium . 
intf n  ^ ed‘ frägt' m an das M aterial in  schw ach  k a lk h a ltig es  W . e in  u. tren n t dann  
W  r mn1, U- Schlacke n a ch  bek an n ten  V erff., bes. durch  F lo ta tio n  oder m agn et.

Man erhält e inen  F e-S ch w am m , der p ra k t. k e in en  C en th ä lt  u . fa s t  ehem . 
' R a r s t e m .  (Sehwed. P. 109 633  v o m  9 /8 . 1937, ausg . 1/ 2 . 1944 u . N . P . 67  076  

.1938, ausg. 15/11. 1943.) J- S c h m i d t
D. • Mild, Fagerhult, Schw eden , Herstellung gehärteter Schneidwerkzeuge aus Stahl. 
Ä  ^  M ^ er, Sägeblätter, M eißel, Ä x te , B ohrer, w erden bei T em pp. zw ischen  
'-üen/ t cmwandlungstemp. v o n  A u ste n it  in  P er lit  S tau ch un gen  oder V erdrehungen  
Jerform vorteilhaft d ie E la stiz itä tsg ren ze  üb erschreiten , a lso  zu  dauernden
im.»: führen, u . ansch ließend g eh ä rtet u . gegeb en en fa lls gesch liffen . D ie
H pp> lieSen für K o h len sto ffstäh le  bei 500— 700°, hei ScÜ nelldrehstählen
«ich iu v ’ '̂ >urcl1 d iese B ehand lung  w ird  d ie  w e itere  B earb eitun g  erle ich tert, 
'Schwert t)16, ^ fa l1!  von  H ärterissen  beim  nachfo lgenden  H ärten  geringer a ls so n st. 

P. 108 832 vom  10/10, 1939, ausg . 26 /1 0 . 1943.) J . S c h m i d t
¡̂!ilvrÜ°nss Metallverks Aktiebolag, F in sp o n g  (E rfin der: V. Christiansen), Ab-

i setr T -  nk aus e™er Schmelze, z. B . M essing. M an le ite t  d ie  Schm elze dnrch  
die Außenluft abgesch lossenen  O fen, in  d em  sie  stu fen w eise  durch E lek -
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troden  erh itz t w ird. D ie  einzelnen  E lek trod en  sind  in  der Strömungsrichtung der 
.Schm elze h intereinander angeordnet. D a s Zn w ird  dam pfförm ig, d ie Restsehmclze [Ui- 
geführt. D a s Verf. k an n  a b satzw eise  u . k o n tin u ierlich  durchgeführt werden. (Schied. 
P. 108 741 vom  27/1 . 1942, ausg . 12/10. 1943.) J. Schmidi

Studiengesellschaft für Metallgewinnung m. b. H., D eu tsch lan d , Mektrotkmkk 
Herstellung von flüchtigen Metallen, besonders Magnesium, oder Zink, aus ihren Oxyden 
durch R ed . m it C. D ie  m it einem  geringen  C -Ü berschuß (5%)  verm ischte Beschick®? 
w ird ohne B in d om itte lzu sa tz  m itte ls  e in es v o n  un ten  n a ch  oben.wirkenden Preßkolbeni 
v o n  u n ten  her in  einen  n a ch  oben sich  kon . erw eiternden O fenraum  eingeführt. Die Be- 
scliiokung d ien t a ls d ie  eine E lek trod e. A ls  G egenelektrode w ird mindestens ein Stab 
aus G raphit verw en d et, der v o n  oben  her in  den  O fen e in gefü hrt wird u. zweckmäßis 
in  d ie oberen Sch ich ten  der B esch ick u n g  h in einragt. (F. P. 887 544 vom 5/11. IW-9, 
ausg . 16 /11 . 1943. D . P rior. 12/11. 1941.) G e is s lib

Denis Beaubelicout, F ran kreich , Durch elektrische Widerstandselemcnte Miüe \ 
Tiegelofen zum  Schm elzen von  M etallbarren oder A bfällen , bes. von Al oder seinen Le
gierungen . Ü ber dem  in  üblicher W eise  durch elek tr . W iderstände beheizten T ie g e l  zuc 
E inschm elzen  des M etalls befindet sich  ein  A u fsa tz , in  dem  die eingetragenen Blöcke 
od. dgl. durch um gew älzte  m itte ls  elektr. W iderstände hoch  erhitzte Luft geschmolztt 
w erden. D er A u fsa tz  w ird  geb ild et durch ein en  n ach  unten sich kon. erweitere» 
B lechkörper aus n ic h t oxydierbarem  M etall, der außen v o n  einem  Hohlraum umgel» 
is t ,  durch den sich  d ie  e lektr . W iderstände erstrecken . Oberhalb des Blechkörpers w  
e in  L üfterrad an  einer zylindr. H ohlw elle  um . D er  Innendurchm esser der Welle ist so 
w en ig  k le iner a ls der D urchm esser des B lechkörpers, so  daß die Lüfterflügel nur ■» 
R au m  über dem  den B lechkörper um gebenden  H ohlraum  bestreichen. In die Holm ! 
ragt v o n  oben her e in  B escliiek ungstrich ter  h in ein . B eim  Anstellen des Lüfters w 
L u ft von  oben her durch den H ohlraum  gepreßt u. beim  Vorbeistreiclien an den' i <■' 
stän den  h o ch  erh itzt. Am  unteren E nd e des B lechkörpers w ird sie wieder angesangt 
durch den  Innenraum  des B lechkörpers n ach  oben gedrückt, wo sie von neuem v 
L üfter erfaß t w ird. B ei B erührung m it dem  M etall bringt sie  dieses allmählic z 
Schm elzen . (F . P. 883 313 v o m  8/1 . 1942, ausg. 1/7. 1943.) Ge ,

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M ., Abtrennen v<m Alurniniun^
A luminiumlegierungen. M an fü g t  A1„03 zu  u. e rh itz t  im  hohen Vakuum {IO-  ̂
H g) auf e tw a  1450°, w ob ei das A l sich  m it dem  O xyd zu AlO nach Al +  AI 0 3-   ̂
u m setz t. D ieses g e h t  a ls D a m p f fo r t u . w ird  bei A bkühlung wieder in Al u- ‘_ J 
leg t , so  daß d ie  T onerde ern eu t für d as V erf. verw en d et werden kann. (N. "• 
vom  9 /7 . 1941, ausg. 2 9 /3 . 1943. D . P rior. 1 /6 . 1939.) J-

Silumin-Gesellschaft m. b. H., F ra n k fu rt a. M ., Gießen von AluniiniuiidegmV^ 
bes. e u te k t . A l-S i-M g-L egierungen , in  Sandform en . E in  E inlegen von 
in  d ie  F orm w andung zur R egelu n g  der E rstarrungsgeschw indigkeit des uu ^  
erü brigt s ie h  durch  V ergießen d es M eta lls b e i e in em  erh öhten  Druck von e " . ^  
A tm osphären . D ie  F orm h erst. w ird  v ere in fa ch t. A ußerdem  lassen  sich bes. vc 
g e s ta lte te  K örper g ieß en . (F . P . 887 120 vom  24 /10 . 1942, ausg. 4/11- 191 A '¿jjg 
19/11. 1941.) ¡j(,

Lurgi-Thermie G . m. b . H .  und Metallgesellschaft A. G., Frankfurt- a.
Stellung von Alum inium -Silicium -Legierungen  m it  lam ellarem  Gefüge, m  ? , .p.ßeh.
S i u . gegeb en en fa lls M n, M g, Cu, N i  od. d g l. en th a lten d en  Legierungen wir ¿fl. 
bis auf unter 0 ,00018  g esen k t. Zu d iesem  Z w ecke kan n  m an die. gescnm p
legierung oder d ie  nur a ls V orlegierung b en u tzte  A l-S i-L egierung, die bei i L, jjaI1dels. 
aufgenom m en h a t, m it P  en tz iehend en  M itte ln , z . B .  Alkalifluoridcn, ^
(F. P . 887 576 v o m  7/11. 1942, ausg . 17/11. 1943. D . P rior. 31/10. 1941.) ^

Metallgesellschaft AG., F ran k fu rt a . M ., Verbesserung der Festigkeitmg^ ^  
von Aluminium-Silicium-Legierungen  m it  5— 25(% ) S i. Vor dem W jLoerbitzt. Z1® 
w ird  d ie  Schm elze der L egierung a u f über 800, zw eckm äßig  bis aitt lO w ^  b:; 
Guß w ird d ie  Schm elze n ic h t abgekü h lt. D ie  Verbesserung der F estig ' p ^  ßS 
der D elm u n g , t r it t  b e i in  Sandform en vergossen en  K örpern nicht ein. ( - i L j  
v o m  24 /10 . 1942, ausg. 4 /1 1 . 1943. D . P rior. 17/7. 1941.) j  gerg.

Sandvikens Jernverks Aktiebolag, S a n d v ik en , Schw eden (Erfinder; zu ä̂cjist die 
lund), Herstellung von F ow ikörpem  durch Sinterung . M an suspenaie ^ -jjjtraschaU* 
A u sgan gssto ffe  in  einer F l. u . z er te ilt  s ie  in  d ieser fe in  durch Finjv. v ^
w ellen . H ierbei w ird  e in e bes. feine Z erteilung erz ie lt, w enn die 1 1. s ^  Z,B. 
daß sie  d ie  A u sgan gssto ffe  unter G asentw ick lun g angreift. Anselme ^pfel ist 
durch  Z entrifugieren von  der F l. getrenn t, g e trock n et u . gesintert. A &
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Formkörperlierst,. aus F e-N i-A l-L egierungen  in  einer a lkal. oder sauren w ss. L sg . 
beschrieben, (Schwed. P. 108 993 v o m  2 1 /3 . 1941, au sg . 9/11. 1943.) J . S c h m i d t  

Lumalampan Aktiebolag, Stockholm  (E rfinder: G. Axberg u n d  W. Sebardt), Her- 
Stellung im  metallischen Sinterkörpem . M an s te l lt  d ie  S in terkörper aus m indestens  
2 Komponenten her, wobei der G eh. an  schw erer a ls E e  schm elzend en  S to ffen  (W , Mo, 
Carbide, Nitride, Silicide oder B oride) in  den  S in terkörpern  in  m indestens einer R ic h 
tung sich stufenweise oder kon tin u ierlich  ändern so ll. Zur H erst. k a n n  m an  d ie  Form - 
körper zonenweise aus G em ischen versch ied . Z us. hersteilen . M an k a n n  aber auch  
bei der Herst. aus einem gleichm äßig  zusam m en gesetzten  G em isch e in e'K on zen tra tion s-  
Terschiebung durch Zentrifugieren oder Schw enkbew egungen  hervorrufen. (Schwed. P. 
108681 vom 9/4. 1941, ausg. 5 /10 . 1943.) J . S c h m i d t

E. H. E. Johansson, Stockholm , Herstellung von oxydfreien M etallpulvem  auf elektro- 
Igtischem Wege. Man e le litro lysiert e ine kon z. oder m äßig  verd . M etallsa lzlsg-, w ob ei  
der Lsg. noch die elektr. L eitung  verbessernde Sa lze  zugegeben  se in  k ön nen . A ußerdem  
soll die Lsg. noch Verbb. en th a lten , d ie  m it' dem  abgesch iedenen  M etall un ter  B ldg . 
Ton Oxyden reagieren. M an erh ä lt daher zu n äch st e in  o x y d h a ltig es M etallpu lver, 
™  Behandelt man nun m it einer L sg . v o n  F lu orid en , bes. m it  N a F , N H .,F  oder  
haBP,, wobei das Oxyd in L sg. g eh t u . e in  sehr reines u . ga n z  bes. fe in körn iges M etall- 
pulver zuriickbleibt. A ls oxydierende Z usätze  eign en  s ich  bes. N itr a te . Z. B . s e tz t  
aan bei der Herst. von F e-P u lv er  zu  1 k g  k o n z. FeC l2-L sg. e tw a  3 ,75 g  N a N 0 3 zu. 
.Schwed. P. 108 533 vom  5 /1 . 1940, au sg . 2 1 /9 . 1943.) J . S c h m i d t

2 Kellogg Co., N ew  Y ork , ü b ert. v o n : Louis C. McNutt, S cotch  P la in s , N . .T.,
■ j  . ’ Untersuchung von M etallen auf Oberflächendefekte. D ie  M etalloberflächo  

y™,®1® gleichmäßigen in ten siv en  W ärm ew irkung a u sg esetz t. D a s M etall z e ig t an  
ea defekten Stellen der O berfläche e in e F arbänderung gegenüber der übrigen O ber

s t e  des Metalles. — Zeichnung. (A. P. 2 260 186 v o m  2 0 /5 . 1938, ausg. 21/10. 1941. 
«d  nach Off. Gaz. U n it. S ta tes P a ten t  O ffice vom  21/10 . 1941.) M. F . M ü l le b  
i . /pN^s-Schuckertwerke AG. (E rfin der: Hans F ricke), B er lin , Prüfen der D icht- 

, . „ un?  W * elektrischen'Vakuumgefäßen, bes. v o n  abgeschm olzenen Strom - 
fipf-R- f  ^ f ld e ste n s  te ilw e ise  m eta ll. W and , dad . g ek ., daß 1. d as zu  prüfende

a in dest. W. eingetaucht u. m it e inem  G as g e fü llt  w ird , d as d ie  G efäßw and n ich t  
er nur wenig angreift u. daß w ährend des E in fü llen s oder n a ch  dem  E in fü llen  des 

dicht iv  l^ h ig h c it  des W . in  der N ä h e  der G efäßw and zw ecks F estste llu n g  un- 
p- , °.r " “ wungsstellen gem essen w ird ; —  2. e in  G as v erw en d et w ird , w elches beim  
Vmronf611 m (̂ es*;‘ e*ne m öglich st g u te  L eitfä h ig k eit herbeiführt, z. B . durch d ie  
heb Am m oniak; —  3. das G as m it einem  Ü berdruck, z. B . v o n  2  b is  3 a t,

um uclaß hmeingepumpt w ird . —  Z eichnung. (D. R. P. 742 222 Ivl. 42k  vom  24/12. 
‘«0, ausg. 24/11. 1943.) M. F . MÜLLER

tdtceißen^ ^ p i^ 'V erw altim gs-G es. m . b . H ., B erlin , Verfahren zum  gasdichten Ver- 
schlecht T v  -nV1 Metallegierungen, d ie  in  G las e in geseh m olzen  w erden u . d ie  
dektrod* • besitzen . M an b r in g t zw isch en  d ie  M etallegierim g u . d ie  Schw eiß-
Hin? m  T l  -'Jetallschicht, d ie  bes. g ü n stig e  Schw eißeigen schaften  b esitz t. —  Zeich-

S-lHOli. P. 55  903 vom  1 6 /1 .1 9 4 0 , ausg . 15 /3 . 1944. D . P rior. 16/1. 1939.)
The Gl ‘ m  Mü l l e b

%j|| nj i?iCle rt „ Ktd., E n g lan d , Verbinden von Teilen aus A lum inium  und
Mekilm er" äoben w erden, z. B . durch T auchen  in  schm elzfl. B äd er , m it gee ig n eten  
Hitze u Ti' er,zo§?n >. die sich m itein an d er  verb in d en . D ie  T eile  w erden  d an n  un ter  

ü. die rloc t  “ lteinander vere in ig t. D ie  .O berfläche d es T eiles a u s A l w ird z . B . m it  
einer Zn-Ol T ! aus Stah l m it einer Sn-A l-L egierung oder d ie  d es  T e iles  m it  A l m it  
%n IV n u ‘ des T eiles a u s S ta h l m it e in er  Zn-C d-A l-L egierung über-

' colto&r Vom W/ 5 - 1942’ a u s8- 24 / 12- 1943. E . P rior. 19 /5 . 1941.) V ie b
Uraht wird Schutzschichten auf Drähten, Netzen und Bändern. D er  g eb e iz te
^genOxvdat f?.e n̂ a u fgero llj, d ie  in  e in er F l. g e s ta p e lt  w erd en , d ie  d en  D ra h t  
taucht ifipiir o z t ' ® ann ' * 1  der D r a h t in  e in  B a d  gesch m olzen en  M eta lles  ge- 

eig.R.446 846 vom  1 4 /8 .1 9 4 2 , A u sz u g v e r ö f f .2 9 /5 .1943. F .P r io r . 6 /10 . 1941.)

Kunden» k — __________________  VlEE
^ K e d c f f c r k h i i ' t o d e r u s ,  Metalen enlegeerlngen. 3e dr. Bewerkt door H. I . Mathlener Loderus.

p. v. d. Blink. Rotterdam: Nijgh & Van Ditmar. (270 S.) il. 4,J0; geb. fl. 4,70.

L0lläs K .  Organische Industrie,
.^ I /^ r e ic h ,  Herstellung neutraler A cetale. D ie  U m setzun g von  

lylalkohol oder A .  erfo lg t in  G gw. k a ta ly sieren d  w irkender M engen
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H g-S a lze  u. H 2S 0 4 oder Su lfonsäure. D io  S 0 3H -h a ltig en  Verbb. werden dann durch 
E in le ito n  von  N H 3-G as a u sg efä llt . D ie  in  dem  A c e ta l verb liebene NH3-Menge wird 
durch D est. bei 40° unter V akuum  en tfern t u . zur N eu tra lisa tio n  eines weiteren Acetal* 
a n satzes b en u tzt. D ie  A btrennung auch  geringer N H 3-M engen is t  bei der Verwendung 
v o n  M ethyl- oder Ä thylacetal als Brennstoff für M otore unerläßlich. (F. P. 889781 
vo m  12/1. 1943, ausg . 19/1. 1944.) Mollkbeg

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran kfurt a . M ., Herstellung von Alkylenmim, 
1,2- u . 1 ,3 -A lk ylen im ine w erden  bei T em pp. v o n  —  10 bis +  25° m it Verbb. in ßt. 
g eb ra ch t, d ie  m ehr a ls  e in e  A lkylengu ppe im  M ol. en th a lte n . D ie  Prodd. sollen zur 
Verbesserung von  Textilfasern  w ie N atu rseide  u . W olle  d ien en  u . zur Herst. vonüuns! 
harzen g ee ig n e t se in . (Belg. P. 447 230 vom  2 1 /9 . 1942, A uszug veröff. 22/6. 1943.)

G in zlis
O E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm in g to n , D e l., üb ert. von: Carl E. Barnes,

o rcester, M ass., V . S t . A ., Herstellung von 'polymerisierten gemischten Anhyirida 
von  Ameisensäure u . Acrylsäuren  oder « -su b stitu ier ten  Acrylsäuren. (A. P. 2 259512 
vom  1/4. 1939, au sg . 21 /10 . 1941. R ef. n a ch  Off.  G az. U n it . S ta te s  Patent Office von 
21 /1 0 . 1941.) M. F. Mülleb

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran kfurt a . M ., Katalytische Hydrierung w» 
D initrilen . B e i der k a ta ly t . H ydrierung v o n  D in itr ilen  in  f l. Phase wird das Hydrie- 
rungsprod. a ls V erdünnungsm ittel im  K reislau f geführt. D adurch  wird der Katalysator 
g esch o n t u. d ie  A u sb eu te  erhöht. D a s V erf. i s t  z. B . zur H erst. von  Hexamethyüniw» 
durch  k a ta ly t . H ydrierung v o n  A d ip in säu red in itr il in  G gw. von  N H 3 geeignet. (F.f. 
890  3 5 3  v o m  2 5 /1 . 1943, ausg . 7 /2 . 1944. D . P rior. 13/1. 1942.) Noera

Ph. Mr. Jiri Polasek, P rag, Trennung von Glucose und Fructose durch Invertieren 
®a,cck arose m it Säure u . durch E x tra k tio n  m it L ösungsm m ., bes. A., dad. get., 

daß ein e w ss. Saccharoselsg. m it geringen  M engen Säure invertiert zum Sirup einge
d ick t u . in  d iesem  in  an  sich  bekan nter W eise m it L ösungsm m . eine weitgehende Im
m ing der G lucose v o n  der F ru ctose  vorgenom m en w ird ..—  50 kg Rübenzucker werde" 
in  50  L iter  W . g e lö s t , dio L sg . au f 80° erw ärm t u . n a ch  Z usatz von 25 g konz. HCl 
30  M in. la n g  b e i 80° g eh a lten . N ach  dem  N eu tra lis ieren  m it Soda wird im Vakuum 
bis a u f 80%  T rockensubstanz e in ged ick t. D er  Sirup w ird m it Glucosekrystallen ge
im p ft, d ie  dreifache M enge A . zu g ese tz t u . verrüh rt. D ie  M. b leib t 4 Tage stehen. Die 
K ry sta lle  w erden abgetren nt u . durch U m k rysta llisieren  gereinigt. (D. R. P. 7452m 
K l. S 9 i vom  2 0 /8 . 1940, ausg. 2 4 /3 . 1944. Prior, in  B öhm en u. Mähren 15/1. IW

M. F. M ülles
O  Burgess Cellulose Co., F reep ort, H l., üb ert. v o n : Arlie W . Schorger u n d John
H. Ferguson, M adison, W is., V . S t . A ., Geformte lAgnocellulose. Man k o c h t  natürlicf 
L ignocellu lose  m it  W . 15— 60 M in. bei e tw a  135— 195° in  Ggw. solcher Mengen eines 
säurebindenden M itte ls , daß  zum  Schluß ein  p H-W ert v o n  5— 6  besteht. D a b e i wird® 
T eil der H em ice llu lose  g e lö s t  u . d ie  L ignocellu lose  in  den  p la st. Zustand übergefüW- 
D a n n  w ird  m it W . a u sg elau gt, getro ck n et u . m it e tw a  7% Öl oder Wachs vennis* 
D ie  M. w ird  bei 185° unter e in em  D ru ck  v o n  200 a t  verpreßt. (A. P. 2  247 205 vom 
13/1 . 1938, ausg . 2 4 /6 . 1941. R ef. n a ch  O ff. G az. U n it . S tates Patent Office vom 
2 4 /6 . 1941.) Nocvel
O  Burgess Cellulose Co., C hicago, H l., üb ert. v o n : Arlie W . Schorger, Madison, Du., 
V. S t . A ., Formbare Lignocellulose. F eu ch te  lign oeellu loseh a ltige  P reßm ischung® " 
d e n  zur V erm inderung ihres V ol. zw isch en  gegenüberliegenden Flächen heiß ee_Prf j  
w ob ei jed och  k ein  Schm elzen  s ta ttf in d e n  d arf. D a n n  w ird die gepreßte M. za 
zerm ahlen . (A. P. 2 247 206 v om  5 /12 . 1938, au sg . 24 /6 . 1941. Ref. nach Cm* J  ‘ 
U n it .  S ta te s  P a te n t  O ffice v o n  2 4 /6 . 1941.) hoU®
O Burgess Cellulose Co., F reep o rt, H l., üb ert. v o n : Arlie W . Schorger  
W is., V . S t . A ., L ign in . N a tü rlich e  L ignocellu lose  w ird  m it W . 3 Stdn. bei 1 * .
gek och t. D a n n  w ird  m it  einem  neutra len  organ. L ösungsm . das Lignin herausg j 
das L ösungsm . v erd am p ft u . a u f d iese  W eise  therm op last. L ignin gewonnen. I •
2 247 210 v om  4 /1 . 1940, ausg . 2 4 /6 . 1941. R ef. n a ch  Off. Gaz. Unit. States ^ 1 ■ 
O ffice  v o m  2 4 /6 . 1941.) Noffv

t t  u 1* <?• E is e n in d u s tr ie  Akt.-Ges., F ran k fu rt a . M. (Erfinder: W o l Ä g J J  
H alle , Saale), Herstellung von N-(Oxäthyl)-aminobenzolen und ihren Hernsm 
Produkten  durch  B ehand eln  v o n  o- oder p-A m in ooxybenzolen  in wss. Lsg. in o ^  
SO , m it  A th y len o x y d  (I) (D . R . P . 744 757) oder v o n  Salzen , bes. sauren 
sch w efligen  Säure m it I  oder Ä th ylen ch lorh yd rin  (II) (D . R . P . 744 758) bei g» 
lich er  oder erhöhter T em p. gegeb en en fa lls  un ter  D ru ck . —  109 (GewdchtsteileU'
1 -oxybenzo l (III) w erden bei 85° m it  5 SO» im  D ruckgefäß  verrührt u. 22 I eins
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Nach Abtrennen von nicht umgesetztem Ausgangsstoff bei Zimmertemp., Ansäuern mit 
E,SO,, Klären u. Eindampfen kryst. 51,9 2-(Monooxyäthyl)-ammo-l-oxybenzol (IV) 
ah Halbsulfat aus. Ausbeute 62%. Analog gewinnt man aus 4-Ammo- 1 -oxybenzol das
4-(Monooxyäthyl)-amino-l-oxybenzol m it 86% 'A nbeute. Unter V c^e^dung von M - 
Bisuliit aus III u. II mit 81,4% Ausbeute IV, E. 81—82°. (D. R. PP- 744757 K L 12 q 
vom 10/4.1942, ausg. 25/1. 1944 u. 744 758 Kl. 12q vom 10/4. 1942, ausg. 28/1. 1944.)' , ’ ° 1 G a n z l t n

Les Laboratoires Français de Chimiothérapie, Paris, Frankreich, Neue a-düubsti- 
feierte Derivate von Aralkylisocyanciten und A  ralkykiw/inen. Sie sollen, als 1 extilniLjs- 
initld, zu Parfümeriezwecken, als antisept, 11. desodorisierende Mittel geeignet sein n. 
entsprechen der allg. Formel X—(CH2)n— CRR —N =  R,. X bedeutet einen aromat., 
heterocycl. oder aliphat. Rest, R u. R , Aryl-, Alkyl- oder Aralkylgruppen ,R 2 entweder 
H, oder RR, oder CO u. n eine ganze Zahl, 0,1 oder 2. (Belg. P. 447 744 vom 28/10. 
1M2, Auszug veröff. 12/7. 1943. F. Prior. 31/10. 1941.) G a n z l t n

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Basel, Herstellung von p-Amino-
knzolmlfonylguanidin aus B enzolsu lfonylpseudoth ioham stoffen ,  die am fc>-Atom sub
stituiert sind u. die in der p-Stellung im Bzl.-Ring durch eine Aminogruppe oder durch 
fine in eine Aminogruppe überfiihrbare andere Gruppe substituiert sind, durch 
Eirnv. von NH,. —  29 (Teile) N -(p-N ilrobenzolsulfonyl)-S-älhylpseudothioharnstojJ,
P. 159—160°, werden mit 150 einer verd. NIL)-Lsg. u. 50 A. unter Rückfluß so lange 
gekocht, bis die Mercaptanentwicklung aufgehört hat. Beim Abkühlen kryst. das 
f-Hitrobenzclsulfonylguanidin aus. Durch Red. m it Eisenpulver in salzsaurer Lsg. 
'vird daraus die entsprechende p-Aminoverb. hergestellt. F. 188— 190°. GehtJjnan 
von N-(p-Aviinobenzolsulfonyl)-S-äthylp3CudothioJiamstoff aus u. kocht mit verd. XJi3 - 
Lsg., so entsteht das p-Arninobenzolsulfonylguanidin. (F. P. 887 681 vom 13/11 
'942, ausg. 19/11.1943. Schwz. Priorr. 16/12. 1941 u. 15/8. 1942.) M. F. M ü l l e r

F. Hoffmann -  La Roche & Co. (Soe. An.), Schweiz, Herstellung von Trioxuabietin- 
Kiire aus halogenierter Trioxyabietinsäure dxiTch. Einw. von Reduktionsmitteln, z.B . 
von nascentem H2. — 10 (Teile) Bromtrioxyabietinsäure werden m it 100 Eisessig ver
setzt u. bei 75° darin gelöst. Dazu gibt man 20 Zinkstaub u. rührt 4—6 Stdn. bei 75 
bis 80°, zweckmäßig in Ggw. einer kleinen Menge Platinchlorid. Nach dem Filtrieren 
*iid die Eisessiglsg. in W. gegossen, wobei sich die Trioxyabietinsäure in Form einer 
“Magen Masse abseheidet. (F. P. 884 408 vom 23/7. 1942, ausg. 12/8. 1943. Schwz. 
Prior. 3/12. 1941.) M. E. M ü l l e r

b G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Basische Verbindungen. Aus 
Lsigsàuren oder Acetonitrilen, dio zwei Aryleste u. einen bas. substituierten Alkylrest 
frit alten, wird die Säure- bzw. Nitrilgruppe abgespalten. Z. B. verseift man Diphenyl- 

idmoäthylessigsäureätbylester mit KOH, führt die freie Säure in ihr Hydrochlo- 
>°er u. ontcarboxyliert durch Erhitzen auf 220—230°. Es entsteht tx,<x-Diphenyl- 
nridinopropan (Hydrochlorid, E. 214—215°). In  ähnlicher Weise werden «,«- 

-^yby-diinethylaminopropan (Kp.n0 170—173“; Hydrochlorid, F. 168), <x,ct-Di- 
^ybW ÿiïo lid in o p ro p a n  (Kp., 183—186°); Monophosphat, F. 160—161°) u. «,«- 
“'myl-y-piperidinobutan  (Kp.„ 200—203°; Hydrochlorid, F . 213—214°) hergestellt. 
(F.P. 884 569 vom 30/7. 1942/ausg. 20/8. 1943. D. Prior. 8/7. 1940.) N o u v e l

XI. Farben. Anstriche, Lacke. Harze. Plastische Massen.
m i"cV^*e Herstellung •hochgefüllter bituminöser Überzüge im Spritzverfahren. Das im 
■ o ■ Schrifttum bekannt gewordene Verf. besteht darin, daß eine Mischung von Bitumer* 

mmera.1. Feinstoffen in Pulverform durch eine Flamme auf den zu überziehenden 
T riu Ufgespritzt wird. Das Pulver wird dabei einem Konus zugeführt, der so ein- 
L:,,c, “̂ Lt, daß das Pulver in ihm nicht zusammenbacken kann, u. wird von dort 

*8 l)ruekhjït weiterbefördert, bis es durch eine Düse austritt. Um die Düse ist 
Pit v  Ton Sauerstoff u. Propan eine ringförmige Flamme gelegt, durch die das 
wer hindurchgeblasen wird. Dieses Verf. kann bei Flächen verschied. Art angewendet 

«ImS U' ^0miut vor allem da in Frage, wo die Ausführung einer dünnen Asphalt
â t  gewünscht wird. Vf. macht senaue Angaben über das für das Verf. benötigte

i i n  Lberzug u. Prüfungen desselben. (Asphalt' , ----
• Febr. 1944.) R o s e n d a h l

Wpn"? ^ss®r> Leinöl- und Benzineinsparung im  Anstrich durch Leinölveredelung.
i ui Rostschutzfarben von niedrigviscosem Bisölstandöl das hohe 

Benetzungsfähigkeit besitzt. Durch Kombination des Bisölverfahrens mit
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einer Schwefelbehandlung werden Öle von noch höherer Benetzungsfähigkeit u. 
Glanzgebung erzielt. Standardzusammensetzung für Bostschutzfarbe: (1 ) Bisfinm 
niedrigviseos bzw. Sulfur-Bisöl (I) 10, (Teile) Soligen-Co-Pb-Mn (II) 0,25, Testbenzin 9,75, 
Schwerspat 27, Bleimennige-Eisenoxyd Nr. 222 (21:75) (111)53, (2)1 10, II 0,25, Test
benzin 11,75, ZnO 5, Schwerspat 21, III 48. (Lack- u. Earben-Z. 1943. 1S5—86.’ Nov.)

S cheitele

, Einwirken der Farben auf das Gummiklischee. Normale Firnis- u. Anilinfarben
u. deren Lösungsm. üben im allg. keinen nachteiligen Einfluß auf das Gummiklischee 
aus. Waschmittel m it Geh. an Benzolkohlenwasserstoff oder Chlorkohlenwasscrstotf 
sind zu vermeiden. (Dtsch. Druckgewerbe 2 . 31— 32. 10/2. 1944.) Scheiffele 

J. Gil Montero, Neue Verfahren der Harzgewinnung. Kurze Beschreibung der 
verwendeten Geräte. (Metalurgia y  Eleotr. 7. Nr. 75. 72— 75. Nov. 1943.) Hotzel

Chemieprodukte Komm.-Ges. .(Erfinder: Friedrich Winter), Berlin, Dmni 
plastisch bleibende Masse zur Verwendung auf bandförmigen Trägern für Korrosion?- 
schutzzwecke oder in Verbindung mit Fasern als Abdichtungsmasse, bestehend aus einer 
lilischung von Prodd. der Erdöldest. oder Braunkohlenverschwelung mit einem Zusatz 
von weichgummiartigen Polymerisaten des Isobutylens (I). Z. B. löst man in 100(Ge
wichtsteilen) Paraffingatseh 1  I durch Erwärmen auf 100—150°, wodurch man eine 
zugige u. klebrige M. erhält. (D. R. P. 744 853 Kl. 39b vom 13/6. 1941, ausg. 27/1.
1944.) S.arke

Virgilio Granchi, Mailand, Herstellung von gefärbten galvanoplastischen Verzie
rungen auf Glas, Keramik, Metall od. dgl. unter Verwendung eines AgN03-Firuis u. 

, einer Glasurfarbe, der ein Silicat, z. B. K 2Si03, zugegeben wird.. Das Silicat kann ver
dünnt sein mit einer Fettessenz (essenza grassa )(I) u. m it einer Lavendelessenz (essen» 
di lavanda) (II). Es sind folgende Mengen dafür angegeben: 100'Farbe, 10% K2SiO}, 
50% I u. 25% II. — Zeichnung. (It. P. 396 364 vom 6/12. 1941.) M. F. M ülleb

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M. (Erfinder: Karl Vierling, Ludwigs
hafen a. Rh.), Trocknende Öle. Zu Belg. P. 445 450; C. 1944. I. 125/ ist nachzutragen, 
daß die Umsetzung des Anthracens mit den Olefinen bei etwa 100—200° erfolgt. -  
200 (Teile) Anthracen u. 200 eines bei der katalyt. Hydrierung von Acetylen als DeMr- 
lationsrückstand erhaltenen sog. Stufenöls werden nach Zugabe von 5 A1C13 2—3 Stdn. 
auf 200° erhitzt. Man erhält etwa 100 waehsartiger Stoffe, die bei 3 nun Druck »  
240° sd., u. etwa 120 trocknendes öl, das beim gleichen Druck bei 240—300° übergold- 
In  das öl werden, gegebenenfalls nach vorheriger Verdünnung mit Lösungsmm., Fm ■ 
körper, wie Mennige oder Zinkweiß, eingerührt. Vor Gebrauch setzt man der Anstric ■ 
mischung 1% eines Gemisches aus Pb-, Mn- u. Co-Resinat zu. (D. R. P. 742 665 Kl.® 
vom 16/5. 1941, ausg. 9/12. 1943.) S c h w e c h te s

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt u.M ., Verbesserung der KigertsrklK« 
von 'polymerisierten und ¡oder oxydierten trocknenden Oelen. Diese Öle (I) werden nji 
J/ozzo- oder Diisocyanaten (II) nachbchandolt. Hierdurch wird das sonst bei der Zu,ea 
bas. Pigmente eintretende Verdicken verhütet. Auch wird die W a s s e r f e s t i g k e i t  der w 

Hilfe dieser Öle erzeugten Überzüge erhöht. Als I sind genannt Lein-, Holz- u. Iwj*° ‘ 
Als II kommen in Betracht Plienyl-, Cyclohexylisocyanat, l-Chlorphenylen---? 1 
cyanat. Im  allgemeinen erhält man die besten Ergebnisse, wenn man s o v ie l  4S0CI®V 
gruppen einführt, wie mindestens für die Umsetzung mit den GOÖH-Gruppen U,J , 
den OH-Gruppen der öle erforderlich ist. (F. P. 889 936 vom 5/6.1942, a u s g .  24/4. ^  '
D. Prior. 3/12. 1940.) SchwecBTe>

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F rankfurt a.M ., Herstellung von M g  
f  ür Schnellpreßdruck, besonders zum Vervielfältigen von Hand- und Maschine . 
Auf einen Trägerstoff, z. B. Papier, wird eine dünne Schicht eines Koll.* z-/B. J j ^ .  
aufgetragen. Man kann auch Agar-Agar verwenden oder Kolloide, wie sie m er ^  
drucktechnik verwendet werden. Die Kolloidschicht wird zweckmäßig 
gehärtet, daß sie in kochendem W. nicht schmilzt. Außerdem soll sie e/.nen,.- „pel. 
enthalten, der sie beim Drucken feucht hält. Hierzu eignen sieh Silicate oder _
Dio Schicht muß so dünn sein, daß sie im gequollenen Zustand nicht stärker a s i ^  
(vorteilhaft 0,03—0,01 mm stark) ist. Zum Beschriften verwendet man 
an sich nicht härtend wirken, aber bei einer Nachbehandlung, sei es mit Ba c y3I| 
durch Belichtung, zu einer völligen H ärtung der beschrifteten Stellen luiu*»- 
beschriftet vorzugsweise m it Chromatlösungen. Nach der Beschriftung wera ^  
notwendige Rasuren oder Korrekturen angebracht. Hierzu bestreicht man 
löschenden Stellen m it einer etwa l%ig. Hydroxylaminchlorhydratlsg-, "-asc
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gut aus u. führt dann die Härtung durch Behandlung mit reduzierenden Stoffen, wie 
Hydroxylaminhydrochlorid, Hydrazinehlorhydrat, p-Dioxybenzol, Methyl-p-ainido- 
phenolsulfat, in nichtwss. Lsg. (A. oder Aceton) oder nur wenig W. enthaltender Lsg. 
durch. Um bei der Korrektur eine Härtung sicher zu vermeiden, verwendet man hier 
statt Hydroxylaminhydrochlorid nach N. P. 66 735 Salze der schwefligen Säure oder 
Weinsäure oder ähnlich wirkender Salze, die aber keine Härtung der Kolloidschicht 
bewirken. (N. P. 66 693 vom 16/12. 1941, ausg. 30/8. 1943 u. N. P. 66 735 vom 9/2. 1943, 
ausg. 13/9. 1943 [Zus.-Pat.].) J . SCHM IDT

I, G. Farbenindustrie Akt,-Ges., Frankfurt a. M., Herstellen von Siebdruckschablonen. 
Als Beschichtungsmasse werden Polyvinylalkohol oder seine in W.noch lösl.Derivv.im 
Gemisch mit weiteren Polymerisationsprodd. in wss. Lsg. oder Dispersion verwendet. 
Als solche kommen in Frage z. B. die Ester des Polyvinylalkohols, der Polyacrylsäure, 
der Polymethacrylsäure, Polystyrol, aliphat. oder alicycl. KW-stoffe von hohem Poly- 
merisationsgrad. Das Muster wird photomechan. aufkopiert u. die entwickelte Schicht 
mit einem Aldehyd gehärtet. (F. P. 52245 vom 26/8. 1942, ausg. 5/10. 1943. D. Prior. 
27/8.1941. Zus. zu F. P. 867343; C. 1942, II. 2977.) K i t t l e r

I. G.Farbenindustrie Akt.- Ges., Frankfurt a. M., Herstellen von Siebdruckschablonen. 
Als Beschichtungsmasse wird ein Gemisch von Polyvinylalkohol oder seinen noch wasser
test Derivv. mit weiteren Polymerisationsprodd. verwendet.' Das H ärten der ent
wickelten Schablone erfolgt mit prim. Kondensationsprodd. von Aldehyden. Beispiel: 
«schichten mit 80 g einer 10%ig. wss. Lsg. von Polyvinylalkohol, 10 g einer 40%ig. 
wss. Dispersion eines Mischpolymerisats aus 7 Teilen Polyvinylacetat u. 3 Teilen 
lolyacrylbutylat, 3 g eines Kondensationsprod. aus 20 Mol. Äthylenoxyd u. 1  Mol. 
bktadccylalkohol, 2 g einer wss. Dispersion von TiOa (1 :1) u. 5 g einer 20%ig. Ammo- 
nmmbichromatlösung. Hie belichtete u. entwickelte Schablone wird 2 Min. in 240 g 
wsä.40%ig. Lsg. von Formaldehyd, 20 g Melamin, 725 g kaltem W. u. 15 g Ammonium- 
™danid gebadet. (F. P. 52 246 vom 26/8. 1942, ausg. 5/10. 1943. D. Prior. 27/8.

Zus. zu r. P. 867343; C. 1942. II. 2977.) K i t t l e r

A. Börtzells Tryckeri-Aktiebolag, Generalstabens Litografiska Anstalt, Stockholm 
runder: B. Karlquist), Herstellung von Offsetdruckformen. Die den Druckstock ein- 

eingeätzt enthaltende P latte wird cingefärbt, dann mit dünner schnell- 
Wknsndcr Kollodiumlsg., einem Celluloselack oder dgl. überstrichen, wobei sich an 
W u Hellen etwas Farbe in der Lacklsg. löst. Man verstärkt dann die Lack- 
nu  0m °.̂ or m°brfach, läßt sie völlig trocknen, nimmt sie ab u. stellt von dem so 

a enen Film die Offsotdruckform auf photomechan. Wege her. Das Verf. eignet
Herst. sehr genauer Drucke, bes. von Landkarten. (Schwed.P. 109 143 

v®  U/2. 1942, ausg. 23/11. 1943.). J . SCH M IDT

p u tsc h e  Celluloid Fabrik Akt.-Ges., Eilenburg, Verarbeiten von Nitrocellulose- 
auf d Nitrocellulose (I) in einem W. enthaltenden Lösungsm.-Gemisch
her erM? ' vorzugsweise einem Anfeuchtungsgrad der 1 von 35% entspricht.
aufein Lack wb'd, gegebenenfalls nach Zugabe von Harzen u. Weichmachern,
Snriw t  i t° Temp., vorzugsweise auf 70—80°, gebracht u. unter Anwendung einer
s i c h S  - verarbeitet. Die Viscosität des Lackes, die durch die Erhöhung der Temp. 
ist cs zu - hai- /' bb durch die Zugabe des W. beträchtlich gesteigert. Hierdurch 
ist,umejnaCf St,^öglieh, mehr I einzuführen, als dies in Abwesenheit von W. möglich 
W  nn t u  Zerstäubung geeignete Viscosität des Lackes zu erzielen. Des weiteren 
Hanlösu- rr u scK7jösunosmm- mitverwenden, die ebenfalls die Viscosität erhöhen. — 
'Volle 3 PhtiTi e™cr niittelviscosen esterlösl. Kollodiumwolle, berechnet auf trockene 

Itlnri , , 11 •  ̂Polyvinylacetat von geringer Viscosität in 85 eines Gemisches aus 
80—85° wird^1 t ’ ^  Nylol, 22% Butanol u. 12 Wasser. Mach dem Erhitzen auf 
schickt J  n n- aiH Holz aufgespritzt. Man erhält eine stark haftende Lack- 
hd>rior io;-’ ? r 0’07 mm I)ickc. (F. P. 884 276 vom 17/7. 1942, ausg. 9/8. 1943. 

Dr Al } S c h w e c h t e n
^ acker Ge.s- für Elektrochemische Industrie G. m. b. H., München, 

ß'lor-KAV-stefftC> v  in Ggw. ungesätt. nicht oder schwer polymerisierbarer
¡Beb p 44c R,eA ' envendung der Polymerisate für Lacke, plast. MM. u. Isoliermaterial.

048 V01» 21/5. 1942, Auszug veröff. 20/3. 1943. D. Prior. 22/5. 1941.) 
I G F P a n k o w

^ ¡ P h ' G ä t h  Akt.-Ges., Frankfurt a. M. (Erfinder: Hans Fikentseher und
(I)u. udwigshafen a. Kh.), Herstellung von Mischpolymerisaten aus Vinyl- 

toyls&ure- p.,e,ren P°iymerisierharen ungesättigten Verhh. (II) (Vinylchlorid, -ketone, 
’ - acrylsäureester, -nitril, Salze dieser Säuren, Fumar-, Maleinsäureester,
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Butadiene) in wss. Emulsion, dad. gek., daß man zur Gesamtmenge der in W.e 
I in annähernd neutralem Medium die II entsprechend der fortschreitenden Polymeri
sation so langsam zugibt, daß sie jeweils nur in geringer Konz, als Monomere vorliegen. 
Als I sind genannt: Methyl-, Äthyl-, Propyl-, Isopropyl-, Butyl-, Isobutyl-, Isohay!■. 
Dodecyi-, Octodecylvinylälher, Äthylenglykolmono- u. -divinylätlier, CyclohexylvinyKiy, 
Vinyläther der Monoalkyl- oder -aryläthtr der Glykole. Je  länger die C -K e tte  des Al
kohols im I u. je mehr % I imPolymeren, desto weicher is t das Polymere. Mischpolymeri
sation m it Vinylchlorid oder -cyanid gibt mit steigendem Geh. dieser Verbb. weich 
filmbildende bis barte thermoplast. Prodd. Verwendung der Mm. für K u n stled e r, Li
noleum, Anstriche, Lacke. — Zu einer Emulsion von 400 (Teilen) V inylisobutyläther 
in 1000 einer wss. Lsg. von 10 a-oxyoctadecansulfonsaurem Na, 20 p o ly a c ry lsa u re m h » , 
10 oxäthylicrtcm Oktodecylalkohol, 10 Na2S20 8, 6 CaC03, gibt man bei 60° in 30 Stau. 
400 Vinylchlorid u. 200 Acrylsäureäthylester. 50%ige Emulsion mit 920 Polymerisat. 
(D. R. P. 745 424 Kl. 39c vom 4/3. 1939, ausg. 31/3. 1944.) Pa™*

Dr. Alexander Wacker Gesellschaft für Elektrochemische Industrie G.m.b.H., 
Deutschland, Elemente für Kraftübertragung. Treibriemen, Kabel usw. werden gam 
oder zum Teil aus Polyvinylalkohol hergestellt oder damit überzogen oder imprägniert, 
S ta tt Polyvinylalkohol können dessen in W. lösl. oder m it W. quellbare Derivv. ver
wendet werden, z. B. solche, bei denen 5—35% der OH-Gruppen verestert, aeetalisien 
oder veräthert sind. Die Empfindlichkeit gegen W. wird gegebenenfalls durch be
kannte Mittel herabgesetzt. —  Zur Erhöhung der Haltbarkeit bringt man auf einer 
oder auf beiden Seiten Körnungen, Auskehlungen, Einkerbungen oder andere Unter
brechungen der glatten Oberfläche an. Vor- oder nachher kann eine Verminderung d e r  
Dicke durch Auswalzen oder eine Behandlung m it H3P 0 4 vorgenommen wera». 
(F. P. 828 333 vom 27/10. 1937, ausg. 16/5. 1938. D. Priorr. 17/12. 1936 u. 2/9. IM-
F. P. 52 000 vom 3/4. 1942, ausg. 27/5. 1943. D. Prior. 3/4. 1941. [Zus.-Pat]-)^

O Eastman Kodak Co., Rochester, N. Y., übert. von: Henry B. Smith,
N. Y., V. St. A., Elastikator fü r  Polyvinylacetal. Ein transparentes kau tsch u K artig  - 
Fell aus 100 (Teilen) Polyvinylacetalharz, in dem die Butyraldchydacetalgruppen u 
wiegen, enthält wenigstens 40 Tributylcitrat. (A. P. 2 260 410 vom 1/2. 193», * v 
28/11. 1941. Ref. nach Off. Gaz. Unit. States Patent Office vom 28/10.

Bata A. S., Zlin, Böhmen und Mähren, Herstellung von Polyamiden. Man erhU 
tn-Aminoearbonsäuren mit einem cycl.Lactam mit mindestens 7 Kettengliedern 
Beigabe von W. auf Tempp. zwischen 130 n. 300°. An Stelle der c o -A m in o c a r b o n s a   ̂
kann man ihre niedrigen Polykondensationsprodd., also ungenügend polymen- 
Polyamide von niedrigem Mol.-Gew. verwenden. Die Erhitzung erfolgt WIj 
in einem offenen Behälter, in einem inerten Gasstrom oder in C02. (F. P. p Ml
3/9. 1942, ausg. 22/9. 1943. D. Prior. 15/9. 1941. fü*E. I. du Pont de Nemours & Co., Wilmington, Del., V. St. A., E erstell; i 
plastischen Polyamiden. Bei der Herst. von plast. Polyamiden verwendet 
Weichmacher einen wenigstens eine unveresterto Hydroxylgruppe enthalten * 
aus einer wenigstens 6 C-Atomc enthaltenden Monocarbonsäure u. einem n'c.irt. sjtj{ 
Alkohol. Z. B. mischt man ein synthet. lineares Polyamid mit einer Grün v 
von wenigstens 0,4 m it einem Ester, der erhalten worden ist durch A ens  ̂̂  
mehrwertigen Alkohols, wie Propylenglykol, m it einer oder mehreren Bettsa ^  
mit einem fetten ö l, wie Ricinusöl. Diesen Ester bereitet man etwa wie t° Ä • pje 
wiehtsteile) Ricinusöl u. 11 Propylenglykol werden 1fi— 1 Stde. bei ISO er ■ ■ ^  
Fettsäure des fetten Öls verbindet sich dabei dergestalt mit dem PropJ\ ¿pebt ®0 
ein Gemisch von Glycerin- u. Propylenglykolestern erhalten wird. Diese» “ ^¡no-
m it einem Mischpolyamid, welches aus Hexamethylendiamoniumadipmai ,, ¡g ̂
capronitril u. W. erhalten worden ist. Zum Weichmacher geeignet sind wn ^¡jol- 
Monoester aus Capr.yl-, Pelargon-, Capron-, Laurin-, Palmitin-, Stearin-, > p ^ ,  
u. Salicylsänre u. Äthylen-, Propylen-, Diäthylen-, Triäthylen-, Bu 1 /jj0U.P.
methylen-, Hexamethylen-, Dekamethylenglykol u. Octadecandiol-i, • pp0BSl 
55 101 vom 17/5. 1941, ausg. 16/8. 1943. A. Pi'ior. 7/5. 1940.) ,

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a.M ., Herstellung von 
Amidgruppen enthaltenden Polyestem. Mäßig polymere Polyester oder ro )  ent- 
die als reaktionsfähige Endgruppen Hydroxyl- oder Carboxylgruppen o  ̂jjgac 
halten, werden mit einer der Menge dieser Endgruppen entsprechenden * vorteyhaft 
cyanat oder Stoffen, die Diisooyanat abspalten, umgesetzt. Hierbei V1 C,cje;tct. Jf*8 
in  Ggw. einesLösungsm. gearbeitet, u. das Diisocyanat in Dampfform eing <- 
kann diese Weiterkondensation auch unm ittelbar mit der Formge u 0
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1. B. stellt man zunächst aus 1 Mol. 9-Aminononansäure, 1 Mol. Adipinsäure u. 1 Mol. 
Dekamethvlenglykol im Autoklaven bei 225° ein wachsartiges Prod. her, das nur schlecht 
fadenziehend ist! Dieses wird mit l/20MoI. Oktamethylendiisocyanat je Mol. bifunktio
nelles Prod. bei 200° behandelt. Das anfallende Harz kann zu streckbaren baden aus
gezogen werden. Im übrigen ergeben die neuen Kondensationsprodd. bes. geschmeidige 
Folien, die sich als Überzüge, z.B. für Papier, eignen oder auch als Textilhilfsmittel 
(Schliehtemittel) dienen können. (Dän. P. 61 508 vom 15/1. 1941, ausg. 1/11. 1J43.
D. Prior. 17/1. 1940.) J . S c h m id t

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Erhöhung der Festigkeit und 
Vasserbeständigkeit von Superpolyamiden. Die Superpolyamide werden in durch 
Wärme erweichtem Zustande mit Isocyanaten oder diese liefernden Yerbb. bei erhöhter 
Temp. behandelt. (Belg. P. 449 353 vom 24/2. 1943, Ausgzug veröff. 2/11. 1943. D. 
Priorr. 14/1. u. 6/5. 1942.) „ NOTJVEL

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Verfahren zum Strecken von 
Folien aus Mischpolyamiden. Die Folien werden zwischen zwei Walzen gereckt, die in 
entgegengesetzter Richtung mit verschied. Umfangsgeschwindigkeit umlaufen u. deren 
Abstand voneinander nur ein wenig von der Dicke der Folien abweiclit. Die Breite der 
Folien erfährt nur eine geringe oder keine Verminderung, die Dicke wird gleichmäßig 
verringert. (Belg. P. 446 550 vom 23/7. 1942, Auszug veröff. 7/5. 1943. D. Prior. 
“ '8 .1941.) S c h u t t

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Weichmachungs- und Gelaii- 
Hfmigswittel für synthetische hochpolymere Stoffe. Man verwendet wasserunlösl. Sul- 
famide der allgemeinen Formel

R — S02—N < ^ = ,
der Rj einen aliphat. oder cycloaliphat. Best mit mindestens 8 C-Atomen, B2 einen 

diphat., cycloaliphat., aromat. oder araliphat. Best u. B3 H oder die gleichen Beste wie 
bei R. bedeuten. Die Beste Bu B2 u. B3 sollen zusammen nicht über 20 C-Atome be
sitzen. Geignete Verbb. sind z. B. n-Butansulfonyl-n-octylamid, Isopropansulfonyl- 
nilid, n-Octansulfonylanilid, Cycloliexansulfonyldiäthylamid. —  Man mischt 100 ̂ (Teile) 
dacr wss. Polyvinylacetatdispersion, die 50% Trockensubstanz enthält, m it 25 einer 
Mischling aus gleichen Teilen n-Propansulfanilid u. Isopropansulfanilid, gelöst in 5 Al
kohol. Die Dispersion dient zur Herst. von Kunstleder aus Lederabfällen. (F. P. 888 766 
vom4/12.1942, ausg. 22/12. 1943. D. Prior. 23/10. 1940.) Schw echtbn

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Lösungs-, Weichmachungs- und 
wmniemiltel für plastische Stoffe, wie Cellulosederivate oder Polyvinylharze. Man ver
wendet cycl. Acetale aus Tetrahydrofurfurol, die 3- oder höherwertige Alkohole ent- 
Wtea, deren nicht für die Acetalbldg. verbrauchten OH-Gruppen durch Einw. von 
Tu?” °^er f^rboiisäureehloriden verestert sind. Die Ester zeichnen sich durch gute 
üchtbeständigkeit aus. Sie verleihen den Filmen, bes. solchen aus Triaeetylcellulose, 

gute Festigkeit. Geeignete Ester sind z. B. das Acetat des Tetrahydrofurfurolglyce- 
'iteafals, Kp.. 140—150°, Butyrai des gleichen Acetals, K p .7 170— 178°; Benzoat des 
n iV™ Acetals, Ivp.fi 206—210°. (F. P. 889 362 vom 22/12. 1942, ausg. 7/1. 1944. 
u' «lorr. 23/3. u. 9/9. 1940.) Schw echtbn

!• G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Stickstoffhaltige Polymerisations-
c x

Nnüe. Man polymerisiert Verbb. der Formel E-M H-CO-Nf/J^ *(B =  H, Alkyl,

oder Cycloalkyl u. X  =  H, Alkyl, Aryl oder Aralkyl). (Belg. P. 
vom 26/5. 1942, Auszug veröff. 20/3. 1943. D. Prior. 17/2. 1939.) N o u v e d  

(S jil!anuf!acTtures des Glaces et Produits Chimiques de Saint-Gobian, Chauny et Cirey
üe nl ^  Paris, Perlmutt er glänzende 'plastische Massen. Man mischt in
U h  0,3 % Bi-Salze u. 0 ,025— 0,05%  eines Stoffes m it Chinonstruktur wie
Ctmn 4 ®  °^er dessen Derivate. Dient zum Färben der MM. ein Farbstoff m it
dienm i ciUr’ 50 ^ ann entsprechend weniger I verwendet werden. Diese Zusätze 
vom iS/a atz geSen Reduktionsmittel, Lieht u. Feuchtigkeit. (Belg. P. 446 868

Seherin» s t? ’ AuszuS veröff. 29/5 . 1943. F. Prior. 6 /6 . 1941.) P a n k o w
•m *lrur i s>» Reriia. Herstellung von geschnittenen oder geprägten Flächen
» k S t f r  liImhildenden Massen. Das Verf. des Belg. P. 431 168 wird dahingehend 
¿her onti, u (̂ e Quellungs- oder Lösungsmm. behandelt werden, die Weich
ste P ¿,10 7?11’ u’ schließlich im Vakuum zur Entfernung dieser Stoffe erhitzt werden. 
V ju  Rci »17 T0W 18/12- 1942, Auszug veröff. 2 7 /8 . 1943. D. Prior. 18/12. 1941.

Belg. P. 4 3 1168; C. 1940. II. 3573.) PA N KO W
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Dynamit-A.-G. vorm. Alfred Nobel & Co., Troisdorf (Erfinder: Peter Pinten, Köln), 
Herstellung von Lagern aus Phenolaldehydharzen. Die Lager werden aus bekannten 
harzartigen fl. Kondensationsprodd. gegossen, die aus 1 Mol. Phenol u. mehr als 1 Mol. 
CHoO in alkal. Medium erhalten u. zwecks H ärtung mit anorgan. Säuren, deren saurer 
Yerbb. oder solche Säuren abspaltenden Stoffen versetzt worden sind. Z. B. erhitzt 
man 1000 (Teile) Phenol, 1500 30%ig. CH20-Lsg. u. 15 Dibutylamin 5 Stdn. auf 95® 
u. dest. im Vakuum das W. ab. 1000 dieses Harzes werden m it 200 A., BO Trikresji- 
phosphat u. 50 konz. HCl vermischt, gegossen u. bei 80— 100° ausgehärtet. (D.B.P. 
745 421 Kl. 39b vom 12/11. 1937, ausg. 2/3. 1944.) Sabre

Chemische Werke Albert, Amöneberg bei Wiesbaden, Herstellung von Schidt- 
körpern m it scharfen Schichtgrenzen u. Schichten ungefähr gleicher Dicke unter Mit- 
Verwendung angehärteter Vorpreßlinge (I), dad. gek., daß vorgepreßte, ausloseFasere
(II) bzw. pulvrige Füllstoffe (III) enthaltenden Phenolaldehydharzpreßmassen (H) 
im Resitolzustand bestehende Schichten abwechselnd mit Schichten aus nicht vorge
formten, III bzw. II enthaltenden IV verformt werden. Z. B. stellt man aus einer lose 
Zellstoffasern enthaltenden Phenol-CH20-Harzpreßmasse bei 155—160° u. 400 kg/qcml 
her, lagert in einer Preßform zwischen zwei so erhaltenen I eine Schicht pulvrige Pres- 
masse des Typs S u. verpreßt das Ganze endgültig. Man erhält Schichtkörper mit te- 
hohen Schlagbiegefestigkeiten. (D. R. P. 745 024 Kl. 39b vom 4/S. 1934, ausg. 23 - 
1944.) Sabbi

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Verarbeitung höherer Imeani 
Polymerer m it Lactamen von Aminocarbonsäuren oder Oxysäuren als Lösungsnuu. 
Weichmachern. (Belg. JPP. 446 308 u. 446 309 vom 4/7. 1942, Auszug veröff. 27/8.19«.
D. Prior. 4/7. 1941.) prf  ' ,

Soc. An. Ateliers d’Art de Coutrai de Coene Frères, Coutrai, Belgien, AifflWl 
aus Holz. Feinzerkleinerte Holzabfällo u. -späne werden in Ggw. eines Bindemittels K 
hoher Temp. sehr stark gepreßt, um Platten, Tafeln, Blöcke usw. herzustellen. (eil» 
P. 444 342 vom 31/1. 1942, Auszug veröff. 10/12. 1942.) SA™

A. Amato und A. Krapfenbauer, Turin, Verbessern und Verzieren von Oberßäw 
aus Holz, Asbest, Cellulose oder ähnlichen Materialien. Man preßt eine Sperrschicht, z.- 
aus Karton von 0,5 mm Dicke, die mit einer Lsg. eines härtbaren Kunstharzes getrw • 
u. gegebenenfalls gefärbt ist, u. zugleich eine verzierende, ebenso getränkte Semen * 
dünnem Papier, Gewebe oder Furnier unter einem Druck von 40 kg/ccrn zwischen z • 
Metallplatton, die p latt, m attiert, graviert oder reliefiert u. auf 120—150°erhitz s 
auf die zu verzierende Oberfläche auf. (Belg. P. 446 674 vom 31/7. 1942, Auszug vo 
7/5. 1943. I t .  Prior. 16/11. 1940.) ^

Karl Schimz, Deutschland, Bolzen von großer Haltbarkeit. Bevor der Kop - 
Bolzens durch Pressen in der Kälte hergestellt wird, unterwirft man das Ausg^ 
material.einer Spezialbehandlung, durch die ihm eine verbesserte Haltbarkeit ver _  
wird, ohne daß eine therm. Nachbehandlung erforderlich ist. (F. P. 886 273 von 
1942, ausg. 11/10. 1943. D. Prior. 6/10. 1941.) A0

XII. Kautschuk. Guttapercha. Balata.
—, Fließen von Kautschuk. Bericht über eine Tagung d e s  brit. 

G u m j m i - I n d u s t k i e  in Manchester a m  1 7 .  4 .  1 9 4 3 .  (Nature [ L o n d o n ]  1 5 L  ,
1 5 / 5 .  1 9 4 3 . )

Adrien Haehl und Jean le Bras, Der Einfluß des Walzens auf die Plastijti 
Kautschuks. 2. Walzengeschwindigkeit (vgl. C. 1943.1. 1829). Unter den le. a S g , .( 
Bedingungen wird festgestellt, daß bis 60° die Erhöhung der Walzengesc „«îjjprû- 
keinen Zeitgewinn beim Mastizieren bringt- Bei 100° ist der Z e i t g e w i n n  u n g  , 
portional der Schnelligkeit u . außerdem ern iedrigt sich die aufzuwendende - °, cf-liwindic-porcxoiiaiuer öcnnemgKeiTu. auneraem emiearigr sich uxe uuuu» “  y  «rpschwinmf 
Unter den üblichen Arbeitsbedingungen besteht also kein Grund, die v\ ap®? ^  jjost. 
keit- irgendwie zu ändern. (Rev. gén. Caoutchouc 20. 111—15- dum _ 
Français du Caoutchouc.) ’ tçjjj-

Hans Hadert, Glutinleim in der Gummi-Industrie. Allg. Betrachtungen ü 
zusätze bei Gummimischungen. (Gelatine, Leim, Klebstoffe 11-
1943. W andlitz b. Berlin.) . '^g. ¡¡.

Werner Esch, Regeneratuntersuchungen. Histor. Überblick. (,7lin'n”7Tri-rz 
Kautschuk 1943. 121—22. Aug./Sept. 1943. Leipzig.) gerst TOa

T. G. Crane, Einige Bemerkungen über die Eigenschaften des ï'/iio/Ah• ̂ enschafte-- 
Mischungen aus verschied. T&io&oZ-Handelsmarken sowie Mitt. der w-xstte 
(India Rubber J . 101. 171—72, 196—97. 15/3. 1941.)
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R. T. Foreman, Verwendung von Röntgenstrahlen in der Kautschukindustrie. Allg. 
übereicht. {Rubber Age [New York] 50. 355. Febr. 1942. Covington, Kentucky, 
Kelley-Koett Mfg. Co. Inc.) P a n n w i t z

G, H. Wyatt, Mikroanalyse von weich vulkanisierten Kautschukmischungen. Mittels 
einer Mikroextraktion werden bestimmt der Acetonextrakt, Cblf.-Extrakt, E xtrakt 
an gesamtem u. gebundenem S. Es kann so der Kautscbukgeh. der Probe berechnet 
weiden. Die Übeleinstimmung der erhaltenen Ergebnisse m it denen der Makroanalyse 
ist hinreichend. Mit Abb., Tabellen, Kurven. (Analyst 66. 362—70. Sept. 1941. 
Grewe, L. M. & S. Railway Res. Dep.) P a n k w i t z

A. J. Wildschut, Die Beziehung zwischen der Festigkeit und der Dehnung heim vulkani- 
sierten Kautschuk. Auf Grund der alten  Formeln von H a t s c h e k  (C. 1922. II . 531 u. 
Anuso (C. 1927. I. 2121) betrachtet Vf. erneut die Abhängigkeit der Dehnung vom 
Zug u, erörtert die mathemat. Verhältnisse. Um allen Mischungsverhältnissen gerecht 
zu werden, würden die diesbezüglichen Formeln sehr kompliziert, deshalb wird die 
experimentelle Kurve nie ihren Wert verlieren. (Rev. gen. Caoutchouc 20. 116—20. 
Juni 1943. Delft.) P a n n w i t z

Richard Thorndike, Zug dehnungsprüfung an Kautschukmischungen hei hohen 
Temperaturen. Übersicht über neuere Arbeiten im Labor, der V a n d e r b i l t  C o . (Rubber 
Age [New York] 50. 345—52. Febr. 1942.) P a n n w i t z

H. Roelig, Dämpfung und E-Modul in Abhängigkeit von der Temperatur als Wert
messer jür das elastische Verhalten von Kautschuk und Gummi. Die dynamische ICälte- 
batändigkeit von Weichgummi. Mit Hilfe des im C. 1939. I. 250S entwickelten Meß- 
rerf. ist eine Bewertung des elast. Verli. von Kautschukvulkanisaten durch die Ab
hängigkeit der Dämpfung u. des Moduls von der Temp. möglich. Die Änderung der 
erhaltenen Meßergebnisse durch Kautscbukart u. -plastizität, Mischungszus. u.Vulkani- 
sation werden au Beispielen erläutert. Abb., Tabellen, Kurven. (Gummi-Ztg. u. 
hautschuk 1943/19. 47—49. Juni/Juli. P a n n w i t z

Siegmund Reissinger, Bestimmung der Zerreißfestigkeit und der Bruchdehnung an 
fßdigumm. Überblick u. Beschreibung des App. von S c h o p p e e .  (Arch. techn. Mess. 
Dg. 144. T. 69. 2 Seiten. [V 8276—3.] 2/6.1943. Leverkusen-I. G. Werk.) P a n n w i t z

W. J. Genth, Prüfmethode für dünnwandige Gummiartikel. Angabe einer Prüf- 
W6th.,indem man zylindr. Glasformen taucht, die Tauchlinge rändert u. aufrolltu. so in 
krScHoppEE-Maschine Reißwerte bestimmen kann. (Gummi-Ztg. 56. 173. 20/7.1942.)

P a n n w i t z

, J ' G- Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Stabilisieren von synthetischen 
wumukartigen Massen, wie man sie durch Polymerisation oder Mischpolymerisation 
jw üutadienen erhält, durch Zusatz der Reaktionsprodd. aus aliphat. oder cycloali- 
a . ungesättigten KW-stoffen u. oxyaromat. Verbb. zu dem Latex der genannten 

(Belg. P. 447 225 vom 19/9. 1942, Auszug veröff. 22/6. 1943. D. Prior. 
*(»■ 1J39.) P a n k o w

^S!?es ,H.onSroises de Caoutchouc (S. A.), Budapest, Plastifizieren von Produkten 
t> .?.lsiertem Kunstkautschuk durch Erhitzen über 150° mit Steinkohlenteer. 

el=‘ P- « 8  550 vom 29/12.1942, Auszug veröff. 27/8.1943. Ungar. Prior. 20/12.1941.)
P a n k o w

XV. Gärungsindustrie.
Da 3 ' Ilre'!'S’ ̂ ur Entfernung der Spelzen hei der Haferverarbeiiung in den Kornbrennereien. 
ist dl' K t W ü  im Vgl. zum Stärkeanteil bei Hafer noch höher ist als bei Gerste,ist die F ff volA v6a* zum ocarKeanuen Del jtiaier noen uoner ist ais uei uursue
lichkeite , .  rnunS_(Ier Spelzen dringende Notwendigkeit. Es werden die drei Mög 
-• Sehr6? rzu näher beschrieben. 1. Schälen des Hafers vor seiner Verarbeitung, 
DesfiU.i Cn I1' ^sieben  der Spelzenanteile u. 3. Entschalen der Maische. (Verein. 
^Uateur-Ztg. 1943 . 63. 2/9. 1943.) S C H IN D L E B

&seiüi,ma^ranntWein mit Fehlem. Betriebstechn. Anweisimgen zur Vermeidung u. 
?enilendn° i^-r1 if^lerhaften Obstbranntweinen, ,hes. in bezug auf Earbe, hervor- 
herroropnif0 ' " ruhrmig mit Ee in Brenngeräten u. Behältern, u. Geschmack u. Geruch, 
lateut 7t., unreine Gärungen u. falsch geleitete Destillation. (Verein. Destil-

V V 1 0 5 - 2 2 /1 2 ‘ 1 9 4 3 0  S c h i n d l e r

einer ¿ers/^a^'-3'r :̂an und F. Skvor, Über die Vermälzung von gesonderten Siebanteilen 
üonen d e r  Ti von durch Tabellen belegten Versuchsreihen m it 10 Siebfralt-
t̂ätkegeh om^ .  e. wurde u .a . das Verhältnis von Spelzenanteil zu Kornanzahl, 

o •, um Liweißgeh. bzw. zu den Eiweißfraktionen ermittelt. Es wurde ferner
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festgestellt, daß Eiweiß u. Stärke in stets gleichen Mengenverhältnissen abgelagert 
werden. In gleicher Weise wurden die analyt. Daten für die aus den Gerstensiebirat 
tionen hergestellten Malze ermittelt. (Wsclir. Brauerei 60. 109—11. 25/12. 1943.)

. . SCHKDLEB
Etwas über alte belgische Biere. Zusaxumenfassende Darst. über die Brauweise 

u. die Eigg. helg. Spezialbiere, u. a. von Lambic, Earo u. Mars. (Bieres et Boissons4. 
200—62. 273—75. 4/9. 1943.) V Schkdlb

E. Schild, Zur rcfraktometrischen Bieranalyse. Die Nachprüfung der bestehenden 
Variationen der refraktometr. Dieranalyse ergaben, daß aus D. u. Refraktometergraden 
auch unter Anwendung der bekannten Reckenhilf smittel direkt keine brauchbaren Er
gebnisse zu erzielen sind. Dies ist erst möglich nach-'Richtigstellung mittels einer 
empir. gefundenen Korrektur. Tabellen. (Wschr. Brauerei 60. 112—14. 25/12.1943.)

SCHIKDLEB
Auguste Eugene Vasseux, Frankreich, Gärbeschleunigung durch Zusatz auf be

kannte Weise aus der Hefe gewonnener Zymase u. Diastase zur Gärflüssigkeit- Du 
A.-Ausbeute soll dann 65,5—67,51 A. (100%ig) aus 100 kg Zucker betragen. (F.P. 
887 853 vom 25/6. 1942, ausg. 25/11. 1943.) ' SCUI.VDLEE

Philippe Naldi, Frankreich, Aceton-Bulylalkoholgärung. Die Ausgangsstoffe, z-H 
Maiskolben, werden mit 3%iger H2S04 bei n. Druck hydrolysiert. Das Hydrolysat wird 
mit NH3 neutralisiert u. m it dom aus dem Rückstand erhaltenen Lignin der Gärung 
unterworfen. .Die Ausbeute beträgt 14% Aceton u. höhere Alkohole aus lOOred.Zucker. 
Die Schlempe kann noch einer Milchsäuro-Buttersäuregärung mit cellulosespaltcndKi 
Bakterien unterworfen werden. (F. P. 888 022 vom 6/2. 1942, ausg. 30/11. 1943.)

SCHEvDIER
Zellstoff-Fabrik Waldhof, Mannheim, Gewinnung fettreicher Hefen und hefeähnlicki 

Pilze aus kohlenhydrathaltigen Lsgg. m it entsprechender Konz., Zus., Säuregrad usv 
Die Hefobildung u. Fettanreicherung erfolgt in kontinuierlichem Strom unter gleich
zeitiger Belüftung mit z. B. 110 cbm/Stde. Luft u. m it ständiger Zuführung frischer 
Nährlösung, z. B. Buchcnholzsulfitablauge, u. bei ständiger Entnahme verhefter Fl 
mit anschließender Separierung. Die erhaltene Trockenhefe hat 15—30% Fett- »• 
15—35% Eiweißgehalt. (F. P. 887 343 vom 29/10. 1942, ausg. 10/11. 1943 u. Belg.P- 
447 893 vom 7/11. 1942, Auszug veröff. 30/7. 1943. Beide D. Prior. 8/11. 1941,)

SCHEiMffi
Seitz-Werke G. m. b. H., Deutschland, Klären von Bier mit Adsorbentien. Nach den 

Zusatz nicht quollbarer Stoffe wie z. B. Kieselgur, Diatomeenorde, werden quellbare 
Stoffe, wie Si02-Hydrat, Bentonit usw., zugefügt, um die Adsorption zu'verbessern»■ 
die Filtration zu erleichtern. (F. P. 887 678 vom 13/11. 1942, ausg. 19/11- 1913 u. Bejf- 
P. 448 065 vom 19/11. 1942, Auszug veröff. 30/7. 1943. Beide D. Prior. 8/3. 1939 !

SCHIWU*.
Sigurd Aarberg, Oslo, Carbonisicren von Bier, M i n e r a l w a s s e r  oder anderen Flitäty 

keiten. In  einem Druckbehälter bringt man C02-Eis über W. zum V e r d a m p f e n  u . lew 
das Gas zusammen mit den zu beladenden Fll. von unten nach oben durch eine festti- 
gungskolonne. Die COa-Entw. w i r d  durch Temp.-Regelung in dem D r u c k b e h ä l te r  duren 
Beheizung des W. geregelt. (N. P. 66 738 vom 9/6. 1942, ausg. 20/9. 1943.)

J. ScHaffln
Aktiebolaget Separator, Stockholm (Erfinder: T. V. Hanno), Zentrifugiere» 

Bier oder anderen infizierbaren Flüssigkeiten. Beim Zentrifugieren von B ie r  w ird  ;m a =• 
nur eine geringe Menge Schlamm abgeschieden, der keine Reinigung der Zentr <, 
nach jedem Betriebstag bedingt. Damit nun durch etwa in den B e tr ie b s p a u s e n  
tretende Gärungen keine Infektion der nächsten Charge bedingt w i r d ,  wird d e r  oe > 
nach dem Entleeren der Zentrifuge an seiner Oberfläche durch Einblasen von w- 
Luft oder anderen Gasen ausgetroeknet, so daß keine Gärungen auftreten kur - 
(Schwed. P. 108 323 vom 4/10. 1940, ausg. 31/8. 1943.) n 7  ftr-

N. V. R. Buisman’s Gebrande Suikerpoederfabriek, Z w a r t s l u i s ,  Hollan. ,_ 
Stellung von Caramel durch Erhitzen von Glucose m it NH3 oder (NH4)2CU3  ̂ .
24 Stdn. auf 90° u. dann 24—48 Stdn. auf 105° oder durch 4—Ot-ägiges Erhitzen ^ 
90°. Das Caramel ist leicht'lösl. u. als Bierfärbemittel zu verwenden. (F<*• -u 
vom 7/11. 1942, ausg. 17/11. 1943 u. Belg. P. 447 958 vom 12/11. 1942. Auszug« 
30/7. 1943. Beide Holl. Prior. 2/1. 1942“) .

E. J. B. Knebel, Uppsala, Herstellung von Gärungsessig. Die bei u e r i - ^ e » -  
entstehenden A.- u. Essigsänredämpfe werden durch Vakuum dem Gärgefanc 
kondensiert u. neuer Essigmaischo zugesetzt. Die Temp. wird a u to m a t .
(Belg. P. 447 887 vom 6/11. 1942, Auszug veröff. 30/7. 1943; Schwed.
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XYI. Nalirungs-, Genuß- und Futtermittel.
Hermann Fink, Neue Erkenntnisse über den biologischen Wert des Hefeeiweißes 

uni seine Steigerung. Aus eingehend beschriebenen, m it Tabellen u. Diagrammen 
belegten Unterss. gebt hervor, daß Hefeeiweiß höchst konz., hoehverdauliches Pflanzen- 
eiweiß darstellt. Sein hiolog. Wert ist aber nicht gleichwertig m it bestem tier. Eiweiß, 
entspricht aber gutem Pflanzeneiweiß. Die Ursachen hierfür wurden im Mangel an 
Cystin oder cystinhaltigen Eiweißkörpern gefunden. Es ist aber schon gelungen, den 
Geh. an organ. gebundenem S in der Hefe zu verdoppeln. Vorerst worden Hofepräpp. 
jedoch am besten durch Zusatz von Cystin- oder cystinreichen Keratinaufsehlüssen 
verbessert. (Wschr. Brauerei 61. 1—5. 26/2. 1944.) S c h i n d l e r

Walter Schmidt, Eigelblecithin oder Sojalecithin ? Besprechung der Rolle des 
Lecithins im Backprozeß. Vf. schließt sich der Auffassung von G. I I e n t z e  an, daß es 
möglich ist, in geringen Mengen Lecithin an Stelle von Eigelb zum Kochen u. Backen 
zu verwenden, ohne daß Aussehen oder Geschmack darunter leiden. Sojalecithin läßt 
sich am besten als eine 20—25%ig. koll. Lsg. den Nahrungsmitteln zusetzen. In  ver- 

{ siegelten Flaschen, im W.-Bad 15 Min. gekocht, ist Lecithin auch als Lsg. gut haltbar.
Beim Backen ergibt Sojalecithin eine größere Lockerung des Backwerkes als Eigelb. 

I (Mehl u, Brot 44. 98—99 . 31/3. 1944.) I Ia e v e c k e r
Barna Györffy, Über den Vitamin C-Oehalt der Paprika und der Tomaten. Unterss. 

an etwa 60 Paprika- u. 40 Tom atensorten bewiesen, daß der %-Geh. an V itam in C der 
jdeinen Früchte höher ist als der der größeren. Die höchste Konz, an V itam in is t in  dem 
Epiearpium zu finden. Tabellenm aterial. (Mezögazdasagi K utatasok  16. 180— 85.
1943. Tihany, Ungarn, Biolog. Forschungsinst. [Orig.: ung.; Ausz.: engl.]) S a i l e r  

Bertalan Hazslinszky, Mikroskopische Mitteilungen. II . (Vgl. C. 1937. II. 2614.) 
1. Histolog. Merkmale der Fruchtschalenteile der zweizeiligen Nacktgerste (Hcrrdeurn 
™fichum var. nudum), die zur H erst. von K affeesurrogaten verwendet w ird, sowie 
me der gespelzten Gerste. —  2. Ergebnisse der m kr.-botan. U nters, von 118 verschied. 
tyfeemittejsorten. Ihre pflanzlichen B estandteile waren in  abnehmender Reihenfolge

a)“ Lgkeit: Roggen, Gerste, Kaffee, Cichorie, Zuckerrüben, Feigen, Sojabohnen, 
tohnen, andere Hülsenfrüchte, W eintraubensam en, Eicheln usw. W eintraubensam en 
und zur Herst. von Kaffeem itteln ungeeignet: ih r wss. E x tra k t b e träg t nur rund  6%, 
fahrend sich derselbe bei Roggenkaffee auf 48 %, bei Malzkaffee auf 61 % u. bei Cichorien- 
raffee auf 70% beläuft; die F ärbekraft des Roggen- ü . des Malzkaffees is t  lOmal, die 

I ,eä Gwhorienkaffees 30mal so groß, wie die des gerösteten W eintraubensamens. —
■ r.s wird eine einfache Meth. vorgeschlagen, m it der man gepulvertes Agar-Agar, 

| tarn u. hemicellulosereicke Endospermteile des Karobensamens leicht zu identifizieren
u. ihren Anteil in den verschied. Verdickungs- u. Streckungsmitteln pflanzlichen Ur- 

ês ẑus*ellen vermag: ein wenig von dem zu untersuchenden Pulver
■ “̂ Objektträger bringen, mit einem frisch bereiteten Gemisch von Tusche, W. u. 
- gen lropfen Jod-Jodkali versetzen, m it dem Skalpell vorsichtig schnell vermischen,

dünnere Schicht ausbreiten u. m it dem Deckglase bedecken. Die Bruchteile 
i°? Affir-Agar nehmen eine weinrote Farbe an, während die übrigen Bestandteile 
, “ d ihrer weißen Farbe von der schwärzlichen Grundmasse abheben. Die Endo- 
pjmteüe des Karobensamens (vgl. G r i e b e l ,  Z. Unters. Lebensmittel 75. 35. 1938) 
InhV^ ttU? B̂'ar^ verdickten Zellen m it engem, schlauchförmigem Lumen, deren 

nt eine braune Farbe annimmt; die farblosen Zellwände sind stark aufgecpiollen, 
struki0gfr ln,4uflsS- Gegriffen. Die Pektin-Teile sind als weiß leuchtende, rundliche, 
Pränn u-0’ we^en aber feingekörnte MM. zu beobachten. Durch Vgl. von mehreren 
tM aiiTt S° ^ 'en’ ^io aus seI'3st hergestellten Gemischen verfertigt wurden, kann 
IitW^ •"Sichtlich der quantitativen Zus. der Proben annähernde Schlüsse ziehen. 
ampM*1*11'!? Marmeladen sind in  der Regel nur die zelligen Bestandteile des Karoben- 
1913 t> , nd®n (vgl- G r i e b e l  I.e.). (Mezögazdasagi Kutatasok 16. 99— 108.

u apest, Kgl. ung. ehem. Reichsanstalt. [Orig.: ung.; Ausz.: dtsch.]) S a i l e r

i. Erveif'usammtnsetzung, Verdaulichkeit und Nähnvert von Futtermitteln. Umarbeitung 
6ber 2U cr’Fg der 1942 veröffentlichten, von N i l s  H a n s s o n  ausgearbeiteten Tabellen 
g e n a n n t audobkeit u. Nährwert von Futtermitteln. Als Neuerungen werden 

I uJederk'äu rw?rt, in skandinav. Futtereinheiten (FE.) nach N i l s  H a n s s o n  u .  für 
( leiten Ber1 vi* -A‘xelsso:n ; Ausrechnung u. Einführung von Faktoren zur verein-
f Futterm "h r™® ^es Nährwertes von FE. aus Analysenergebnissen; Angabe des Geh. 

Mteaben ¡;! al) verdaubarem Roh- wie auch Reinprotein, letzteres entspricht den 
Âtxitin solnlr T5 daubares Eiweiß in früheren Tabellen; Angaben über Geh. an akt. 

®4 o, der ^ermittel, die für die Carotin Versorgung der Tiere von Bedeutung
11 var°tingeh. nicht in allzu weiten Grenzen schwankt. Bei Grünfutter,
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Ensilage u. Heu wurde eine Klasseneinteilung nach dem Entwicklungsstadiuni u, da
m it steigendem Pflanzenfasergeh. bei der Ernte durchgeführt zur zuverlässigere!] 
Berechnung des Nährwertes. Eine entsprechende Gruppierung nach dem Fasergek 
wurde für bestimmte Kraftfuttermittel, bes. Ölkuchen vorgenommen. Probenahme der 
Futterm ittel zur ehem. Analyse. Verdaulichkeit der Futterm ittel u. BewertnngszaM. 
Berechnung des Nährwertes der Futterm ittel u. Faktoren hierzu. Zahlreiche Tabellen. 
(Lantbrukshögskolan, Husdjoursförsöksanst., Medd. 1944. Nr. 36. 39 Seiten.) Wulkow

Sam. Nordfeldt, Fiitterungsversuch mit gelagerten und getrockneten Räbenschnituh 
an wachsenden Mastschweinen. Angabe der Versuchsbedingungen. Chem. Zus. u.daraus 
berechneter Nährwert der verwendeten gelagerten bzw. getrockneten Rübenschnitzel 
(I). Aus der Zusammenfassung geht u. a. hervor: im Vers. wurden bis zu 24—25%der 
Kraftfutter-Futtereinheitswertes (FE.) in Form von gelagerten oder getrockneten I 
verzehrt, die Gewichtszunahme war indessen geringer als bei Verfütterung von Korn. 
Gelagerte I wurden besser verzehrt als getrocknete, aber das Wachstum war entschieden 
geringer. Angaben über Schlachtverluste, Beschaffenheit des Rückenspecks. Vgl. mit 
Futterverss. von N i l s  H a n s s o n  im Jahre 1909 mit Zuckersehnitzeln, wonach diese wie 
auch gelagerte oder getrocknete I in größeren Gaben zur Mästung von Schweinen ver
mieden werden sollen. Bei Futterknappheit können j unge wachsende Schweine damit 
gefüttert werden; die Menge soll 20—25% des Kraftfutter-FE. nicht übersteigen. 
Tabellen. (Lantbrukshögskolan, Husdjoursförsöksanst., Medd. 1943. Nr. 34. 9 Seiten.)

Wulkov
Nils Olsson und Folke Jarl, Fütterungsversuch m it Betfor. Svenska Sockel 

f a b r i k s  AB hat eine Meth. ausgearbeitet zur Nutzung gewisser Proteinstoffo (I) am 
Preß- u. Spülwässern, die sonst verloren gehen. Das neue Futtermittel Betfor enthält 1. 
die zusammen mit Melasse (II) u. Rübenschnitzel (III) teils unter Zusatz von Schlämm- 
kalk (IV) getrocknet wurden. Folgende Typen wurden hergestellt: MP-MPK-1® 
(Zus. in % der Trockensubstanz): 71,1—64,4—71,1 III; 6,7—6,7—0 I; jeweils 22,211; 
0—6,7—6,7 IV. Vorläufiger Bericht über die im Winter 1942/43 begonnenen, 1943/44 
fortzusetzenden Unterss. der Verdaulichkeit u. Gruppenverss. mit Pferden u. Kühern 
Aus den Verss. ging hervor, daß Betfor ein sehr schmackhaftes u. geeignetes Futter 
für Pferde wie Milchkühe darstellt u. als Ersatz für Korn u. Hackfrüchte dienen kann 
Trotz seiner Eig. als ausgeprägtes Kohlehydratfutter mit geringem Fettgeh. tratm» 
Fütterung von Betfor keine Senkung des Fettgeh. der Milch ein. Viele Tabellen«. 
Einzelheiten im Original. (Lantbrukshögskolan, Husdioursförsöksanst., Medd. 19» 
Nr. 33. 10 Seiten.) Wulkov

Walter Hachmann, Methode zur Bestimmung der Schälbarkeit bei Hafer. Beschrei
bung eines Labor.-App., in dem das Haferkorn zwischen Schmirgelleinen eingeklemn 
wird. Durch die Bauchfurche des Kornes wird eine Nadel getrieben, die mit einer ver 
mittels Handrad zu spannenden Feder verbunden ist. Durch stärkeren oder schwächere« 
Zug an-der Nadel kann der Kern aus dem Spelz gezogen werden. An einer Skala ha«« 
der Federzug abgelesen werden. Bei gleichem W.-Geb. u. Dicke der unter^cM 
Körner ergibt die Ziehprobe ein Maß für die Schälbarkeit des Hafers. (Dtsch. Mu c
1944. 43— 44. 24/3. 1944.) '  Haeveckee

Vitte und Coustou, Ermittlung der Olycerophosphate in zu ck e rre ich en  Nährm^ 
Man zieht das Mehl m it W. aus, fällt mit Bleinitrat u. zerlegt den Nd. mit iUo. 
Nachw. der Glycerophosphate oxydiert man die Lsg. mit Brom u. prüft auf Diovvau 
(Bull. Trav. Soc. Pharmac. Bordeaux 81. 97—99. 1943.) . • HoTT \

G. T. Pyne, Die Mikrobestimmung von Calcium und Magnesium in Milch- Zur ^  
des Ca u. Mg wird ein Mikroverf. beschrieben, das sich an die Makrobestimnmhs 
WASHBUItN U. S h e a r  (C. 1933. II. 1727) anlehnt. Das Ca wird in der Wärme kif« 
=  3 als Oxalat gefällt u. durch Titration des Oxalats mit KMn04 bestimmt. W  . 
des Ca-Nd. wird das Mg als Mg-Ammonphosphat gefällt u. der Phosphor im N • ^
metr. bestimmt. Vorgenommen werden diese Bestimmungen in einem Mrlens6 ' -j 
nach M i e th k e  u . L e v e c k e n  (C. 1933. I. 525) durch Fällen des Fetts u. 1 
Triehloressigsäure hergestellt wurde. Die Genauigkeit der Meth. beträgt füi 8 
u. für Mg ca. 2%. (Analyst 68. 330. Nov. 1943. Dep. of Dairy Chemistry_  
Coll., Cork.) FEEM»«“

Fredrick Adolf Schuurink, Holland, Verbessern von Mehlen und 
Zusatz von wenigstens 0,25%, vorzugsweise 1—2% Cellulosederivaten, wie i j ^  
quellbaren Celluloseestern oder -äthem. Die sonst üblich zubereiteten Teige" 417 S33 
durch lockerer. (F. P. 887 672 vom 13/11. 1942, ausg. 19/11- 1943 u- Belg-r- ^  
vom 4/11. 1942, Auszug veröff. 30/7. 1943. Beide A. Prior. 26/9. 1939.) b
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Robert Meistermann und Paul Lecomte, Frankreich, Brotbereitung. Das Verf. 
beruht auf mehrmals wechselnder Teigruhe u. Kneten vor dem Hefezusatz. Bes. ge
eignet bei havariertem.Mehl zur Verminderung des Fadenziehens. Erhöhung der Brot
ausbeute auf 155—160 kg aus 100 kg Mehl s ta tt  135 kg. (F, P. 887 913 vom 16/11. 1942, 
ausg. 26/11. 1943.) S c h i n d l e r

Hans Altschwager, Hans Neubaur, Karl Wildermuth und Herbert Stockmann, 
Deutschland, Herstellung von Manneladen, Konfitüren u. dgl. Den zerkleinerten u. be
liebig gesüßten Früchten wird in der Kälte Maltose u. Amylose, gegebenenfalls noch 
Dextrose, zugesetzt u. dann die M. gekocht. Zu 1 kg Citronenfruchtmasse werden 250 g 
Rübenzucker u. 1 kg eines Gemisches aus 18% Dextrose, 33% Maltose u. 45% Amylose 
zugesetzt u. das Ganze auf etwa 85° erhitzt. (F. P. 887 286 vom 28/10. 1942, ausg. 
9/11. 1943. D. Prior. 5/6. 1942.) SCHINDLER

Jean Schmidt, Frankreich, Gewinnung von Fruchtzucker aus der zuckerhaltigen 
Pülpe der Schoten Von Johannisbrotbäumen durch Extraktion. Der Zucker dient zur 
Herst. von Marmeladen u. Konfitüren. (F. P. 887 733 vom 22/2. 1941, ausg. 22/11. 
1943.) M . P .  M ü l l e r

Binar Kolle, Älesund, Norwegen, Herstellung von marmeladenähnlichen Produkten 
m  Seealgen. Algen werden zunächst mit Alkali zwecks Auflsg. der Alginsäure gekocht, 
lieso wird abfiltriert, mit Säure koll. gefällt, u. dann mit dem geruch- u. geschmacklos 
gemachten ungelösten Anteil wieder vermischt. Man erhält eine M., die als Pektinersatz 
Marmeladen zugesetzt wird. Algon der Tangarten Carraghen oder Rhodymenia können 
ohne Alkalizusatz gekocht werden. (N. P . 67133 vom 5/2. 1943, ausg. 29/11. 1943.)

J .  S c h m i d t
Andre Cavasse, Frankreich, Behandlung von Algen zur Geleeherstellung. Die 

Ä gew ässerten  u. gereinigten Algen werden in einer Lsg. von 1% CaCl2,0,5% SrCl2 u. 
i/o Ca(OCl), (100%ig) 24 Stdn. bein. Temp. macerisiert. Nach dem Ablassen der Fl.

'j'H W. gewaschen u. die M. getrocknet u. pulverisiert. Das Gelee wird durch Ko- 
sMorn3 Pulvers u- Warmfiltrieren hergestellt u. kann konserviert werden. (F. P. 
w  852 vom  2 4 /6 . 1 9 4 2 , ausg. 2 5 /1 1 .  1 9 4 3 .)  S C H IN D L E R

I. C. Solberg, Oslo, Aufbewahren von Bonbons in trockenem Zustande. Die frischen 
, ons '"'er<4en auf einer Metallplatte zum Erhärten u. Abkühlen gebracht, dann 

pulverisiert u. zu Tabletten verpreßt, die dragiert werden. Sie bleiben dann beim L gern 
jocen u. können unverpackt aufbewahrt bleiben. Nach N. P. 67 139 werden die 
sjän,1M3tücke nach dem Entfernen von der Metallplatte mit einem Mehl, bes. Kartoffel- 
rr.e’ “'-streut, so daß sie ganz von diesem bodeckt sind. Nach dem Flerausnehmen 

S S , « “  Zusammenbacken mehr. (N. PP. 67 131 vom 14/3. 1942 u. 67 139 vom 
' beide ausg. 29/11. 1943.) J . S c h m i d t

Lehmann, Dresden, Überziehen von Pralinen m it Kuvertüre. Erhitzte feuchte 
ein ( u  0^er W.-Dampf werden auf die Formen von n. Temp. gehlasen, so daß 
Usic? Überzug entsteht, auf den dann die Kuvertüre gebracht wird. (Belg. P.

TOm 21/12. 1942, Auszug veröff. 27/8. 1943. D. Prior. 5/1. 1942.) 
p .  ,  S c h i n d l e r

kifan* °/Sm i er^e Komm.-Ges. Fischer & Co., Deutschland, Entfernen von Mineral- 
Hit Ba ’ onf̂ crs basischen Charakters, aus •pektinhaltigen Stoffen durch Behandeln 
(U p  ..^/jsteuschcrn, bes. Kunstharzaustauschern, wie Wofatit u. dgl. Verbesserung 

Fähigkeit. (F..P, 887 098 vom 23/10. 1942, ausg. 3/11. 1943.) S c h i n d l e r

loJf' b*n<4ahls, Fabriker, Stockholm (Erfinder: E. G. A. Wikström), Herstellung 
teiie .°^er ähnlichen Stoffen. Die hierbei anfallenden staubförmigen An-
nüttel b Cn lmt: c*nom in kaltem W. lösl., aber in heißem W. ausfallendem Binde- 
“'brPulve v!-em 'v,asserlösl. Cellulosederiv., vermischt u. verformt. Auch Drogen 
6/6 lau 1 onnen io gleicher Weise verarbeitet werden. (Schwed. P. 108 868 vom 

Sven’ aU-S 6/10’ 19430 J . S c h m i d t
n&dtch tv ®> Salhus b. Bergen, Norwegen, Herstellung von Extrakten aus Blau- 
(65°) bj/ „iile5p ^ r^en (öbwa 2,5%ig.) Alkalilsgg. behandelt, bes. in der Wärme 
î ugep word3 ? u ' bes. die Verb. zwischen den Schalenhälften gelöst ist. Die
fos Eiweiß bür frische Muschelmengen verwendet. Aus der Lsg. wird
aiehaufNabr bauro gefällt u. als Viehfutter verwendet. Man kann die Lsgg. aber 
fdfettete bür Menschen, bes. auf Mehl oder Bouillon, verarbeiten. Das
uüttel y. gpu... ™ zurQ Leimen von Papier verwendet werden u. als Egalisierungs- 
'dst Rapier , zraittel für Farbstoffe oder als härtbares Überzugsmittel für Kleider 
ausg- 1/11 iQ,«r.^ur bferst. von plast. Massen dienen. (N. P. 67 021 vom 24/8. 1942, 

' a w -) j .  S c h m i d t

25
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Carl Oetling, Berlin-Steglitz, Verfahren und Vorrichtung zur Grünfuttertrodimi, 
wobei das Grünfutter zuerst weitgehend zerkleinert u. am Ende der Behandlung auf 
Walzentrocknern getrocknet wird, dad. gek., daß die M. nach dem Zerkleinern u. vor 
der Behandlung auf Walzentrocknern vorgewärmt wird, wodurch bei nicht erheblich 
über der Vcrkleisterungstemp. liegender Wärme die im Grünfutter selbst enthaltene 
Stärke aufgeschlossen u. verkleistert wird, so daß die M. an dem Walzentrockner klebt, 
auch wenn nur ein geringer oder gar kein Zusatz von Knollenstärke erfolgt. Bei nicht 
ausreichendem Stärkegeh. des Grünfutters ‘wird eine geringe Menge roher Kartoffeln 
zugesetzt. (D. R. P. 745 348 Kl. 53g vom 15/2. 1940, ausg. 24/3. 1944.) Kabsi

Büttner-Werke Akt.-Ges, (Erfinder: Karl Glinka), Uerdingen, Niederrhein, Bad 
trockner mit schraubenförmig in mehreren Windungen um ein Führungsgerüst gekitilu 
Trockenfläche. (D. R. P. 684 922 Kl. 82a vom 4/2. 1936, ausg. 8/12. 1939.) Kabst

Büttner-Werke Akt.-Ges. (Erfinder: Karl Glinka), Krefeld-Uerdingen, Behandln̂  
von Stoffen, bes. Futtermitteln, Wurzel- oder Körnerfrüchten, Rauhfutter o. dgl. milFlüsiii- 
keiten, Dämpfen oder Gasen durch Verwendung des um ein drehbares Gerüst in schrauben
förmigen Windungen geführten u. von diesem Gerüst angetriebenen endlosen Trag- 
bandes nach Pat. 684 922, mit welchem die auf das Tragband geladenen Stoffe in einen 
geschlossenen Behälter eingeführt u. aus demselben herausgeführt werden. Die behan
delte M. kann gleichzeitig getrocknet werden. (D. R. P. 742 227 Kl. 53g vom 11/71939, 
ausg. 24/11. 1943. Zus. zu D. R. P. 684922; vgl. vorst. Ref.) Kabst

N. V. W. A. Seholten’s Aardappelmeelfabrieken, Zuidbroek, Holland, Herstdlaj 
von Futtermitteln aus zerkleinerten Kartoffeln durch vollständige oder teilweise mec.“*n' 
Entfernung des Fruchtwassers u. Trocknung der M., dad.gek., daß man von der bei uer 
mechan. Entwässerung erhaltenen, fast trockenen M. fein zerkleinerte, breiförmige 
Zucker- oder Futterrüben oder Grünfutterpflanzen aufsaugen läßt u. die erhaltene 
homogene M. trocknet. Man kann auch von einer zerkleinerten Kartoffelfasermew.*® 
gehen, der die Stärke ganz oder teilweise entzogen worden ist. (D. R. P. 745 252 Kl.o 
vom 28/12. 1938, ausg. 24/3. 1944. Holl. Prior. 16/12. 1938.) Kabst

Walter Herbst, Danzig-Oliva, Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von i**- 
besondere als Futtermittel oder als Zusatzmiltel zu diätetischen Nährmitteln geeignif̂  
Cellulosemehlen durch Behandlung von Cellulose mit verd. Säurelsgg., dad. gek., » 
als Ausgangsmaterial Cellulose in Form trockener Pappen verwendet u. die Bappc 
Struktur derCellulose aufrechterhalten wird, bis die von derCellulose nicht aufgesogê j 
im Uberschuß zugeführte verd. Behandlungssäure ahgetrennt ist. Die Cellulose » 
bogen-, lagen-, ballenweise oder in Stücke geschnitten auf der Säure zum Scmum^ 
gebracht oder in diese eingetaucht. Die Cellulose wird von der nicht aufgesogenen ^  
schlissigen Behandlungssäure schnell getrennt, worauf die abgetrennte Sam® _ 
Tränkung weiterer Cellulose erneut verwendet wird. (D. R. P. 741 517 Kt op 
9/8. 1941, ausg. 12/11. 1943.) ^

XVII. Fette. Seifen. Wasch- und Reinigungsmittel. Wachse.
Bohnermassen usw. ,

F. Courtney Harwood, Chemische Technik in der Wäschereiindustric. Allg- - 
über Wasch-, Trocken- u. Plättmasehinen, W., Waschmittel u. Prinzip der S '
(Chem. and Ind. 61. 469—72. 14/11. 1943.) ;

Oscar Uhl, Über Vergleichsversuche zwischen Soda und einigen Voricas 
In den Verss. wurde bei Verwendung weichen W. geprüft, welche Unterschie mets.
reiner Na2C03, Ecolit als soda-wasserglashaltiger Kombination u. Sihron e ejB.
silicathaltigem Prod. bestehen. Dabei wurde einmal die voll zug e te iltc  - ent. 
gesetzt, das andere Mal wurden reduzierte Mengen verwendet, was der JU.
spricht, die immer einen Teil der Alkalien für stark  beschmutzte u. nunte  ̂ ^
rückhaiten muß. In beiden Fällen lagen in bezug auf den Wascheffekt, ^  pfe
sehen der Wäsche die Vorwaschprodd. einwandfrei über der reinen Soa<n ^  yc[.
besten Ergebnisse wurden dabei mit d e m . m e t a s i l i c a t h a l t i g e n  Prod. erzie -^.^ ^
wendung von Waschmitteln mit Netzmittelbeimischung wirkt . A , , §öss 
(WPZ Wäscherei u. Plätterei-Ztg., Wäscherei-Ber. 1944. 12—14. *-/:3-1 -i (I) laß*

G. Zeidler, Über den Nachweis von Holzöl. D i e  R e i n h e i t  v o n  rohem o Z°o)936 k>-! 
sich nach der Gelatinierungsprobe beurteilen, sowie nach den Kennzaulen l f t j  Au;- 
0,944, SZ. < 8 ,  VZ. 190—195, n20 1,518— 1,522, JZ./Wijs
führung der Gelatinierungsprobe bei 282° nach M. Tatimori. öcüat.z c

„  -I j r j  f f  11' -  • 1 I M ’

in Gemischen aus n, bei Fettsäuren =  — —- —  • 1000, bei Standölen =  o,162
UjO



47') mit 76%ig. Alkohol beansprucht ein gewisses Interesse Der Aachwem> v

«m . I I . h , l « s .  Gemische zeigen be.m “ ‘ f " ’,1 ’ “ ' ,  “ Û
braune Polyederfiguren ( L e p p e e t  u .  M a j e w s k a , C .  193 . . ) semiscKten
recht brauchbar sein. Verwendet wird konz. H2S04 1,8 -)- ■ (. ' )• Trienol albt
Standölen u. Lacken läßt sich bis zu 10% I « ^ w e is e n ; f
positive Reaktion. Mit anderen Säuren (H3P 0 4, HCOOH) a , ' e” j  j
(Farben-Ztg. 47. 294-96 . 28/11. 1942. U nters- u. IDrschungslabor.^L L a d «  u.
Farben, Berlin.) ~ ,

Béla Lutter und Vera Tolnay, Über die Untersuchung der QeßUten ̂ f e n . o i  
Unters, der gefüllten (tonhaltigen) Seifen ist bes. auf die V o r e ß  ■ 1 trocknen 
ist zweckmäßig, die in dünne Späne geschnittene Seife im Troc Sal7e können
u.nachher gut zu mahlen, um homogene Proben zu erhalten. Die c , ' . ^
durch 3std. Behandlung mit 96%ig. A. ausgezogen u. darin die 
nachstehenden Verf. bestimmt werden: die aus 2 g gefüllter Sei e _ -/usetzen
mit heißem W. in einen 200 ccm Meßzylinder waschen, 20 ccm 10 /oig. H2hU ziwetze , 
mit 100 cem Ae. gut durchschütteln, nach V *td. Stehen das Vol. der Ae.-Scliieht 
hestimmeu, 50 ccm davon durch Druckpipette herausnehmen u. na •
hosnngsm. die Fettsäuren 1 Stde. lang bei 105» trocknen. -  Die "  'o n
Geoszfeld ist zwar zuverlässig, gibt aber hei oxyfcttsauTchaltigen Seifen etwas z 
niedrige Werte. (Mezögazdasagi Kutatasok 16. 213-19 . 1943. Debrecen, Kgl. ung. 
laudwirtscliaft]. Versuchsstation. [Orig.: ung.; Ausz.: dtsch. u. esperan .])

- ,  Bestimmung von Bicarbonalen in Seifen. Die Probo wird mit 100 cc™-*1/
A. in einem 250 cm Becherglas auf dem Dampfbad bis zum Losen der Seife durch
Giochtiegol oder Tiegel aus gesintertem Glas filtriert u. der Rückstand «ut hcußem A. 
ausgewaschen, bis er frei von Seife ist u. bei 105» bis zur Gewichtskonstanz getrocknet 
JhrCDj-Gah. eines kleinen Teils des Alkoliolunlösl. wird mittels einer Standard-Meth. 
tetimmt. Ein anderer Teil (0,2—0,3 g) wird in einer Pt-Schale wahrend _ “
-SO11 gehalten. Anschließend wird der C02-Geh. der so erhitzten Probe es .
Dehnung: (CV-Cb) X  3,8184 = % NaHC03 anwesend nn alkohohinlosl. Material 
/o(NaHC03)x 0,5238 = % C02 u. (Ca—NaHCO,) X 2,4090 = %  N a2C03. Ca u. Ci, 
sind der %-Geh. C02 im Alkoliolunlösl. vor u. nach dem Glühen. (Oil and Colour 
ftades J. 104. 687. 5/11. 1943.) . ii0a
, • - ,  Bestimmung von flüchtigen Kohlenwasserstoffen in Seife. Beschreibung von 
■Apparaturen zur Best. flüchtiger KW-stoffe. Die Destillate werden rm terbzw .uber 
\  gesammelt u. die Menge in einer kalibrierten Röhre abgelesen. Die Losliehkeit 
inerter KW-stoffe in W. wird durch Waschen mit kaust. Soda weitgehend gefordert, 
»•empfiehlt, in den Standardmethoden die kaust. Sodalsg. durch W. zu ersetzen. 
iUil and Colour Trades J . 104. 20. 2/7. 1943.) •B0SS
a Antoine Prunier und Auguste René Drouet, Frankreich, Forric/ü««? zur 
Fraktion aus Fischleber. (F. P. 887 328 vom 29/10. 1942, ausg, 1 0 /1 1 . 1943.)v MOELEEING
-Gustave Beckmann, Frankreich, Seifen auf der Basis von Siliciumgel. Man ver
leitet folgenden Ansatz: 70 (kg) nicht kalkhaltiges W., o Kalilauge (oO B , 
i9ffasserg(œs(24» Bé), 12 Kaolin u. 3 Fettsäure. Als Bleichmittel kann Ra-Hypochlorit 
»gesetzt werden. (F. P. 888 784 vom 4/12. 1942, ausg. 22/12. 943.) M o l l e r i n g

2  G™ Ange Gaétan Campolo, Frankreich, Schäumender Seifenersatzstoff, bestehend 
„I em Ka-Salz der Isopropylnaphthalinsulfonsäure u. Leonil als Schaum u. ei 
Ä W  einem fl. Phenolderiv. als Bindemittel, einem Pflanzenschleim, alkal. 
‘ Wien,Reselsäurcgei, Bentonit,AlgO, T i02,Talkum u. Kaolin. Die Mischung wird zu 

verformt, (F. P. 889 900 vom 12/o! 1942, ausg. 21/1. 1944.) ScnwEOHTEN
tiJ -  G- Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Körperpflegemittel, gek. durch 
empnV. r L an ^erLb. der nebenst. Formel, worin R x " s
%h»s v .gê or6an- Rest, der jedoch, sofern er cyclo- /
enthalt' ,,r  *st’ nicht mehr als 3 kondensierte Ringe Ri—GO -X
». P r>fn v’ ^2 einen beliebigen organ. Rest oder K 

h men aliphat. cycloaliphat. oder gemischt aliphat-

1944.11. H x v ii- F e t t e . S e i f e n . W a s c h - u . R e i n i g u n g s m . W a c h s e  u s w ^  3 7 9
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aromat. Best, der in beliebiger Weise substituiert sein kann, bedeutet. Beispiel: ICO 
(Teile) Oleyltaurin werden m it 20 Terpentinöl, 10 Bzl. u. 300 W. vermischt. Man erhält 
ei? e»i>a,ŝ e’ *^e H aut nicbt angroift, stark  schäumt u. sich seifenähnlich anfütlt. 

• (D. R. P. 745 340 Kl. 30h vom 27/6. 1930, ausg. 16/3. 1944.) SCHÜTZ

Böhme_ Fettchemie G. m. b. H., Chemnitz, Hautreinigungsmittel, bestehend an 
den wasserlösl. Polyglycoläthem, die aus den Fettalkoholen m it wenigstens 10 C-Aton» 
u. wenigstens 6 Glykolreston bestohon. Beispiel: Zur Körporreinigung in Bußbetriebea 
verwendet man eine 15%ige wss. Lsg. des Polyglykoläthers des Myrislinalkohok mit

46 Glykolresten. Dio Lsg. wird auf der H aut verrieben u. dann mit lauwarmem W. 
abgespült. (D. R. P. 745 244 Kl. 30h vom 23/3. 1941, ausg. 21/3. 1944.) ScilCH

Rolf Jäger und Felicitas Jäger, geb. Haustein, Frankfurt a. M., Hautremgu*$■ 
mittel, enthaltend synthet. anionenaktive Wasch- oder Netzmittel u. außerdem solct; 
njeht färbende höhermol. anionisch aufzeichnende Stoffe, die eine großo Affinität zur 
Koratinmolekel haben. Beispiel: 10 (Teile) eines Fettalkohölsulfonates werden mit
0>2 3,0 eines Kondensationsprod. aus 1 Mol. Cyanurchlorid u. 3 metanilylindMil'f 
sulfanilsaurem Na u. 87—89,8 W. gelöst u. als wss. Lsg. oder als angedickte Lsg. oder 
Paste zum Waschen der H aut angewendet. Die Lsg. kann m it geeigneten Puffern auf 
beliebige pH-Werte eingestellt werden. (D. R. P. 745 637 Kl. 301i vom 20/10.1940, 
ausg. 16/3. 1944.) Schütz

A. M. N. Nordfeldt, Strangnäs, Schweden, Waschverfahren für Textilien. Man ver
wendet eine neutrale Waschflotte, die Pepton enthält. Außerdem können n o c h  andere 
neutrale Stoffe, wio NaCl, zugegen sein. Das Verf. ist bes. für gegen Alkalien empfind
liche Stoffe vorteilhaft, da es deren Festigkeit nicht beeinträchtigt. (Schwed. P. 109 263 
vom 4/3. 1941, ausg. 14/12. 1943.) J. ScHMDI

Th. Goldschmidt Akt.-Ges., Deutschland, Schaum- und TextilweichmachungmM 
Als solche sind zu verwenden Verbb. der allg. Formel lV(OR.,)n-NH2, w o r in  
mit grader oder verzweigter C-Kette m it mindestens 8 C-Atomen, B,=Äthylen- oder 
Propylenrest u. n =  mindestens 1 ist, so z .B .Isopentadecyltrioxyäthylamin. (F.P.8872» 
vom 28/10. 1942, ausg. 9/11. 1943. D. Prior. 27/12. 1941.) B- H e r b s t

Chemische Fabrik R. Baumheier Komm.-Ges., Oschatz, Capillaraktive Lomb- 
sationserzeugnisse. Diphenylcnoxyd (I) wird mit Fetten, Fettsäuren, Alkoholen, Phenolen, 
aromat. Alkoholen oder Aralkylhalogeniden — gegebenenfalls in Ggw. von Konow 
sationsmitteln'—kondensierend sulfoniert. Lösungsmm., wieButylalkohol, Cyclohcxa®- 
oder Perchloräthylen, können zugesetzt werden. I kann teilweise auch durch Naphtha» 
ersetzt werden.— 50 (Teile) I u. 50 Spsrmöl werden bei 70° mit 80 Oleum (II) behandelt. 
Die Aufarbeitung des Sulfonates erfolgt wie üblich. —  30 I, 15 Ricinusöl  u. 1» a*“  
werden bei 60° mit 100 II sulfoniert. (Holl. P. 55 867 vom 4/8. 1941, ausg. 15/3-
D. Prior. 6/9. 1940.) MöiiBBffO

Chemische Fabrik R. Baumheier K o m m . - G e s . , ' Osehatz-Zschöllau (Erfia8«:
Herbert Schiedewitz, Oschatz), Oberflächenaktive Substanzen aus Pyridin und sei 
Homolog m . Man läßt aromat. Sulfochloride, hochmol. Alkohole u. Pyridin«»«^. 
Homologen aufeinander einwirken. Z .B . erhitzt man 200g p-Toluolsufocmo ■ 
240 g Cetylalkohöl u. 240 g Pyridin 3 Stdn. unter Rückfluß. Es e n t s t e h t  eine in 
lösl. Pyridiniumverb., die in der Textilindustrie verwendet wird. Ein ähnliches 
erhält man aus a-Naphthalinsulfochlorid, Oleinalkohol u. techn. Pyridin. (D. B.P- 
Kl. 12p vom 25/1. 1938, ausg. 6/1. 1944.) Non \

August Chwala, W i e n  (Erfinder: Edmund Waldmann, W i e n - I v l o s t e r n e u b u r g , ^

219978"
jusses) i 
;t  m a n !

- - -77——  — — —■ — —  »■* ■ “  » M » l / v t » / u u  u r u o  U V /1  g v  r U 1 U 1 U ^ > ------  ,  1 e{\

2-Pentadecylimidazolin u . 6,9 g y-chlor-/3-oxypropansulfonsaures Na mit_ .

August Chwala, Wien), Imidazolin-N-alkyl- bzw. -oxyalkylsulfonsäuren. x| ^
Setzung substituierter Imidazoline mit Halogensulfonsäuren (vgl. A. P-_*• , ^
C. 1940. II . 1382) wird in wasserfreiem Medium (mit Ausnahme des Schmelzfluß 
wirkt u. das Reaktionsprod. unmittelbar aus der Lsg. gewonnen. Z. B. erhitzt  ̂ ^

unter Rühren 3— 4 Stdn. im Druckgefäß auf 125— 135°. Es entsteht 2- o
imidazolin-N-oxypropansulfonsäure. Weitere geeignete Ausgangsstoffe siud 2 
cenylimidazolin sowie bromäthansulfonsaures Na. Netz-, Wasch- u. ^ muSnrxtl 
(D. R. P. 744 281 Kl. 12p vom 4/11. 1938, ausg. 18/1. 1944.) ^

Elisabeth Mas, Frankreich, Wasch-, Reinigungsmittel und glanzgebendes  
fü r  Leder, besonders Schuhwerk, und Möbel, bestehend aus 100 (g) Kaolin oder 
5 Tannin, 10 einer Abkochung aus dem Holz u. Blättern der Zypresse u .w n i ,g  ^
säure. An  Stelle der Abkochung aus der Zypresse kann man auch eine_A ' om 15/c 
dem Holz, den B lättern u. Wurzeln des Efeus verwenden. (F, P. 888 0» .
1942, ausg. 24/12. 1943.) ScHWEC«
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C I « , g  An,
Farbstoffe u. ein Emulgiermittel A s so k h ^  m rd  1 Bienenwachs, 0,5 Stearin, 
„durene"-Lsg. verwendet. — 4 Teile) x o „durene“-Lsg.,
1,5 Triäthanolamin, 0,5 „durfene 'P o ly su lfid ,, Hentonit ’ 9 Talkum, 19 Ton.
2 Terpentinöl, 48 Eisenoxydgelb, 5 Liscnoxydrot, 5,8 Bentonit, ’cHTEN>
(F.P. 890 431 vom 28/1. 1943, ausg. 8/2. 1944.)

i m .  Faser- und Spinnstofie. Holz. Papier. Cellulose. Kunstseide. 
Linoleum usw.

F. Steilwaag, Eine einfache und wirksame Bekämpfung einfache
Hilfe staubförmiger chlorierter KW-stoffe vom ^ sa ro B ^  ist es m ^ h ,3h | g ^ en 
u. nachhaltige Weise Stoffe mottenecht zu machen. Man■ staubt die S(jhadli 
Gegenstände nach gründlichem Ausbürsteh gleiohma.ig • * G rim m e
künde 19. 70—72. 1943.)   Pvnhfr.at

Bestimmung von Alphacellulose. Vom A ^ y s e n a u s s o s u s s  d m  C jg * a £ .
LABOE. DER Celltjloseindustrie geprüfte Meth. (angenom Literaturhinweise,
behandlung der Probe, Ausführung der Analyse, Berechnung u. L itcraturnm w ^
Svcnsk. Papperstidn. 47. 79—80. 29/2. 1944.)

Phrix-Arbeitsgemeinsehaft, Hamburg, Avimermiltel. Eurch. ^ ^ i^ g g ^ o n n e n e  
aus dem hei der Herst. von Zellstoff nach dem
Fettsäuren oder ihre Ester, die noch eine geringe Menge Harzsau Türkischrotöl
in Lsg. oder als Emulsion (1 g/1) unter Vermittlung eines Em g ■_» 1942,
(0,1 gfl), zum Avivieren von Textilien verwendet. (Belg. P. 446 800 v o m l j M ^ .  
Auszug veröff. 29/5. 1943. D. Prior. 20/8. 1941.) ScH" iXi™

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Schmälz- un et
Materialien von ¡aderiger Struktur, bestehend aus Chlorierungsp • p  Atomen u.
stoffe von wenig verzweigter oder geradkettiger Konst. m it mm es e s ^  zu
einem Kp. zwischen 200 u. 350». Die Prodd. können bis zu 30^ 0%, ja sogar bm zu
00% chloriert sein. S i e  e i g n e n  s i c h  zum S c h m ä l z e n  u .  z u m  F etten  v  S
Leder aller Art. (Belg, p!  446 059, Auszug veröff. 30/7. 1943. D. Prior. 3 ^ 9 4 0 . )

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Basel, Waschfeste 
Appreturen. Man behandelt die Ware in beliebiger Reihenfolge m it Lsgg. oder bi p 
sionen, enthaltend Carhonsäuren (I), die mindestens einen hohermo . P' ' .
eycloaliphat. Rest besitzen u. mit Prodd. (II), die mindestens eine warn P min-
'fcthylengruppe, mindestens einen höhermol. aliphat. oder cycloajip a ; Hierauf 
destens eine die Wasserlöslichkeit bewirkende oder erhöhende Gruppe 11T,t*prwoTfen. 
i^d die getrocknete Ware einer Wärmebehandlung hei etwa 120 Ai-Salze"
Zur Erhöhung der Wasserfestigkeit der Ware können den Behandlungs 
\B. Al-Fonmat oder Acetat, zugesetzt werden. Als I kommen m F e t t s ä u r e n  
nut über 10 C-Atomen, ferner Harz- u. Naphthensäuren. Als II ei£ ^  joiTr0holeii
die durch Umsetzung von höhermol. Amiden mit Äthem aus a,a-Dihalog „
'»■ folgendem Ersatz eines Halogenatoms durch eine wasserloslichmachende Grupp 
palten sind ¡ferner Isothioharnstoff salze, sowie Prodd., die uach 6er» ■ • . q.P
8-1940.1. 2880; 814 484, C. 1937. I I . 2931; 858 488, C. 1941. I I ;  3291, 8o8602 C. 1941.

858 603, C. 1941. I. 3643 erhalten sind. (F. P. 883 017 vom 10 /6. LÖ42, auso. 
f .  1943. Sehwz. Prior. 11/7. 1941.) S c h w e c h t e N

Goldberger Sam. F. Es. Fiai fezvenytarsasag, Ungarn Appretieren v m  üellu^se- 
ilM mit Cellulosehydrat unter Verwendung von Viscose. Hierbei werden z 

»aCcHubsehydrats auf der Easer Eällbäder verwendet, denen ein Oxydationsmittel wie 
Alkaltehromal oder -chlorat, bes. aber NaNO2 zugesetzt worden ist. Durch die> ¿u- 

0xy6a.tionsmittel8 zum Fällbad wird beim Fällvorgang weitest die «asent- 
u 8 ¿namentlich von H.S, unterdrückt n. so eine weichere u. beständigere pp 

em* . (F. P. 886 982 vom 22/9. 1942, ausg. 29/10. 1943. Ung. P n o r R25^ R1B̂ T )

2f„^0c- L^liana Industria Gomma, Mailand, Wasserfestmachen von Textilien.:Man er-
aitS u ?er ^ are einen Überzug aus einem Gemisch aus Polyisobuty e ,_______
500 iT . f̂LelcHlorur behandelten pflanzlichen Öl n. gegebenenfalls Kolop om .*

' Ä ? ' " 01 B “ • 500
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O Röhm & Haas Co., übert. von: Herman A. Bruson nnd Louis H. Bock, Philadelphia, 
Pa., V. Sfc. A., ]Vasserabstoßendmachen von Textilien. Man imprägniert die Ware mit 
Phenol-Methylen-tert.-Aminverbb., in denen zwei der N-Substituenten aus je einer 
offenkettigen niedrigen aliphat. Gruppe u. einer 2-wertigen Gruppe bestehen, die ge
meinsam mit dem N einen heteroeycl. Ring bilden. Die Phenolgruppe ist durch einen 
aliphat. oder einen cycloaliphat. Rest substituiert, der mindestens 8 C-Atome enthält. 
Man kann auch die sauren Salze oder die cpuartären Salze dieser Amine verwenden. Das ! 
imprägnierte Gut wird einer Wärmebehandlung unterworfen, wobei die Amine mit der 
Pater reagieren. (A. P. 2 257 088 vom 29/12. 1938, ausg. 30/9. 1941. Ref. nach OK. 
Gaz. Unit. States Patent Office vom 30/9. 1941.) Schweciites

Johan Albin K lintund Klint, Bernhardt&Co., Stockholm (Erfinder G.B.Heijmeri. 
Herstellung von wasserdichten Geweben. Man imprägniert Textilien mit Acrylsäureester 
u. belogt sie dann außon mit einom Celluloseaectobutyrat enthaltenden Celluloselack. 
Der Lack soll etwa 250 (Teile) Colluloseaeetobutyrat, 5—500 Nitrocellulose, 300-15« 
Plastifizierungsmittel, wie Ricinusöl oder Trikresylphosphat, u. 1000—5000 organ. 
Lösungsmm. enthalten. Das Verf. dient zur Herst. von Regenkleidcrn u. von Wachs
tuch. (Schwed. P. 109 534 vom 21/12. 1942, ausg. 18/1.1944.) J. Schmidt

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a.M ., Gleichmäßige waschfeste Mh- 
rung. Man imprägniert Textilien mit Bädern, die Pigmente (I), elektroneutraleDisper
gierungsmittel (II) u. bei höheren Tempp. harzbildende Kondensationsprodukte (III! 
enthalten, worauf die Ware einer Wärmebehandlung unterworfen wird. Als I sind ge
nannt ZnO, Zinkweiß, TiO„, Earblacke u. Erdfarben. Als II sind verwendbar Umsci- 
zungsprodd. aus <x,ß-Alkylenoxyden mit höhermol. Verbb. mit OH-, C00H- u. NHj' 
Gruppen, z. B. mit Dodecylalkoliol oder Isooctylphcnol. Als III eignen sich Konto' 
sationsprodd. aus Harnstoff, Thioharnstoff oder Melamin mit Aldehyden, teilweis 
verseifte Mischpolymerisate, Mono- u. Diäthylenharnstoffe, Mischungen aus Poly- 
vinylalkohol u. Aldehyden. Zweckmäßig gibt man den Bädern noch Vcrdickungsmitiel. 
wieTraganth oder lösl. Celluloseäther, u. Weichmachungsmittel hinzu. Zur Erziel»/ 
von glänzenden Mustern kann man die Ware vor oder nach der Imprägnierung m# 
älkal. Stoffen, wie Ätzalkalien, bedrucken u. dann fixieren. — Ein Kunstseidengeww 
wird mit der folgenden Mattierungslsg. imprägniert: 150 (g) einer wss. Lsg. 
Oxäthylmethylcellulose, 50 D iäthyltartra t, 20 NH,, 5 Triisobutylphosphat, 200 TiO. 
30 einer wss. 30%ig. Lsg. des Rk.-Prod. aus Äthylenoxyd u. Oleylalkohol, 30BuW 
stearat, 50 Harnstoff, 175 wasserlösl. Kondensationsprod. aus Melamin, Äthylengl)® 
u. HCHO. Das Ganze wird auf 1 l gebracht. Nach dem Trocknen der im prägniert^ 
Ware unterwarft man diese einer Wärmebehandlung während 1—3 Stdn. bei 
u. spült dann. (F. P. 886 329 vom 1/10. 1942, ausg. 12/10. 1943. D. Priorr. 29/7. Hw 
U .  23/10. 1941.) S C H W E C H T E T

Calico Printers’ Association Ltd., Manchester, Schrumpf freimachen von tierisch* 
Fasern. Man behandelt das Gut mit Methanal u. einer Säure bei einem pg-Wert unter - 
bei gewöhnlichem Druck. Man trocknet dann die imprägnierte Ware unter SpaMiut- 
wobei man diese so bemißt-, daß sie annähernd gleich oder wenig größer als aie£ 
wünschte Endabmessung ist. Diese Behandlung erfolgt bei solchen Tempp.) da 
Fasern prakt. keine Schwächung erleiden. Zur Vervollständigung der R k .  kann 
die getrocknete Ware einer Wärmebehandlung unterwürfen. Abschließend mru g 
waschen u. getrocknet. Dieser Behandlung kann man auch Textilien unterwerfen, 
aus Wolle oder Seide u. natürlichen oder regenerierten Cellulosefasern bestehen, 
diesem Fall soll die Trockentemp. höchstens wenig über 100° betragen. Beün Iroc , 
kann eine aromat. Sulfonsäure als K atalysator mitverwendet werden. — Ein IVo s 
wird m it einer Lsg. imprägniert, die 18,5% Methanal u. 3,7% Schwefelsäure cnw ;
Man bringt nun das Stück auf die gewünschte Endabmessung u. trocknet10 • „
70° u. dann 10 Min. bei 130° u .  wäscht u .  trocknet. Nachdem das Stück 2 b •
einer Seifenlsg. von 60° behandelt ist, beträgt die Schrumpfung 0,3%, 
unbehandeltes Stück, das auf die gleiche Weise mit der Seifenlsg. behände! r , 
Schrumpfung von 20% aufweist. (Holl. P. 54 697 vom 9/8. 19.30, ausg. 15/0- »
E. Prior. 27/7. 1939.) Schwächte.

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a.M ., K ondensa tionsproduk te - & 
führt in 2,4,6-Tnamino-l,3,5-triazine Alkylolgruppen ein u. behandelt gleich'-»'1 ? ^  
nachträglich mit Amiden von organ. Säuren. Z. B. mischt man 378 kg Meiau 
1210 kg 37%ig. CH.ß u. 67,5 kg A m e i s e n s ä u r e a m id  bei 20— 25°, versetz ^  

25%ig. NH3 u. 0,5 kg MgC03, erhitzt 20 Min. auf 70—75° u. kühlt r a * g g |» " ^
Es entsteht ein in W. klar lösl. Prod., das zur Erhöhung der Haltbarkeit ¿|to- 
aus Cellulose verwendet wird. Die Umsetzung kann in Ggw. von mehrwerti-
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holen (Glykol) vorgenommen werden. (F. P. 880 015 vom 6/3. 1942, ausg. 11/3- 1943.
D. Prior. 6/3. 1941.) Nouvel

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals Roessler, Frankfurt a.M ., Her- 
tldlung von Hohlfäden aus Viscose. Man verspinnt eine Viscose, deren Vorrede (—- -
kalicellulosereife) abgekürzt u. deren Geh. an Cellulose u. Alkali auf ca. -/3 des n. (.Ten. 
ccbracht worden ist, durch Düsen mit ringförmigen Löchern. Man geht z. R. von einer 
Viscose mit 6,5% Alkali u. 5% Cellulose aus, die man in ein Spinnbad führt, das bis zu 
15% HjSO., 25% Na,S04 u. 2,6% MgSO* enthält. Man spinnt bei einer Temp. von 25 .
(F. P. 886738 vom  12/10. 1942, ausg. 22/10. 1943. D. Prior. 13/10. 1941.) P r o b s t  

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals Roessler, Frankfurt a. M., P e r -  

fahren und Vorrichtung zur Herstellung von Zellwolle. Die Spinnlsg. ■wird durch Kmg- 
düsen gepreßt-. Der Zeitpunkt der Verfestigung des sich bildenden Fadens wird durch 
die Regelung der Koagulation beeinflußt mit/dem Ziele, die Micellen zu orientieren. Man 
verwendet zweckmäßig Ringdüsen von geringen Abmessungen u. verzögert die Koagu
la tion d e r i n p l a s t .  Zustand austrctendenFäden (sogenannten geformten Lsg.),v.-asman ent-
ivederdurch Verwendung einer kurz gereiften Viscdse m it geringem Cellulosegeh. u./ocler 
durch Einspinnen in ein Fällbad mit herabgesetzter Konz, erreichen kann. Die Koagu- 
lationsgeschwindigkeit kann auch durch gewisse Zusätze, wie Zn-, MgSO., oder Glucose, 
herabgesetzt werden. Um volle Fäden zu erhalten, wird die aus der Düse austretenae 
Spinnlsg. einer Streckung unterworfen. Hohle Fäden erhält man dad., daß man ehe 
aus den Ringdüsen kommenden Fäden einer die endgültige Koagulation hervorrufenden 
Behandlung unterwirft; um unerwünschte Formveränderungen zu vermeiden, läßt man 
sie zwecks Verfestigung eine freie Strecke, vorzugsweise eine Luftstrecke, durchlaufen. 
- 2 Figuren. (F. P. 882 238 vom 21/5. 1942, ausg. 21/5. 1943. D. Priorr. 2/4., 24/4. u. 
21/5.1940.) P r o b s t

Deutsche Acetat-Kunstseiden Akt.-Ges. „Rhodiaseta“ (Erfinder: Karl Wolter, 
Rudolf Gewehr und Karl Ring), Freiburg, Breisgau, Herstellung wollännlicher Acetat- 
hnstseidenfäden. Das Verf. ist dad. gek., daß mit einer Vordrehung unter 200 auf das 
Meter versehene Acetatkunstseidenbündel mechan. gekräuselt, alsdann in ungespanntem 
Zustände gekocht u. nach dem Trocknen, gegebenenfalls unter Aufrauhen auf die ihrem 
Uter entsprechende n. Drehung gebracht werden. (D. R. P. 742 450 Kl. 29a vom 
6/h 1941, aug. 13/3. 1944.) P r o b s t

Vereinigte Glanzstoff-Fabriken Akt.-Ges., Wuppertal-Elberfeld, Verfahren zur 
Ablürzung der Entlüftung s- und der Nachreifezeit von Viscose. Man bringt die Viscose 

in einen an sich bekannten Behälter, worauf man sie gegebenenfalls in üblicher 
"eisefiltriert. Nun bringt man sie in einem zwischengeschalteten Vakuumkessel unter 
stark vermindertem Druck einen kurzen Augenblick zum Kochen, kühlt sie hierauf 
ebenso schnell wieder ab, entfernt gegebenenfalls durch Naohfiltration von Rdd., die 
=ich unter Umständen gebildet haben können u. leitet sie schließlich in den Spinnkessel 
'»•weiterhin zur Spinnmaschine. Die Behandlung in dem Zwischengeschäften Vakuum

ssei kann unter dauernder Bewegung der Viscose erfolgen, sie kann aus dem Kessel 
mittels Zahnradpumpe entfernt werden. Man bringt z. B. eine Viscose m it 8% Cellu- 
,°.se n. 4,4% NaOH, Reifegrad 24° Hottenroth, 5 ccm Luft pro Liter u. 15° aus einem 
onatsbehälter durch eine Heizvorr., wo sie auf 55° erwärmt wird, in oinen Kessel, wo 

cm Vakuum herrschen, beläßt sie in diesem ca. 8 Min. bei 49°, wo sie unter Schäu
men entlüftet  ̂wird. Schließlich führt man sie durch oine Vorr., in der ihre Temp. auf

gesenkt wird. Der Luftgeh. sinkt dabei auf 0,2 ccm pro Liter, ihre Reife ist auf 10° 
ü. hernntergegangen. (F. P. 883 126 vom 16/6. 1942, ausg. 24/6. 1943. D. Prior. 3/7. 
1Mi.) 1 P r o b s t

I. G.Farbenindustrie Akt.- Ges., Frankfurt a. M., Veredeln von Geweben aus Cellulost- 
mikunslseide oder Zellwolle. Man behandelt die Ware mit Imprägnierungsbädern, 

<¡1 “ 8l- Harnstoff-HCHO-Kondensationsprodd. oder ihre Bildungskomponenten u.
- » oder mehr, berechnet auf die Menge des Harzbildners, saure, keine freie Mineral- 
„ f  °s»tzende Zr-Salze enthalten. Anschließend wird bei erhöhter Temp. getrocknet 
erbuPi â.̂ s n'»f Seife oder einem schwachen Alkali nachbehandclt. Die Ware
vretu diese Behandlung eine waschfeste schrumpf- u. lenitlerfeslmachende Ap-
Mani- ™ch "»r<L die Reißfestigkeit im trocknen u. nassen Zustand verbessert.
It n . ,  g Harnstoff in 200 ccm 30%ig. Formaldehydlsg. u. gibt eine Lsg. von 20 g 
Xi A?r* i  <Zr° 2-Geh. 44%) in 200 ccm W., die mit 5 g Soda, 14 ccm Eisessig u . 7 g 
U zuL f■•n St‘ auf einen pH-Wert von 4,1 eingestellt ist, hinzu. Diese Lsg. wird aul 
(Hnli f r ,  -du diesem Bade wird ein Gewebe aus Viscosekunstseide imprägniert. 
■ ■ P* 55 967 vom 26/9. 1941, ausg. 15/3. 1944. D. Prior. 27/9. 1940.)

SCHWECHTEN



(^.*1943^ 1̂̂  5352̂ ) s t.6 ̂ iioc n?i ?  ̂ ^  ̂  c f  R ef.̂ *!! ac h It/h  3S6ÖS

0 0 5 15  VOm 18/U * 1940> ausS- 15/11. 1943. D. Priorr. 24/2. 1940 u. 23/11. 1939.)
R Herbst

■solchen auJceZ/ajl^eÄi5!/^6^  \ r ’" ^ - ^ k f u r t  a‘ H-, Veredeln von Textilien, lemim 
C  Ä t t ' Ä ^  die Ware mit wss' LsSg- ™  Methylolverbm- 
stefteTin  G™  inrch Umsetzen von Formaldehyd mit Acetylendilm-
Die Behandf n, !  '  W r ■ "u ?  • 5 ^  auf verhältnismäßig hohe Tempp. erhalten.
m t r Ä f l  S “  l!l et mn dcr Weise stafct’ daß man das Gut mit 5—10%ig. 
klotzt Hierfür w o n i  ■ 7 ™  ,*? Ggw. von Säuren oder Säure abgebenden Stoffen 
« a f r i L . 5 o L 2 / gL ?r S1°k W a Ä  h n 03, N H rN itrat, Harnstoff nitrat oder Mm- 
S f S k e f t  f e V l  3ChT u lt0 ^ ai'e besitzt eine bessere Wasch-, Schrumpf.n, 
^  80 iT d lam etB  fa  behal?delL em Gewebe aus Cellulosehydrat mit einer wss. Lsg,

u‘ 5 S NHj-Nitrat enthält. Man queSt
iM 2 . « « e . g f  m £  T S ?  80- « ° ° -  « ' • « S ä K S Ü 1

G eZ zJo ^ l^ r^A -!^  Chemi7sche In dustrie zu Basel, Basel, Veredeln von Texlilgut tu. 
Wafe mit t s i  ^  T ” ders.elben mU and*r™ Fasern, w i e  Wolle. Man behandelt die 
Pnrlinnui °°* V 1®P®rsioneri von Carbonsäuremetlivlolaniiden (I), in denen die
e^n H a fo tn ^ o m “ 1 LIS t “  an  einen R est ¿ebunden is i  der mindeste,
W ä rm e b la n r ! ?  bas-^ -A to m c  en thält. H ierauf wird die Ware einer 
kann diV T , l , i  i  l! 7 f  u  dann m it ciner Las. N-Verb. (II) umgesetzt, Man 
wendet die OnrhrnTo“ ° der ^ are erzeugen, indem man Bäder rer-
Als I  eirrnen * i o h  ^  ^ .?*  SeSe^ enenfalls einen K atalysator enthalten.
hemsteinsävrpdiwpH l ^ojM oracetam id  (III), Brombutlersäuremethylolamid u. CMor- 
a ^ i  T v Z t?  f  ?A ' F l U l iDd verWendbar Methyl-, Trimethyl-, TriitUd■ 
sauren bVirhstnff™ -r6— S? Lehandelten Gut kann man tiefe echte Färbungen mit 
Künenfarbätoffpr) clzenfarbatoffen oder m it Salzen von Schwefelsäureestem «m
20%hr i r a  T™ erzeugen^ — Em Baumwollgewebe wird 15—30 Min. in einer 10 bu 
quetscht ab °+’rJ ° r  , V .e 9’5 ^  Ameisensäure enthält, bei 30—40° behandelt. Man
hcfßem W a F ei  bel 507~60 u. darauf 4 Stdn. bei 110-115°. Man spült n
w irdTblIn,fPt I l llt “  -F  änkt die Ware mit Pyridin bei 60—80°. Nach f - l  Stde. 
m it saufem WnUf’ nWP «  u getrocknet. Die so behandelte Ware läßt sich bes.gut

531 751 - I/5- I939- t l £ £
n a t A L T eniadUStrie AF -~ Ges-’ 1?rankfurt a.M ., Veredeln von Textilien au 
rionen dir Cellulose. Man behandelt das Gut mit Lsgg. oderDi.jP*
bonsäüm mW T  T T  ' enthalten, die aus Formaldehyd u. niedrigmol. Car- 
vorruiwnv m  f r ^ ^ L ^ m säu rees tem  mit einer unsubstituierten AnüdgrupF
andere 4 nrf F*" M° vf  ld ,a tn>s 3:1» hct'gestcllt sind. Die Bäder können außerdem noch 
ir  r’(nV P i ln ',1Ii  enthalten. Anschließend wird die Ware einer Wärmebehandlung 
schw fJbZ ?^  u ^ den Süchtigen starken Säuren (I) oder ihren Salzen m *  
als 1 1 4 ^ 7 !  m  f n I?asen unterworfen. Als I  eignen sich HCl, HNO3 oder Ä  
den' F F F a F d  A} hy lamin:  oder Pyridinsalze dieser Säuren. Als Amide wer- 
7 R cr.1 1, P,n m : de uiedrigmol. aliphat. oder cycloaliphat. Carbonsäurc.

“  dov Ameisen-, Essig-, ■ Chloressig-, Glykol-, Aminoessig-, Cychhexancef- 
l : 2 : T aUrf - ö u r h a m i n s ä u r e e s t e r  sind genannt Methyl-. Äthyl-, Butyl-u-M0’ 
keft W 1 dlese Behandlung werden die Schrumpf-, Reiß- u. Kintturfestig-
S n i P r f  I an 8nV er1eSSert- F °  Quellfähigkeit des Gutes Ä  Verringert. -  m g  
fatrnhsm t^ a ,ls, Viscosekunstseide in einem Bade, das 130 g eines Konto-
Man nnof aus HCHO u * Formamid u. og  Al-Chlorid liergestell :
95° dl,° ^ s c h ü s s ig e  PI. ab u. trocknet das Gewebe während 20Mid>j
m it J i t r  f  ono/ ?°^ensationsp rod . wird hergestellt durch y2std. Erhitzendes-M-
o L n d e sN P;,iln/?I-g- HCfl? -L8S- (P H = S -9 ; Molverhältnis 1:3) auf 60-70 u.darmi 
« f  j™ tl „ i1SlerC'n -Aian kami die Kondensationsprodd. auch bereits deigW

; nach dem Spinnen erhaltene Fasergut der beschriebenen Wanu
“ tonverfer, (F. P. 883 547 vom 23/6. 1942, ausg. 7/7. 1943 «.«•* 

395  723 vom IS/2. 1942. Beide D. Prior. 21/2. 1941 ) ScnaWECHÖi
?• Fa,rbenindustrfe Akt.-Ges., Frankfurt a.M ., Veredeln von Ta*ßj» f  

natürlicher oder regeneriert er Cellulose. Das Verf. nach F. P. 883 547 wird d a h ^  
geändert, daß die imprägnierte Ware zur Erzeugung waschechter Musterungen unfe»

3 8 ^ H g v n i . F a s e r - u . S p i n n s t o f f e . H o l z . P a p i e r . Ce l l u l o se  usw. 1944.11.



tai Zuitand oder nach einer vorsichtig erfolgten Trocknung durch Kalandern mechan. 
bemustert wird u. dann der Wärmebehandlung in Ggw. der starken fluchtigen Sauren 
oder ihrer Salze mit schwachen oder flüchtigen Basen unterworfen wird. (r. r .  5 
vom 24/6. 1942, ausg. 15/9. 1943. D. Brior. 22/2. 1941. Zus. zu F. P. 883 547; vgl. 
vorst. Ref.) SCHWECHTBN

Paul Jacobsberg. Frankreich, Wollähnlichmachen von Kunstseide. Man vermeidet 
bei allen bis zur Erzielung des verkaufsfertigen Gewebes vorzunehmenden Behand
lungen so weit wie irgend möglich jede durch z .B . Druck oder Spannung bedingte 
Deformierung der Fasern. Im  einzelnen sollen die Fasern vor dem Verspinnen mit 
einer Schmälze in einer Menge geschmälzt werden, die größer als die hierfür übliche 
Menge ist, vorzugsweise mit mindestens 15% Schmälze. Beim Weben verwendet man 
nicht geschlichtete Kettfäden. Man verweht locker, so daß weder hei den K ett- nocli 
den Schußfäden eine Spannung au ftritt. Diese soll auch dann nicht auftreten, wenn 
bei nachfolgenden Behandlungen eine Schrumpfung der Fäden erfolgt. VV ahrend des 
Walkern soll die Ware auf dem Boden der Kufe ruhen. Die Walke erfolgt hei mindestens 
40». Beim Waschen u. Spülen des gewalkten Gutes, das bei mindestens 40° vorgenom
men wird, soll ein Zusammendrücken des Gewebes vermieden werden. Das Trocknen 
erfolgt auf Trägem, so daß keine Spannung auftreten kann, m it Hilfe warmer Luft. 
(P.P. 884 042 vom 6/11. 1940, ausg. 30/7. 1943.) S c h w e c h t e n

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Animalisieren von Fasern, Fäden, 
Sendern, Garnen, Geweben undGeurirken. Das Verf. nach F. P. 878 124 wird in der Weise 
abgeändert, daß auf die mit harzartigen Kondensationsprodd., bes. solchen aus lso- u. 
kothiocyanaten, animalisierten Fasern zur Verbesserung ihrer Eigg. Säureanhydride, 
Säurechloride oder Säureamide inFormihrerLsgg. oder Emulsionen in indifferenten Lo- 
sungsmm. oder in Dampfform zur Einw. gebracht werden. Hierfür eignen sich Anhy
dride, Chloride u. Amide der Essig-, Milch-, Butter-, Stearin-, Phthal- u . Benzoesäure. 
Die appretierte Ware besitzt erhöhte Wasser- u. Knitterfestigkeit. Ih re  Färbungen mi 
sauren Wolifarbstoffen zeichnen sieb durch erhöhte Echtheitseigg. aus. - Ein Baum- 
ôllgewebe, daß mit einer benzol. Lsg. des Kunstharzes aus N-Benzyläthylenimm, 

Naphthylisocyanat imprägniert ist, wird abgequetscht u. dann mit einer 1 /ol§* 
hg* von Stearinsäureanhydrid in Bzl. befeuchtet. Das erneut abgequetschte Gut wird 
WStdn. bei 90° getrocknet. Man erhält ein wasser- u. knitterfestes Gewebe. (F. P. 
51727 vom 19/8. 1941, ausg. 9/4. 1943. D. Prior. 19/4. 1939. Zus. zu F. P. 878 124;
C. 1943. ||. 2339.) SCHWECHTEN

Tootal Broadhurst Lee Co., Ltd., England, Verfahren zur Verringerung der Schrumpf- 
von Wolle oder Mischfasem aus Wolle und Baumwolle oder Kunstseide. Man 

“-bandelt die Ware mit einem Mittel, bestehend aus a) einem alkal. Stoff, b) einem 
Wm. Lösungsm. für a u. c) einer organ. F l., die a nicht oder nur wenig löst u. m it der 
:*■ a in b mischbar ist. c wird im großen Überschuß angewandt. Anschließend 

das Alkali durch Waschen u. Säuern oder durch Bindung an Fettsäuren unscliäd- 
■C |5macht. Die Behandlungstemp. beträgt 12— 15°. Zweckmäßig verwendet man 
jue Wolle mit einem W.-Geh. von 12— 18%. Als a) eignen sich Ätzalkalien sowie organ. 
J-sen, z. B. Benzyltnmethylammoniumhydroxyä (I). Als b sind bes. Alkohole ver- 

t^8 c ko®men KW-stoffe, wie Hexan, Schicerbzn., Toluol oder letrahydro- 
U Vuin *n Hage.— Man stellt ein Gemisch aus n-Butylalkohol (1 Vol.) u. Schwerbzn.

U- § I in einer Menge hinzu, daß eine 0,175 normale Lsg. erhalten wird. 
Fl i i ajdeb' mit Luft konditioniertes gewirktes Wollgut während 1 Stdc. mit diesei 

-.Sa ändert, u. neutralisiert mit verd. Säure. Hierauf wäscht man in einem Seifenbad 
lii1»ckne1t \  (F- P- 884 385 vom 31/12. 1940, ausg. 11/8. 1943. E. Priorr. 30/10, 13/11. 
W .u .  14/12. 1939, 15/3. u. 5/7. 1940.) S c h l e c h t e n

.^ - A n to in e  Billion, Frankreich, Behandlung von Fäden mit Einzelfasem von 
faf_j ^  (Seide und Kunstseide), um ihnen das garnähnliche Aussehen des 

einen ebensolchen Griff zu verleihen. Die Eäden werden in der Elotte oder 
IjjA,5 m.el(uger Unterlage einer vollständigen oder teilweisen Entleimung unterworfen. 
L- ? m Bekannter Weise mit gereinigtem W., dem mehr oder weniger von einem 
HoUeiT'’ Lauge oder Seife, zugesetzt worden ist, erfolgen, wobei sowohl in der
kimmu,.3 a auf der Unterlage eine Längenverminderung eintreten kann. Der Ent-

°r8ang findet sta tt, nachdem dom Faden ein hinreichender Drall zur Er- 
noch ein ßi'nfj Kräuselung erteilt worden ist. Dem Vorgang der Entleimung folgt 

j - n dea Fadens nach der Trocknung. Das Verf. is t anwendbar auf 
ff-P RRSono e nocb mif Seidenleim behaftet ist, oder auf appretierte Kunstseide. 

880822 T°m 23/4.1941, ausg. 6/4. 1943.) ? ß OBST
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Kehrä 0. Y., Tampere, Finnland (Erfinder: K. M. Vorna), Entfernen von Foft 
von Schafhautreslen. Man behandelt die von Fleisch befreiten Hautresto mit wss. Ob!- 
säure, bis die H aut sich aufgelöst hat. Die zurüekbleibende Wolle kann versponM 
werden. (Schwed. P. 109 227 vom 30/9. 1941, ausg. 7/12. 1943. Finn. Prior. 5» 
1 9 4 0 -) J. Schmidt

Karl Miedler, Tharandt, Zusammenpressen von Holz. Holz von leichtem speid. 
Gew., z. B.vonMusanga Smithii, wird unter einem hohen Druck von etwa 100—löOat qntr 
zur Faserrichtung auf etwa */* seines ursprünglichen Vol. zusammengedrückt. Es t a  
dann leichter u. raumsparender transportiert werden. Aber es kann auch jedem# 
durch W. u. Wärme wieder auf sein ursprüngliches Volumen gebracht werden. Diese 
Quellen kann dann gleichzeitig mit der Formung verbunden werden. Auch kann na 
dieses Quellen, z. B. beim Aufschlicßen, mit der Tränkung mit Lauge verbinden, w 
durch die Kochzeit beim Aufschluß wesentlich abgekürzt werden kann. (N. P. 65965 
vom 26/6. 1939, ausg. 15/3. 1943.) J .  Schm idt

Ji-Te, Aktiebolag, Astorp (Erfinder: L. H. Baumann), Chemisches Färben von jtd- 
säurcartmm Holz. Derartige Hölzer, wie Birke, werden mittels NH3 gefärbt. Hf 
Dunkelfärb’ung von Hölzern mittels NH3 ist, wie neu erkannt wurde, zum Teil auf 
eine Einw. von 0 2 zurückzuführen. Die 0 2-Wrltg. setzt bei den einzelnen Hölzern bd 
etwas verschied. Tempp., zwischen etwa 50 ü. 80° ein. Da nun der Sauerst-offim Gegen
satz zum NH3 nur sehr wenig ins Holz eindringt, werden die äußeren Schichten immer 
dunkler gefärbt als die inneren. Daher wird die Färbung erfindungsgemäß entweih- 
mit sehr niedrigem 0,-Geh. oder bei Tempp. unterhalb 80° durchgeführt, so daß im 
wesentlichen nur das NH3 färbend wirken kann. Die anzuwendonde NH3-Menge beträgt 
mindestens 0,2% des Holzgewichtes. Optimale Färbungen werden bei etwa 1% «■ 
halten. (Schwed. P . 108 459 vom 17/4. 1941, ausg. 14/9. 1943.) J. SCIDIHH

Hellefors Bruks Aktiebolag, Hällefors (Erfinder: F. T. B. Bonell), Imprägnhm 
von cellulosehalligen Fasern, bes. Papier und Pappe. Man imprägniert mit Ca-Sah r® 
Tallölsäuren. Hierbei werden entweder die fertigen Salze oder die Tallölsäuren zvre® 
Entfernung von übelriechenden, färbenden u. anderen Verunreinigungen vorher,i-f- 
durch oxydative Behandlung, gereinigt. Man kann auch die Tallölsäuren vorher mit 
Schwefelchlorür raffinieren. (Schwed. P. 109 319 vom 13/10. 1941, ausg. 14/10-1®

J .  SCHM»1
Hellefors Bruks Aktiebolag, Hällefors, Schweden- (Erfinder: F. T. B. Bonei 

Lackieren oder Imprägnieren von Papier, Pappe od. dgl. Man führt die Imprägnier»; 
mit einer mindestens 5 % i g . ,  vorteilhaft etwa 10—25%ig. Lsg. von A lk a l i l ig n in  in eine«

T A m tir tm i, — ». r . t i  1 - j  * • t  icönnen auch noc.
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polaren Lösungsm., wrie Methanol oder Aceton, durch. Die Lsgg. können auc 
Weichmachungsmittel u. Natur- oder Kunstharze oder sonstige filmbildende 
enthalten. (Schwed. P. 108 550 vom 29/9. 1941, ausg. 21/9. 1943.) J- Sc*®;1

K-C-M-Co., Dayton, O., V. St. A. (Erfinder: J. R. Fanselow und W. George), vier 
ziehen von Papierbahnen m it Belagstoffen. Die Belagstoffe wurden fl. 
die Bahnen dann zunächst in einem Gebiet niedrigen u. dann in einem Gebiet h°!! 
Druckes behandelt, wobei sie vom 1. zum 2. Gebiot durch eine Spalte gefördert werae 
durch die gleichzeitig, aber in entgegengesetzter Dichtung, Luft strömt. Man« 
sehr gleichmäßige Überzüge. (Schwed. P. 108 473 vom 27/3. 1939, ausg.

E. O. Munkteil, Stockholm, Herstellung von Gegenständen, Wie Servietten, an-E 
stoffwalte. Diese wird in einzolnen Lagen gepreßt u. m it einer Lsg. oder Suspcnsio 
Rohkautschuklatex oder ähnlichen Leimungs- oder Imprägnierungsmitteln je 
Als Füllstoff ist nur Kaolin geeignet, da m it anderen Füllstoffen keine rein wei 
erhalten wird. (Schwed. P. 109 524 vom 21/10. 1937, ausg! 11/1. 1944.) J- facluu ^

Hanns Kumetat, Deutschland, Faserstoffkarton für Legitimationskarten, 
ausweise, Passierscheine und ähnliche Dokumente, bestehend aus einer ..aAg 
schicht, die bedruckt wird, u. aus einer Grundlage aus Papier oder mit na ^  
oder synthet. Kautschuk imprägniertem Fasermaterial. (F. P. 886 2.21 ' ^  
1942, ausg. 8/10. 1943. D. Prior! 16/10. 1941.) lUF' J V l
O Shellmar Products Co., ühert. von: Irving Gurwick, Moimt Vemon, 0., • g 
Herstellung von Behältermaterial aus durchsichtiger regenerierter Cellulo»6' ottf# 
Faltschachteln, Kartons u. ähnliche Behälter. Die Stoffbahn wird an desi 
der einen Seite mit einem thermoplast. Bindemittel versehen, u. nachdem ^  ^  
Falten des Behälters werden die zu vereinigenden Ränder durch Hitze u. näf 
einander vereinigt. (A. P. 2 259 886 vom 20/3. 1939, ausg. 21/10. 194L * •
Off. Gaz. Unit. States Patent Office vom 21/10. 1941.) Jl
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Patentverwertungs-Ges. m. b. H. Hermes, Deutschland, Herstellung von Mineral- 
jastrppkr, bes. aus Schlackenwolle oder Glaswolle, gegebenenfalls im Gemisch mit einer 
getingen Menge Cellulosefasern. Die Faserstoffbahn wird auf einer Papiermaschine 
mit einem doppelten Tisch hergestellt , wobei eine dünne Cellulosefaserstoffsohicht aut- 
laufen gelassen, "wird, die zur Vereinigung der Mineralf aserschichten dient. (F. P. 886 012 
vom 21/9. 1942, ausg. 1/10. 1943. D. Prior. 14/8. 1941.) M . F .  M ü l l e r

Aktiebolaget Kamyr, Karlstad, Schweden (Erfinder: J. C. F. C. Richter und L. 
Glöersen), Kontinuierliches Aufschließen von Holzfasern. Diese werden, bevor sie dein 
Kocher zugeleitet werden, raechan. unter Austreiben von Luft u. Gasen stark  kompri- 
micrt. Hierdurch wird ein schnelleres Eindringen der Kochlauge in das Holz ermöglicht.
Die Verdichtung des Holzes kann unmittelbar m it dem Einschleusen in den ICochci 
vetbundeu werden. In manchen Fällen ist es vorteilhaft, das Holz vor dem Kompri
mieren zu dämpfen. (Schwed. P. 109 317 vom 21/1. 1939, ausg, 14/12. 1943.)

j .  S c h m i d t

Aktiebolaget Raméns Patenter, Stockholm (Erfinder: 0 . A. Wiberg, J. E. Hallin 
«nd T. Ramén). Evakuieren von Cellulosekochern. Cellulosekocher werden nach 
Füllung mit Holz vor oder mit der Zuführung der Kochlauge evakuiert, um ein mög
lichst schnelles Eindringen, der Kochlauge in das Holz zu erzielen. Da hierbei viel 
M.-Dampf mit abgesogen wird, wird zwischen den Kocher u. die Vakuumpumpe ein 
Kühler geschaltet, indem sich die Hauptmenge des W.-Dampfcs kondensiert, so daß 
die Pumpe entlastet wird. (Schwed. P. 108 548 vom 19/7. 1939, ausg. 21/9. 1943.)

v J . SCHM IDT
N. J. F. Winqwist, Stockholm, Behandlung und Trockendestillation von Cellulose- 

Alavgen. Sulfat- oder Sulfitablaugen werden zunächst konz. u. dann m it CaO in solchen 
Mengen versetzt, daß noch eine feuchte bröcklige M. entsteht. Diese wird der Trocken- 
•lest, unterworfen. Die Destillationsgase worden durch die bröcklige M. geleitet, er
wärmen dieseu. setzen sich mit ihr ehem. um. Hierdurch wird eine bes. gute Ausnutzung 
der vorhandenen Wärme erzielt. (Schwed. P. 109 623 vom 13/11. 1935, ausg. 25/1.
1944.) J . S c h m id t

J. 0. Nauclér, Stocksund, Eindunsten von Sulfitablauge. Um beim Eindampfen 
Rn Sulfitablauge eine Krustenbldg. zu vermeiden, wird vorzugsweise an mehreren 
H f l  S02 eingeleitet. Dieses S02 geht dann mit den Dämpfen fort, kann aber aus den 
Kondensaten zurüekge wonnen u. erneut verwendet werden. (Schwed. P. 109 137 vom 
2(11. 1939, ausg. 2 3 /1 1 . 1 9 4 3 .)  J- SCHM IDT
0 Donald S. Bruce, Sommerville, V. St. A., Friktionsmasse (Bremsmasse). Eine 
Inktionsmasse hergestellt aus Friktionsmaterial, Messingkörnchen u. Körnern einer 
2§an' Kohlehaltigen Substanz mit einer Härte zwischen 2 u. 3 nach der Monsschen

,a uoi der Temp. der Verwendung der Friktionsmasse. Die Körner der zwei ge- 
nannten Stoffe sind eingebettet in das Friktionsmaterial im allgemeinen in miteinander 
»wuselnden Mengenverhältnissen. (A. P. 2 253 608 vom 2/12. 1936, ausg. 26/8. 1941.
* • nach  Off. Gaz. Unit. States Patent Office vom 2 6 / 8 .  1 9 4 1 . )  B e i e r s d o r f

XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
1 Dubois, Zusammenfassung über die ‘praktische Mikrographie französischer
ITnf ’ , rze Zusammenfassung der Ergebnisse der mikroskopischen u. z. T. ehem.

ers. französischer Torfe. (C. R. somm. Séances Soc. géol. France 1943. 152—54.
1 ' G o t t f r i e d
»a-im * ^irkby, Bemerkungen zu jüngsten Fortschritten der Brennstofftechnik. Ver- 
d«r n® T°v . auukohle. Methan u. seine Verwendung als Kraftstoff. Künftige Entw. 
Jan ff r 1̂ -  Mechanismus der Kohleverkokung. (Fuel Sei. Praot. 23. 1—3. 

•/reor. 1944.) S c h u s t e r

mu'j, ' ^ummings und F. F. Ridley, Normaleigenschaften vcm Feinkohle vom Stand- 
aofcwil ni!il0lfveru;endung. Nach einer Übersicht der gegenwärtig von Feinkohle 
Ricltli .sen® "gg. werden die an Kesselkohle zu stellenden Anforderungen u. allg. 
möo-lipLi ^Beschaffenheit einer Einheitskohle weitestgehender Verwendungs-

“ju « 1.1' g e g e b e n .  (Iron Coal Trades Rev. 147. 875—76. 3/12.1943.) S c h u s t e r  
tuugen”̂  lßnQ3maßnahnien gegen Selbstentzündung der Kohle. Kurze allg. Betrach
ter die T Selbstentzündungsursache der Kohlen u. ihre Verhütung. Richtlinien 
1944) a°erunS der Kohlen. (Asphalt u. Teer, Straßenbautechn. 44. 24—25. Febr.

)[ „ .  R o s e n d a h l

Sr in jJ P 61?» Untersuchsmam über das Schmelzverhalten von Brennstoffaschen. Das 
ter die An • * verschied. Aschen wird besprochen. Ihr Haupterweiehungspunkt ist 

smterung nicht maßgebend, da diese durch Vorgänge unterhalb des F., vor
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allem Bldg. von Sulfiden durch Red., beeinflußt wird. Man vermeidet sie daher durel 
Einhaltung oxydierender Atmosphäre u. Schaffung eines Raumes in der VerbrcnntE- 
zone des C, wo auch die Sulfide verbrennen können. Seine Abmessung hängt von fe 
Sulfidart ab, da z. B. Si- bzw. Ca- u. Ee-Sulfide gasförmige bzw. feste u. fl. Körper 
sind, die entsprechend größere bzw. kleinere Verbrennungsräume benötigen. Einheiti- 
kesselsind bei Braunkohle, die immer große Brennkammern zur Vernichtung der S11B; 
benötigt, leichter auszuarbeiten als bei Steinkohlen, wo auch die Beschaffenheit ä« 
geschmolzenen Asche die jeweils zulässigen Austrittstempp. usw. stark beeinflußt 
(Arch. Wärmewirtsch. Dampfkesselwes. 24. 199— 201. Okt. 1943. Berlin.) Poe 

R. A. Mott und C. E. Spooner, Die Mineralbeslandteile in Kohle und Kok. Be
ziehungen zwischen den ursprünglich in der Kohle vorhandenen Mineralbestandtefa, 
den durch die Verkokung eintretenden Veränderungen u. der Zus. von Kohle- u. Kob- 
aschen. (Fuel Sei. Bract. 23 . 9— 18. Jan./Eebr. 1944. Sheffield.) Schusub 

Richard Kloß, Eine neue wasserlose Fahrzeuggasanlage für Anthrazit und Schctlkk. 
Beschreibung des Generators, der durch aufsteigende Vergasung, große Schichthöhe, 
zentrale, in einem Schlackenbett liegende Luftdüse u. geregelten Abgaszusatz an Siel 
von V .-Dampf gekennzeichnet ist. Grundsätzliches zur Trockenvergasung. Ergebnis 
von Prüfstand- u.Eahrversuchen. (Automobiltechn. Z. 47. 33— 38. 25/1.1944. W  
Deutz.) Schfsteb

C. Cooper, Leistungssteigerung bei der Gasreinigung. Trockene Reinigung «■ 
Ammoniakauswaschung nach dem gegenwärtigen Stand. Einfl. der W.-JIenge auf & 
Ammoniakauswaschung. Wrkg. von Ammoniak u. Teer auf die Trockenreinig®/ 
Ursachen gesteigerten Druckverlustes in der Masse. Therm. Verhältnisse. Naßverff. 
zur Schwefelwasserstoffentfemung. Der CLAtrs-Ofen. Schwefelwasserstoffentfeni® 
mit Ammoniak. (Gas Wld. 120. 216—20. 250—53. 4 /3 . 1944.) Schusteb

G. Ehrensvärd, Über Holzteer als Rohmaterial für eine organisch-chemische Indudno 
Vortrag. Schwierigkeiten bei Arbeiten auf dem Gebiet der Holzteerchemie. Als Vor® 
Setzung für eine günstige Entw. wird die Ausbildung von Spezialisten sowie Grur 
lagenforschung gefordert. (Svensk Trävaru-Tidn. 60. 105— 06. 31/3. 1944. Stock
holm, Hochschule.) VuLKOtf

A. F. W. von Stahl, Zur Frage der Entstehung des Erdöls durch die VerßüssiJ/'p 
der Steinkohlen. Vf. bekräftigt durch neuere Beobachtungen seine A n s ic h t,  daß -■■■ 
Erdöl durch Verflüssigung der Kohle entstanden ist, indem der H»S (durch Bakten« 
aus Sulfaten gebildet) absorbiert u. der H, in sta tu  nascendi (ebenfalls durch Baktcw- 
erzeugt) frei wird, der dann seinerseits auf die Kohle einwirkt. (Vgl. dazu C. 19«.1 
115.) (Z. prakt. Geol. 52. 6—7. Jan. 1944. Helsingfors.) Rosesm®

M. E. Kelly, Fortschritte in der Technologie des Erdöls. S ä u r e b e h a n d l u n g  ton 01 
quellen. Kurzer Fortschrittsbericht über die Steigerung der Ergiebigkeit von Ob-i'j  ̂
durch Behandlung mit Mineralsäure auf Grund des neuesten Schrifttums. (Fuel» 
Pract. 22. 139—40. Nov./Dez. 1943.) R o ses« ®

E, A. Evans, Synthesen in der Erdölindustrie. An Hand von 140 a m e rik n n . 
Patentschriften werden die verschied. Synthesen aufgezählt u. mit F orm elb ild e rn  « 
gestellt, die in der Erdölindustrie von Wichtigkeit geworden sind: Einführung 
S, Nitrierungen, Umsetzungen von PC13 m it OH-Verbb., A m m o n i a k a b k ö f f i Ä ®  
anderen. In  der Hauptsache werden die Umsetzungen mit aromat. V erbb. 1 
geführt. (J. Inst. Petrol. 29. 333—52. Dez. 1943.) RosBOTi®

Edmond Schmitz, Polymerisation und Aufarbeiten von Erdöl. Vf. i
der Dest. des rohen Erdöles die Polymerisation eine der hauptsächlichsten I , 
daß die Ausbeute an Reinerzeugnissen zuungunsten des Rückstandes verhesser 
kann, wenn das rohe Erdöl vor der Dest. m it Säuren oder anderen R e a g e n z ie n  ^ 
wird, um die stark polymerisierenden Substanzen zu entfernen. Ebenso )nIr. «j 
verschied. Polymerisationen hingewiesen, die sich bei der Gewinnung wertvoi 
stoffe aus einfachen Bausteinen abspielen (Isomerisierung, Alkylierung usw.). 
Almes Carburants [14]. 2. (132). 155—72. 1943.) RrtSi

Max Serruys, Die wichtigsten Eigenschaften der flüssigen und 9aSfinn,p*1 j-yj 
Stoffe. In umfangreichen Tabellen u. Schaubildem wird ein. Überblick uu®r 1 qi_i0'

l s T  U iS193dei943ermSt0ffe gegeben- (Ann> Mines Carbllrants Z  (r 0sEspa®
R. S. Wetmiller und L. E. Endsley jr., Die Einwirkung des Diosdt reibst 

Rauchbildung und den Geruch der Auspuffgase. Aus den Verss. der Vff-g® u ,sCjiii)ä 
es wohl möglich ist, Treibstoffe zu suchen, die zur Vervollkommnung der 
lei st ung dienen, daß es aber andererseits nicht möglich ist, mit einem einzig
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Stoff alle Wünsche zu erfüllen. So erreicht> .
der Flüchtigkeit eine Vernunder ung der  ̂ £gf'̂  e p iese Vorteile, die m it einer
allein bedingt eine bessere Geruchsbldg. der Ausp _ • , eine jperabminde-
Erhöhung der CetanzaU verbunden sind, b^.™ge 0bkeit. Zur Zeit scheint die beste
nmg der Treibkraft u. damit auch die der A i : .ffpT, der annähernd die verschied.
Lsg. derTreibstofffrage in einem Kompromiß zu le g  , Treibstoff z u  liefern,Et Ä Ä Ä Ä Ä S p S f  .vird. {S. A. 1 ^ 0.

bei deren Entw. vor allen Dingen f o l g e n d e G e s i c h t s p ^ t e ^
1. Um jegliche Verzerrung im Lager u. n .den » f f Ä S S I  de^ 
muß stets bei gleichbleibender Temp. gearbeitet werde . • unter gleichmäßigen
Lage sein, den Oxydationsgrad des Öles zu bestimmen. 3. Da unter glemnmamg^
Temp.-Bedingungen im Lager gearbeitet wird, muß das «Schmieröles erreicht
durch Erhöhung der Last oder durch Abnahmedes, zulaufenden
werden. 4. Der Punkt des endgültigen Brechens des Ölfilme*im J denen die Ober
werden können u. muß unter solchen Bedingungen eintre e , , vorläufig er-
flächenbeschaffenheit des Lagers vernachlässigt werden kann. Petrof. 29.
weite Ergebnisse angeführt, ohne daß Folgerungen gezogen wer . ( . ^ 0*gBNI)AHrj

A m iaU  Viscosität beim Fließen von Öl durch '
gezeigt, daß dii übliche Annahme einer Proportionalität
¿eschwindigkeitsgefälle die neueren von S p i e r s  gemessene vermae Viel-
ds Schmieröls durch die Lager von Automobilmotoren nicht ^ ^ ^ ^ T e f n e  mol. 
mehr muß man annehmen, daß bei hohen Scherspannungen i . ¿ aß ¿je
Orientierung erfahren, die zu einem starken Abfall der Viscosi a , (London
geltenden Theorien über die F l ü s s i g k e i t s s c h m i e r u n g  unzulänglich ‘ ^
Edinburgh Dublin philos. Mag. J. Sei? [7]. 34. 577-88 . Sept. 1943.) H e n tsc h e l 

Germaine Cauquil und Raymond Calas, Untersuchung der Rückstau f  **
&. Beim Gebrauch d e r Schm ieröle v e rä n d e rn  sich diese. Es wur e fRq)-gestellt
e m  einem 12-Zylindennotor bis zu 50 Stdn. gebraucht w a r ,  folgendes festges .

Oie D. u. die Oberflächenspannung nahmen etwas, die Viseosita u. e , t>üc1c- 
heblich zu. Der in den Verbrennungskaramem eines Dieselmotors g 
stand wurde näher untersucht. E r wurde durch Extraktion m it P . e. •
M a n o l  vom Harz befreit. Von dem Rückstand d i e s e r  Behandlung gingen M  /0 
*H»0H inLsg., das Übrige war zu «/* verbrennbar. In  der Asche waren Fe, Alu. bpuren 
En Ga nachweisbar. Diese Metalle finden sich in den Rückständen in ptsache
Aas der alkal. Lsg. wurde neben geringen Mengen löslicher Sauren l are(£rächts- 
moffenbar homogenes Produkt isoliert, dom nach Verbrennung u. * 2 nhenol

Im Resorcin) die Formel C1SH ,20 9 zukommt. Es enthalt 1 CO OH u . 2 phe¡01.
. Gruppen. Estergruppon waren nicht vorhanden. Boi der Oxy a lon nach-

werden von einem Mol. 3 Atome 0  verbraucht. Naphthensaum war nicht nach 
«mbar. Beim Erhitzen auf 175° verliert die Säure einen Teü ibrer Elemente m l  or 
9ioo l u‘ G0= u- g®bt in ein Diphenol der Formel C12H10O8 über Beim Erbitzen aut 
-10s wird eine Huminsäure der Formel C60H5A z  erhalten, endlich kommt man bei 250 
«emer Verb., die immer reicher an C wird. Es wird vermutet, daß die urüersuA ten 
^kstände entweder von ungesätt. KW-stoffen oder von Harzen herstammen, u. ge 

¿aß es, um die Bldg. von Rückständen zu vermeiden, erfo rderhchsi.d icse  
Won Komponenten aus dom Öl auszuscbließen. Auch die Zugabe von Oxydations- 
^»gerem erscheint zweckmäßig. Eine vollkommene Wrkg. wird aber niemals er- 

da bei erhöhter Temp. schwere KW-stoffe immer S itzyonV cranderungensem  
E? wird also nötig sein, gegen zu große E r w ä r m u n g  d e r  Schmieröle im Motor

& f en' (Eubl. sei. techn. Ministöre de 1> Air Nr. 161- 1 -1 9 . 1940. “ S f ’ 
des Sciences, Laboratoire de chimie organique.) •

m  v5 J mchiedvne Verjähren für die genaue Feststellung der Schmierölver 
u rin t?mnun9skraftma8chinen. Es werden das Kugelfallviscosimeter von 
(ir,s®estilliergerät von K i e m s t e d t  kurz beschrieben u. die Arbeitsweisen erläutert.

ph&lt “■ Teer, Straßenbautechn, 44. 23—24. Febr. 1944.) R osendahl
oßerf/5-H- ®av*es und J. W. Armstrong, Bestimmung des ^ ^ p ta n sc h m fe lsa ll 'e m  

1 Gegenwart von elementarem Schwefel in Erdölerzeugnissen. Die neue 1̂
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auf der vollkommenen Unlöslichkeit des Silbermercaptid u. des Silbersulfids in alksl. 
Lsg. u. der verhältnismäßig größeren Löslichkeit des Silbersulfids gegenüber dem Silbet- 

' mercaptid, des weiteren auf der Umsetzung von elementarem S, Mol für Mol, mit dem 
Mercaptan-S unter Bldg. von Silbersulfid bei intermediärer Bldg. eines Ka-Afci 
disulfides. Na-Acetat wird als alkal. Puffer verwendet, um das nach der Gleich®? 
RSH +  Ag+ =  AgSR +  H+ freiwerdende H-Ion zu neutralisieren. Die Meth. kam 
bei farblosen oder stark  gefärbten Erdölerzeugnissen angewendet werden, jedoch kam 
sie nicht beim Vorhandensein von Olefinen, Aldehyden, Peroxyden, Phenolen, Naph- 
thensäuren, Eettsäuren, N-Verbb. oder CI-Ionen zur Anwendung kommen. Es.viid 
ein App. beschrieben, um mit Hilfe einer geeigneten Elektrode die Umsetzung der 
Fll. durch Titration zu verfolgen. Etwa vorhandener HoS muß vorher entfernt werden- 
Das Verf. arbeitet m it einer Genauigkeit von ±  0,02 bis ±  2,0%, die sieh ganz nach d« 
vorliegenden Konz, des Mercaptans richtet. (J. Inst. Petrol. 29. 323—28. Not. 13«- 
Billingham, Imp. Chem. Ind., Ltd.) R osesdahl

—, Beziehungen zwischen dem Lovibondfarhmesser und dem SayboltchrönorMÜ 
beim Bestimmen der Farbe von Motortreibstoffen und gereinigtem Erdöl. Es konnte zwischa 
den beiden Farbmessern eine gute Übereinstimmung erzielt werden. Es wem® 
einige Maßnahmen aufgezählt, die bei der Durchführung der Messungen zu beachten 
sind. (J. Inst. Petrol. 29. 357—60. Dez. 1943.) R osexdahl

Jean Lecomte und Pierre Lambert, Einige Anwendungen der ultraroten Absorphoif 
Spektren auf die Untersuchung der Zusammensetzung von Kraftstoffen. Zusainmenfas®, 
der Ergebnisse der Ultrarotspektroskopie an den aliphat., olefin., diolefin-, aroma 
KW-stoffen mit einem u. zwei Kernen, ferner der fünfgliedrigen Ringe CycJopcÄ 
Methylcyclopentan, Cyclopenten, Methylcyclopenten u. Cyclopentadien. An letzteres, 
wurde die Polymerisation verfolgt. Es wird auch auf die experimentelle _Entv. ein- 
gegangen. Die Bedeutung der Untersuchungsmeth. für die Prüfung der Reinheit eu® 
Eichstoffes oder eines anderen KW-stoffes wird hervorgehoben. Eine«Analyse vonle ■ 
zelnen Kraftstoffen wird durchgeführt, indem sie in einzelne Fraktionen gescum 
werden, die dann ihrerseits untersucht werden. Es werden jedoch keine prozentual 
Angaben über den Geh. an den einzelnen Stoffen gemacht. (Publ. sei. techn. -™nt* 
de l'Air Nr. 142. 5— 193. 1939. Paris, Sorbonne.)

G. Lyman, Jakobsberg, Schweden, Torfgewinnung. D e r  T o rf  w ird  in u * 
Weise gewonnen u. zu Bändern oder Platten verformt. Diese werden zunächst zins ^  
Papier od. dgl. gelagert, bis sie hinreichend formfest geworden sind. Erst dann er  ̂
die weitere Trocknung in üblicher Weise. Hierdurch wird auch die Trockni* 
verkürzt. (Schwed. P. 108 066 vom 1/4. 1941, ausg. 5/8. 1943.) J - !,c

S. M. Hjelte, Stockholm, Trocknen von Torf. Die Torfstücken werden Io» 8“ !^ 
u. durch eingebaute Kanäle, die auch seitliche Öffnungen aufweisen, werde:Etlicher 
Verbrennungsgase einer Torfkokerei geleitet. Der getrocknete Torf ward in_ 
Weise verkokt. (Schwed. P. 108 014 vom 15/9. 1941, ausg. 20/7. 1943.) J- ^  

Jean Louis Laffitte, Frankreich, Brikettieren von Kohlenstaub. A ls  Bin 
dienen schleimhaltige oder gelatineartige Stoffe wie Algine (Extrakte der alee = 
die m it chromsaurer Gelatine versetzt sind. Die mit dem Bindemittel vers® ^ d e m 
wird mit 12— 15% W. vermengt, das ihr eine gute Kohäsion verleiht, die auc 
Trocknen erhalten bleibt. Die Kohlenpaste kann auch verpreßt werden. 
kann die M. nach der Trocknung in eine alkohol. Harzlösung getaucht wer er. 
Behandlung dient zur Erhärtung der M., die kurze Zeit nach der Tauchbc: a 
reicht wird. (F. P. 883 078 vom 13/6. 1942, ausg. 23/6. 1943). ) ¡¡,r.

Aktiebolaget Statens Skogsindustrier, Stockholm (Erfinder: W.
Stellung von Kohlen mit geringem Gasadsorptionsvermögen. Kokse, bes. ^  ̂  
werden mehrmals in der Wärme evakuiert u. dann m it Gasen, bes. solchen, ^ ^  
Koksen reagieren, wie COa oder CH4, behandelt. Die Gase müssen k ^ 'tsein- 'mm gg 
die noch heiße Holzkohle aus den Verlrokungsvorr. direkt bis auf etwa ¿ie
evakuiert u. dann mit C02 behandelt. Die Behandlung wird so /vird die
Kohle keine weiteren Gase adsorbiert u. hinreichend abgekühlt ist. Hier ^„^indctu 
Entzündungsgefahr auf dem Transport oder beim. Lagern wesentlich her. gcEDtlpT 
(Schwed. P. 108 949 vom 2/1. 1942, ausg. 9/11. 1943.) . Brennstoife

0 . H. Ohlsson, Stockholm, Gaserzeugung. Mulmige oder 
werden in einer Kammer unter tangentialer Lufteinführung vergast, w o m» ganini« 
Brennstoffteilchen durch die auftretende Cyclonwrlcg. an die Wand der ^  nnstoffe, ff*e 
gedrückt werden. In derartigen Kammern lassen sich wasserreiche
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frisches Holz, nicht vergasen, weil die Aufenthaltzeit zum Trocknen u. A ergasen nicht 
ausreicht. Ein Teil der Vergasungsluft wird daher bereits in die Zuführungsleitung füi 
den Brennstoff eingeblasen u. dient hier neben der Förderung auch der Vortrocknung 

| des Brennstoffes. Die gleiche Arbeitsweise kann auch bei der Verbrennung in Cyclon- 
feuerungen angewendet werden. (Schwed. P. 109 608 vom 7/3. 1942, a-usg^

Helik Rabbe, Bergen, Norwegen, Gaserzeugung. Die Gaserzeugung erfolgt mit ab
wärts gerichteter Vergasung. Die heißen Gase strömen dann in einem den Schacht 
umgebenden Mantel aufwärts in einer Schrauben- oder Zickzacklinie, wodurch ein bes. 
guter Wärmeaustausch zwischen dem aufzuheizenden Brennstoff u. dem Gas erzielt 

; wirf. (N. P. 67 044 vom 12/1. 1942, ausg. 8/11. 1943.) J- S c h m id t
0. A. Ohlssen, Stockholm, Gaserzeuger m it gerader Verbrennung. Der Gaserzeuger 

j besteht aus einem inneren Schacht, der sich unten kon. oder treppenförmig verengt, mit 
I der gerade darunter liegenden Primärluftzuführung u. einem äußeren Mantel, durch 
?■ den das erzeugte Gas aufwärts geführt u. abgezogen wird. Durch die Verengung des 
l inneren Schachtes werden die Teerdämpfe unmittelbar in die heißeste Zone geleitet 
| u. dort auch in Betriebspausen vollständig zcrs.,so daß ein völlig teerfreies Gas erhalten 
f wird. (Schwed. P. 108 405 vom 18/8. 1941, ausg. 7/9. 1843.) J. S c h m id t

B. 0. Lauren, Lidköping, Schweden, M it Rost versehener Gaserzeuger. Die Ver- 
\ brcnnungszone des Gaserzeugers mit dem Rost weist gegenüber den anderen Schacht- 
i teilen einen kleineren Querschnitt auf u. is t an den Seitenwänden m it Isoliersteinen 
i susgemauert. Diese Zone wird außerdem von dem erzeugten Gas umspült, so daß 
j sic sehr heiß gehalten wird. Diese Bauart ermöglicht eine sehr schnelle Vergasung u. 
i mmit eine rasche Leistungssteigerung des Gaserzeugers, falls notwendig. (Schwed. P. 

109 408 vom 10/10. 1940, ausg. 28/12. 1943.) J- S c h m i d t
S. W, Dahlbeck, Ängby, und E. P. Kignell, Stockholm, Schweden, Reinigung von 

| Gtnvatorgas. Dies wird zunächst in einem Cyclonreiniger über einer W.-Oberfläehe 
gereinigt u. dann durch einen Röhrenkühler mit je einer vor- u. naehgeschalteten Schicht 

' ms ÜASCHiG-Rmgen geleitet. Um ein Mitreißen von W. aus dem Cyclonreiniger u. 
s. auch ein Übertreten von W.-Tröpfchen in die Zuleitung zu verhindern, is t der 
°bere Teil des Cyclonreinigers m it der Gaszuleitung gegenüber dem übrigen Teil 
stark verengt gebaut. (Schwed. P. 109 609 vom 28/1. 1941, ausg. 25/1. 1944.)

J .  S c h m i d t

I. E. Johansson, Älvsjö, Schweden. Herstellung von Wassergas. Der Wassergas- 
erzeuger wird unten durch eine Schmelze aus der Asche u. einem den F. herabsetzenden 

/atz gebildet. Durch diese elektr. aufgeheizte Schmelze wird der zur Vergasung 
; erforderliche W.-Dampf zugeführt. Das Wassergas wird dem Gaserzeuger etwa auf

Höhe entnommen. Weiter oben werden W.-Dampf u. Entgasungsgase abge- 
’̂.e vorteilhaft durch das Schmelzbad wieder eingeführt werden. Die gesamte 

J trorderliehe Wärme wird so durch das Schmelzbad zugeführt. (Schwed. P. 108 345 
T«' K/1. 1942, ausg. 31/8. 1943.) J- S c h m i d t

. fc G. T. Gustafsson und G. H. Hultman, Stockholm, Verarbeitung von schwefel- 
['[.^Jfduminösen Alaunschiefem. Diese werden hei 500—700° unter Zusatz von 
äVi .amPf versehwelt, daß die Hauptmenge des Schwefels m it den Schwelgasen 
mail weiterer Teil wird hierbei in Eisensulfat ubergeführt, so daß beim \  er
füllt™ i ^elheferrestes u. Anreicherung des zurückgebliebenen Kohlenanteiles ein 

; Ui i er ni*t nur wenig S erhalten wird. Dieses kann als Brennstoff, als Reduktions-
... e Elektrodenkohle verwendet werden. (Schwed. P. 108 391 vom 12/4. 1941,

; ansg-7/9. 1943.) J. Schmidt
V'ienr°th, Stockholm, Anreichern von Ölschief er durch Flotation. Man mahlt

wenG i Ölschiefer zweckmäßig durch' Naßvermahlung auf eine Korngröße von 
jjs ^er s 9,06 mm u. flotiert dann. Hierbei wird ein brauner Schaum erhalten, der 
die ®Bze.ntrat entnommen wird. Daneben fällt noch eine schwarze Mittelschicht an, 

I aijo euiS1eniahlen u. wiederum flotiert wird. Beim Flotieren wird etwas Teeröl 
iTaTW r iür.das Konzentrat zugesetzt. Beim Vermahlen wird ein Verhältnis von 
ccwmii i  au  ̂e*n Schiefer, beim Flotieren ein solches von etwa 3—4 zu 1 an- 

; ' { f .  (Schwed, P. 108 427 vom 28/1. 1941, ausg. 14/9. 1943.) J . Schmidt 
; SifikV Stdckholm, Anreichem von Ölschieferkonzentrat. Es ist verhältnis-
1 Suhstan 1C* Ölschiefer von etwa 40—50% organ. Substanz bis auf 80—82% organ. 

Konzentr (atlzure'chern. Erfindimgsgemäß wird eine weitere Anreicherung dieses 
^Ärnm s erre*c^ü wenn man es in W. suspendiert u. den sich zuerst absetzenden 

? dann a„f’T.-er Ter̂ ältnismäßig viel anorgan. Substanz enthält, abtrennt. Man kommt 
14/2 loio onzentrate:mit etwa 86—87% organ. Substanz. (Schwed. P. 108 625 vom 

'*«2, ausg. s/io. 1943.) J . Schmidt
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,,?• • Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Gewinnung von Kohlmcmx-
stoffölen aus Ölschiefern. Die Ölschiefer werden zunächst in Stücken bei Tempp. ober* 
halb 425°, beispielsweise bei 500° mit Spiilgasen geschwelt, dann zerkleinert «, fc 
Pulver nochmals in einem Drehofen bei 250— 425° nacherhitzt u. gleichzeitig oder u- 
schließend extrahiert. Die erhaltenen öle werden in Leichtöl, Mittelöl u. Schweröle 
zerlegt. Das Schweröl wird bei etwa 450° u. 300 at auf Mittelöl hydriert, vorauf alle 
Mittelöle gemeinsam bei etwa 250 a t u. 425° auf Bzn. hydriert werden. Man.erhält 
aus einehi Schiefer mit etw-a 35% organ. Substanz etwa 17% klopffestes Benzin. Die 
Schweirückstände werden bei 800— 1000° zur Gaserzeugung mit Luft u. W.-Dampf 
behandelt. (F. P. 887 348 vom 30/10. 1942, ausg. 10/11. 1943. D. Prior. 22/5.1941.)

J. Schmidt
A. A: Son Johnson und A. Johnson & Co., Stockholm (Erfinder: G, L. Fredenmarkp. 

Druckextraklion von fossilen Brennstoffen. Man verwendet als Lösungsm. über 170* 
sd. Destillate von Torf teer oder Ölschiefern, die auch vorher einer Spaltung oder Hydrie
rung unterworfen sein können. Man kann diese auch zusammen mit gegebenenfalls 
vorher hydrierten, über 170° vorzugsweise Phenole enthaltenden Torfteerfraktiones 
verwenden. Diese Lösungsmm. eignen sich für schwed. Verhältnisse infolge ihrer Billig
keit u. leichten Zugänglichkeit bes. gut. (Schwed. P. 108 069 vom 24/2. 1942, ausg. 
3/8. 1943.) j. Schmim

XX. Sprengstoffe. Zündwaren. Gasschutz.
C. Torres Gonzalez, Biochemie des Angriffskrieges. Übersicht über Chemie u. Wie

der ehem. Kampfstoffe. (Farmac. nueva 9. 1—9. Jan. 1944.) Hoiza

P- G. Wallerius, Grängesberg, Schweden, Rückgewinnung von Salpetersäure ud 
Schwefelsäure aus Waschflüssigkeiten, besonders beim Stabilisieren von. Nitroproiultn. 
Die Wasehfll. werden in einer Kolonne m it einem W. absorbierenden Mittel, bes. kmi 
Ho SO,,, von Salpetersäure u. nitrosen Gasen befreit, wobei die Kolonne indirekt oder 
vorteilhaft direkt m it Dampf beheizt wird. Die Waschfl. wird der Kolonne o b e n ,  dir 
H2SO„ im unteren Teil durch eine bes. Düse zugeführt. Diese Stelle muß so hoch gewählt 
werden, daß die unten ablaufende Fl. frei von Nitrose ist. (Schwed. P. 108 717 vom 
18/11. 1936, ausg. 12/10. 1943.) J. Schmui

Aktiebolaget Milo, Stockholm (Erfinder: A. Lysholm), Herstellung von Tml
mitteln fü r  Verbrennungsmotoren oder Gasturbinen, besonders für Torpedos, Untersidof 
und Raketen. Man verbrennt Brennstoffe, wie Bzn., A., Leuchtöl, in einer Kaffi-W- 
init 0 2. Der 0 2 wird aus einem fl. O-Träger, bes. etwa 30—40%igem H202,durchEnrar 
men entwickelt. Diese? Erwärmen erfolgt durch die Verbrennungsgase in einer in 
Kammer eingebanten Rohrschlange. (Schwed. P. 108 466 vom 3/10. 1939, ausg.
1943.) J. SCHMTOI

Fritz Schlosser, Meißen, Verfahren zum luftdichten Einbringen eines B» r  
körpers in eine Schutzhülse für Rauchentwickler. Die Schutzhülse mit d e m  in ihren 
tenen Phosphorkörper wird in einem evakuierten Raum ein- oder mehrmals in 1 • 
raffin getaucht. Nach Entfernung aus dem Vakuum wird ein Deckel eingedrut 
(D. R. P. 742 634 Kl. 78 d vom 10/10. 1941, ausg. 8/12. 1943.) Gbasshoft

Auergesellschaft A. G., Berlin, Röhr.chen zur Bestimmung von Gas, bes. zur an-p 
Feststellung von Giftgasen, bestehend aus mehreren Kammern, die die zur Anal;ys 
wendigen Chemikalien, z. B. in ldeinen Ampullen oder in mit CbemikalieD ge ra 
Glaswolle untergebracht, enthalten. Die Enden des Glasröhrchens sind nut «ne ' 
höhlung versehen, die zum Einstoßen der Wandung dient. — Zeichnung- (
447 788 vom 31/10. 1942, Auszug veröff. 12/7. 1943. D. Prior. 5 /1-^^

Auergesellschaft Akt.-Ges., Deutschland, Gasprüfröhrchen und 
Bestimmung kleinerer Mengen schädlicher Gase in der Luft, z. B. von Kohlen g  
Yperit in der Luft. In  dem Meinen Gerät is t eine Filterschicht, in der die >enje 
zurückgehalten werden. Z. B. wird CO mittels Jodpentoxyd in Ggw. von ra _ j 
H2S04 bestimmt. —  Die Filterschicht kann auch z. B. aus akt. Kohle beste •
886 756 vom 13/10. 1942, ausg. 25/10. 1943. D. Prior. 31/10. 1941.) M- F. _

Auergesellschaft Akt.-Ges., Berlin, Nachweis von Giftgasen m:tlf k  
In den Röhrchen is t die Reagensfl. in kleinen Kügelchen u n t e r g e b r a c h t ,  ie 
in dem Spürröhrchen zertrümmert werden. —  Zeichnung. Vgl. R. !_• VriMB
G. 1942. I. 243. (It. P. 391 479 vom 15/3. 1941. D. Prior. 18/3. 1940-)
Verantwortlich: Dr.M.Pflücke, Berlin W 35, Sigismundstr. 4.—  Anzeigenleiter: A n t o n  B u r g e r »  ' jii 5 ,  (6 
Zur Zelt g ilt Anzeigenprcisliste Nr. 3. —  Druck von Julius Beltz, Langensalza. — V e r l a g  uu™ 

schäftsführer: Ed. G. Kreuzhage), Berlin W35, Kurfürstenstr. 51.


